AKTUELL 


Herbstturbulenzen 


Die Welt erscheint manchmal sehr ungerecht. Da gibt 
Apple ein hervorragendes Jahresergebnis bekannt, 


mit weit überdurchschnittlichen Wachstumszahlen, 
SEBASTIAN HIRSCH 


Chefredakteur 
shirsch@macwelt.de 


und die Börse bedankt sich mit einem Kurssturz, wie 


ihn selbst der unruhige „neue Markt“ selten erlebt 
hat. Mit zeitweise unter 20 US-Dollar notierte die Apfel-Aktie Mitte Oktober, mal wieder, auf 
traurigem Rekordtief, die Folge einer Gewinnwarnung von Finanzchef Fred Anderson. Doch 
nachdem die finalen Ergebnisse des abgelaufenen Geschäftsjahres bekannt wurden, konnte sich 


die Aktie nicht erholen. 


Auch wer keine Apple-Anteile besitzt und nun nach den sagenhaften Zuwächsen im letzten Jahr 
schadenfroh dreinschaut, mag sich fragen, was bei Apple los ist. Ein Hauptproblem ist, dass Ap- 


ple zwar ganz gut in den Markt verkauft hat, die 

Der schlechte Aktienkurs trotz 
guter Geschäftsergebnisse hat 
bei Apple für Unruhe gesorgt 


Händler allerdings weniger Rechner absetzen 
konnten als erwartet. Wenn das Weihnachtsquartal 
gut läuft, nutzt das zwar den Händlern, die ihre 
Lagerbestände abbauen können, nicht aber dem Mac-Hersteller, der die Geräte schon ausgelie- 
fert und verbucht hat. So ist absehbar, dass sich das Weihnachtsquartal für Apple nicht sonder- 


lich gut entwickeln wird. 


Apple reagiert nach dem Schulbuch. Preissenkungen beim Cube sollen die Verkäufe ankurbeln 
und die Bestände abbauen. Der schicke Würfel kommt nicht auf den Ramschtisch, Gewinn wird 
er aber auch nicht mehr einfahren. Und ob er sich besser verkaufen wird, bleibt fraglich, hat 
doch Steve Jobs schon überarbeitete Cubes für Anfang nächsten Jahres angekündigt — was be- 
kanntlich Gift für aktuelle Verkäufe ist (und den Aktienkurs nicht wieder nach oben gebracht 
hat). Während in Cupertino noch Katerstimmung herrscht, dürfte wenigstens in der deutschen 
Niederlassung der eine oder andere Sektkorken geflogen sein: 65 Prozent Stückzahlenzuwachs, 
30 Prozent bei Neukunden, das sind Traumzahlen. Bleibt zu hoffen, dass das Sturmtief aus Rich- 


tung Atlantik an uns vorüberzieht und der positive Trend hier zu Lande anhält. 
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EDITORIAL 


AUS DER REDAKTION 


WILLKOMMEN Ein Jahr lang hat er für 
die Macwelt aus dem kalifornischen 
Silicon Valley berichtet, nun ist er wie- 
der im Lande: Martin Stein zeichnet ab 
sofort neben Marlene Buschbeck- 
Idlachemi als Stellvertretender Chef- 
redakteur verantwortlich. Die Redak- 
tion freut sich über den Heimkehrer. 


KOORDINATOR Als Vertreter macht er 
es schon länger, nun ist er es offiziell: 
Walter Mehl verantwortet ab sofort 
die gesamte Heftkoordination. Die 
Redaktion wünscht ihm Kraft und Aus- 
dauer bei der neuen Aufgabe. 


TESTLEITER Rund 500 Produkte testet 
die Macweltjedes Jahr - genug Ar- 
beit, um sie einem Leitenden Redak- 
teur anzuvertrauen. Christian Möller 
bekleidet die Stelle seit Anfang Ok- 
tober und ist damit für die Organisa- 
tion und die Durchführung unserer 
Tests verantwortlich. Die Redaktion 
wünscht ihm die nötige Geduld und 
immer eine ruhige Hand beim Testen. 


GRAUZONE INTERNET Was ist gerade 
noch legal, was nicht mehr? Im Inter- 
net sind diese Grenzen nicht immer 
klar erkennbar. Sei es Musik oder gan- 
ze Softwarepakete, zu haben ist im 
Internet so ziemlich alles, was sich in 
Bits und Bytes verpacken lässt. Mar- 
tin Stein, Lars Felber und Christopher 
Jakob sind in die Grauzone einge- 
taucht und gehen der Frage nach, was 
im weltweiten Netz legal und was 
nicht legal ist. 


MACWELT KOMPAKT Seit dem 18. Okto- 
ber ist es verfügbar: das erste Mac- 
welt-Sonderheft mit dem Titel „Mac- 
Wissen von A-Z“. Darin haben wir 
alles Wissenswerte zum Mac zusam- 
mengetragen: Grundlagen zu Hard- 
ware und Betriebssystem, Kaufbera- 
tungen für Peripheriegeräte, ausführ- 
liche Workshops zu Scannen, Internet 
und Datentausch sowie 32 Seiten mit 
den besten Tipps der Macwelt. Das 
Mac-Kompendium mit CD für Einstei- 
ger und Fortgeschrittene gibt es für 
19,80 Mark an allen gut sortierten Ver- 
kaufsstellen der Macwelt oder online 
unter www.macwelt.de im Internet. 
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INHALT 
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9  _TRENDS Apples Quartalszahlen, Task Force für Bildung und Retail 


NACHRICHTEN 

SCANNER Microtek Artixscan 2500, Preissenkungen bei Umax 
HINTERGRUND Kombatibilität mit Mac-OS X 

DIGITALKAMERAS Panasonic verschlüsselt Bilder, Zwitter von Agfa 
MASSENSPEICHER Maxtor kauft Quantum, Memorex-DVD-Laufwerk 
HINTERGRUND Mac-OS X: Industrie sorgt für Rückenwind 

DRUCKER Mobiler Tintelstrahldrucker Canon BJC-55 

STECKKARTEN Serielle Schnittstelle für Power Mac Cube 
NETZWERKE PC Mac Lan Version 4.2 von Miramar 

MONITORE Flachbildschirme von Sanyo und Belinea 
VIRENSCANNER Update für Virus Barrier, Sophos auf Deutsch 
AUDIO/VIDEO Hipzip von Iomega, Edit DV für Mehrprozessor-Macs 
INTERNET Compuserve und Handys, Olitec Universal Selfmemory Pro 


SPEZIAL: APPLE SENKT PREISE, CUBE SOLL ATTRAKTIVER WERDEN 
Den Kurseinbruch der Apple-Aktie kann und will Steve Jobs nicht 
akzeptieren. Welche Maßnahmen helfen sollen und wie Apple Europa 
dazu steht, hat Macwelt-Redakteur Martin Stein recherchiert. 
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MAC INVESTOR 


18 EINKAUFSFÜHRER Schnäppchen / Preisbarometer / Eckwert 
20 EMPFEHLUNGEN DES MACWELT-TESTCENTERS 

22 BESTENLISTEN HARDWARE 

24 AKTUELLE INTERNET-TARIFE - PROVIDER IM VERGLEICH 


U TEST & TECHNIK 


25 SPOTLIGHT Aus dem Testcenter / In der Pipeline / So bewertet Macwelt 
26 IBOOK, IBOOK SE Mobilrechner 

29 KODAK DC 4800 Digitalkamera 

30 ECRIX VXA-1 Bandlaufwerk 

30 EPSON BJC-2100 A4-Tintenstrahldrucker 

31 HP BUSINESS INKJET 2250TN A4-Tintenstrahldrucker 


32 GRAFIKKARTEN 
Lange durfte ATI den Mac-Markt allein bedienen. Jetzt greift 3dfx mit 
der Voodoo 5500 an — Apples Hauslieferant setzt die Radeon dagegen 


40 CD-BRENNER 
Einen der umfangreichsten Tests der Macwelt-Historie finden Sie in die- 
sem Heft: 25 CD-Rekorder für SCSI, USB und Firewire. Wir sagen, wer 
der Schnellste ist und wer am zuverlässigsten brennt 

50 KAUFBERATUNG Die besten Tipps zur Wahl eines CD-Brenners 


54 PD & SHAREWARE 
Geprüft: Die besten Hilfsprogramme des Monats, Special Mac-OS X. 
Auf CD und zum|Herunterladen auf ftp.macwelt.de/pub_1200 

U PUBLISH 


71 PANORAMA Kommentar: Quicktime 5, Rechtschreibung in Quark 
Xpress 4.1 

72 QUICKTIME 5 
360-Grad-Panoramen, ruckelfreies Internet-Fernsehen und neue Forma- 
te. Apple verspricht viel für Quicktime 5. Ein Blick auf die Preview 


DIE TITELTHEMEN 


ILLEGAL IM INTERNET 


Vorsicht: So schnell ist Surfen strafbar 

Codefreie DVD-Laufwerke, Seriennummern, Raubkopien und illegale 
Patches findet man im Internet in Hülle und Fülle. Wer jedoch als 
argloser Surfer die Informationen verwendet und gecrackte Soft- 
ware einsetzt, kommt mit dem Gesetz in Konflikt. Unwissen schützt 
auch hier vor Strafe nicht. Wir zeigen, was im Internet erlaubt ist und 
was nicht. Ab Seite 110 


KLEINE HELFER FÜR DEN EFFEK- 
TIVEN DATENSCHUTZ 


Schutzsoftware gegen Hacker-Attacken 

Der Angriff kann aus dem Internet oder lokalen Netzwerken kommen. 
Selbst wenn man einen unvernetzten Rechner benutzt, droht einem 
der Datenklau. Mit der richtigen Software lässt sich das Risiko je- 
doch minimieren. Wir stellen kleine Helfer für den Datenschutz vor 
und geben auch Tipps, wie man das Mac-OS so einsetzt, dass Ha- 
cker keine Chance mehr haben. Ab Seite 120 
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DIESER AUSGABE 


WETTSTREIT DER GRAFIKKARTEN 


Rasante Grafik in 3D 

3dfx hat seine Pläne wahr gemacht und die Mac-Grafikkarte Voodoo 
5500 gebaut. Ob damit der Platzhirsch ATI in Schwierigkeiten kommt 
oder ob dessen neuestes Angebot namens Radeon Paroli bieten 
kann, zeigen wir in einem Vergleichstest ab Seite 


25 CD-BRENNER IM TEST 


Scheibenbrenner für alle Lebenslagen 

Allein die Anzahl der Verpackungen im Macwelt-Testcenter macht 
klar, dass sich hier jemand gründlich durch das verfügbare Angebot 
getestet hat. Macwelt-Redakeur Christian Möller geht es nicht nur 
um die schnellsten Zeiten, die Geräte müssen auch in der Zu- 
sammenarbeit mit dem Mac glänzen und sollen den Geldbeutel trotz- 
dem nicht übermäßig belasten. Ganz nebenbei gehen wir auch dem 


neuen Modewort „Burn-Proof” auf den Grund. Ab Seite 40 
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94 
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LIVESTAGE PRO 

Quicktime bietet alles, was Multimedia ausmacht. Mit dem Autoren- 
system Livestage Pro fließen diese Möglichkeiten in eigene 
Anwendungen ein 


FONTS IM INTERNET 

Schriften kaufen per Mausklick, das klingt unkompliziert. Doch 
schnell hat man den falschen Font im Warenkorb und kann erneut 
lossurfen. Wir testen die wichtigsten Sites und zeigen, wie man 
Fehlkäufe vermeidet 

SERIE DIE ERSTEN SCHRITTE IN 3D-SOFTWARE, FOLGE 2 

Erst gute Texturen machen aus den einfachen Grundobjekten einer 
3D-Software interessante Gegenstände. Damit auch Feuer und Rauch 
in die Szene kommen, konstruieren wir einen Plasmabrenner 
SERIE PDF 

Anmerkungen aller Art, Lesezeichen und Querverweise ins Internet 
machen ein PDF-Dokument interessant. Macwelt-Autor Thomas 
Armbrüster zeigt die verborgenen Qualitäten von Adobe Acrobat 
SERIE PHOTOSHOP-TECHNIKEN 

Ebeneneffekte sind schnell eingebaut und bringen, vor allem mit 
Photoshop 6, ansehnliche Resultate 


PRAXIS 


120 


126 


134 
140 
144 
148 


TOOLBOX Bug Report / Tipp: Firmware von Peripheriegeräten 
aktualisieren 


ILLEGAL IM INTERNET 

Mit der enormen Anzahl neuer Internet-Seiten und -Technologien 
nehmen auch fragwürdige und gar illegale Inhalte zu. Wer etwa 
aus Unwissen einen unerlaubten Patch für eine kommerzielle Soft- 
ware verwendet, begeht bereits Lizenzbruch. Wir klären auf, was 
erlaubt ist und was nicht 


KLEINE HELFER FÜR DEN DATENSCHUTZ 

Der Mat ist im Internet eine sichere Sache. Wer dennoch wissen 
will, welche Daten Hacker auf dem heimischen Mac ausspähen 
können, erfährt es mit diesen Hilfsprogrammen 

PIXEL-BILDER PERFEKT AUFBEREITET 

Unscharfe Bilder, kein Autofokus im Dunkeln, und dann ist auch 
noch die Batterie leer. Wie man trotzdem mit einer Digitalkamera 
gute Bilder macht, beschreibt Macwelt-Autor Guido Sieber 


TIPPS & TRICKS 

FORUM Kleine Kniffe, große Wirkung / Tipps & Tricks — der Index 
TROUBLESHOOTING Problemlösungen / Die Macintosh-Tastatur 
ANWENDER-HOTLINE Leser fragen, Macwelt hilft 


SERIE REALBASIC, FOLGE 4 

Wem Apples Multimedia-Programm Quicktime Player nicht gefällt, 
der kann sich mit unserer Anleitung einen Ersatz nach eigenem 
Geschmack schaffen 


RUBRIKEN 


Editorial 178 Meinungen 
Service Guide 180 Preisrätsel 
Macwelt-Abo-Karte 182 Inserentenverzeichnis 
Macwelt-Abo-Prämien 183 Impressum 


Macwelt Shopper 184 Vorschau 
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MACWELT-BONUS CD 10-12/ 2000 


SICHERHEIT UND INTERNET ist zwar das große Titelthema dieser Ausgabe, unsere Bonus-CD hat jedoch 
eine Menge Highlights zu bieten: ein Shareware-Special zu Mac-OS X, aktuelle Flash-ROMs, Demoversionen 
von Cinema 4D XL und den Spielen Alien Crossfire, Descent 3, Deus ex und Tomb Raider 4 


DAS INTERNET der unbegrenz- 
ten Möglichkeiten führt zu je- 
der Menge interessanter Soft- 
ware, Sounds und Informatio- 
nen. Ebenso offen ist aber auch 
der Weg vom WWW auf den 
Rechner des Surfers. Wer sich 
vor fremden Augen schützen 
will, findet auf der CD 18 Pro- 
gramme, mit denen man sensi- 
ble Daten auf seinem Rechner 
und auf dem Weg durchs Inter- 
net schützen kann. Unsere Samm- 
lung umfasst unter anderem die 
Klassiker PGP (Pretty Good Pri- 
vacy) und VSE My Privacy so- 
wie die eher unbekannten Pro- 
gramme Big Secret, Cookie 
Dog, Ghost oder The Eraser Pro. 

Tools, die die Kommunika- 
tion erleichtern, finden Sie so- 
wohl im Ordner „Netzwerk“ als 


auch im Ordner „Datentausch‘“, 
die Bestandteile unseres thema- 
tischen Schwerpunkts „Internet 
und Sicherheit“ sind. Dazu ge- 
hören auch eine aktuelle Mes- 
senger-Software und fünf Pro- 
gramme für Download und Wei- 
terverarbeitung digitaler Musik. 

Wer bei seiner täglichen Ar- 
beit mitunter das Gefühl hat, 
sein System liefe seit dem letz- 
ten Update nicht mehr ganz 
rund, sollte prüfen, ob er zu allen 
Hardwarekomponenten die ak- 
tuellen Flash-ROMs auf dem 
Rechner hat. Die Updates der 
wichtigsten Hersteller aus den 
Bereichen Digitalkameras, Gra- 
fikkarten und SCSI-Karten ha- 
ben wir für Sie recherchiert. Wo 
es uns nicht möglich war, die 
Updates selbst auf die CD zu pa- 


cken, finden Sie zumindest ei- 
nen Link, der Sie direkt an die 
entsprechende Stelle auf der 
Website des Herstellers führt, so 
etwa zur Firmware aller aktuel- 
len Macs. 


SERIEN IM KOM PLETTPAKET 


Wie schon auf den Bonus-CDs 
früherer Ausgaben haben wir 
zu allen aktuellen Serien der 
Macwelt jeweils ein Komplett- 
paket geschnürt, in dem Sie ne- 
ben PDF-Dokumenten der vo- 
rangegangenen Folgen passende 
Software finden. Die Serie Real- 
basic haben wir mit aktueller 
Software, Quellcodes und An- 
wendungsbeispielen auf www. 
macwelt.de ergänzt, die nun 
noch einmal komplett auf dieser 
CD sind. Da Anwendungsbei- 


DIE HIGHLIGHTS DER MACWELT-BONUS-CD 


VON MARLENE BUSCHBECK-IDLACHEMI 


spiele ohne die entsprechende 
Software nur der halbe Spaß 
sind, haben wir Realbasic 2.1 auf 
die CD gebrannt. Eine Demo- 
version von Cinema 4D XL 
Release 6 ergänzt die Inhalte 
der Publish-Serie „Erste Schrit- 
te in 3D“. 


SPECIALMAC-0S X 


Auch wenn Apples neues Be- 
triebssystem erst in einer Beta- 
Version verfügbar ist und noch 
auf nur wenigen Rechnern läuft, 
sollte jeder die Gelegenheit nut- 
zen, sich mit der Zukunft des 
Macintosh vertraut zu machen. 
Dass wir hier keine Zukunfts- 
musik spielen, zeigen die ers- 
ten Beispiele von Mac-OS-Pro- 
grammen, denen wir ein eigenes 
Special gewidmet haben. Weite- 


PDUND SHAREWARE 


« Folge Ausgabe 10 mit Software 
« Folge Ausgabe 11 mit Software 
« Software zur aktuellen Ausgabe 


PRAXIS 


« Flash-ROM s zu Digitalkameras, Grafikkar- 
ten, SCSI-Karten und Firmware-Updates 
der aktuellen Macs 

« Internet und Sicherheit: Software zu den 
Bereichen Datentausch, MP3, Messen- 
ger, Netzwerk und Sicherheit 

« Realbasic 2.1 

« Serie Realbasic: die vier bisher erschie- 
nenen Folgen inklusive Software, Anwen- 
dungsbeispielen und Quellcodes 

« T&T Forum: Graphic Converter 3.9 IDE, 
View Multimedia 3.8.4, iView Photo M o- 
ver und Res-Edit 2.1.3 


GRATIS-SOFTWARE, Demoversionen, 
Sharewaretools sowie nützliche Links ins 
Internet ergänzen unser CD-Angebot mit 
Beiträgen vergangener Ausgaben. 


oO @ klacwelt-Bonas-Co0 1B-1278.. 
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PUBLISH 


« Serie Erste Schritte in 3D, bisherige Folge 
und Demoversion von Cinema 4D XLr6 
« Serie PDF, bisherige Folge 


SPECIALMAC-05 X 


« Carracho Server/X Preview, Classicmenu, 
Email Effects, |Calendar, ] etClock, M enu- 
board, Port Reflector, Seti@home_mac 
OSX, StevePerfect X Preview u.v.a 


SPIELE 


« Demos von Alien Crossfire, Descent 3, 
Deus ex, Tomb Raider IV, Filme zu Baldurs 
Gate und The Sims 


TEST UND TECHNIK 

* How Fast 1.7 

« Monitortest 2.1 

« Test Grafikkarten: Benchmark_MAC 
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MAR BRRLARN 


re Shareware für OS X stecktin 
den Ordnern „PD und Share- 
ware“, und zwar in den Ordnern 
der Ausgaben 11 und 12. 


SPIELE-DEM OS 


Wer die populärsten Spieletitel 
am Macintosh bisher noch nicht 
kennt, sollte die Demoversionen 
in unserem „Spiele“-Ordner aus- 
probieren. Dank der Koopera- 
tionsbereitschaft der Firma Ap- 
plication Systems Heidelberg 
können Sie zwischen Demos 
von Alien Crossfire, Descent 3, 
Deus ex oder Tomb Raider IV 
wählen. Einen Vorgeschmack 
auf weitere Spiele geben die 
Filme zu Baldurs Gate und den 
Sims. Viel Spaß beim Stöbern 
auf unserer Bonus-CD wünscht 
Ihnen Macwelt. 


WITH A LITTLE HELP 


UM EINE LESER-CD produzieren zu können, ohne den Heftpreis zu erhöhen, ist 
die Unterstützung von Sponsoren erforderlich: 


# Camgusere |COMPUSERVE ZU- 
gangssoftware zum Internet und 
zu dem Online-Dienst 


Compuserve Telefon (D) 0 1907/5 00 75 
22 Internetwww.compuserve.de 


EE) SOPHOS ANTIVIRUS Antivi- 
rensoftware für den Mac, 
deutsche Testversion, für gewerb- 
lichen Einsatz nicht verwendbar 


Sophos Telefon (D) 06131/91193 In- 
ternetwww.research.sophos.com 


kai FAXEXPRESS Auf Filemaker 

Pro basierende Software 
für Zeit- und Projektmanagement 
Redelius EDV Telefon (D) 0.46 24/80 40 
-11Fax-12 
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[2] OPEN STORE 3.0 Demo der 
neuen Version der E-Com- 
merce-Software von Leitbild Me- 
dia mit konfiguriertem Shopdemo 
Leitbild Media Telefon (D) 0 30/28 38 69 
-17 Fax-18 Internetwww.openstore.de 


ger OMIKRON BASIC Basic-Ent- 
wicklungsumgebung 
Berkhan-Software Telefon (D) 0 58 32/ 


97 98 95 Fax 6160 Internetwww.ber 
khan. de 


DESKTOP ENTERPRISE 6.5 Of- 

a1 fice-Programm zum Verwal- 

ten von Terminen, Adressen, Auf- 
trägen und Finanzen 

ArtofSoftware Telefon (D) 0 89/61 00 24 


[| CELL 


Sophos Anti-Virus 


Era sie kim 


ERSTMALS AUF DEUTSCH 


stellt Sophos seinen Virenscan- 


ner Antivirus vor. Testen Sie die 
Vorabversion auf unserer CD. 


—— . — 
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MAC-0S X verleiht Flügel - zumin- 
dest den Sharew areprogrammierern 
- wie das wachsende Angebot zeigt. 
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ERSTE SCHRITTE IN 3D lautet eine aktuelle 
Serie. Die beiliegende Demo ermöglicht 
den Lesern erste Schritte in Cinema 4D. 


Ey Mari Fire Lin 


-62 Fax -63 Internet www.artofsoft 
ware.de 


FDS-SCHAUFENSTER Aktuel- 
le Soft- und Hardware 


FDS Telefon (D) 02 31/982 22-86 Fax -87 
Internet f-d-s@gmx.net 


Ei Infos über eine 

— speziell für Publisher ent- 
wickelte Tastatur mit Funktionen 
wie der „Alt-Lock-Taste“ als PDF 


Stengel und Partner Telefon (D)0 71 
21/57-83 40 Fax -86 45 


HOSTNET Provider 


für Reseller; Infos als PDF 


Hostnet Telefon (D) 04 21/3 7966-0 Fax 
-22 Internet www.hostnet.de 


f FLASH-ROMS Wenn 
” es im System ruckelt 
Ejüttikirie und hakt, kann das 
5 En auch daran liegen, 
EB Aapdarı dass die Flash-ROMS 
ya Ihrer Hardware nicht 
Ey Term auf dem neuesten 
SU Pete 1ten Stand sind. Besser 


läuft es mit unseren 
Updates. 
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DIGITALE MUSIK begeistert im- 
mer mehr Mac-Anwender. Neue 
MP3-Software finden Sie auf CD. 
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TRENDS 


LETZTE MELDUNGEN 


MALEN IM RAUM Schneller als 
angekündigt bringt Maxon das 
3D-Malprogramm Bodypaint 3D 
auf den Markt (siehe auch Mac- 
welt 11/2000, Seite 95). Die Soft- 
ware soll bei Erscheinen dieser 
Macweltfür einen Preis von 1400 
Mark (716 Euro) im Handel sein. 
Im Bundle mit Cinema 4D und dem 
Netzwerkrenderer Cinema 4D Net 
kostet Bodypaint 5300 Mark (2706 
Euro). Besitzern von Cinema 4D 
XL R6 gewährt Maxon ein günsti- 
geres Upgrade. /f 


NAPSTER VOR GERICHT Die ge- 
richtlichen Auseinandersetzun- 
gen um den Peer-to-Peer-Dienst 
Napster gehen weiter. Derzeit be- 
schäftigt sich ein von Napster an- 
gerufenes Berufungsgericht mit 
einer Einstweiligen Verfügung, die 
ein Bezirksgericht gegen die Fir- 
ma ausgesprochen hatte. Mit der 
Napster-Software können Client- 
Rechner im Internet MP3-Dateien 
untereinander tauschen. Der Plat- 
tenindustrie gehen dadurch an- 
geblich Millionenbeträge verlo- 
ren, sie klagt auf Verletzung von 
Urheberrechten. Auch die Erfin- 
der des MP3-Formats stellen sich 
gegen Napster. /f 


STREIT UM POWERSHOPS Die 
Shopping-Seite Letsbuyit.com 
bleibt online. Der Betreiber legte 
Berufung gegen ein Urteil des 
Landgerichts Hamburg ein, das 
das Verkaufsmodell als Verstoß 
gegen das Rabattgesetz und das 
Gesetz gegen unlauteren WWettbe- 
werb wertet (AZ 416 O0 209/00). Die 
Website stelltihren Besuchern für 
einzelne Produkte besonders nie- 
drige Preise in Aussicht, wenn 
sich genügend Käufer finden. 
Dies werten die Richter als unzu- 
lässige Aufforderung zum Kauf. /f 


ICAB FÜR MAC-OS X Zu Internet 
Explorer und Omniweb gesellt 
sich ein dritter Mac-OS-X-kom- 
patibler Browser: iCab kommt in 
Version 2.2 erstmals nicht mehr 
nur in einer klassischen Version. 
Außerdem soll der Versions- 
sprung dafür sorgen, dass Java- 
scripte besser funktionieren. /f 


ERFOLGREICHES GESCHÄFTSJAHR - 
ABER SCHWIERIGES QUARTAL 


Apple hat am 19. Oktober die Quartals- und Jahresergebnisse be- 
kannt gegeben. Mit 786 Millionen US-Dollar Profit verbesserte der 
Mac-Hersteller sein Ergebnis gegenüber dem Vorjahr um 30 Pro- 
zent. Das Geschäftsjahr, das am 30.September 2000 endete, 
schloss Apple mit einem Umsatz von 7,98 Milliarden US-Dollar 
ab. Gegenüber 1999 konnte das Unternehmen seinen Umsatz 
um 1,849 Milliarden US-Dollar steigern. Im Jahresvergleich wuch- 
sen die Stückzahlen um 32,2 Prozent (+ 1 110 000) und der Ge- 
winn um 17,2 Prozent (+ 227 Millionen US-Dollar). 


Im Vergleich zum gleichen Quartal des Vorjahres (4/99) schnei- 
det Apple sehr gut ab. So schossen etwa die Stückzahlen um 45,3 
Prozent auf 1 122 000 Millionen nach oben. Auch das Umsatz- 
wachstum mit 534 Millionen US-Dollar (+40 Prozent) und der Ge- 
winn mit 170 Millionen US-Dollar (+ 53,2 Prozent) sind beachtlich. 
Rechnet man jedoch aus dem Gewinn Apples Aktienverkäufe her- 
aus, blieb er mit 108 Millionen US-Dollar gegenüber 111 Millio- 
nen, die ebenfalls Sondereinnahmen beinhalten, nahezu konstant. 


Einzig im Quartalsvergleich (zu 3/2000) musste Apple Federn 
lassen. Zwar konnten Jobs und Konsorten bei den Stückzahlen 
um 106 000 (+ 10,4 Prozent) zulegen, dennoch blieb dasUmsatz- 
wachstum von 45 Millionen US-Dollar (+ 2,5 Prozent) unter den 
Erwartungen. Beim Gewinn musste Apple sogar eine Einbuße 
von 30 Millionen US-Dollar (- 15 Prozent) hinnehmen. Die Börse 
quittierte sowohl das Ergebnis als auch eine vorangegangene Ge- 
winnwarnung mit massiven Kursverlusten. Eine ausführliche Be- 
trachtung der Bilanz finden sie auf Seite 16. mst 


KEINE BETA-TESTER MEHR GESUCHT 


Der Aufruf, sich an unserer Macwelt-Aktion zum Test von 
Mac-OS X zu beteiligen, hatte Erfolg. Knapp 500 Leser haben 
sich bei uns als Betatester beworben, damit ist die Aktion für 
uns abgeschlossen. Die 50 Kandidaten, die wir ausgewählt 


haben, werden wir schriftlich benachrichtigen. Sie erhalten 
alle Informationen, um sich in unsere inter- 
ne Testdatenbank einzuwählen. Allen 
anderen danken wir für Ihr Interesse 
und werden in Testberichten und Pra- 
xisbeiträgen weiter über unsere Erfah- 
rungen mit Mac-OS X berichten. mbi 


APPLE EUROPA WILL IM BILDUNGS- 
UND RETAILSEGMENT WACHSEN . 


Zwei hochrangige Vertreter der europäischen Führungsriege von 
Apple sollen mit spezialisierten „Sales Teams” die Situation im 
Bildungsbereich für Apple verbessern. Die bisherigen Regional- 
Chefs aus Frankreich und England, Thomas Lot und Brendan 
O’Sullivan, steigen zum Retail Director Europe respektive Educa- 
tion Director Europe auf. Mit ihren Teams agieren sie europaweit. 
Beide neu ernannten Manager hatten in ihren vorangegangenen 
Funktionen beachtlichen Erfolg: Unter Lot wuchsen die französi- 
schen Verkäufe im Retailkanal auf 25 Prozent; O’Sullivan brachte 
Apple auf den zweiten Platz im britischen Bildungsbereich. /f 
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Renaissance ohne 
Baströckchen 


An Uni-Rechenzentren und in 
Elektronik-Warenhäusern sind Macs 
eine Randerscheinung. In der Uni 
müssen die Administratoren mächtige 
Windows- und Unix-Installationen in 
Schuss halten, bevor sie sich um ihre 
paar Macs kümmern können. Für 
den Verkäufer im Elektronikmarkt 
sind iMacs nur drolliges Beiwerk mit 
zu wenig Megahertz, weibischem Ge- 
häuse und ohne Windows ME. 


Was kann Apple da tun? Allen Admins 
zu Weihnachten einen iSub schenken? 
Den Bildungspolitikern der Länder 
einen Abend in der Mailänder Scala 
spendieren, damit sie die Beschaf- 
Jungsrichtlinien für die Unis frisie- 
ren? Die Warenhaus-Abteilunsleiter 
eine Woche nach Feldkirchen ins Um- 
erziehungslager schicken? Der 
„ileam”-Promotruppe Baströckchen 
anziehen? So lange Siemens-Fujitsu 
Schulen mit Gratisrechnern vollstellt 
und für deutsche Verbraucher die 
Gigahertz-Zahl entscheidet, würde 
all das ins Leere gehen. 


Guerilla-Taktik ist angesagt: In den 
Physik- und Informatiklehrstühlen 
sitzen zuhauf Next-Nostalgiker, die 
am liebsten mit den Cocoa-Program- 
mierrichtlinien von Mac-OS X 
unterm Kopfkissen schlafen. Diese 
Avantgarde müssen sich Apples neue 
Verantwortliche (siehe Mitte) zum 
Freund machen, dann wird das kom- 
mende OS auch an den Unis seinen 
Siegezug antreten. Im Kaufhaus ist 
Subtilität fehl am Platz. Hier müssen 
in US-Manier beflaggte Shop-im- 
Shops die Abteilungen so mit Key 
Lime und Indigo durchfluten, dass 
die PC-Regale wie das Schmuddel- 
Separee einer Videothek wirken. 
Deutschland und Europa steht die 
Mac-Renaissance erst noch bevor. 
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NACHRICHTEN 


HARDWARE SOFTWARE HINTERGRÜNDE 


SCANNER 


DURCHLICHTAUFSATZ 


Microtek stellt einen neuen 
Durchlichtaufsatz vor, der der- 
zeit für die Scanmaker 4600 und 
4700 sowie für den X12USL er- 
hältlich ist. Der so genannte 
MTMA (Magnetic Transparen- 
cy Media Adapter) ist an der 
Unterseite mit Magnetblöcken 
ausgestattet. So kann er der 
Scanzeile auf der anderen Seite 
der Glasplatte folgen. Im Ab- 
stand von zwei Millimetern be- 
wegt sich die Durchlichteinheit 
über die Glasplatte. Die Kaltka- 
thodenlampe des MTMA muss 
vor jedem Scan kalibriert wer- 
den. Die Einheit kostet 130 
Mark (67 Euro). dc 

Info Microtek Telefon (D) 0 21 02/8 66 
00 Internet www.microtek.de 


SCANNER MIT 2 LINSEN 


Der Artixscan 2500 von Micro- 
tek hat zwei verschiedene Lin- 
sen, die 1250 dpi und 2500 dpi 
auflösen. Der hochauflösende 
Bereich des Scanners erfasst bei 
reflektierenden Vorlagen eine 
Fläche von 101,6 x 355 Milli- 
meter, der Bereich der Standard- 
auflösung deckt die gesamte 
Scanfläche von 203 x 355 Milli- 
meter ab. Transparente Vorlagen 
verarbeitet der neue Artixscan 
mit der niedrig auflösenden Lin- 
se bis zu einer Größe von 203 x 
304,8 Millimeter, die Linse mit 
hoher Auflösung schafft Durch- 


lichtvorlagen bis 101,6 x 304,8 
Millimeter. Die Masken für 
Durchlichtvorlagen werden auf 
eine Schublade platziert und in 
den Scanner geschoben, was 
glasloses Scannen der Filme er- 
möglicht. Der 2500 verfügt über 
eine Farbtiefe von 36 Bit bei ei- 
nem maximalen Dynamikbe- 
reich von 3,2 D. Microtek liefert 
den Artixscan 2500 mit Silver- 
fast, Scanwizard und Photoshop 
5.5 zu einem Preis von 9990 
Mark (5105 Euro) aus. dc 

Info Microtek Telefon (D) 0 21 02/8 66 
00 Internet www.microtek.de 


DIGITALKAMERAS 


WEB-KAMERA 


Die kleine Digitalkamera Net- 
cam Express speist Hersteller D 
Link zufolge pro Sekunde 30 
Bilder mit 640 x 480 Pixel über 
die USB-Schnittstelle in den 
Mac ein. Das ist genug für Vi- 
deokonferenzen oder spontane 
Filmaufnahmen. Die Netcam 
Express kostet entsprechend 
auch nur 100 Mark (52 Euro). If 
Info D Link Telefon (D) 0 61 92/971 10 
Internet wwww.dlink.de 


VERSCHLÜSSELTE BILDDATEN 


Als erste Kamera speichert die 
Panasonic PV-DC3000 Daten 
verschlüsselt auf einen 32 x 24 
Millimeter großen SD-Wechsel- 
speicher (SD = Secure Digital) 
mit 64 MB. Wahlweise lassen 


KOMPATIBILITÄT ZU MAC-OS X 


Apple hat auf seiner US-Website unter der Adresse www.apple.com/ 
macosx/applications/macosxoptimized.html eine Liste von Software 
veröffentlicht, die das Unternehmen auf Kompatibilität zur Classic-Um- 
gebung in Mac-OS X getestet hat. Sie deckt sich weit gehend mit der 
Tabelle, die wir in Ausgabe 11/2000, Seite 30, veröffentlicht haben, wird 
jedoch laufend ergänzt. Unter dem Link www.apple.com/macosx/down 
loads/ finden sich Betaversionen der Mac-OS-X-optimierten Program- 
me Super Seven Suite, Omni PDF, Omni Dictionary, Omni Web und 
Seti@home zum kostenlosen Download. Wer wissen möchte, was die 
einzelnen Firmen zu Mac-OS X zu sagen haben, kann die Statements 
unter /www.apple.com/mac osx/applications/ lesen. Von Adobe bis 
Quark haben sich dort die Größen der Branche geäußert. mbi 


Info Apple Internet www.apple.com/macosx/ 
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PREISSENKUNGEN BEI UMAX 


Für die Hersteller und Händler am PC-Markt beginnt die Weihnachtszeit be- 
reits im Oktober, sie senken ihre Preise im Hinblick auf ein hoffentlich er- 
folgreiches Vorweihnachtsgeschäft schon jetzt. Jüngstes Beispiel ist Umax. 
Der Scannerhersteller bietet folgende Modelle der Reihen Powerlook und 
Mirage deutlich günstiger: 


Modell 


Alter Preis* Neuer Preis* 


Powerlook 1100 Pro 


3693/1891 3299/1686 


Powerlook 1100 Prepress 


4199/2146 3799/1942 


Powerlook 2100XL Pro 


5499/2810 4999/2555 


Powerlook 2100XL Prepess 


6499/3321 5599/2862 


Powerlook 3000 Pro 


11999/6132 9999/5110 


Powerlook 3000 Prepress 


12999/6643 10 999/5621 


Mirage II Pro 


5999/3066 5499/2810 


Mirage Il Prepess 


6999/3577 6499/3321 


Anmerkung: * Preisangaben in Mark/Euro Info Internet www.umax.de 


sich auch MMC-Wechselspei- 
cher (MMC = Multi Media 
Card) verwenden. Die PV-DC 
3000 nutzt einen 3,34-Megapi- 
xel-CCD-Sensor, der Auflösun- 
gen bis 2048 x 1536 Pixel (kom- 
primiert oder unkomprimiert) 
und 2024 x 768 Pixel ermög- 
licht. Das Objektiv mit opti- 
schem 2fach-Zoom und digita- 
lem 2fach- bis 3fach Zoom ent- 
spricht einer Brennweite von 32 
bis 64 Millimeter bei Kleinbild. 
Neben einer Blende von 2,9 bis 
8 schafft die Kamera Verschluss- 
zeiten von 1/4 bis 1/1000 Sekun- 
den. Das Gerät kommt mit 
USB-Schnittstelle, AV-Ausgang, 
Mikrofonanschluss und einge- 
bautem Lautsprecher. Die Ka- 
mera hat alle Funktionen zum 
Fotografieren, nimmt jedoch 
auch Gesprächsnotizen, Video- 
clips bis 12 Sekunden und Se- 
rienbilder auf. Geliefert wird sie 
mit einer 16 MB großen MMC- 
Speicherkarte, vier Alkalibatte- 
rien, Kabel und Treiber für Win- 
dows 98, 2000 und den Mac. In 
den Farben Silber und Mintgrün 
soll die Kamera ab Anfang No- 
vember für etwa 2000 Mark 
(1022 Euro) erhältlich sein. mas 
Info Panasonic Telefon (D) 0 30/72 38 
13 Internet www.panasonic.de 


BESTELLAUTOMATIK 


Die rund 600 Mark (307 Euro) 
teure Agfa E Photo CL 34 ist ein 
Zwitter aus Digital- und Che- 
miekamera. Sie kann digital auf- 


gezeichnete Bilder als Papierab- 
züge bei den Agfa-Laboren be- 
stellen, wenn der Fotograf sie 
an die USB-Schnittstelle seines 
Mac anschließt und bei stehen- 
der Internet-Verbindung auf den 
Print-Knopf der Kamera drückt. 
Motive nimmt sie mit einer hö- 
heren Auflösung auf als ihre 


EIN KNOPFDRUCK genügt, dann be- 
stellt die Agfa CL 20 per Internet Pa- 
pierabzüge von Digitalfotos. 


kleine Schwester CL 20: Sie 
schafft 1280 x 960 statt 1024 x 
768 Punkte. Filme mit einer 
Bildrate von 30 fps (frames per 
second) zeichnet sie in 320 x 240 
Punkten auf. If 

Info Agfa Telefon (D) 02 21/5 71 70 
Internet www.agfa.de 


EINSTEIGERKAMERA 


Im November bringt Umax die 
400 Mark (205 Euro) teure Di- 
gitalkamera Astra Cam 1800 auf 
den Markt. Laut Umax bietet ih- 
re 1,3-Megapixel-CCD-Einheit 
von Sony eine maximale Auflö- 
sung von1280 x 960 Pixel und 
eine interpolierte Auflösung von 
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IMMERHIN 1,3 MEGAPIXEL bei einer 
Farbtiefe von 24 Bit kann die Astra 
Cam 1800 von Umax aufzeichnen. 


1600 x 1200 Pixel bei einer 
Farbtiefe von 24 Bit (intern 30 
Bit). Auf einer 4MB großen 
Smart-Media-Karte werden die 
Bilder gespeichert. Zudem ver- 
fügt die Kamera über einen inte- 
grierten Blitz mit Red-Eye-Re- 
duzierung, einen USB- und ei- 
nen Video-Anschluss. Das Ob- 
jektiv hat eine feste Brennweite, 
die etwa einem 35-Millimeter- 
Kleinbildformat entspricht. Die 
Verschlusszeit reicht von 1/15 
bis 1/2000 Sekunden, die auto- 
matische Blende von F3,0 bis 
F8,0. Der Fokus liegt zwischen 
0,6 Meter und unendlich. mas 
Info Umax Telefon (D) 0 21 54/9 18 70 
Internet www.umax.de 


MASSENSPEICHER 


ÜBERNAHME 


Durch einen Aktientausch will 
der Festplattenhersteller Max- 
tor das Festplattengeschäft von 
Quantum übernehmen, sofern 
die zuständigen staatlichen Stel- 
len kein Veto einlegen. Die ver- 
einigte Firma, die voraussicht- 
lich Seagate vom ersten Platz 
der Festplattenhersteller ver- 
drängen wird, soll den Namen 
Maxtor Corporation tragen. Die 
anderen Unternehmensbereiche 
von Quantum wie beispielsweise 
Bandlaufwerke werden ihre bis- 
herigen Namen behalten. th 


CD-RW DIREKT BESCHREIBEN 


Wie ein normales Wechsel- 
medium sollen sich wiederbe- 
schreibbare CD-RW-Medien mit 
Hilfe von Write CD-RW benut- 


zen lassen. Man zieht die Daten 
wie gewohnt per Drag-and-drop 
auf das Symbol der CD. Das von 
Software Architects für Ende 
Oktober zuerst in einer engli- 
schen Version angekündigte 
Programm verwendet das UDF- 
Format, die Medien sind sowohl 
zum Mac-OS als auch zu Win- 
dows 98, ME und 2000 kompa- 
tibel. Das zum Preis von 50 US- 
Dollar erhältliche Programm un- 
terstützt nach Herstellerangaben 
alle gängigen CD-RW-Laufwer- 
ke mit Atapi-, SCSI- und Fire- 
wire-Schnittstelle. th 

Info Software Architects Internet 
www.softarch.com 


DVD-LAUFWERK 


Seit kurzem ist das DVD-Maxx 
1240 im Handel. Das Laufwerk 
von Memorex hat laut Hersteller 
eine 12fache Lesegeschwindig- 
keit bei DVD-ROMs und eine 
40fache bei CD-ROMs. Über ei- 
ne IDE-Schnittstelle erreicht es 
eine durchschnittliche Zugriffs- 
zeit von 90 Millisekunden bei 
CD-ROMs und 110 Millisekun- 
den bei DVD-ROMs. Das 300 
Mark (154 Euro) teure Speicher- 
medium soll auch über einen Da- 
tenbuffer der Größe 512 KB ver- 
fügen. cja 

Info Memorex Internet www.memo 
rexlive.com 


SCHNELLE FESTPLATTE 


Seagate hat eine neue Genera- 
tion der Barracuda ATA-Fest- 
plattenfamilie mit einer angege- 
benen Spindelgeschwindigkeit 
von 7200 Umdrehungen pro Mi- 
nute herausgebracht. Neu bei der 
Barracuda ATA Ill ist der Ein- 
satz des so genannten Fluid-Dy- 
namic-Bearing-Motors (FDB), 
der mit flüssig gelagerten Ku- 
gellagern arbeitet und so die Le- 
bensdauer der Festplatte erhöht. 
Dasselbe Ziel verfolgt Seagate 
mit dem 3D Defense-System 
und der G-Force-Protection- 
Technologie, die Erschütterun- 
gen abwehren und Störungen 
vermeiden sollen. Die 7200 Um- 
drehungen der Platte erlauben 


AKTUELL / NACHRICHTEN 


laut Hersteller eine Datentrans- 
ferrate von 500 MB bei einem 
Buffer von 2 MB. Der Anschluss 
erfolgt über eine Ultra-ATA/ 
100-Schnittstelle. Die Platte ist 
in Kapazitäten von 10, 15, 20, 
30 und 40 GB ab etwa 100 Mark 
aufwärts erhältlich. js 

Info Seagate Telefon (nur D) 08 00/ 
182.68 31 Internet wwuw.seagate.com 


SCHNELLE FESTPLATTE 


Iomega hat dem 2-GB-Jaz- 
Laufwerk, das seit Dezember 
1998 auf dem Markt ist, ein neu- 


es Design verpasst. Das stapel- 
bare Gehäuse kostet jetzt 800 
Mark (409 Euro) und lehnt sich 
mit seinem transparenten Grau 
optisch an die G4-Reihe von Ap- 
ple an. Außerdem hat Iomega 
für Ende 2000 einen Firewire- 
Adapter für das 2-GB-Modell 
der Jaz-Laufwerke angekündigt. 
Herstellerangaben zufolge kos- 
tet er 270 Mark (138 Euro). Zeit- 
gleich hat Iomega den Preis für 
sein Zip-100-MB-USB-Lauf- 
werk auf 180 Mark (92 Euro) 
gesenkt. Bislang war es für 
300 Mark erhältlich. Darüber 


hinaus hat das Unternehmen 
das Zip-100-USB-Starter-Kit 
um 50 Mark im Preis gesenkt. 
Der empfohlene Verkaufspreis 
beträgt nun laut Iomega 230 
Mark (118 Euro). cja 

Info Iomega Internet www.iomega- 
europe.com 


BRENNSOFTWARE 


Ahead-Software bietet seine un- 
ter Windows bereits in Version 
5.0.2.4 vorliegende Brennsoft- 
ware Nero, die sich auf dem PC 
als Quasistandard durchgesetzt 


hat, künftig auch in einer Mac- 
Variante an. Die Mac-Version 
mit dem Namen Neromax soll 
Funktionen zum Brennen von 
CDs in den Formaten HFS und 
ISO, Audio, Video, Hybrid so- 
wie Mixed Mode und CD Extra 
bieten und Brenner mit IDE-, 
Firewire-, SCSI- und USB-An- 
schluss unterstützen. Das Pro- 
dukt wird frühestens Ende Okto- 
ber in den Handel kommen. 
Preisangaben liegen zum aktuel- 
len Zeitpunkt nicht vor. mbi 

Info Ahead Fax (D) 0 72 48/91 18 88 
Internet www.nero.com/de 


MAC-OS X: INDUSTRIE SORGT FÜR RÜCKENWIND 


Die Liste der Carbon- und Cocoa-Applikationen 
erhöht sich täglich. Nicht alle großen Namen 
sind sechs Wochen nach dem Verkaufsstart der 
Mac-OS X Public Beta vertreten, aber bis zum 
Erscheinen der finalen Fassung wird alles por- 
tiert sein, was Mac-Anwender brauchen. 


Office-Programme Im Office-Bereich hat Apple 
selbst den Anfang gemacht und mit Apple 
Works 6 das erste native Büropaket gebracht. 
Microsoft hat Office 2001 veröffentlicht und ver- 
sprochen, der an Carbon angepasste Nachfol- 
ger sei in Arbeit. Bis zu dessen Erscheinen kön- 
ne man mit der aktuellen Software arbeiten. Sie 
sei voll Classic-kompatibel und daher auf Mac- 
0S-X lauffähig, so der Branchenführer. Schnel- 
ler wird es mit Nisus Writer gehen. Bei Erschei- 
nen von Mac-OS X will der Hersteller eine kom- 
plett umgeschriebene Fassung vorlegen. Bei 
B & E Software steht der Fahrplan noch nicht 
fest. Eine Carbon-Version von Ragtime seitech- 
nisch in jedem Falle machbar, so die Hildener, 
die Portierung aber noch nicht in Arbeit. Dass 
Star Office auf die Mac-Plattform zurückkehrt, 
ist so gut wie sicher. Bei Sun arbeiten die Open- 
Source-Programmierer des Open-Office-Pro- 
jekts an Mac-OS- und Mac-OS-X-Ports, aller- 
dings noch ohne Deadline. Auch IBM steht dem 
Mac weiter zur Seite: Die Spracherkennungs- 
software Via Voice soll portiert werden, der Zeit- 
punkt steht vorerst noch nicht fest. Meeting 
Maker hat die gleichnamige Workgroup-Ter- 
minverwaltung bereits nativ vorgelegt. 


Entwicklertools Entwickler haben schon jetzt 
alles, was sie nach dem Generationswechsel 
brauchen werden. Metrowerks’ Code Warrior 6 
isterschienen, Realbasic 3.0 existiert als „Tech- 
nology Preview“. Apple steuert die Werkzeuge 
Project Builder und Carbon SDK bei. Einzig auf 
eine native Version des Editors BB-Edit wird das 
Entwicklerherz aber noch warten müssen: Bare 
Bones will keine halbfertigen Produkte veröf- 
fentlichen und wartet, bis Mac-OS X erscheint. 


Wer Datenbanken baut, muss noch warten. Von 
4D wird es eine Portierung geben, jedoch be- 
stenfalls zeitgleich mit Apples großem Wurf. Fi- 
lemaker lässt verlauten, dass das Unternehmen 
der Strategie des ehemaligen Eigners folge. 


Design & Layout Quark hat sich als Mac-OS-X- 
Fan der ersten Stunde präsentiert. Der Nach- 
folger von Xpress 4 werde ein Mac-OS-X-Pro- 
gramm sein, hieß es schon vor zwei Jahren. Die 
Version 5, gegenwärtig im Beta-Stadium, ist al- 
lerdings noch klassisch. Wann der angepasste 
Clone kommt, ist offen. Adobe hat bereits Hand- 
festes in Form von Indesign vorzuweisen. Zu- 
sammen mit Photoshop ist es pünktlich bei Ver- 
fügbarkeit von Mac-OS X zu haben. Macrome- 
dia spielt ebenfalls schon mit umgestrickten 
Builds von Dreamweaver, Fireworks und Flash 
Player. Der Rest der Familie, nämlich Flash, Free- 
hand und Director, werde rechtzeitig startbereit 
sein. SGI-gewohnte 3D-Artisten schockt der 
Umstieg am wenigsten. Deshalb wollen Newtek, 
Maxon und Mac-Neuling Alias Wavefront den 
Startschuss nicht verpassen und ihre Renderer 
zeitgleich mit Apple bringen. 


Utilities Wer Mac-OS X Public Beta einsetzt, ist 
Kummer gewohnt und wird sich nach Program- 
men sehnen, die das System sicherer machen. 
Symantec ist bereits vorgeprescht und lässt 
öffentlich Betas von Antivirus und Utilities for 
Macintosh testen. Die Helfer sind zwar keine 
Mac-OS-X-Programme, können aber ein Vo- 
Iume mit der Public Beta auf Viren abklopfen und 
reparieren, sofern man sie unter Mac-OS 9 star- 
tet. Die Backup-Experten von Dantz zählen 
zu den Vorzeigeunternehmen, mit deren Be- 
kenntnissen zur nächsten Betriebssystemver- 
sion Apple wirbt. Wann Retrospect Express 
auch Umsteigern die vom klassischen Mac-OS 
gewohnte Datensicherheit gibt, ist noch nicht 
bekannt. Aladdin gibt sich geheimnisvoll: Der 
Stuffit-Produzent erklärt lediglich, es sei nicht 
Politik des Hauses, verfrüht Produkte anzukün- 


digen. Darüber hinaus sei man sich aber der 
Bedeutung des Mac-Marktes für das eigene Ge- 
schäft und der Tradition, sämtliche Mac-OS-Ver- 
sionen zu unterstützen, bewusst. Munterer sind 
die Produzenten von Multimedia-Software. Ne- 
ben Apples Quicktime tummeln sich Bestseller 
wie Soundjam MP und Audion neben einer gan- 
zen Reihe schon verfügbarer Shareware (siehe 
PD und Shareware dieser Ausgabe). 


Internet Schneller als mit Office kam Microsoft 
mit Internet Explorer 5 aus den Startlöchern. Der 
Browser ist Bestandteil des Lieferumfangs der 
Mac-OS X Public Beta. AQL/Netscape hatte mit 
dem Open-Source-Projekt Fizzilla (Mozilla for 
Mac-OS X) zu Redaktionsschluss gerade die 
Milestone-Zahl 18 erreicht. Gegenwärtig ist ein- 
zig der Cocoa-Browser Omni Web der Next-Ve- 
teranen Omnigroup ein Konkurrent für den Über- 
flieger. Um angepasste E-Mail-Clients ist es 
noch still. Qualcomm schweigt, und Microsoft 
wird auf Entourage unter Classic verweisen, da- 
mit bleiben zunächst das Apple-eigene Pro- 
gramm Mail und diverse Sharewareprodukte. 
Als Serverbetriebssystem wird Mac-OS X von 
Anfang an ein Schwergewicht sein. Von Haus 
aus bereits mit Apache ausgestattet und mit ei- 
niger Sicherheit auch eine Paradeplattform für 
Web Objects, wird sich die nächste Generation 
von Anfang an mit einem gründlich angepassten 
Server von ACI schmücken können: Web Star, 
so der neue Besitzer der Software hinter vorge- 
haltener Hand, sei in der Entwicklung schon weit 
fortgeschritten und verspreche, eine „Killer-Ap- 
plikation“ zu werden. Als Middleware kann man 
schon jetzt Lasso verwenden, das in der Lite- 
Version 3.6.5 kompatibel ist. 


Fazit Bevor Mac-OS X nicht als fertiges Produkt 
im Regal steht, wird auch die Auswahl an Stan- 
dardprogrammen dünn erscheinen. Doch wenn 
Steve Jobs Anfang 2001 den Startschuss gibt, 
werden sich die Big Player schnellstens mit ihm 
auf der Bühne tummeln. /f 
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FIREWIRE-FESTPLATTE 


Freecom will Anfang November 
seine Firewire-Festplatte mit ei- 
ner Kapazität von 20 GB in die 
Regale der Händler bringen. In- 
teressenten müssen für die Plat- 
te 650 Mark (333 Euro) zahlen. 
Eine Variante mit 40 GB soll 
später kommen. cja 

Info Freecom Internet www.free 
com.de 


DRUCKER 


DRUCKER FÜR UNTERWEGS 


Mit den Maßen einer Stange Fil- 
terzigaretten wiegt Canons Mo- 
biltintenstrahler BJC-55 mitsamt 
Akku weniger als ein Kilo- 
gramm. Dank Irda-Schnittstelle 
soll der Geschäftsreisende un- 
terwegs ohne Kabel auskom- 
men, für den Anschluss im Ho- 
telzimmer legt Canon einen Uni- 
versalnetzadapter bei. Dieser 
Komfort schlägt mit 750 Mark 


jr u 


SCHICK, aber sonst ganz der Alte: An 
Canons BJC 6200 hat sich nur das Ge- 
häusedesign geändert. 


(384 Euro) zu Buche. Der BJC- 
55 schafft laut Hersteller fünf- 
einhalb einfarbige und zwei bun- 
te Seiten in der Minute. /f 

Info Canon Telefon (D) 0 21 51/34 50 
Internet www.canon.de 


SCHICKER BUBBLEJET 


Canons BJC 6200 hat eine 
Schönheitskur hinter sich. Der 
Tintenstrahler schmückt sich 
künftig mit dem Namenszusatz 
„S“, der ihn als Special-Edition 
in einem silber-grauen Gehäuse 
ausweist. Technisch bleibt dage- 


1 m 


gen alles beim Alten: 
Laut Angaben von 
Canon kann der BJC 
6200 S bis zu zehn 
Seiten pro Minute in 
einer Auflösung von 
1440 x 720 dpi ausge- 
ben. Den Preis haben 
die Krefelder auf 300 
Mark (154 Euro) gesenkt. /f 
Info Canon Telefon (D) 0 21 51/34 50 
Internet www.canon.de 


STECKKARTEN 


ADAPTER FÜR G4-CUBE 


Der US-Hersteller Griffin hat 
einen neuen Adapter für den 
G4-Cube entwickelt. Die Karte 
kommt an die interne Modem- 
schnittstelle des Cube und ver- 
sorgt den Rechner mit einer se- 
riellen Schnittstelle. So sollen 
Besitzer eines Cube nicht nur 
bereits vorhandene Peripherie äl- 
terer Macs, sondern auch Mac- 
kompatible Midi-Geräte weiter- 


nutzen sowie Localtalk-Drucker 
ansteuern können. Der 49 US- 
Dollar teure Adapter wird mit 
einem Handbuch und einer CD 
mit den nötigen Treibern aus- 
geliefert. Ebenfalls neu auf der 
Website von Griffin ist ein Up- 
date des Treibers für den iMate- 
Adapter auf Version 2.51, das 
verschiedene Bugs der Vorgän- 
gerversion korrigiert. Der Trei- 
ber steht unter www.griffintech 
nology.com/imate/imate_driver. 
html zum Download. mbi 

Info Griffin Internet www.griffintech 
nology.com/serial/cport.html Dr. Bott 
Telefon (D) 03 67/38 4 46 30 Internet 
wvvww.drbottkg.de 


TREIBER-UPDATE 


3dfx schert weiterhin alle Voo- 
doo-Eigner über einen Kamm 
und bringt ein Update für den 
vor kurzem eingeführten Uni- 
versalgrafikkartentreiber. Mit 
der Version 1.1.0 sollen Spiele- 
freunde keine Probleme mehr im 
Rave-Modus von Bugdom ha- 


AKTUELL / NACHRICHTEN 


ben und sich bei Videosequen- 
zen nicht mehr über Hänger 
ärgern müssen. Anwender von 
Voodoo 3 freuen sich über ei- 
ne bessere 2D-Darstellung. Der 
Universalgrafikkartentreiber für 
alle Mac-Karten von 3dfx lässt 
sich ähnlich wie die Mac-OS- 
Komponenten mit Hilfe eines 
Kontrollfeldes aktualisieren. /f 

Info 3dfx Internet www.ädfxga 
mers.com 


NETZWERKE 


UPDATE FÜR PC MAC LAN 


Wer als Mac-Anwender in einem 
Netz mit Windows-NT-Rechnern 
arbeitet, soll besonders vom Up- 
date von PC Mac Lan für Win- 
dows NT/2000 auf die Version 
4.2 profitieren. Von Haus aus 
unterstützen nur Windows-NT- 
Server das Appletalk-Protokoll. 
Die neue Version erlaubt auch 
NT-Arbeitsplatzrechnern, auf Ap- 
pleshare-IP-Server zuzugreifen 
und erleichtert so vor allem den 
Transfer großer Datenmengen. 
Ebenfalls neu ist die Unterstüt- 
zung von Ghostscript, mit dem 
Macs auch PC-Drucker im Netz- 
werk ansteuern können, die kein 
Postscript haben. Ghostscript 
konvertiert die Postscript-Daten 
in ein den Druckern verständli- 
ches Format und schickt den 
Druckauftrag dann an die Win- 
dows-Druckerschlange. Version 
4.2 kostet knapp 600 Mark (307 
Euro) und ist noch nicht auf 
Deutsch verfügbar. Das lokali- 
sierte Update auf 4.1 bietet die 


VIRENSCANNER 


VOLLAUSSTATTUNG bei Belinea: Der 
15-Zöller 10 15 60 kommt mit Lautspre- 
chern und USB-Hub. 


oben genannten neuen Funktio- 
nen noch nicht, es kann unter 
ftp://ftp.brainworks.de aus dem 
Internet geladen werden. mbi 
Info Miramar, Brainworks Internet 
www.miramarsys.com, www.brain 
works.de 


USB-PALETTE 


Wem die USB-Anschlüsse am 
Mac nicht reichen, der kann auf 
die Peripherie von D-Link zu- 
rückgreifen. Ein interner Adap- 
ter rüstet den Rechner auf USB 
auf. Wer bereits einen USB-An- 
schluss hat und noch mehr 
braucht, hat die Wahl zwischen 
dem Net USB Hub 4 und dem 
Net USB Hub 7, die für einen 
Preis von 79 und 129 Mark (41 
und 66 Euro) den Anschluss von 
bis zu vier oder sieben periphe- 
ren Geräten erlauben. Mit dem 
199 Mark (102 Euro) teuren Net 
USB Hub 3SP stehen drei USB- 
Ports sowie eine zusätzliche se- 
rielle Schnittstelle und ein paral- 
leler Printer-Port zur Verfügung. 
Für Netzwerke empfiehlt sich 
der Net USB 3/100 mit einer 
Schnittstelle für 10/100Base-TX 


Der US-Hersteller Sophos Research bringt eine deutsche Version 
seiner aktuellen Virensoftware Anti-Virus für den Mac heraus. Ei- 
ne Beta-Version des Updates steht zum Testen auf der Website 
des Herstellers unter www.research.sophos.com zum kostenlo- 
sen Download bereit oder ist auf unserer Heft-CD zu finden. Mit 
dieser Version bietet Sophos Research die erste deutsche Ver- 
sion seines Mac-Virenscanners. mbi 


Info Sophos Telefon (D) 061 36/9 11 93 Internet www.research.so 
phos.com 


Intego hat ein neues Update veröffentlicht. Virus Barrier steht in 
Version 1.0.3 im Internet. Die neue Software verfügt dem Herstel- 
ler zufolge über eine verbesserte Scangeschwindigkeit. Zudem 
erkennt und beseitigt sie 52 neue Virusartenund soll auch mit Ap- 
ple Works 6.0 und ATM 4.6 kompatibel sein. js 

Info Intego Internet www.intego.com/updates/ 


WENIG TIEFE, aber umso mehr 
Schärfe verspricht Viewsonic für das 
LC-Display Nokia 510L. 


Ethernet. Außerdem im Pro- 
gramm: Der Net USB Hub 
4SMK mit vier USB-Ports, ei- 
nem PS/2-Anschluss für Maus 
oder Keyboard und einem se- 
riellen Port für 169 Mark (87 
Euro). js 

Info D-Link Internet www.d-link.de 


MONITORE 


FLACHBILDSCHIRM 


Sanyo hat einen acht Kilogramm 
schweren TFT-Monitor gebaut. 
Der MLC-1801 E bietet mit sei- 
ner 18,1-Zoll-Bildschirmdiago- 
nalen eine Auflösung von 1280 
x 1024 Pixel und einen Ein- 
blickwinkel von 160 Grad. Mit 
den Maßen 465 x 433 x 230 
Millimeter nimmt der Flach- 
bildschirm nicht allzu viel Platz 
ein. Er kostet 7950 Mark (4063 
Euro). cja 

Info Sanyo Telefon (D) 0 89/41 94.80 11 
Internet www.sbee.de/german/ho 
me 


15-ZOLL-BILDSCHIRME 


Der 15 Zoll große Belinea 10 15 
60 löst seinen Vorgänger mit der 
Kennung 10 15 50 ab und bietet 
einen Einblickwinkel von je- 
weils 160 Grad. Außerdem stellt 
der 2300 Mark teure (1176 Eu- 
ro) Monitor 16 Millionen Farben 
dar, besitzt ein Kontrastverhält- 
nis von 300:1 und Helligkeits- 
werte von 250 cd/qm, so Max- 
data weiter. In das Gehäuse sind 
zwei Lautsprecher integriert. Ein 
USB-Hub, mit dem man Peri- 
pheriegeräte direkt an den Mo- 
nitor anschließen kann, ist op- 
tional erhältlich. cja 

Nokias neues LC-Display SIOL 
kostet 2410 Mark (1232 Eu- 
ro) und stellt 1024 x 768 Bild- 
punkte dar. Seine Hintergrund- 


beleuchtung, die für 210 Cande- 
la-Einheiten sorgt, soll 35 000 
Stunden halten. Nokia-Monito- 
re erscheinen übrigens seit März 
bei Viewsonic. If 

Info Maxdata Internet www.maxda 
ta.com, Viewsonic Telefon (D) 0 21 
54/9 18 80 Internet wwwww.viewsonic. 
com 


AUDIO/VIDEO 


JUKEBOX 


In Anlehnung an den Bestseller 
Zip hat Iomega seiner neuen 
tragbaren Jukebox den Namen 
Hipzip gegeben. Das Gerät mit 
den Ausmaßen einer Hemdta- 
sche liest von 40 MB großen Po- 
cketzip-Datenträgern und kann 
sowohl mit MP3s als auch mit 
dem Microsoft Windows Media 
Format (WMA) etwas anfangen. 
Der Anschluss an den Computer 
erfolgt über USB. Das Hipzip 
kostet in den USA mit Zubehör 
300 Dollar. Ein Pocketzip-Me- 
dium ist für 10 Dollar zu haben. 
In Europa soll das Hipzip Ende 
2000 auf den Markt kommen. js 
Info Iomega Internet www.iomega. 
com 


EDIT DV FÜR DP-MACS 


Digital Origin, eine Tochterge- 
sellschaft von Media 100, hat 
das nonlineare Videoschnittpro- 
gramm Edit DV für den Einsatz 
auf den neuen Dualprozessor- 
Macs optimiert. Mit Edit DV 
können Anwender Video-Inhal- 
te schneiden und nachbearbei- 
ten. Dabei bietet das Programm 
unter anderem integriertes Fire- 
wire-Capturing und Playback, 
Batch-Capturing und verschie- 
dene Effekte. Das aktualisierte 
Codec-Programm können sich 
registrierte Besitzer von Edit DV 
2.0 zum Aktualisieren der Soft- 
ware kostenlos über www.digi 
talorigin.com herunterladen. Für 
Neukunden kostet nur die Soft- 
ware 1250 Mark (639 Euro). Ei- 
ne Demoversion, die 30 Tage 
lang ihre Arbeit verrichtet, kann 
man unter www.digitalorigin. 
com/unplugged/download.html 
aus dem Internet laden. cja 

Info Media 100 Internet www.media 
100.de/product/digitalorigin/editdv/in 
dex.html 
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KOMPLETTLÖSUNG 


Eines der Bundles, die Apple im 
April dieses Jahres auf der Na- 
tional Association of Broadcas- 
ters in New York angekündigt 
hatte, ist nun fertig zur Ausliefe- 
rung: Unter dem Namen Cine- 
wave kombiniert Pinnacle einen 
Power Mac G4 mit der von Pin- 
nacle für den Mac entwickelten 
Videokarte Targa Cine und den 
Programmen Final Cut Pro, 
Commbotion Pro und Hollywood 
FX Silver. Pinnacle zufolge ist 
Cinewave die einzige Desktop- 
Lösung auf dem Markt, die mit 
unkomprimierten Videos im 
Format SD und HD umgehen 
kann. Weitere unterstützte For- 
mate sind DV, Digi-Beta und 
unkomprimiertes 601, PAL, 
NTSC, 1080i, 1080p, 720p, 4:3 
und 16:9. In Deutschland bie- 
tet Comline für 20 185 Mark 
(10 315 Euro) ein Paket aus der 
Videokarte, Final Cut Pro 1.25 
samt Zusatzprogrammen, der 
Vollversion von Commotion Pro 
3.1 sowie einer analogen Break- 
Out-Box an. Gleichzeitig mit der 
analogen kann eine SDI Break- 
Out-Box (Preis 2699 Mark, 
1380 Euro) an das System ange- 
schlossen werden. mbi 

Info Comline Telefon (D) 04 61/7 7303 
18 Internet www.comlinehq.com 


INTERNET 


ZUGANG FÜR COMPUSERVE 


Mit drei neuen Kommunika- 
tionstools in Version 2.0 seiner 
Zugangssoftware trägt der On- 


line-Dienst Compuserve der 
zunehmenden Verbreitung von 
Handys und dem Instant-Mes- 
saging-Trend Rechnung. Ein 
SMS-Modul ermöglicht das 
kostenlose Versenden von SMS- 
Nachrichten über das Internet. 
Webmail bietet dem Anwender 
ein von jedem Internet-fähigen 
Computer zu erreichendes E- 
Mail-Postfach, während man 
mit Compuserve Instant Mes- 
senger (CIM) in Echtzeit Nach- 
richten, Bilder und Sprachdaten 
verschicken kann. Die Zugangs- 
software erlaubt die Nutzung des 
Compuserve Office Internet-Ta- 
rifs von 1,9 Pfennig pro Minute 
zwischen 9 und 18 Uhr und ist 
unter nachfolgender Telefon- 
nummer erhältlich. js 

Info Compuserve Telefon (nur D) 08 
00/51 11 77 7 Internet www.compu 
serve.de 


ALTGERÄTE VERGÜTET 


Wer bei Bintec oder einem der 
Vertragshändler des Nürnber- 
ger Unternehmens einen neuen 
Router kauft, kann bis zum 31. 
Dezember seine alte ISDN-Kar- 
te, ein Modem oder einen Rou- 
ter zurückgeben und erhält dafür 
zwischen 50 und 200 Mark gut 
geschrieben. Das Angebot gilt 
herstellerunabhängig für alle ge- 
nannten Geräte. mbi 

Info Bintec Internet www.bintec.de 


ISDN-SOFTWARE 


Hermstedt hat zwei kleinere 
Updates seiner ISDN-Software 
Grand Central Pro und des Tools 
zur Datenübertragung Leonardo 


Express veröffentlicht. Sie ma- 
chen die Benutzung laut Herm- 
stedt einfacher, den Einsatz fle- 
xibler, verbessern die Funktio- 
nen zum Sichern übertragener 
Daten und unterstützen Verbin- 
dungen mit bis zu 30 Kanälen. 
Das Update der Versionen 2.0 
auf 2.1 ist kostenfrei, das Auf- 
rüsten früherer Version kostet 
98/148 Mark (51/76 Euro). mbi 
Info Hermstedt Telefon (D) 06 21/7 65 
00 Internet www.hermstedt.de 


KOMBIMODEM 


Eine Kombination aus Faxmo- 
dem und Anrufbeantworter ist 
das Universal Selfmemory Pro, 
das den V.90-Standard erfüllt 
und laut Herstellerangaben ei- 
ne Übertragungsrate von 56 000 


EINE KOMBINATION aus Faxmodem 
und Anrufbeantworter ist das Univer- 
sal Selfmemory Pro von Dlitec. 


Bit/Sekunde erreicht. Das Mo- 
dem hat eine USB- und eine se- 
rielle Schnittstelle, die entspre- 
chenden Kabel gehören zum 
Lieferumfang. Das Modem 
funktioniert, auch wenn der Mac 
abgeschaltet ist. Der integrierte 
Anrufbeantworter bietet den üb- 
lichen Komfort, erlaubt Fernab- 
frage und meldet eingegangene 
Nachrichten auf Wunsch auch 
an Handy oder Pager. mbi 

Info Olitec Telefon (nur D) 01 80/5 65 
48 32 Internet www.olitec.com 


INTERNET-TOOLS 


Die US-Firma Megaxess entwi- 
ckelt Hard- und Software fürs 
Internet und Netzwerke. Dabei 
konzentriert sie sich auf Lösun- 
gen, die Ausfallzeiten im Netz 
minimieren oder vermeiden hel- 
fen. Jüngstes Beispiel ist Eagle 
HQ 1.1, eine Hardware, die Feh- 
ler und Verstopfungen in Bruch- 
teilen von Sekunden erkennen 
und die Anwender automatisch 
um die problematischen Netzab- 
schnitte leiten soll. Hawk QN 
1.0 steigert laut Megaxess die 
Netzwerk-Performance, indem 
es den besten Weg für Anwen- 
dungen im Netz sucht und frei 
macht. Unter dem Namen Fal- 
con QI 1.0 kommt eine Familie 
intelligenter Router heraus, und 
Peregrine QS 1.0 ist eine kabel- 
lose LAN-Lösung, die den je- 
weiligen Arbeitsplatzrechnern 
Programme über lokale, kabel- 
lose Netzwerke zur Verfügung 
stellt. Preise standen bei Redak- 
tionsschluss nicht fest. mbi 

Info Megaxess Telefon (D) 03 35/5 46 
20 05 Internet wwww.megaxess.de 


KOSTENLOSES WEBMAIL 


Macnews bietet unter der Inter- 
net-Adresse http://webmail.mac 
news.de eine eigene kostenlose 
E-Mail-Adresse mit der Endung 
@macnews.de. Dazu gibt’s 12 
MB Speicherplatz auf dem Mac- 
news-Server und Zugriff auf ei- 
nen POP3-Sammeldienst. mbi 
Info Macnews Internet www.mac 
news.de 
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AKTUELL / APPLE 2001 


ES HAT NICHT LANGE gedauert, bis Ap- 
ple reagieren musste. Nachdem in den USA 
kurz nach der Einführung der neuen Power 
Macs G4 Cube im Juli der Absatz schlech- 
ter ausfiel als erwartet, dreht der Macintosh- 
Hersteller nun an der Preisschraube. Im Pa- 
ket mit dem 17-Zoll-Monitor ist der 450- 
MH2z-Würfel nun in Deutschland für 4999 
Mark zu haben. Wer sich für das 15-Zoll- 
TFT-Display entscheidet, muss 6349 Mark 
dafür ausgeben. Das Bundle findet man ab 
sofort im Apple-Fachhandel, das Angebot 
läuft bis zum 31. Dezember 2000. 


KEIN GEHEIMNIS: NEUE PRODUKTE 


Ungewöhnlich für Apple: Das Unternehmen 
machte auf seinen Pressekonferenzen zu den 
Quartals- und Jahresergebnissen, die in den 
USA und in München stattfanden, uner- 
wartet klare Aussagen zur Produktpolitik. 
So ist etwa die nächste Preiskorrektur der 
Cube-Modelle für das Frühjahr 2001 ge- 
plant. Dann sollen neue und günstigere Cu- 
bes auf den Markt kommen. 

In den nächsten sechs bis sieben Mona- 
ten erwartet die Anwender außerdem eine 
nächste Generation von Power Macs G4 mit 
schnelleren Prozessoren, die dem Intel-Stan- 
dard Paroli bieten sollen. Insider gehen da- 
von aus, dass Apples wichtigster Prozesso- 
renlieferant Motorola die im letzten Jahr an- 
gekündigte Plus-Version des G4-Chips nun 
fertiggestellt hat. Sie rechnen mit einer Ein- 


DEUTSCHLAND IST WICHTIG 


„Deutschland ist der wichtigste Markt in 
Europa“, so Pascal Cagni, Apples Vice 
President und General Manager für Eu- 
ropa, gegenüber Macwelt. Apple will sei- 
ne 220 Verkaufspunkte qua- 
litativ ausbauen. Außerdem 
plant der Mac-Hersteller 
deutsche Quicktime-TV-Ka- 
näle, mehr Initiativen im Bil- 
dungsbereich, regionale 
Werbeauftritte und einen 


UND PRODUKTE 


MIT EINER NEUEN STRATEGIE geht der Mac-Hersteller in die Of- 


für mehr Vertrauen sorgen 


führung der neuen Prozessor-Generation 
Anfang 2001. Bis wann die neuen Super- 
Prozessoren namens „Apollo“, die bei glei- 
cher Taktung 20 Prozent schneller und so- 
gar mit mehr als 800 MHz erhältlich sein 
sollen, auf den Markt kommen, ist jedoch 
ungewiss. Beim Thema Powerbook scheint 
dagegen klar zu sein, dass Apple an einer 
neuen Generation arbeitet. Die Auslieferung 
dürfte ebenfalls noch im ersten Halbjahr 
2001 erfolgen. 

Im Software-Bereich strebt Apple die 
wichtigste Änderung an. Mit Mac-OS X, 
das Anfang 2001 erhältlich sein soll, wagt 
sich Apple in ein neues Terrain. In den ver- 
gangenen vier Wochen, so Pascal Cagni ge- 
genüber Macwelt, habe sein Unternehmen 
rund 45 000 dokumentierte Feedbacks er- 
halten. Im gleichen Zeitraum wurden nach 
Angaben von Steve Jobs rund 60 000 Kopi- 
en der öffentlichen Beta-Version des Be- 
triebssystems verkauft. Die Mac-Company 
machte keine Aussage, ob es für die Benut- 
zer dieser Version ein günstigeres Upgrade 
auf die finale Version geben wird. Apples 
US-Pressesprecherin Alicia Awbrey sagte 
gegenüber Macwelt, die Mac-OS X Public 
Beta enthalte den „Software Update“-Me- 
chanismus, den Apple notfalls als Option 
verwenden würde. 


ANALYSE: APPLES GEWINNEINBRUCH 


Dass Apple jetzt die Offensive ergreift, be- 
ruht vor allem auf dem schlechten Ge- 
schäftsquartal 4/2000. Zwar konnte das Un- 
ternehmen seinen Umsatz gegenüber dem 
Quartal 3/2000 steigern, die Gewinnmel- 
dung fiel jedoch enttäuschend aus. In den 
gemeldeten 170 Millionen US-Dollar ste- 
cken ARM-Aktienverkäufe für 62 Millionen 
US-Dollar. Die erzielten 108 Millionen US- 
Dollar Gewinn sind deshalb ein klarer Ein- 
bruch gegenüber dem geplanten Wert. 

Als Ursachen für den Gewinneinbruch 
nennen Apple-Boss Steve Jobs und Europa- 
Chef Pascal Cagni drei Gründe: Zunächst 
blieben die Umsätze im Bildungsbereich 
weitgehend aus, da Apple sein Verkaufsteam 
zur falschen Zeit umstrukturiert habe. Dazu 
kam der schleppende Verkauf des Power 
Mac G4 Cube. Apple konnte von dem neu- 


# fensive. Nachdem die Verkäufe im letzten Quartal hinter den Erwar- 
_—— 5 tungen zurückblieben, will Steve Jobs mit neuen Ankündigungen 


VON MARTIN STEIN 


CUBE: 750 MARK SPAREN 


Der Power Mac G4 Cube ist ab sofort als 
Bundle mit einem Monitor im Apple-Fach- 
handel erhältlich. Das 450-MHz-Modell 
kostet in Verbindung mit einem 17-Zoll- 
Monitor 4999 Mark (2555 Euro) und zu- 
sammen mit dem 15-Zoll-TFT-Display 6349 
Mark (3245 Euro). Das Angebot gilt bis 
zum 31. 12. 2000. Die 500-MHz-Version hat 
Apple von der Aktion ausgenommen. 


en Rechner im vierten Quartal nur 107 000 
Stück absetzen - zu wenig im Vergleich zu 
571000 verkauften iMacs und den 269 000 
Power Mac G4. Auch bei den Powerbooks 
gingen die Stückzahlen gegenüber dem Vor- 
quartal um 24 und gegenüber dem Vor- 
jahresquartal um zwölf Prozent zurück. 
Schließlich sei der hohe Dollarkurs für in- 
ternationale Verkäufe nicht gerade förder- 
lich gewesen, begründete der Europa-Chef. 

Die Folge: Nicht nur im letzten Quartal 
hatte der Macintosh-Hersteller zu kämpfen, 
sondern auch das aktuelle Quartal bleibt 
schwierig. Der zu geringe Absatz im Sep- 
tember führte bei Apple-Händlern zu einem 
erhöhten Inventarbestand von acht Wochen. 
Diesen will der Hersteller bis Ende Dezem- 
ber auf rund fünf Wochen abbauen. 

In Europa konnte Apple die verkauften 
Einheiten im Vergleich zum Vorjahresquar- 
tal um 120 Prozent (weltweit 45 Prozent) 
steigern. Auch in Bezug auf das gesamte 
Geschäftsjahr sieht die europäische Bilanz 
sehr gut aus: Mit einem Wachstum von 52 
Prozent liegt Europa bei der Stückzahl ver- 
kaufter Macs vor den USA. In Deutschland 
konnte Apple sein erfolgreichstes Ergebnis 
einfahren. Hier gab es ein 65prozentiges Ab- 
satzwachstum und der Umsatz erhöhte sich 
um 62 Prozent. Laut Reiner Deichmann, 
kommissarischer Geschäftsführer Apple 
Deutschland, sei besonders der hohe Anteil 
an Neukunden erfreulich. Mit 30 Prozent 
Zuwachs bei Neukunden und einer starken 
Steigerung im professionellen Bereich sieht 
sich Apple zumindest in Deutschland für 
das nächste Geschäftsjahr bestens gerüstet. 
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MAC INVESTOR 


EINKAUFSFÜHRER 


CHRISTOPHER JAKOB 
Volontär 
cjakob@macwelt.de 


Hausaufgaben 


Nach ständigen Erfolgsmeldungen 
an der Börse hat die Apple-Aktie 
innerhalb kürzester Zeit mehr als die 
Hälfte ihres Wertes verloren. Die 
Schuld von Spekulanten? Vielleicht. 
Aber hinter diesem Kursrutsch steckt 
viel mehr: Apple sollte mal wieder 
seine Hausaufgaben machen. Noch 
bringen die Anleger dem Mac-Her- 
steller Vertrauen entgegen. Aber die- 
ses Vertrauen in die ehemals ange- 
schlagene Computerfirma ist nicht 
so fest verankert, dass Apple nur mit 
neuen Farben und einer kleinen Mo- 
dellkosmetik Anleger und Anwender 
überzeugen kann. Vertrauen gewinnt 
man durch Taten und Hardware, 
nicht durch gut inszenierte, sich aber 
wiederholende One-Man-Shows, so 
unterhaltsam sie sein mögen. 


Der Mac-Hersteller muss unbedingt 
in Sachen Taktraten wieder an Intel 
und AMD aufschließen. Es ist einem 
Nicht-Macianer kaum beizubringen, 
was ein Rechner mit nur 400 oder 
500 MHz noch in den Händlerrega- 
len zu suchen hat. Außerdem ist ein 
integriertes CD-RW-Laufwerk 
Pflicht, und sei es nur als Option ge- 
gen Aufpreis. Viele Windows-Rechner 
haben dies bereits. Den neuen Rech- 
nern und Komponenten sollte Apple 
auch noch eine effektive Qualitäts- 
kontrolle angedeihen lassen. Moni- 
torprobleme, fehlende Ersatzteile, 
hohe Preise und mangelnder Kun- 
denservice tragen nicht zu einem gu- 
ten Renommee bei. 


Den ersten Schritt hat Steve Jobs ge- 
tan, als er bei der Bekanntgabe der 
Quartalszahlen Besserung gelobte. 
Folgen die Taten bald, wächst der 
Rückhalt in der angestammten und 
künftigen Mac-Gemeinde wieder, An- 
leger inklusive. 
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PREISBAROMETER NEUE MACS 


Rechner RAM Backside- Fest- Grafik- Preis 
Cache platte speicher 

iBook 64 MB 256 KB 10GB 8MB DM 3849 
iBook SE 64MB 256 KB 10GB 8MB DM 4532 
iMac 350 64MB 512 KB 7GB 8MB DM 1899 
iMac DV 400 64MB 512 KB 10GB 8MB DM 2416 
iMac DV+ 450 64MB 512 KB 20GB 8MB DM 3099 
iMac DV SE 500 128MB 512KB 30GB 8MB DM 3582 
PM G4/400 64MB 1024KB 20GB 16MB DM 3732 
PM G4/450 DP 128MB 1024KB 30GB 16MB DM 6199 
PM G4/500 DP 256MB 1024KB 40GB 16MB DM 8366 
PM G4 Cube/450 64MB 10224KB 20GB 16MB DM 4132 
PM G4Cube/5001 128MB 1024KB 30GB 16MB DM 5799 
Powerbook G3/400 64 MB 10224KB 10GB 8MB DM 5766 


Powerbook 63/500 128MB 1024KB 20GB 8MB DM 8199 


Anmerkungen: ' ausgewählte Modelle mit Standardkonfiguration ? ungefährer Markt- 
wert inklusive MwSt., bundesweit ermittelt bei ausgewählten Apple-Händlern 
Quelle: www.evita.de/mac-boerse; Stand: 17.10.2000 


PREISBAROMETER GEBRAUCHTE MACS 


Modell ! Prozessor Taktfrequenz Preis? 
Performa 5300CD Power-PC 603e 100 MHz DM 421 
Power Mac 4400 Power-PC 603e 160 MHz DM 510 
Power Mac 6200CD Power-PC 603e 75 MHz DM 429 
Power Mac 7300 Power-PC 604e 200 MHz DM 853 
Power Mac 7600 Power-PC 604e 200 MHz DM 878 
Power Mac 8200 Power-PC 601 120 MHz DM 611 
Power Mac 8600 Power-PC 604e 300 MHz DM 1168 
Power Mac 9500 Power-PC 604e 200 MHz DM 1074 
Power Mac 9600 Power-PC 604e 350 MHz DM 1484 
Power Mac G3 DT Power-PC 750 266 MHz DM 1529 
Power Mac G3 MT Power-PC 750 350 MHz DM 1836 
Power Mac G3 B/W Power-PC 750 350 MHz DM 2590 
Power Mac G4 Power-PC 7400 450 MHz DM 6118 
iMac Power-PC 750 233 MHz DM 1077 
iMac Power-PC 750 266 MHz DM 1186 
iMac Power-PC 750 350 MHz DM 1356 
Powerbook 3400 c Power-PC 603e 240 MHz DM 1242 
Powerbook 5300 cs Power-PC 603e 100 MHz DM 691 


Anmerkungen: ' ausgewählte Modelle mit Standardkonfiguration ? ungefährer Markt- 
wert inklusive MwSt., bundesweit ermittelt bei ausgewählten Apple-Händlern 
Quelle: www.evita.de/mac-boerse; Stand: 17.10.2000 


DER MACWELT-ECKWERT: RAM-PREISE * IM JAHRESVERGLEICH (IN DM) 


Arbeitsspeicher wird wieder günstiger. Die von der Online-Redaktion der 
PC-Welt ermittelten Preise für 128-MB-Module zeigen dies deutlich. Die 
Grafik steht exemplarisch für den Preistrend bei allen SD-RAM-Modulen. 


400 7 
380 25.10.99: 380.- 


360 
340 -| 25.08.00: 330.- 
320 25.12.99: 325.- 2 

300 - 
280 - 


260 - | | 13.10.00: 


240 _ 300.- 


s 25.02.00: & 
20 1 ‚230. | i : ; 
2 es 
25.10.99 25.12.99 25.2.00 25.4.00 25.6.00 25.8.00 13.10.00 


Quelle: PC Welt Stand: 13.10.2000 *PC-100-SD-RAM 


DIE SCHNÄPPCHEN 
DES MONATS 


ZIP-LAUFWERKE GÜNSTIGER lo- 
mega hat den Preis für sein Zip- 
100-MB-USB-Laufwerk gesenkt. 
Das Laufwerk kostet jetzt statt 300 
Mark nurmehr 180 Mark (92 Euro). 
Darüber hinaus hat das Unter- 
nehmen das Zip-100-USB-Starter- 
Kit um 50 Mark im Preis gesenkt. 
Der empfohlene Verkaufspreis für 
das Paket beträgt nun 230 Mark 
(118 Euro). cja 


UMAX SENKT PREISE Für Umax 
beginnt die Weihnachtszeit be- 
reits im Herbst, und die Kunden 
profitieren davon. Der Scanner- 
hersteller bietet jetzt folgende 
Modelle deutlich günstiger an: 
Power Look 1100 Pro für 3300 
Mark, Power Look 1100 Prepress 
für 3800 Mark, Power Look 2100XL 
Pro für 5000 Mark, Power Look 
2100XL Prepess für 5600 Mark, 
Power Look 3000 Pro für 10 000 
Mark, Power Look 3000 Prepress 
für 11.000 Mark, Mirage Il Pro für 
5500 Mark und Mirage Il Prepess 
für 6500 Mark. mbi 


LIZENZFREIE BILDER Creativ Col- 
lection hat bis Dezember eine 
neue Fotokollektion mit 832 lizenz- 
freien Bildern günstiger im An- 
gebot. Neben 17 CDs umfasst das 
Paket drei nach Themen sortier- 
te Ordner mit A4-Ausdrucken al- 
ler Motive. Normalerweise be- 
trägt der Preis für die Sammlung 
1000 Mark (511 Euro), bis zum 
30.11.2000 gilt aber der Aktions- 
preis von 800 Mark (408 Euro). js 


ALL-IN-ONE Der Druckergigant 
Hewlett-Packard erweitert sein 
Mac-Angebot, Schnäppchen in- 
begriffen. Die All-in-one-Lösung 
HP Officejet G85 hat der Herstel- 
ler im Oktober um 200 Mark im 
Preis herabgesetzt. Die Maschi- 
ne, die schwarzweiß und in Far- 
be druckt, kopiert, faxt und Vorla- 
gen einscannt, kostet nun statt 
1500 Mark nurmehr 1300 Mark 
(665 Euro). cja 
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EMPFEHLUNGEN DES MONATS 


% Neu 


% Neu 


% Neu 


% Neu 


Preis 
Ysturz 


Preis 
Vsturz 


KAUF-TIPPS AUS DEM MACWELT-TESTCENTER: Hier finden Sie eine Auswahl von Hardware, die Mac- 
welt getestet hat. Neue Geräte erscheinen nur in der Liste, wenn sie besser als die alten sind 


PRODUKTE 


CD-BRENNER 


PLEXTOR PX-W121A 
DM 550, € 282, S 4050, sfr 480 


SONY CRX 140EL-RP 
DM 800, € 409, S 5900, sfr 700 


PLEXTOR PX-W1210S 
DM 870, € 445, S 6400, sfr 760 


MITSUMI CR-4804TE 
DM 600, € 307, S 4450, sfr 525 


DIGITALKAMERAS 


NIKON COOLPIX 990 
DM 2500, € 1278, S 18 400, sfr 2175 


DRUCKER 


EPSON EPL-5700L 
DM 650, € 333, S 4800, sfr 570 


LEXMARK OPTRA T614N 
DM 4100, € 2152, S 28 630, sfr 3270 


LEXMARK OPTRA C710N 
DM 5000, € 2630, S 34 930, sfr 4000 


HEWLETT-PACKARD DESKJET 930C 
DM 400, € 205, S 2950, sfr 350 


DSL-ROUTER 


ZYXEL PRESTIGE 310 
DM 700, € 356, S 5150, sfr 605 


FESTPLATTEN 


IBM DTLA-307060 
DM 900, € 460, S 6650, sfr 785 


COMLINE FWHD 530000 
DM 770, € 394, S 5700, sfr 670 


QUANTUM ATLAS 10K II 
DM 860, € 440, S 6350, sfr 750 


INFO / URTEIL 


IDE 


Profibrenner, der mittlere und große Backups ebenso bewältigt wie das Erstellen 
von CD-Kopien. Hohe Leserate bei CD-Rs, Pufferunterschreitungsschutz 


PLEXTOR Telefon (BE) 00 32/7 25 55 22 Internet www.plextor.be 


Firewire 


Für mittlere und große Backups sowie als CD-ROM-Ersatz geeigneter Brenner. 
Testsieger in 12/2000. Hohe Schreibrate, sehr viel Software im Lieferumfang 


SONY Telefon (nur D) 01 80/5 25 25 86 Internet www.sony-cp.com 


SCSI 


Der Brenner empfiehlt sich für große Backups, Datentausch, Audioimport und als 
CD-Ersatz. Hohe Schreibrate, Pufferunterschreitungsschutz 


PLEXTOR Telefon (BE) 00 32/7 25 55 22 Internet www.plextor.be 


USB 


Der Brenner im stabilen Stahlblechgehäuse zeigt seine Stärke bei kleinen und 
mittleren Backups sowie beim Datentausch. Nachteile: lauter Lüfter 


MITSUMI Telefon (D) 0 21 31/9 25 50 Internet www.mitsumi.de 


3,3 Megapixel 

Schnelle Kamera für ambitionierte Digitalfotografen. 

Hohe Auflösung von 3,34 Megapixel, gute Bildqualität 
NIKON Telefon (D) 02 11/9 41 42 25 Internet www.nikon.de 


Laser 


Kompakter A4-Laserdrucker, der wenig Platz auf dem Schreibtisch benötigt. 
Das Gerät ist im Betrieb angenehm leise 


EPSON Telefon (nur D) 01 80/5 23 41 50 Internet www.epson.de 


Zum gleichen Preis wie der Optra T612n, den es nun nicht mehr gibt. Mit Adobe 
Postscript 3 und 100/10BaseT-Netzwerkkarte. Die Mac-Anbindung ist gut gelöst 


Flotter und günstiger Farblaserdrucker, der ein gutes Druckbild zu Papier bringt 
und zudem einfach in der Handhabung ist. 


LEXMARK Telefon (nur D) 08 00/5 39 62 75 Internet www.optra.de 


Tintenstrahler 


Gut ausgestatteter Allrounddrucker mit automatischer Druckkopfjustierung 
und guter Druckqualität bei Text, Grafik und Fotos. Platzsparend 


HEWLETT-PACKARD Telefon (nur D) 01 80/5 32 62 22 Internet www.hewlett-packard.de 


DSL-Router mit gutem Funktionsumfang, dessen sehr technische Oberfläche 
aber ein robustes Grundwissen von IP-Netzen und Telnet voraussetzt 


ZYXEL Telefon (D) 0 24 05/69 09 16 Internet www.zyxel.de 


IDE 


Sehr schnelle 60-GB-IDE-Platte für Server- und AV-Anwendungen. 
Testsieger bei IDE-Platten im Vergleichstest Macwelt 10/2000 


IBM Telefon (nur D) 0 18 03/31 32 33 Internet www.storage.ibm.com 


Firewire 


Schnelle, 30 GB fassende Allround-Firewire-Platte mit sehr guter 
Treiber- und Formatiersoftware. Testsieger in Macwelt 10/2000 


COMLINE Telefon (D) 04 61/7 73 03 30 Internet www.comlinehq.com 


SCSI 


Extrem schnelle High-End-SCSI-Platte mit 9 GB Kapazität. Schnellste 
Festplatte im Vergleichstest in der Macwelt 10/2000 


QUANTUM Telefon (nur D) 01 80/2 22 49 37 Internet www.quantum.com 


TEST / LISTING-ANZAHL 


12/2000, S. 40 
1 Ausgabe in der Liste 


12/2000, S. 40 
1 Ausgabe in der Liste 


12/2000, S. 40 
1 Ausgabe in der Liste 


12/2000, S. 40 
1 Ausgabe in der Liste 


7/2000, S. 84 
6 Ausgaben in der Liste 


8/2000, S. 34 
5 Ausgaben in der Liste 


5/2000, S. 68 
8 Ausgaben in der Liste 


9/2000, S. 47 
4 Ausgaben in der Liste 


7/2000, S. 52 
6 Ausgaben in der Liste 


9/2000, S. 68 
4 Ausgaben in der Liste 


10/2000, S. 50 
3 Ausgaben in der Liste 


10/2000, S. 50 
3 Ausgaben in der Liste 


10/2000, S. 50 
3 Ausgaben in der Liste 
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MAC INVESTOR DAS RICHTIGE FÜR IHREN MAC 


% Neu 


Preis 
Ysturz 


Preis 
Ysturz 


Preis 
Ysturz 


PRODUKTE 


GRAFIKKARTEN 


ATI RADEON MAG EDITION 
DM 650, € 333, S 4800, sfr 570 


MONITORE 


EIZO T961 
DM 3500, € 1789, S 25 750, sfr 3045 


SAMSUNG SYNCMASTER 570P TFT 
DM 2500, € 1277, S 17 500, sfr 2200 


EIZO FLEXSCAN L661 
DM 7000, € 3577, S 51 450, sfr 6090 


PROZESSORKARTEN 


FORMAC PRO G3 450 
DM 850, € 435, S 6250, sfr 740 


NEWER TECHNOLOGY MAXPOWR G4 
DM 1350, € 710, S 9450, sfr 1080 


SCANNER DIN A4 


MICROTEK SCANMAKER 3700 
DM 230, € 118, S 1700, sfr 205 


UMAX ASTRA 4000U 
DM 429, € 225, S 3000, sfr 343 


UMAX POWERLOOK 1100 
Pro-Version: DM 3300, € 1736, 

S 23.000, sfr 2640; Prepress-Version: 
DM 3800, € 2000, S 26 500, sfr 3040 


SCANNER DIN A3 


HEIDELBERG LINOSCAN F2400 XL 
DM 12 755, € 6518, S 89 300, sfr 10 205 


WECHSELSPEICHER 


IOMEGA ZIP 250 USB 
DM 430, € 220, S 3200, sfr 375 


CASTLEWOOD ORB EXTERN USB 
DM 500, € 256, S 3700, sfr 435 


Alle angegebenen Preise sind empfohlene Verkaufspreise der Hersteller und Distributoren inklusive Mehrwertsteuer. Die Preise, die man bei den Händlern oder Ver- 


INFO / URTEIL 


Sehr schnelle Grafikkarte mit exzellenter 2D- und 3D-Beschleunigung, 
kompatibel zum Apple DVD-Player; integrierter S-VHS-Videoausgang 


ATI Telefon (D) 0 89/66 51 50 Internet wwwn.ati.de 


21-Zoll 


High-End-Großbildschirm mit planer FD-Trinitron-Röhre, hervorragende 
Bildschärfe, sehr gute Bildautomatik, Testsieger im Vergleichstest 8/2000 


EIZO Telefon (D) 0 21 53/73 30 Internet www.eizo.de 


15-Zoll-LCD 


LCD-Monitor mit sehr guter Bildqualität und umfangreichen Funktionen. 
Komplette Ausstattung, viele Anschlussmöglichkeiten, Hochformat möglich 


SAMSUNG Telefon (nur D) 01 80/5 12 12 13 Internet www.samsung.de 


18-Zoll-LCD 


High-End-Display mit exzellenter Bildqualität, sehr guter Bildautomatik 
und regelbarer Kantenglättung, Testsieger im Vergleichstest 3/2000 


EIZO Telefon (D) 0 21 53/73 30 Internet www.eizo.de 


Sehr günstige G3-Karte, die flott läuft und sich auch gut einstellen lässt. 
Sie funktioniert im beigen und blau-weißen Power Mac 63 


FORMAGC Telefon (D) 0 33 79/34 00 Internet www.formac.com 


Unkomplizierte und flotte G4-Karte für den Prozessorkartensteckplatz. 
Kommt als Einzige ohne zusätzliche Softwareunterstützung aus 


NEWERTECH Telefon (D) Team Arrow 0 71 32/4 84.00 Internet www.newertech.com 


USB 


Günstiger A4-Scanner mit 600 x 1200 ppi Auflösung und drei Funktionstasten. 
Profileinbettung und schneller Vorabscan möglich, gute Farbwiedergabe 


MICROTEK Telefon (D) 0 21 02/8 66 00 Internet www.microtek.de 


A4-Scanner mit sehr guter Tiefenzeichnung und guter Bildschärfe. 
Dank umfangreicher Software sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 


UMAX Telefon (D) 0 21 54/91 87 21 Internet www.umax.de 


Firewire 


Schneller High-End-Scanner, den man von zwei Macs aus 
ansprechen kann. Durchlichteinheit und umfangreiche Software im Lieferumfang 


UMAAX Telefon (D) 0 21 54/9 18 70 Internet www.umax.de 


SCSI 


High-End-Scanner für Vorlagen bis DIN A3 für Aufsicht- und Durchlichtvorlagen; 
max. optische Auflösung 2400 x 2400 ppi, 42 Bit Farbtiefe, sehr gute Bildschärfe 


HEIDELBERG Telefon (D) 02 41/7 01 31 50 Internet www.heidelberg.com 


< 1 Gigabyte 

USB-Wechselspeicher, der für den Transport geringer und mittlerer Datenmengen 
geeignet ist. Das Laufwerk kann mit Firewire-Anschluss nachgerüstet werden 
IOMEGA Telefon (nur D) 01 30/82 94 46 Internet www.iomega.com 


> 1 Gigabyte 


Schnelles und günstiges Wechselplattenlaufwerk mit 2,2 GB Kapazität. 
Mit USB-nach-SCSI-Adapter an beiden Schnittstellen verwendbar 


CASTLEWOOD Telefon (D) 0 75 02/91 18. 00 Internet www.castlewoodsystems.com 


TEST / LISTING-ANZAHL 


12/2000, S. 32 
1 Ausgabe in der Liste 


8/2000, S. 42 
5 Ausgaben in der Liste 


3/2000, S. 60 
10 Ausgaben in der Liste 


3/2000, S. 60 
10 Ausgaben in der Liste 


12/99, S.32 
13 Ausgaben in der Liste 


2/2000, S. 50 
11 Ausgaben in der Liste 


11/2000, S. 74 
2 Ausgaben in der Liste 


2/2000, S. 38 
11 Ausgaben in der Liste 


6/2000, S. 40 
7 Ausgaben in der Liste 


9/2000, S. 62 
4 Ausgaben in der Liste 


11/2000, S. 64 
2 Ausgaben in der Liste 


11/2000, S. 64 
2 Ausgaben in der Liste 


sandfirmen für die Produkte tatsächlich bezahlt, können davon abweichen. Die Preise ermitteln wir jeden Monat neu (Stand: 17.10. 2000) 
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BESTENLISTEN 


TOP ODER FLOP: In den Bestenlisten finden Sie alle von Macwelt getesteten kommerziellen Hard- und 
Softwareprodukte der letzten fünf Monate nach Rubriken und Testwertungen sortiert auf einen Blick. 
Ergänzt werden sie durch eine Tariftabelle günstiger Internet-Provider 


HERSTELLER PRODUKT TESTWERTUNG HEFT, SEITE 
BANDLAUFWERK 

Onstream Echo 30 > gu 8/2000, 5.33 
CD-BRENNER: FIREWIRE 

Formac CDRW 8/8/24 9 gu 12/2000, 5.40 
La Cie 8x4x24 Drive 1394 , befriedigend 12/2000, 5.40 
One Technologies CDRW Firewire 8xXx32 , befriedigend 12/2000, 5.40 
QPS Que Fire 8x4x32 gu 12/2000, 5.40 
Sony CRX 140EL-RP sehr gut 7272000, 5.40 
Yamaha Firewire CD » gu 12/2000, 5.40 
CD-BRENNER: USB 

Onstream Echo 30 gu 8/2000, 5. 33 
CD-BRENNER:STANDALONE 

O’Dixion Digi Copier s906s6 sehrgut 11/2000, 5.59 
DIGITALKAMERAS 

Kodak DC 4800 sus gu 12/2000, 5.29 
DRUCKER FARBE: LASER 

Epson Aculaser C2000PS 11/2000, 5.56 
Hewlett-Packard Color Laser ) et4500 DN 9/2000, 5.52 
Lexmark Optra T710n 9/2000, 5.52 
QMS Magicolor 2+GXE 9/2000, 5.52 
Tally T8104 Plus 9/2000, 5.52 
Xerox/ Tektronix Phaser 750DX 9/2000, 5.52 
Brother HL-2400 Ce riedigend 9/2000, 5.52 
Oki Okipage 8c Plus/n riedigend 9/2000, 5.52 
DRUCKER FARBE: TINTENSTRAHL 

Hewlett-Packard Businessjet 2250 tn riedigend 12/2000, 5.31 
Hewlett-Packard Deskjet 1220C/PS 10/2000, 5.34 
Lexmark z12 riedigend 11/2000, S. 60 
Canon BJ C-85 riedigend 9/2000, 5.51 
DRUCKER SCHWARZWEISS: LASER 

Epson EPL-5700L 8/2000, 5.34 
Oki Okipage 8w Lite 8/2000, 5.33 
Lexmark Optra M410N 10/2000, 5. 34 
Brother HL-1250 riedigend 8/2000, 5.34 
DSL-ROUTER 

Draytek Vigor 2000 9/2000, 5. 68 
Zyxel Prestige 310 9/2000, S. 68 
Elsa Lancom DSL/ 10 0ffice ) riedigend 9/2000, 5. 68 
Elsa Lancom DSL/I 10 Office Vo9oo90 befriedigend 9/2000, 5.68 
Netopia R9100 keine Wertung 9/2000, 5.68 
ERWEITERUNGSKARTEN: FIREWIRE 

Newer Technology Firewire2go vo gu 8/2000, 5.52 
Orange Micro Systems Orangelink Firewire sooo... qu 8/2000, 5.52 
Orange Micro Systems Orangelink Firewire Cardbus keine Wertung 8/2000, 5.52 
Ratoc Systems PCIFUIP vo gu 8/2000, 5.52 
Ratoc Systems CBFW2 CII II ISHT 8/2000, 5.52 
ERWEITERUNGSKARTEN: IDE/Ultra ATA 

Acard AEC-6260M “9690 befriedigend 9/2000, 5.50 
ERWEITERUNGSKARTEN: NETZWERK 

Farallon Skyline 11/2000, 5.54 
ERWEITERUNGSKARTEN: PROZESSOR-UPGRADES 

Newer Technology IM axpowr 466 8/2000, S. 36 
Metabox Joecard G3/ 500 MHz 8/2000, 5.39 
Metabox Joecard G4/ 400 MHz riedigend 8/2000, 5. 39 
Sonnet Crescendo G3PB riedigend 8/2000, 5. 38 
FESTPLATTEN: FIREWIRE 

Comline Firewire HD 3,5” 10/2000, 5.50 
Comline Firewire HD 2,5” riedigend 10/2000, 5. 50 
Disk Direct One Pro riedigend 10/2000, 5. 50 
FESTPLATTEN: IDE 

IB Deskstar 75GXP sehr gut 10/2000, 5.50 
Fujitsu Picobird 15H 10/2000, 5. 50 
Quantum Fireball plus LM 10/2000, 5. 50 
Western Digital Caviar 307 AA 10/2000, 5.50 
Western Digital Caviar 450AA 10/2000, 5. 50 
Fujitsu Picobird 15 riedigend 10/2000, 5. 50 
Maxtor Diamond Max Plus 45 riedigend 10/2000, 5.50 
Quantum Fireball LCT 15 riedigend 10/2000, 5. 50 
FESTPLATTEN: SCSI 

Fujitsu Allegro MA] 3182M P sooo sehrgut 10/2000, 5. 50 
Quantum Atlas I0klI 0690 sehrgut 10/2000, 5. 50 
IB Ultrastar 36L2X v9 gu 10/2000, 5. 50 
Quantum Atlas V so9 gu 10/2000, 5. 50 
Seagate Cheetah X15 CI II ISHT 10/2000, 5.50 
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_MAC INVESTOR / BESTENLISTEN 


HERSTELLER PRODUKT TESTWERTUNG HEFT, SEITE 
FIREWIRE-FESTPLATTENGEHÄUSE 

Exsys EX-6555 9066 sehrgut 10/2000, 5. 50 
Datafab MD2-FW1 vo gu 10/2000, 5. 50 
Datafab MD2-FW2 CI II HT 10/2000, 5. 50 
MONITORE CRT: 21 Zoll (Lochmaske) 

Lucky Goldstar Studioworks 221U vos gu 8/2000, 5.42 
Samsung Syncmaster 1100p Plus CI II HT 8/2000, 5.42 
MONITORE CRT: 21 Zoll (Streifenmaske) 

Eizo T961 sehr gut 8/2000, 5.42 
Elsa Ecomo 750 » gu 8/2000, 5.42 
Eye-Q Eye-Q 777 > gu 8/2000, 5.42 
Formac Pro Nitron 21/800 » gu 8/2000, 5.42 
La Cie Electron 22 blue gu 8/2000, 5.42 
Miro Radius XL-3FD ) 8/2000, 5.42 
Philips Brilliance 201P > gu 8/2000, 5.42 
RECHNER: iMac 

Apple iMac DV ) 10/2000, 5. 38 
Apple IMac DV Plus ) befriedigend 10/2000, 5. 38 
Apple IM ac DV Special Edition ) befriedigend 10/2000, 5. 38 
RECHNER: POWER MAC 

Apple Power Mac 64/450 gu 10/2000, 5. 38 
Apple Power Mac G4/400 ) befriedigend 10/2000, 5. 38 
Apple Power Mac G4/500 ) befriedigend 10/2000, 5. 38 
Apple Power Mac G4 Cube G4/450 befriedigend 10/2000, 5. 38 
SCANNER A4 

Microtek Scanmaker 3700 sehr gut 11/2000, 5. 74 
Microtek Scanmaker 4700 sehr gut 11/2000, 5.74 
Agfa Snapscan e40 > gu 11/2000, 5. 74 
Canon Canoscan N 650U ) gu 11/2000, 5. 74 
Canon CanoscanN 1220U » gu 11/2000, 5. 74 
Heidelberg Linoscan 1450 gu 8/2000, 5.32 
Mustek Scanexpress 1200 CU plus > gu 11/2000, 5. 74 
SCANNER A3 

Scitex Eversmart] azz sooo sehrgut 9/2000, 5.62 
Epson Expression 1640 XL keine Wertung 9/2000, 5.62 
Heidelberg Linoscan F 2400 XL IITTTERT 9/2000, 5.62 
Microtek Artixscan 2020 DITTTEXT 9/2000, 5.62 
Umax Powerlook 2100 XL IITTITTEXT 9/2000, 5.62 
Quatographic X-finity XL CIIIICHT 9/2000, 5.62 
WECHSELSPEICHER USB 

Castlewood ORB 2,2 GB USB/ Ultra SCSI sooo sehrgut 11/2000, 5.64 
Imation Superdisk 2x © 11/2000, 5.64 
lomega Zip 250 USB/ Firewire 11/2000, 5. 64 
Fujitsu Dynamo 640 SD USB 11/2000, S. 64 
WECHSELSPEICHER FIREWIRE 

Fujitsu Dynamo1300 FE 11/2000, 5.64 
WECHSELSPEICHER SCSI 

Castlewood Orb 2,2GB SCSI 11/2000, 5. 64 
lomega J] az2GB (auch USB) 11/2000, 5.64 
lomega Zip 250 SCSI (auch USB) 11/2000, 5.64 


INTERNET-TARIFE - BUNDESWEIT ZUGÄNGLICHE TARIFE IM VERGLEICH 
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ANBIETER TARIF GESAMT- | INTERNET- | GRUNDGE- FREISTUN- | EINRICH- ONLINE- TELEFON- TAK- INFO-NR. 
KOSTEN 1 | KOSTEN 2 BÜHR INTER- | DEN PRO TUNGSGE- GEBÜHR KOSTEN TUNG 
NETINDM 3 | MONAT BÜHR INDM | IN PF/MIN. | IN PF* IN SEK. 
GELEGENHEITSSURFER 
Callino surf callino plus 11,40 11,40 1,90 60 01 80/5 87 84.45 
Arcor easy 12,60 12,60 1,90-2,90 60 01 80/3 00 09 87 
o.tel.o online 01011 14,31 14,31 2,20-2,90 60 0180/1001011 
Altavista Free In 14,70 14,70 4,90 60 01 90/77 06 16 
AddCom Internet-by-call 14,88 14,88 2,48 60 0 18 05/22 55 40 
alphall Internet-by-call 14,88 14,88 2,48 60 01805/115011 
econoNet.de Internet by call 14,88 14,88 2,48 60 01 80/3 26 66 63 
NGI bycall 14,94 14,94 2,49 1 0.18 05/23 00. 01 
freenet Einsteigerpreis 15,00 15,00 2,50 60 0180/3 73 36 38 
Viag premium max 15,00 15,00 2,50 60 08 00/1 09 00.00 
PROFISURFER 
MIC Flatrate 66 66,00 66,00 60 0 40/70 97 02 28 
MIC Flatrate 75 75,00 75,00 60 0 40/70 97 02 28 
NGI Flatrate 71,77 71,71 1 0.18 0/5 0013 44 
AOL Flatrate 78,00 78,00 60 08. 00/55 111222 
T-Online T-online Flat 79,00 79,00 1 08 00/3 30 50 00 
sonne flatrate 79,00 79,00 1 0800/8 88 88 84 
MIC Flatrate 89 89,00 89,00 60 0 40/70 97 02 28 
Arcor Power 112,86 112,86 1,90 60 01 80/3 00 09 87 
freenet Power-Tarif 114,00 114,00 1,90 60 0180/3 73 36 38 
Callino surf callino plus 114,00 114,00 1,90 60 01 80/5 87 84.45 
WERIWÜR Stand: 18.10.2000, Quelle: Verivox, www.verivox.de 1 Online- und Telefongebühren zuzüglich etwaiger Grundgebühr in DM pro Monat ?in DM pro Monat 3Online- und Tele- 
fongebühren * sofern von Online-Gebühr getrennt ausgewiesen, etwaige Einwahlgebühr 
GELEGENHEITSSURFER Online-Zeit: 20 Std./Monat Einwahlen: 20 pro Monat Zeiten: Mo-Fr 9-18 Uhr =20%, 18-0 Uhr =20%, 0-9 Uhr =10% Sa-So 9-18 Uhr =25%, 18-9 Uhr = 
25% PROFISURFER Online-Zeit: 100 Std./Monat Einwahlen: 40 pro Monat Zeiten: Mo-Fr 9-18 Uhr =80%, 18-0 Uhr =10%, 0-9 Uhr =5% Sa-So 9-18 Uhr =2,5%, 18-9 Uhr =2,5% 
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SPOTLIGHT 


TEST & TECHNIK 


IN DER PIPELINE 


DVD-RAM FÜR FIREWIRE Das 3,4 
Kilogramm schwere externe DVD- 
RAM-Laufwerk von La Cie nimmt 
2,6 GB oder 5,2 GB große DVD- 
RAM-Medien auf, die beidseitig 
wieder- 


beschreibbar 
sind. La Cie zufolge verfügt die in 
dem blauen Gehäuse verborgene 
Technik über einen 2 MB großen 
Cache und erreicht eine Daten- 
transferrate von 16,6 MB pro Se- 
kunde. Die durchschnittlichen Zu- 
griffszeiten sollen sich zwischen 
85 ms bei CD-ROMs und 120 ms 
bei DVD-RAM bewegen. Unsere 
Testergebnisse bringen wir in der 
Macwelt 1/2001. cja 


EXTERNES MODEM Ein analoges 
56K-Modem hat Dlitek für den 
Mac herausgebracht. Es arbei- 
tet nach dem V.90-Standard und 
zeichnet sich durch die integrier- 
ten Funktionen Fax, Anrufbeant- 
worter und Fernabfrage aus. Ein- 
gehende Anrufe oder Faxe sollen 
auch bei ausgeschaltetem Mac 
kein Problem mehr darstellen. 
Grund genug, das Modem in der 
nächsten Ausgabe zu 
testen. cja 


VIRUS BARRIER VON INTEGO hat 
ein Update auf die Versionsnum- 
mer 1.0.3 erfahren. Das zweite 
Standbein von Intego neben Net 
Barrier soll laut Herstellerangaben 
die Leistung eines Mac nicht ver- 
langsamen, Installationen von an- 
deren Programmen während sei- 
ner Arbeit nicht beeinträchtigen 
und effektiv vor Viren schützen. 
Wir testen das Update von Virus 
Barrier in der kommenden Ausga- 
be der Macwelt. cja 


ACARD REAGIERT 


In unserem Test der Acard AEC-6260M (siehe Macwelt 9/2000) 
warnten wir vor dem Firmware-Update der IDE-Karte, da unser 
Testexemplar nach dem Update zunächst nicht mehr zu gebrau- 
chen war. Auf unseren Hinweis hin hat der Hersteller inzwischen 
reagiert und das Update-Programm überarbeitet. Die neue Ver- 
sion des Programms „UpdateMac“ ist am Erstellungsdatum 13. 
Juni 2000 zu erkennen und im Download-Archiv der aktuellen 
Firmwareversion 3.08 enthalten. h/cm 


STOTTERNDES DVD-LAUFWERK 


In Apples neuen iBooks der 
SE-Reihe wie auch in den 
Powerbooks G3 kommt das 
DVD-ROM-Laufwerk Matsu- 
shita SR-8174 zum Einsatz. 
Obwohl beide Baureihen mit 
identischen Laufwerken aus- 
gestattet sind, zeigt das Pow- 
erbook G3/400 mit unseren Test-CD-R-Medien eine etwa dop- 
pelt so hohe Übertragungsgeschwindigkeit wie das Power- 
book G3/500 und das iBook SE. Der Grund sind Fertigungsto- 
leranzen des verwendeten Lasers und der Abtastmechanik. 
Kann das Laufwerk eine CD nicht fehlerfrei lesen, schaltet es 
für eine bestimmte Zeitspanne auf niedrigere Drehzahlen zu- 
rück, wodurch sich die Datenrate verringert. mas 


TURM AUS CD-BRENNERN 


In dieser Ausgabe hat unser 
Hardwareredakteur Christian 
Möller insgesamt 25 CD-Bren- 
ner getestet. Tagelang war das 
Testcenter mit Kartonagen, 
Firewire-, SCSI- und USB-Ka- 
beln sowie Stapeln von CD- 
Rohlingen und Haufen von Zel- 
lophanverpackungen blockiert. 
Im Rahmen des Tests haben 
wir 120 CD-R-Rohlinge und 10 
CD-RVV-Medien verbraucht. Die 
Brennsoftware Toast 4.1.1 musste auf drei verschiedenen Test- 
systemen mehrere hundert Mal ihren Dienst verrichten, grob 
geschätzt mussten wir die Testrechner 150 mal hoch- und wieder 
herunterfahren. Laut eigenen Angaben hat der Redakteur dabei 
gut vier Pfund an Gewicht verloren. cm 


SO BEWERTET MACWELT 


Produktbewertung 


SSOS9909 ausreichend 
SSOO9OO mangelhaft 


BHS9H9S befriedigend GOSSOOO ungenügend 


Bewertungskriterien 

« Positionierung der Hard- oder Software im jeweiligen Pro- 
duktumfeld ® Leistungswerte e Anwenderfreundlichkeit ® Funk- 
tionalitäte Support des Anbieters « Preis-Leistungs-Verhältnis 


PETER MÜLLER 
Macwelt-Redakteur 
pmueller@macwelt.de 


Ein nobler Preis 


Jedes Jahr Anfang Oktober schauen 
weltweit Physiker bangen Blickes 
nach Stockholm, ob ihr Name viel- 
leicht auf der Liste der Königlich 
Schwedischen Akademie der Wissen- 
schaften auftaucht. Auch ich bin 
‚jedesmal gespannt - nein, nicht ob 
meine Diplomarbeit doch gehaltvol- 
ler ist als angenommen. Aber ich fin- 
de es immer wieder interessant, wel- 
cher Disziplin der Naturwissenschaft 
die ausgezeichneten Forscher ent- 
stammen und ob mal wieder ein ehe- 
maliger „Kollege“ aus der Tieftem- 
peraturphysik dran ist. 


Letztes Jahr kamen die Nobelpreis- 
träger Gerardus 't Hooft und Marti- 
nus J.G. Veltmann aus der theoreti- 
schen Teilchenphysik: Ihre Arbeiten 
zur elektroschwachen Wechselwir- 
kung haben erheblich zum Verständ- 
nis des Universums beigetragen — un- 
ter Fachleuten, dem Laien war die 
Theorie nur schwer zu vermitteln. 


Etwas leichter zu erklären sind die 
Folgen der Arbeiten der diesjährigen 
Preisträger, profitiert doch schon 
bald jedermann davon. Zu Recht darf 
man den US-Amerikaner Jack S. Kil- 
by als „Vater des integrierten Schalt- 
kreises“ und damit des Mikroprozes- 
sors bezeichnen. Und ohne die 
Grundlagenforschungen des Russen 
Zhores I. Alferov und des in den USA 
lebenden Deutschen Herberbert Krö- 
mer an Halbleitern gäbe es keine 
Handys, Halbleiterlaser und licht- 
starke Leuchtdioden, wie diejenige, 
die uns aus Apples Pro Mouse an- 
blinkt. Wollen wir also unsere Glück- 
wünsche und unseren tiefsten Dank 
an die drei solcherart geehrten Ge- 
lehrten richten. 


Und nächstes Jahr sollte mal wieder 
die Tieftemperaturphysik dran sein ... 
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TEST & TECHNIK / IBOOK 


IBOOK 


PORTABLER RECHNER 


VORZÜGE robustes Gehäuse, schnelle 3D- 
Grafik 

NACHTEILE zu wenig RAM, Blende des CD- 
Laufwerks nicht passgenau 
DM 4000, € 2045, S 28 990, sfr 


2900 


PREIS 


WER UNTERWEGS digitale Vi- 
deos schneiden möchte, kann 
neben dem Powerbook G3 Ap- 
ples neue iBooks (Standard und 
Special Edition) verwenden. 
Beide Varianten sind mit einer 
vollwertigen 8-poligen Fire- 
wire-Schnittstelle ausgerüs- 
tet, die auch eine Spannungs- 
versorgung für externe Fire- 
wire-Geräte beinhaltet. So kann man neben 
DV-Kameras auch Festplatten, CD-Bren- 
ner, Scanner oder Card-Reader ohne eigene 
Stromversorgung anschließen. Zusätzlich 
packt Apple die Videoschnittsoftware iMo- 
vie 2 bei und spendiert dem iBook einen Vi- 
deo-Ausgang im FBAS-Format. Damit las- 
sen sich Filme am Fernseher betrachten. Zu 
den iBooks gehört ein Kabel, das neben ei- 
nem Composite-Stecker für das Video-Sig- 
nal zwei Cinch-Stecker für den Ton bereit- 
stellt. Am iBook schließt man das Kabel am 
Kopfhöreranschluss an, der auch einen Kon- 
takt für das Video-Signal bietet. In den 
DVD-Genuss kommt man jedoch nur, wenn 
man das 466 MHz schnelle iBook Special 
Edition (SE) erwirbt. 


IBOOK SE 


PORTABLER RECHNER 


VORZÜGE gut ausgestattet, robustes Ge- 
häuse, schnelle 3D-Grafik 


NACHTEILE zu wenig Arbeitsspeicher, hoher 


Preis 
PREIS DM 4700, € 4203, S 33 990, sfr 
3400 
WERTUNG gu SOS869 
Et 


Neu ist der G3-Prozes- 
sor Power PC 750CX 
von IBM, bei dem der 
Backside-Cache (Le- 
vel-2-Cache) nicht 
mehr vom Chip ge- 
trennt ist, sondern 
sich im Prozessor 
selbst befindet. Da- 
her kann der Cache 
mit der vollen Prozessorgeschwindigkeit 
von 366 MHz beziehungsweise 466 MHz zu 
Werke gehen. Zum Vergleich: In den bishe- 
rigen iBooks taktet der Backside-Cache mit 
einem Teilungsverhältnis von 5:2, und da- 
mit beträgt beim 366 MHz schnellen iBook 
SE die Geschwindigkeit des Cache nur 146 
MHz. Der Nachteil des neuen G3-Prozes- 
sors liegt in der Größe des Cache. Es ist mit 
256 KB nur noch halb so groß wie bisher. In 
unserem Praxistest zeigt sich, dass das neue 
iBook bei derselben Taktrate etwas langsa- 
mer als sein Vorgänger ist. Allerdings lässt 
es sich damit gut leben, der Geschwindig- 
keitsunterschied ist zu gering, als dass man 
ihn in der Praxis spürt. Zudem haben die ak- 
tuellen iBooks eine höhere Taktrate als die 


TESTERGEBNISSE DER 3D-GRAFIKLEISTUNG 


Rechner Bilder pro Sekunde | Bilder pro Sekunde | Bilder pro Sekunde | Bilder pro Sekunde 
im Rave-Modus bei | im Rave-Modus bei im Open-GL-Modus | im Open-GL-Modus 
640 x 480 Pixel ' 800 x 600 Pixel ' bei 640 x 480 Pixel? | hei 800 x 600 Pixel ' 
> besser > besser > besser > besser 

iBook SE/466 | 22,9 19,2 | 27,7 | 25,7 

iBook/366 [a] 21| ee 17,6 | a] 235 en 18,2 

Powerbook G3/500| EEE 340 26,5 EEE 55,7 | EEE 24,8 

Altes iBook SE/366 a 8,5 E 45 |8 4,1 


Anmerkungen: ! gemessen mit Unreal Tournament bei 16 Bit Farbtiefe ? gemessen mit Quake 3 Arena bei 16 Bit Farbtiefe 


TESTERGEBNISSE DES IBOOK UND IBOOK SE 


Vorgängermodelle, wodurch sie schneller 
sind. Unverändert bleibt das Grundgerüst 
der Hauptplatine. Wie bisher basiert das 
iBook auf der Unified Motherboard Archi- 
tecture (UMA) mit einem Bustakt von 66 
MHz. An der 33 MHz schnellen Ultra-ATA- 
Schnittstelle hängen die Festplatte und das 
CD/DVD-Laufwerk. Mit dieser Platine lässt 
sich der neue Prozessor, den IBM bis zu 
einer Taktrate von maximal 550 MHz an- 
bietet, mit 533 MHz betreiben. Apple be- 
schränkt sich bei seinen aktuellen Modellen 
auf 466 MHz. 


SCHNELLERE 3D-GRAFIK 


Den größten Geschwindigkeitsschub erlebt 
die Grafik des iBook: Statt der ATI Rage 
Mobility mit 4 MB Videospeicher kommt 
jetzt mit der ATI Rage Mobility 128 der glei- 
che Grafikchip zum Einsatz, der im Power- 
book G3 für das Bild sorgt. Nun nutzt das 
iBook 8MB Videospeicher. Besonders 3D- 
Spiele profitieren von der besseren Grafik- 
leistung. So kann man in akzeptabler Ge- 
schwindigkeit auch die neuesten 3D-Renner 
auf seinem iBook verwenden. Die Frame- 
Raten sind im Vergleich zu den Vorgänger- 
iBooks im Rave-Modus von Unreal Tour- 
nament etwa doppelt so hoch und betragen 
im Open-GL-Modus von Quake III Arena 
etwa das Fünf- bis Sechsfache gegenüber 
den älteren Modellen. Die 2D-Grafik profi- 
tiert allerdings nicht vom neuen Grafikchip, 
da es bei der 2D-Geschwindigkeit auch auf 
die Prozessorleistung ankommt. Da diese 
bei derselben Taktrate etwas niedriger als 
zuvor ist, zeigen unsere Praxistests bei der 
2D-Darstellung einen Einbruch gegenüber 
dem Vorgänger. 


BESSERE AUSSTATTUNG 


Aufwärts geht es dagegen bei dem Festplat- 
tenspeicher. Im Vergleich zu den Vorgän- 
germodellen, die eine Festplatte mit 6 GB 
haben, beinhalten die neuen iBooks nur 10- 
GB-Festplatten. In unserem Test ist die Fu- 
Jitsu-Festplatte im iBook SE etwa ein Drit- 
tel schneller als die von Toshiba im iBook 
mit 366 MHz und fast doppelt so schnell 
wie die Festplatten von IBM in den Power- 
book-Modellen. Über den Apple Store kann 
man die Festplattengröße auf 20 GB erhö- 


RECHNER PROZESSOR! GRAFIK (2D)! FESTPLATTE (KB/S) CD-LAUFWERK (MITTELWERT, IN KB/S) 
Lesen Schreiben CD-R CD-RW DVD-ROM 

Darstellung > besser b» besser > besser > besser > besser b besser > besser 

iBook SE/466 u 151,93 50,37 | mm 12 9561 | mem 20 746 | mm 1233 | en 1233 3157 

iBook 366 mn 13064 m 71,61 | 6069 mm 13144 mem 2364 mm 852 = 

Powerbook G3/500 | mem 152,99 | mm 137,78 | mn 7099 | 10300 | 1238 | m 1241| m 3430 

Altes iBook SE/366 | mm 134,90 me 60,74 | 8533| m 10847 un 1248 859 z 


Anmerkungen: Die Prozessorleistung bestimmen wir praxisgerecht mit den Programmen Cinema 4D, Photoshop und Word. Für die 2D-Grafikleistung benutzen wir neben dem 
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Finder die Programme Freehand, Photoshop und Word ' Als Referenzrechner dient ein beiger Power Mac G3 Desktop mit 233 MHz, den wir mit 100% angeben 
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IBOOK / TEST& TECHNIK 


STECKBRIEF - IBOOK UND IBOOK SE 


Gegenüber den Vorgängermodellen haben die iBooks eine deutlich bessere Ausstattung. Dafür muss man aber 


auch tiefer in die Tasche greifen. 


PRODUKT IBOOK IBOOK SE 
HERSTELLER APPLE APPLE 

TECHNISCHE ANGABEN 

Prozessor Power-PC 750CX (G3) Power-PC 750CX (G3) 
Taktrate Prozessor 366 MHz 466 MHz 

Taktrate Systembus 66 MHz 66 MHz 
Backside-Cache 256 KB (im Prozessor) 256 KB (im Prozessor) 
Taktrate Backside-Cache 366 MHz 466 MHz 
Arbeitsspeicher ab Werk 64 MB 64MB 
Arbeitsspeicher maximal 320 MB 320 MB 
Arbeitsspeicher-Steckplätze 1 SO-DIMM 1 S0O-DIMM 


Arbeitsspeicher-Typ 


SDRAM, 10 ns (PC-66-Standard) 


SDRAM, 10 ns (PC-66-Standard) 


Interne Festplatte 


10 GB an Ultra-ATA/33 


10 GB an Ultra-ATA/33 


CD-ROM-Laufwerk 


24fach-CD-Laufwerk 


6fach-DVD-ROM-Laufwerk ! 


Bildschirm 


12,1 Zoll TFT 


12,1 Zoll TFT 


Grafikkarte 


ATI Rage Mobility 128 
auf Hauptplatine 


ATI Rage Mobility 128 
auf Hauptplatine 


Monitorauflösung maximal 


800 x 600 Pixel 


800 x 600 Pixel 


Videospeicher ab Werk 


8 MB SDRAM auf Hauptplatine 


8 MB SDRAM auf Hauptplatine 


Videospeicher maximal 


8MB 


8MB 


Videoausgang 


1-mal Composite Video 
(PAL und NTSC) 


1-mal Composite Video 
(PAL und NTSC) 


Airport-Schnittstelle 


ja, Airport-Karte optional 


ja, Airport-Karte optional 


Firewire-Schnittstellen 


1-mal 400 MBit/s 


1-mal 400 MBit/s 


USB-Schnittstellen 1-mal 12 MBit/s 1-mal 12 MBit/s 
Ethernet 10/100BaseT 10/100BaseT 

Modem 56 KBit/s, V.90 56 KBit/s, V.90 

Maße in cm (Breite, Tiefe, Höhe) 34,4 x 29,4 x 3,15 bis 5,2 34,4 x 29,4. x 3,15 bis 5,2 
Gewicht inkg 3,0 3,0 


Mitgelieferte Software 


Mac-OS 9.0.4, iMovie 2, Apple 
Works 6, Palm Desktop, Bugdom, 
Internet Explorer, Out look Express, 


Mac-OS 9.0.4, iMovie 2, Apple 
Works 6, Palm Desktop, Bugdom, 
Internet Explorer, Outlook Express, 


Netscape Communicator 


Netscape Communicator 


Farben 


Indigo, Key Lime (Apple Store und 
ausgewählte Händler) 


Graphite, Key Lime (Apple Store 
und ausgewählte Händler) 


Anmerkung: ! liest CD-ROMs mit maximal 24facher Geschwindigkeit 


hen, was besonders für den Videoschnitt zu 
empfehlen ist. Die Festplatte lässt sich nur 
schwer ausbauen. Daher empfehlen wir, sie 
nicht selbst aufzurüsten. 
Mit dem Matsushita CR-175 kommt beim 
366 MHz schnellen iBook das gleiche CD- 
ROM-Laufwerk wie bei den Vorgängermo- 
dellen zum Einsatz. Es schafft eine bis zu 
24fache Lesegeschwindigkeit bei CD-Me- 
dien. Lediglich die Treiberversion des ak- 
tuellen iBook ist neuer (Version 1.3.9, vor- 
her 1.3.5). Bei dem CD-Laufwerk fällt die 
wackelige Konstruktion auf, der CD-Schlit- 
ten des Testrechners hakt beim Einschieben. 
Zudem schließt die Laufwerksblende nicht 
bündig mit dem Gehäuse des iBook, son- 
dern steht teilweise ein bis zwei Millimeter 
hervor. Etwas stabiler gebaut und besser ver- 
arbeitet ist das DVD-Laufwerk Matsushita 
SR-8174 des iBook Special Edition, das bis 
auf die Firmwareversion mit dem DVD- 
Laufwerk des Powerbook identisch ist (Ver- 
sion 1.3.9, vorher 1.3.4). Bei DVD-Medien 
arbeitet es mit 6facher Lesegeschwindigkeit 
und bei CD-Medien mit bis zu 24facher. 
Zwar hat Apple an der Gehäuseform der 
neuen iBooks nichts geändert, dafür aber an 


der Farbe. Das quietsch-grüne iBook „Key 
Lime“ löst das orangefarbene Modell „Tan- 
gerine“ ab. Statt des blassen „Blueberry“- 
Vorgängers gibt es das iBook nun mit der 
„Indigo“-Variante in einem kräftigen Blau. 
Weit gehend unverändert in der Farbe bleibt 
das iBook „Graphite“. Dafür sind das Ge- 
häuse und die Tastatur der iBook-Modelle 
kaum noch transparent. Apple nennt das 
Weiß der geänderten Gehäuseteile „Schnee- 
Effekt“. Ursprünglich sollte man das Key- 
Lime-iBook lediglich über den Apple Store 
bekommen, man kann sie laut Apple aber 
auch als Sonderbestellung bei ausgewählten 
Apple-Händlern erwerben. 


FAZIT 


Apple führt mit dem Video-Ausgang und 
der Firewire-Schnittstelle sinnvolle Erwei- 
terungen ein und ermöglicht Einsteigern den 
digitalen Videoschnitt. Darüber hinaus kann 
man mit der SE-Version DVD-Filme be- 
trachten. Im Kaufpreis sollte man eine Ar- 
beitsspeichererweiterung von mindestens 64 
MB einkalkulieren. Für Video-Bearbeitung 
empfiehlt sich das 20-GB-Festplatten-Up- 
grade aus dem Apple Store. mas 
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DIGITALKAMERA / TEST & TECHNIK 


KODAK DC4800 


DIGITALKAMERA 


VORZÜGE einfache Handhabung, schnelle 
Serienbilder, gute Farbwieder- 
gabe, gute Ausstattung 
NACHTEILE Blendeneinstellung nicht kor- 
rekt, etwas lange Verarbei- 
tungszeit im Normalbildmodus 
DM 2300, € 1176, S 16 950, sfr 
2005 


WERTUNG gut 


PREIS 


DER EINSTIEG in die 3-Megapixel-Klasse 
semiprofessioneller Digitalkameras gelingt 
Kodak mit der DC4800. Sie kommt im 
metallgrauen Gehäuse, hat einen optischen 
3fach-Zoom, liegt gut in der Hand und lässt 
sich leicht bedienen. Für die meisten Moti- 
ve schaltet man schnell auf die entspre- 

chenden Modi um. Ambitionier- 
tere Fotografen kön- 
nen am Einstellrad der 
DC4800 drei verschie- 
dene Blendeneinstel- 
lungen (f/8, £/5.6 und 
f/2.8) anwählen. Bei 
unserer Testkamera liegt die tatsächliche 
f-Zahl aber sowohl bei der Blendenpriorität 
als auch im manuellen Modus immer etwas 
höher als eingestellt. 

Eine zusätzliche Belichtungskorrektur 
erlaubt die Kamera in halben Stufen bis 
plus/minus zwei „Anschlaginkremente“, 
wie es Kodak nennt. Bei gleicher Blende 
wird dann die Belichtungszeit variiert. Wei- 
tere Einstellungen nimmt man mit dem 
Menü vor, das man am 1,8 Zoll großen LC- 
Display sieht. Die Kamera ist einfach und 
stringent bedienbar und bietet maximal 
2160 x 1440 Bildpunkte. Damit liest sie 
Bilder mit 3,1 Millionen Bildpunkten aus; 
etwas weniger, als die im CCD-Sensor ent- 
haltenen 3,3 Millionen Elemente. 

Der Autofokus arbeitet schnell, und 
auch die Auslöseverzögerung ist flott. Posi- 
tiv fällt uns der gegenüber anderen Kodak- 
Digitalkameras deutlich verbesserte Druck- 
punkt auf (siehe dazu Test der DC290 Zoom 
in Macwelt 7/2000, Seite 84). Beim Anfah- 
ren des gewünschten Bildausschnitts arbei- 
tet das Zoomobjektiv befriedigend genau. 
Während die Kamera in der höchsten Auf- 
lösung im Mehrbildmodus bis zu vier Auf- 
nahmen in der Sekunde schafft, fällt uns im 
normalen Betriebsmodus die etwas lange 
Verarbeitungszeit auf, bis die DC4800 für 
das nächste Bild wieder bereit ist. 

Die mitgelieferte Lithiumionenbatterie 
kann zum Wiederaufladen in der Kamera 
verbleiben. Sie hält im Test 217 Aufnahmen 
lang durch, die wir praxisgerecht wechsel- 
weise geblitzt und ungeblitzt machen. Bei 


den letzten 47 Aufnahmen schaltet die Ko- 
dak DC4800 zum Energiesparen das Echt- 
zeitbild des LC-Displays ab. 

Über USB sind die Bilddaten im kom- 
primierten JPEG-Format oder unkompri- 
miert als TIFF-Datei sofort verfügbar. Für 
die Bildbearbeitung legt Kodak das einfach 
gehaltene Programm Picture Now sowie die 
Software Panorama Maker bei. Letztere fügt 
Bildfolgen zu einer Panoramadarstellung 
zusammen. Eine spezielle Panoramafunk- 
tion bietet die Kamera allerdings nicht. 

Die Aufnahmen sind bei Kunst- und 
Tageslicht von ausgewogener Farbqualität 
und haben eine gute Detailwiedergabe. Uns 
fällt ein leichtes Rauschen auf, das bei län- 
gerem Kamerabetrieb durch die von der 
Batterie entwickelte Wärme im Kamerage- 
häuse möglicherweise noch verstärkt wird — 
Wärme ist Gift für den CCD-Sensor. 


FAZIT 


Mit der DC4800 bietet Kodak eine Digi- 
talkamera an, die durch ihre einfache Hand- 
habung und gute Farbwiedergabe positiv 
auffällt. Ein weiterer Pluspunkt ist das mit- 
gelieferte Zusatzpaket mit einer zweiten 
Speicherkarte. ms 


STECKBRIEF - KODAK DC4800 


Gute Digitalkamera für den semiprofessionellen 
Bereich mit stringenter Bedienerführung. 


Testwertungen 
Auflosun ge gut 
Handhabung .. ‚sehr gut 


Ausstattung .......en gut 
Bildglätte ........ befriedigend 
Farbwiedergabe .................. gut 


Technische Daten 

SC 3,3 Mio. Bildpunkte 
Max. Auflösung . ....2160 x 1440 Pixel 
Speichermedium CompactFlash Typ I 


Schnittstelle ....... USB 
Stromversorgung ... ....Lithiumionenbatterien 
Optisches Zoom ..... ...Sfach 

Brennweite analog............. 28 bis 84mm 

zu Kleinfilm 

Scharfstellung .................. Autofokus 
Makrobereich ....20 bis 50 cm 
rare zuschaltbar, Automa- 


tik, externe Blitz- 
synchronisation 
Ausstattung „een 16-MB- und 32-MB- 
Compact-Flash-Karte, 
Videokabel, USB-Ka- 
bel, Netzteil, Lithium- 
ionenbatterien 
(wiederaufladbar), 
Kameratasche, Reini- 
gungsstift 
Mac-Software ................. ‚Kamerasoftware, Pic- 
ture Now, Arc Soft 
Panorama Maker 


Systemanforderungen: Power Mac mit USB- 
Schnittstelle, ab Mac-OS 8.6 Info: Kodak Telefon 
(D) 0 69/50 07 00 35, (A) 01 79/56 73 57, (CH) 01/8 38 
53 51 Internet www.kodak.de 
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TEST & TECHNIK / BANDLAUFWERK, TINTENSTRAHLDRUCKER 


ECRIX VXA-1 
BANDLAUFWERK 


VORZÜGE guter Datendurchsatz, leise 
NACHTEILE neue Technologie, daher keine 
Langzeiterfahrungswerte, kein 
SCSI-Kabel im Lieferumfang 
1240 US$, Medium 33 GB 80 US$, 
20 GB 45 US$, 12 GB 30 US$ 


PREISE 


MIT DER KAPAZITÄT der Festplatten 
steigt auch der Bedarf an entsprechend gro- 
ßen Medien für die Datensicherung. Das 
VXA-1-Laufwerk von Ecrix bietet eine ma- 
ximale unkomprimierte Kapazität von 33 
GB und damit ausreichend Platz für größe- 
re Datenmengen. In seinen Laufwerken setzt 
Ecrix eine selbst entwickelte Technologie 
ein, die zu anderen Bandlaufwerken nicht 
kompatibel ist. Das VXA-1 schreibt die Da- 
ten in einzelnen Paketen auf das Band. Es 
beherrscht variable Geschwindigkeiten, um 
sich jederzeit an die übertragenen Daten- 
mengen anzupassen. 

Beim Zurückschreiben scannt das Lauf- 
werk die Daten mit einem vierfachen Lese- 
kopf, um Deformationen am Band auszu- 
gleichen. Der Hersteller garantiert durch 
diese Technologien eine hundertprozentige 


Wiederherstellung der Daten aus 
dem Backup. In unserem Test läuft 
das im Äußeren an einen G4-Mac 
angepasste Laufwerk an einem Po- 
wer Mac G3/400 mit einer SCSI- 
Karte 2940UW von Adaptec. Beim 
Sichern großer Festplatten erreicht 
es einen Datendurchsatz von bis zu 
137,5 MB pro Minute. Der Durch- 
satz bei den anschließenden inkre- 
mentellen Sicherungen hängt aller- 
dings stark von der jeweiligen Da- 
tenmenge ab. Je geringer die zu si- 
chernde Datenmenge ist, desto 
deutlicher fällt die Dauer bis zum 
Erreichen der Schreibposition ins 
Gewicht, die Durchsätze schwan- 


STECKBRIEF - ECRIX VXA-1 


Schnelles und leises Bandlaufwerk mit hoher Speicherkapa- 
zität zur Sicherung großer Datenmengen 


Technische Daten 

Kapazität unkomprimiert... 33 MB, 20 MB, 12 MB 

Anschluss .....Ultra-Wide SCSI 

Maße Laufwerk (in mm) .... .90Hx 226 Bx 280 T 

Maße Bandkassette (in mm). .15Hx95Bx61T 

Lebensdauer Bandkassette ....... 30 Jahre, 20 000 
Schreibvorgänge 


Datendurchsatz 

Max. Wert beim ersten Backup............ 137,5 MB/Minute 
Inkrementelles Backup (7 Läufe) ......45,5 MB/Minute 
Max. Wert beim Zurückschreiben .......111 MB/Minute 
Zurückschreiben einzelner .................. 57,2 MB/Minute 
Ordner (84 Läufe) 


Systemanforderungen: Mac mit SCSI-Schnittstelle, ab System 
17.0 (7.6.1 oder höher empfohlen), 3,5 freies RAM Info Ecrix Te- 
lefon 0 61 81/67 55-91 Fax -73 Internet www.ecrix.com 


ken zwischen knapp 22 MB und 
100 MB pro Minute. Dasselbe gilt 
auch für die Wiederherstellung der Daten. 
Sichern wir komplette Laufwerke in einem 
Mal zurück, lassen sich knapp 111 MB pro 
Minute messen. Beim Zurücksichern ein- 
zelner Ordner mit wenigen Megabyte sinkt 
der Durchsatz bis auf 37,4 MB. 

Das Laufwerk ist leise und nur beim 
schnellen Vor- und Zurücklauf zu hören. Der 
Lüfter arbeitet temperaturabhängig und 
bleibt die meiste Zeit ausgeschaltet. Ecrix 
legt dem Laufwerk eine Kassette mit 33 
MB, eine Reinigungskassette sowie einen 


SCSI-Terminator bei. Das SCSI-Kabel 
muss man sich selbst besorgen. Noch im 
November soll auch eine Variante mit Fire- 
wire-Anschluss auf den Markt kommen. 


FAZIT 


Mit dem VXA-1 lassen sich große Daten- 
mengen in akzeptabler Zeit sichern und wie- 
der herstellen. Da das Gerät sehr leise ar- 
beitet, kann man es direkt am Arbeitsplatz 
installieren. Was noch fehlt sind Langzei- 
terfahrungen mit der neuen Technologie. th 


BJC-2100 


A4-TINTENSTRAHLDRUCKER 


VORZÜGE günstiger Preis, übersichtlicher 

Druckertreiber 

NACHTEILE mäßige Druckqualität, lautes 
Betriebsgeräusch, kein Netz- 
schalter 

PREIS DM 170, € 87, S 1250, sfr 150 


WERTUNG ausreichend 9HSS99S 


MIT DEM 170 MARK teuren BJC-2100 
bietet Canon einen preiswerten Einstiegs- 
drucker an. In unserem Test stellen wir je- 
doch eine deutlich schlechtere Druckqualität 
als bei vergleichbaren Tintenstrahlern fest. 
Schwierigkeiten hat das Gerät bei PDF-Do- 
kumenten, die Ausdrucke sind bei reinem 
Text sowohl auf Normalpapier als auch auf 
beschichtetem Papier von mangelhafter 
Qualität, da die schwarze Schrift aus vier 
Farben gemischt wird und dadurch sehr un- 
sauber und ausgefranst erscheint. 
Textausdrucke aus Word und Ragtime 
auf Normalpapier bringt der BJC-2100 in 
befriedigender Qualität zu Papier, er kommt 
aber nicht an die Textqualität von HP-Dru- 
ckern heran. Ebenfalls befriedigend sind Fo- 
toausdrucke auf beschichtetem Papier und 
auf Glanzpapier. Unter der Lupe zeigt sich 
allerdings ein feines, horizontales Streifen- 


muster. In den von den Tintentanks ge- 
trennten Druckkopf kann man eine schwar- 
ze und eine farbige Patrone einsetzt. Nach 
rund 3000 Ausdrucken empfiehlt es sich, 
den Druckkopf auszutauschen. Optional 
gibt es einen Druckkopf für eine große, 
schwarze Tintenpatrone, mit dem der Sei- 
tenpreis bei etwa 8 Pfennig liegt. Druckt 
man häufig Texte, lohnt sich diese Anschaf- 
fung. Auch einen Scankopf bietet Canon an. 
Man tauscht ihn gegen den Druckkopf aus. 
Umfangreich ist die mitgelieferte Do- 
kumentation, das PDF-Dokument mit über 
500 Seiten liegt aber nur in Englisch auf der 
Installations-CD bereit. Übersichtlich prä- 
sentiert sich das Dialogfenster des Drucker- 
treibers, der jedoch keinen Schreibtischdru- 
cker unterstützt. Nicht zufrieden sind wir 
mit dem Arbeitsgeräusch, das lauter ist als 
bei HP und Lexmark und sich auch in einer 
unangenehmen, hohen Frequenz bewegt. 


FAZIT 


Der BJC-2100 ist sehr günstig und läßt sich 
mit dem Scankopf und einem großen, 
schwarzen Tintentank gut erweitern. Jedoch 
bietet das Gerät nur eine ausreichende 
Druckqualität und eine befriedigende 
Druckgeschwindigkeit. Wenn man Geld 
sparen will und den BJC-2100 zu einem 
sehr günstigen Straßenpreis bekommt, lohnt 
sich die Anschaffung dieses Druckers. th 


STECKBRIEF - CANON BJC-2100 


Einsteigerdrucker mit bescheidener Druckqualität 
und Druckgeschwindigkeit, der deutlich hinter der 
Konkurrenz zurückbleibt 


Testwertung 

Druckgeschwindigkeit ................befriedigend 
DOCGTEN A rue ausreichend 
Ausstattung ausreichend 
Handhabung PEXQUE 
Geschwindigkeit 

Kopiergeschwindigkeit ................ 2 Seiten/Min. 


1. Seite aus Word 9...... 
Photoshop 9,4-MB-Datei .. 


‚39,43 Sek. 
.4:24 Min. 


PDF-Dokument 6 Seiten .............. 18:47 Min. 
Technische Daten 
Druckverfahren... Bubblejet-Tinten- 
strahl 
Höchste Auflösung 720 x 360 dpi 
Druckformat...... ‚A4 
Papiereinzug..... ‚50 Blatt 
Papiergewicht...... .65 bis 105 g/qm 
Stellfläche zusammen- ............... 19Hx37Bx22T 


geklappt in cm 
Stellfläche (Betrieb) in cm...........23 Hx37 Bx46T 


Schnittstellen... USB, parallel 
Verbrauchskosten 
Farbpatrone/Schwarzpatrone ...DM 45/DM 18 
Druckkopf... .DM 110 


Kosten pro Seite schwarz .11,66 Pfennig 
Kosten pro Seite farbig '.............. 50,66 Pfennig 


Systemanforderungen: Mac mit USB-Schnittstelle 
Info: Canon Telefon 0 21 51/34 95 66 Internet 
wwvw.canon.de 


Anmerkung: ! bei 5 Prozent Blattdeckung pro Farbe 
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TINTENSTRAHLDRUCKER / TEST& TECHNIK 


HP BUSINESS INK- 
JET 2250TN 


TINTENSTRAHLDRUCKER 


VORZÜGE schnell, niedriger Seitenpreis, 
leises Druckgeräusch 
NACHTEILE sehr langsam beim Rechnen von 
komplexeren Vektorgrafiken 
DM 2300, € 1176, S 16 950, sfr 
2005 


WERTUNG befriedigend $HSS99 


PREIS 


MIT DEM BUSINESS INKJET 2250TN 
will HP die Lücke zwischen A4-Farblaser- 
druckern und Tintenstrahldruckern schlie- 
Ben. Er ist mit zwei je 250 Blatt fassenden 
Papierfächern für große Druckmengen aus- 
gelegt. Die übereinander liegenden Fächer 
lassen sich nach vorne herausziehen. Das 
obere Fach nimmt jede Art von Papier auf, 
das untere nur Nor- 
malpapier. Als Abla- 
ge für bis zu 150 Sei- 
ten dient die obere Ab- 
deckung. Der Nachteil 
daran ist, dass die Aus- 
drucke in der falschen 
Reihenfolge aufeinander lie- 
gen. Deshalb sollte man die Option für die 
umgekehrte Reihenfolge aktivieren, sofern 
sie das jeweilige Programm unterstützt. 
Über eine Ethernet-Schnittstelle schickt 
der Mac die Daten zum Drucker. Dabei 
kommt der Laserwriter-Treiber zum Ein- 
satz. Hewlett-Packard verwendet eine eige- 
ne Postscript-Emulation, die auf einer sepa- 
raten Steckkarte mit Prozessor und 16 MB 
Arbeitsspeicher untergebracht ist. Die rest- 
lichen Aufgaben im Drucker übernimmt ein 
weiterer Prozessor mit 8 MB Arbeitsspei- 
cher. Ganz geglückt ist HP die Postscript- 
Emulation nicht, denn unser sechsseitiges 
PDF-Dokument benötigt mehr als 39 Mi- 
nuten bis zur Fertigstellung. Diese Verzöge- 
rung verursacht die komplexe Vektorgrafik 
mit etlichen Verläufen auf der ersten Seite 
des Dokuments. Schickt man die Grafik als 
EPS-Datei zum Drucker, beschäftigt sich 
dieser rund 35 Minuten mit der Aufgabe. 
Auf Grund dieses Problems stufen wir die 
Gesamtwertung um eine Note herunter. 
Alle anderen Druckaufgaben erledigt 
der Drucker mit hoher Geschwindigkeit. Bei 
farbigen Dokumenten mit Text und Bildern 
kommen rund zwei Seiten beschichtetes 
Papier pro Minute in der Ablage an, bei 
schwarzweißen Dokumenten auf Normal- 
papier und in Normalqualität fünf bis sechs. 
Wie von HP gewohnt, gibt der Business Ink- 
jet eine sehr gute Textqualität auf Normal- 
papier aus. Auch Fotodrucke auf beschich- 
tetem Papier und auf Fotopapier können sich 
sehen lassen und sind für den Normalge- 


brauch absolut ausreichend. Angenehm lei- 
se sind die Druckgeräusche, der Papierein- 
zug und der Papiervorschub bei Schnell- 
drucken entwickeln jedoch eine deutliche 
Geräuschkulisse. 

Der Business Inkjet 2250TN verfügt 
über getrennte Druckköpfe für jede Farbe 
und getrennte Tintentanks. Die Druckköpfe 
halten nach Herstellerangaben 16 000 Sei- 
ten bei Schwarz und 24 000 Seiten bei den 
Farben aus, die Tintentanks sind nach 1750 
Seiten leer, jeweils bei 5% Deckung. Damit 
erreicht man eine hohe Seitenleistung pro 
Füllung und niedrige Seitenpreise. 


FAZIT 


Der Business Inkjet 2250TN ist für Arbeits- 
gruppen empfehlenswert, die einen leis- 
tungsfähigen Tintenstrahldrucker benötigen. 
Damit kann man sowohl Texte auf Normal- 
papier als auch Grafiken und Bilder auf 
beschichtetem Papier und auf Fotopapier 
in guter Qualität ausgeben. Eine deutliche 
Schwäche zeigt die Postscript-Emulation bei 
komplexeren Vektorgrafiken. th 


STECKBRIEF - BUSINESS INKJET 2250TN 


Dieser schnelle und Postscript-fähige A4-Tinten- 
strahldrucker von HP eignet sich für große Druck- 
mengen. Seine Postscript-Emulation hat jedoch 
Probleme mit komplexen Vektorgrafiken. 


Testwertung 
Druckgeschwindigkeit............befriedigend 
Druckqualität .......... gut 
AUSSTATLUNG er gut 
Handhabungpeee gut 
Geschwindigkeit 
Kopiergeschwindigkeit............5,5 Seiten/Min 


1. Seite aus Word 98........ er 
Photoshop 9,4-MB-Datei ........ 4:51 Min. 
PDF-Dokument 6 Seiten ......... 39:12 Min. 


ADLESSA-l nen ee 4:06 Min. 

Technische Daten 

Riozessorenkrer 2x Motorola 96 MHz 

STEILE een 24. MB, erweiterbar 
auf 88 MB 

Druckverfahren .................... Bubblejet-Tinten- 
strahl 

Höchste Auflösung ....1200 x 600 dpi 

Rostschipteeee ...Level-2-Emulation 

Drucktonmate | DIN-A4 

Papiereinzug .......een 2x 250 Blatt 


Papiergewicht .... 
Stellfläche incm. 


...60 bis 200 g/qm 
—512Bx29Hx521T 


Schnittstellen ....................... 10/100BaseT, 
parallel 

Verbrauchskosten 

Farbpatrone/Schwarz- ........... DM 81,30/DM 87,60/ 

patrone/Druckkopf DM 81 


Kosten pro Seite Schwarz! ...6 Pfennig 
Kosten pro Seite farbig! ........ 21 Pfennig 


Systemanforderungen: Mac mit Ethernet-Schnitt- 
stelle Info Hewlett-Packard Telefon (D) 0 18 05/25 
81 43 Internet www.hewlett-packard.de/printer 


Anmerkung: ! bei 5 % Deckung pro Farbe 
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TEST & TECHNIK / GRAFIKKARTEN 


RASANTE GRAFIK IN 3D 


LANGE ZEIT war es still im M acintosh-Grafikkartenmarkt, doch pünktlich zur Weihnachtszeit sind fast alle 


Anbieter wieder zur Stelle und locken mit neuen Modellen. Wir testen sie auf Bit und Pixel 


ATI RADEON MAC EDITION Durch die Farbtiefe von 32 Bit erreicht die Radeon 
ein farblich ausgeglichenes und „kräftig“ wirkendes Bild. 


NEBEN DEM HAUPTPROZESSOR und 
der Festplatte ist die Grafikkarte der wich- 
tigste Faktor für die Arbeitsgeschwindigkeit 
des Mac. 2D-Beschleunigung ist dabei be- 
sonders für Büro-, Layout- und Grafikan- 
wendungen entscheidend. Hier blättert und 
scrollt man meist durch größere Dokumen- 
te, was innerhalb der Grafikkarte zu einem 
enormen Datendurchsatz führt. Bei hohen 
Farbtiefen (24 Bit) vervielfacht sich das Da- 
tenaufkommen zusätzlich. Damit die Arbeit 
flüssig von der Hand geht, muss die Grafik- 
karte den Bildschirmaufbau und hier be- 
sonders das Scrolling stark beschleunigen. 
Wichtig für Spiele ist die 3D-Beschleu- 
nigung. Moderne „First-Person“-Spiele er- 
zeugen eine virtuelle Realität, die mit Licht- 
effekten, Nebel, Tiefenschärfe und Spie- 
gelungen dafür sorgt, dass man das Gefühl 


3DFX VOODOO MAC 5500 MIT ANTIALIASING Die Kantenglättung der 3dfx- 
Karte machtsich besonders bei harten Kontrasten positiv bemerkbar. 


an 


bekommt, sich wirklich in dieser Welt zu be- 
wegen. Hier ist die Geschwindigkeit, mit der 
die berechneten Bildfolgen auf dem Bild- 
schirm erscheinen, ein ganz wichtiger Punkt 
für den Spielspaß. Wenn die Animationen 
ruckeln und stottern, verliert man schnell die 
Freude am Spiel. 


GRAFIKKARTEN IM HÄRTETEST: 
DIE PRUFLINGE 


Nachdem der amerikanische Grafikchip- 
hersteller 3dfx vor gut einem Jahr den Mac- 
Markt entdeckt hat, stellt er sich nun erst- 
mals mit einem eigenen Mac-Produkt der 
Konkurrenz. Die Voodoo Mac 5500 mar- 
kiert den derzeitigen Spitzenstand der Gra- 
fiktechnologie bei 3dfx. Sie ist mit zwei 
VSA-100-Prozessoren ausgestattet, die sich 
die Arbeit teilen und mit jeweils einem ei- 


VON CHRISTIAN MÖLLER 


en 
Ba 


3DFX VOODOO MAC 5500 OHNE ANTIALIASING Ohne die Kantenglättung zei- 
gen sich deutliche „Treppchen”, die in der Vergrößerung stark auffallen. 


ATI RAGE 128 PRO In puncto Bildqualität kann die Rage 128 Pro von ATI noch 
gut mit den aktuellen High-End-Grafikkarten mithalten. 


genen CPU-Lüfter bestückt sind, die man 
leider auch deutlich hört. Als besonderes 
Feature hebt 3dfx die Funktion zur Kanten- 
glättung (Antialiasing) hervor, die bei 3D- 
Spielen für eine weichere Darstellung von 
Räumen und 3D-Objekten sorgen soll. 

In puncto Anschlüsse weist die Voodoo- 
Karte neben dem obligatorischen analogen 
VGA-Port eine digitale DVI-Buchse auf, die 
für LCD-Monitore wichtig ist. Fans der neu- 
en Apple-Monitorgeneration kommen aller- 
dings nicht auf ihre Kosten, denn einen Ap- 
ple Display Connector (ADC-Anschluss) 
suchen wir vergebens. 

Die Voodoo Mac 5500 liegt zurzeit le- 
diglich als PCI-Version vor. Ein Modell mit 
AGP-Bus soll später folgen. Aus diesem 
Grund bietet es sich an, die Karte neben der 
serienmäßigen ATI Rage 128 Pro als Zweit- 


Macwelt 12/2000 


TEST& TECHNIK / GRAFIKKARTEN 


Kauftipps Grafikkarten 


1 >>Geschwindigkeit Eine schnelle Grafikkarte kann aus einem lang- 
samen Mac noch einiges herausholen. Wichtig für Grafik- und Lay- 
outanwendungen ist die 2D-Beschleunigung. Achten Sie hier auf die 
Testergebnisse beim Scrolling-Test. Wer Wert auf rasante 3D-Spiele 
legt, sollte hohe Bildraten bei der 3D-Beschleunigung beachten. 


2 >>Kompatibilität Will man seine alte Grafikkarte gegen eine neue aus- 
tauschen, sollte man darauf achten, dass sich die neue Karte mit dem 
Bussystem (AGP oder PCI) des Mac und allen wichtigen Anwendun- 
gen verträgt. Wer etwa häufig DVD-Videos anschaut, sollte sich eine 
Karte zulegen, die einen DVD-Decoder enthält, der mit dem Apple 


DVD-Player zusammenarbeitet. 


3 >> Ausstattung Neben dem VGA-Anschluss ist ein digitaler DVI-Port 
nützlich. Will man später einmal auf einen digitalen LCD-Monitor um- 
steigen, sollte man auf diesen Anschluss schon jetzt Wert legen. 
Schaut man oft DVD-Videos auf einem Fernseher an oder macht man 
Präsentationen, ist zudem ein Video-Ausgang hilfreich. 


4 >>Preis Relevantfür die Kaufentscheidung sind auch die Kosten. Nicht 
immer bedeutet teuer gut! Besonders schnelle Grafikkarten haben 


allerdings ihren Preis. 


karte in einen G4-Mac zu stecken. Beide 
Karten vertragen sich gut, was sich im Test- 
center bestätigt. Doch auch im blau-weißen 
G3 macht die Voodoo Mac 5500 Sinn. Hier 
sollte man sie jedoch besser als Austauch- 
karte einsetzen, denn sie profitiert von dem 
66 MHz schnellen PCI-Slot im G3-Mac. 

Die Video-Timings, die 3dfx unter dem 
Mac-OS bei der Voodoo Mac freischaltet, 
sind nicht besonders umfangreich. Zwar 
reicht die maximale Auflösung bis auf 2048 
x 1536 Punkte hinauf, Bildfrequenzen von 
mehr als 85 Hz stehen aber nicht zur Verfü- 
gung, auch nicht bei niedrigen Auflösungen. 
Ein spezieller Zwischenstecker („G-Head“ 
von Dr. Bott), der ATI-Karten zu höheren 
Bildfrequenzen verhilft, nützt der Voodoo- 
Karte nichts. In diesem Bereich hat 3dfx 
also am falschen Ende gespart, denn der Vi- 
deochip auf der Karte könnte eigentlich we- 
sentlich mehr. 


DER ZAUBER ISTENTZAUBERT 


Enttäuscht sind wir von der Gesamtleistung 
der Voodoo Mac 5500. Im Test zeigt sich, 
dass zwar die 3D-Performance besonders 
bei hohen Auflösungen beeindruckend ist, 
im 2D-Bereich fällt die 3dfx-Karte jedoch 
in allen Belangen sogar hinter die als veral- 
tet geltende ATI Rage 128 Pro zurück. 

Das Antialiasing funktioniert nur bei 
Spielen und macht sich besonders in gerin- 
gen Auflösungen positiv bemerkbar. Die 
Darstellung wirkt weicher und realistischer, 
und die Bildrate leidet kaum. Das ändert 
sich jedoch mit höheren Auflösungen. Bei 
1024 x 768 Punkten bemerkt man von der 
Kantenglättung kaum noch etwas, die Bild- 
rate hingegen sinkt merklich ab. Man sollte 
also die Antialiasing-Funktion nur bei ge- 
ringen bis mittleren Auflösungen aktivieren. 


Ein weiteres Problem stellen wir im Zu- 
sammenhang mit der Open-GL-Beschleu- 
nigung in Anwendungsprogrammen fest. 
Das Benchmark-Programm „Cinebench“ 
von Maxon-Computer deckt auf, dass die 
Open-GL-Beschleunigung auf Betriebssys- 
temebene nicht korrekt funktioniert. Die 
Karte ist hier langsamer als das Cinebench- 
eigene Software-Rendering, was theoretisch 
nicht sein kann. Offensichtlich liegt ein Feh- 
ler im Open-GL-Treiber der Karte vor. Bis 
Redaktionsschluss hat sich 3dfx aber nicht 
zu dem Problem geäußert. 


NEULING MIT ZWEI GESICHTERN: 
J ERONIMO 2000 


Frisch und unbelastet geht die Firma Ap- 
pian ins Rennen. Bislang hat Appian ledig- 
lich im PC-Markt einen bekannten Namen, 
mit der Jeronimo 2000 will der Hersteller 
nun auch im Mac-Markt Fuß fassen. 

Zuerst fällt uns die volle Baulänge der 
Karte auf. Zwei Permedia-3-Prozessoren 
von der Firma 3D-Labs und zwei Mal 16 
MB RAM verrichten auf dem Board ihren 
Dienst. Die CPUs teilen sich jedoch nicht, 
wie bei der Voodoo Mac 5500 die Arbeit, 
sondern steuern jeweils getrennt einen eige- 
nen Monitorausgang an. Das Ziel ist klar: 
Man kann damit zwei Monitore an einer ein- 
zigen Grafikkarte betreiben, das spart einen 
wertvollen PCI-Steckplatz. Die Jeronimo 
2000 ist mit einem AGP-Bus versehen, man 
kann sie also ausschließlich in den G4-Mo- 
dellen von Apple einsetzen. Die vorhande- 
ne ATI-Karte muss dann weichen. 

Obwohl die Grafikprozessoren auch 
über eine 3D-Beschleunigung verfügen, bie- 
tet Appian bislang nur einen 2D-Treiber für 
die Jeronimo 2000 an. Die beiliegende Ver- 
sion 1.3.5 bringt den Mac zudem beim Boo- 
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TEST & TECHNIK / GRAFIKKARTEN 


ten zum Absturz. Erst auf Nachfrage beim 
Support erhalten wir eine Beta-Version 
1.3.6, die ohne Systemhänger funktioniert. 

Unsere Testergebnisse machen es deut- 
lich, die Jeronimo 2000 kann mit den ak- 
tuellen Grafikkarten der Konkurrenz nicht 
mithalten. Ein Vertreter des deutschen Ap- 
pian-Vertriebs „Multigraphics“ erklärt uns 
die Daseinsberechtigung der Karte aus sei- 
ner Sicht. Sie ist explizit für den Betrieb in 


Audio-Workstations konzipiert, in denen 
Soundkarten von Digidesign arbeiten. Die- 
se vertragen sich grundsätzlich nicht mit 
PCI-Grafikkarten. Will man also an einer 
solchen Workstation mit zwei Monitoren ar- 
beiten, muss man auf eine Lösung wie die 
Jeronimo 2000 zurückgreifen. 

Dennoch sind wir der Meinung, dass 
man für deutlich mehr als 2000 Mark zu- 
mindest 3D-Treiber erwarten kann. 


GRAFIKKARTEN - AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 


TESTSIEGER 
Bo 


Produkt J eronimo 2000 Radeon Mac Edition Rage 128 ProAGP Voodoo Mac 5500 

Hersteller Appian ATI ATI 3dfx 

Preis DM 2200, € 1125, DM 650, € 333, nicht einzeln DM 870, € 445, 
S 16 200, sfr 1915 5 4800, sfr 570 erhältlich 5 6400, sfr 760 

Testurteil Geeignetfür reine Geeignetfür professio- Standardgrafi- Geeignet als Zusatz 
2D-Anwendungen nelle Grafik- und AV- karte imG4-Mac, für 3D-Spiele.Vor- 
mit Dualmonitor- Anwendungen, DVD- dientim Testals züge: sehr gute 3D- 
betrieb. Vorzüge: Video. Vorzüge: sehr Referenz Bildqualität durch 
unterstützt zwei gute Open-GL-Be- Antialiasing, hohe 
Monitore. Nachtei- schleunigung, kompa- 3D-Beschleunigung. 
le: keine Treiber für tibel zum Apple DVD- Nachteile: mäßige 
3D-Beschleunigung, Player, DVI- und S- 2D-Geschwindigkeit, 
beide M onitoraus- VHS-Ausgang. Nach- keine Bildfrequenzen 
gänge immer in Be- teile: simultaner VGA- über 85 Hzeinstellbar 
trieb, keine Bildfre- und S-VHS-Betrieb 
quenzen über 85 Hz nur mitNTSC-Norm 

Testwertung 8099 UI IT IT keine Wertung! GOSSIO 
ausreichend sehr gut befriedigend 


EINZELWERTUNGEN 


Rave-Darstellung allgemein kein Rave-Treiber sehr gut gut befriedigend 
Glide-Darstellung allgemein nicht möglich nicht möglich nicht möglich gut 
Open-GL-Darstellung allgemein kein Open-GL-Treiber sehrgut gut sehr gut 


2D-TESTERGEBNISSE 


Scrolling in Adobe Photoshop 13,7 6,3 8 9,6 
5,5in Sek. ? 

Scrolling AcrobatReaderin Sek.? 41,2 24 2 3312 
Vollbild-Rechtecke pro ms * 2,2 25 17 15 
Bit-Blitting pro ms® 0,8 2,4 19 0,9 


3D-TESTERGEBNISSE 


Cinebench Open GL Faktor 0,73 1925 20 0,56 

Rave bei 640 x 480/16 Bit® kein Rave-Treiber 42,3 38,7 Testnicht möglich 
Rave bei 640 x 480/32 Bit kein Rave-Treiber 41,8 36,9 Testnicht möglich 
Rave bei 1024 x 768/16 Bit® kein Rave-Treiber 38,3 25,3 Testnicht möglich 
Rave bei 1024 x 768/32 Bit® kein Rave-Treiber Bon 21,3 Testnicht möglich 


Glide bei 640x 480/16 Bit® Testnicht möglich 


Test nicht möglich 


Testnicht möglich 


39,9 


Glide bei 1024 x 768/16 Bit® Testnicht möglich 


Testnicht möglich 


Testnicht möglich 


37,1 


Open-GL bei 640 x 480/16 Bit? kein Open-GL-Treiber 50,7 45,0 37,8 
Open-GL bei 640x 480/32 Bit? kein Open-GL-Treiber 50,7 44,0 37.1 
Open-GL bei 1024 x 768/16 Bit? kein Open-GL-Treiber 47,8 sl 34,0 
Open-GL bei 1024 x 768/32 Bit? kein Open-GL-Treiber 46,7 22,7 33,9 


AUSSTATTUNG 


Bussystem AGP %x AGP 2x AGP %x PCI 33/66 MHz 
Grafikchip 2x3D-Labs Permedia3 ATI Radeon ATI Rage 128pro 2x 3dfx VSA 100 
Getestete Treiberversion 13.6 Beta 5.1.6 El 110 

Speicher inMB 2x16MB 32MB 16MB 64MB 
Monitoranschluss VGA IxVGA, IK DVI, XS-VHS  I1xVGA,IxADC IxVGA, DVI 
Maximale Auflösung in Pixel 1920 x 1080 1920 x 1440 1920 x 1440 2048 x 1536 
Höchste Auflösung bei Echtfarben 1920 x 1080 1920 x 1440 1920 x 1440 2048 x 1536 
Höchste Auflösung bei 100 Hz max.85Hzeinstellbar 1024x 768 1024 x 768 max. 85 Hzeinstellbar 
Rave-Unterstützung nein ja ja ja 
Glide-Unterstützung nein nein nein ja 
Open-GL-Unterstützung nein ja ja ja 

DVD-Hardw are-Decoder nein ja ja nein 
Besonderheiten 2 VGA-Ausgänge S-VHS-Ausgang ADC-Ausgang DVI-Ausgang 


w 
[)) 


ATI HAT DIENASE VORN 

Mit der Radeon Mac Edition nimmt Apples 
Haus- und Hoflieferant ATI an unserem Ver- 
gleichstest teil. Der brandneue Radeon-Chip 
ist der direkte Nachfolger des Rage 128 Pro, 
den ATI bislang auf den serienmäßigen Gra- 
fikkarten der G4-Macs einsetzt. Auch Ap- 
ple bietet eine Radeon-Karte an, die man 
über den Apple Store bestellt. Bis Redak- 
tionsschluss ist diese jedoch nicht lieferbar, 
so dass wir in dieser Ausgabe auf einen di- 
rekten Vergleich verzichten müssen. 

Die Radeon-Karte ist weit gehend kom- 
patibel zu ihrem Vorgänger. Das betrifft 
insbesondere den Apple DVD-Player, der 
ohne weiteres Zutun mit der Grafikkarte 
zusammenarbeitet. Leider fehlt der ADC- 
Anschluss für Apples neueste Monitore. 
Den gibt es nur bei der Apple-Version der 
Radeon-Karte im Apple Store. 

Neben dem VGA- und DVI-Anschluss 
fällt eine S-VHS-Buchse auf. Sie ist prak- 
tisch, wenn man einen Fernseher, Video-Re- 
korder oder einen Präsentationsprojektor 
anschließen möchte. Über ein mitgeliefer- 
tes Kontrollfeld schaltet man die Video- 
Norm zwischen PAL und NTSC um. Wer 
häufig Video-DVDs am Mac anschaut, kann 
aus der S-VHS-Buchse besonderen Nutzen 
ziehen, denn auch das DVD-Bild erscheint 
auf einem angeschlossenen Fernseher. Man 
spart sich so einen teuren Scankonverter. 

Leider funktioniert der gleichzeitige Be- 
trieb eines Monitors und eines Fernsehers 
(gespiegelte Darstellung) nur dann, wenn 
man an der S-VHS-Buchse einen NTSC-fä- 
higen Fernseher anschließt. Mit PAL-Mo- 
dellen bleibt der Fernseher dunkel. 

Im Testcenter erweist sich die Radeon- 
Karte als echter Sprinter. Sowohl bei den 
2D- als auch bei den 3D-Prüfungen setzt sie 
neue Bestmarken und kann sich zum Teil 
deutlich von der Konkurrenz absetzen. In 
puncto Bildqualität überzeugt sie ebenfalls. 


FAZIT 


Wer drei freie PCI-Steckplätze benötigt und 
dennoch mit zwei Monitoren arbeiten möch- 
te, für den ist die Jeronimo 2000 von Appian 
momentan die einzige Lösung. Ausgespro- 
chene Spielernaturen kommen mit der Voo- 
doo Mac 5500 von 3dfx auf ihre Kosten. 
Den Testsieger stellt zweifellos ATI mit der 
Radeon Mac Edition. Diese Grafikkarte 
stellt einen echten Quantensprung dar, und 
auch der Preis stimmt. cm 


Anmerkungen: !Referenzkarte, ist im G4-M ac serienmä- 
Big eingebaut ?gemessen mit Photoshop 5.5,27MB 
Testbild in 600% *gemessen mit Acrobat Reader 4.0, 48 
Seiten Testdokument *gemessen mit How Fast Grafik 1.0 
gemessen mit Cinebench 2000 $inBildern/Sek. gemes- 
sen mitUnreal Tournament 7in Bildern/Sek. gemessen 
mit Quake 3 Arena 

Info: 3dfx Telefon (D) 0 89/60 76 99 97 Internet http://euro 
pe.3dfx.com Appian über Multigraphics Telefon (D) 024 
03/95 18 60 Internet w w w.appian.com, www.multigra 
phics.de ATI Telefon (D) 0 89/66 51 50 Internetwww.ati.de 
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GEBRANNT 


ILLUSTRATION: MATSU 


CDS BRENNEN, der Volkssport Nummer eins unter Computerbenut- 
zern, wird immer einfacher, schneller und preisgünstiger. Da das Ange- 
bot an CD-Brennern vielfältig und unübersichtlich ist, testen wir über 
zwanzig Laufwerke und sagen Ihnen, was Sie kaufen können und wo 


Sie lieber nicht zugreifen sollten 


MAN TRAUT SEINEN AUGEN KAUM, 
wenn man derzeit durch die bekannten Me- 
ga-Elektronik-Stores wie Media Markt oder 
Saturn schlendert. Ein 10er Pack CD-Rs 
kostet nur noch 9,99 Mark. Klar, dass man 
in Versuchung gerät. Kein anderes Wech- 
selmedium kann mit diesen niedrigen Prei- 
sen mithalten. Doch vor dem Brennspaß 
sollte man sich Gedanken über die Hard- 
ware machen. Welchen CD-Brenner soll 
man nehmen? Fällt die Wahl bei den Roh- 
lingen nicht schwer, gestaltet sich das Kauf- 
vergnügen bei den Brennerlaufwerken deut- 
lich komplizierter. 

Die Qual der Wahl fängt bereits beim 
Bussystem an. Vor nicht allzu langer Zeit 
war der SCSI-Anschluss das einzig Wahre 
für einen CD-Brenner. Eine andere Mög- 
lichkeit gab es auch gar nicht. Inzwischen 


VON CHRISTIAN MÖLLER UND THOMAS ARMBRÜSTER 


kann man unter vier verschiedenen An- 
schlussmöglichkeiten wählen, die alle ihre 
Vor- und Nachteile haben. 


SCSI-BUS FÜR DEN PROFI 


Nach wie vor lässt sich der SCSI-Anschluss 
für CD-Brenner verwenden, doch das An- 
gebot an CD-Schreibern mit SCSI-Schnitt- 
stelle istin den letzten Jahren stark zurück- 
gegangen. Die meisten Laufwerkshersteller 
rüsten ihre Geräte mit einer IDE-Schnitt- 
stelle aus, die im PC-Markt weit verbreitet 
ist. Selbst der traditionelle SCSI-Vertre- 
ter Plextor schwenkt inzwischen bei seinen 
Flaggschiff-CD-Brennern auf IDE um und 
bringt die SCSI- Versionen erst einige Wo- 
chen oder gar Monate später auf den Markt. 

In puncto Geschwindigkeit bietet SCSI 
gegenüber IDE keinen Vorteil mehr, die der- 


SILBERSCHEIBEN SELBST 


zeit schnellsten IDE-Brenner arbeiten be- 
reits mit 12facher Schreibgeschwindigkeit, 
SCSI-Modelle sind nicht schneller. Sie ha- 
ben aber den Vorteil, dass man sie auch ex- 
tern und somit wechselweise an verschiede- 
nen Rechnern betreiben kann. 

Im professionellen Bereich kommen 
SCSI-Brenner häufig als Archivierungssys- 
teme und in CD-Jukeboxen zum Einsatz, 
denn im Gegensatz zum IDE-Bus lassen 
sich am SCSI-Anschluss bis zu sieben Bren- 
ner gleichzeitig betreiben. Am Mac macht 
das allerdings zurzeit keinen Sinn, da die 
Brennsoftware Toast maximal einen Bren- 
ner unterstützt. Unter Mac-OS X besteht je- 
doch zumindest theoretisch die Möglichkeit, 
dass Toast mehr als einen Brenner gleich- 
zeitig ansteuert. Derzeit wird Toast für Mac- 
OS X portiert. Genaue Aussagen über die 
Funktionen der neuen Version will Adaptec 
aber noch nicht machen. 


MEHR SCHLECHT ALS RECHT: 
IDE-CD-BRENNER AM MAC 


Zwei Gründe sprechen gegen den Betrieb 
von IDE-Brennern am Mac. Erstens unter- 
stützt kein Brennerhersteller mit seinen Pro- 
dukten den Mac. Es liegt lediglich Software 
für Microsoft Windows bei. Zweitens ist im 
G4-Mac kein Platz für ein weiteres CD- 
Laufwerk. Will man einen IDE-Brenner ein- 
bauen, muss das vorhandene Laufwerk wei- 
chen. Apple liefert jedoch alle aktuellen G4- 
Macs mit einem DVD-Laufwerk aus, und 
keiner der getesteten Brenner kann DVDs 
lesen. Wer möchte schon freiwillig auf die- 
se Funktion verzichten? 

Abhilfe könnte ein Kombilaufwerk 
schaffen. Solche Geräte sind DVD-Player 
und CD-Brenner in einem. Es gibt aber nur 
zwei Hersteller, die ein solches Produkt an- 
bieten. Beide bringen in Kürze eine neue 
Modellgeneration, so dass sie bei unserem 
Test noch nicht dabei sind. Wir werden die- 
se Kombilaufwerke separat in einer der 
nächsten Macwelt-Ausgaben testen. 

Ein IDE-Brenner macht also nur als 
Austauschgerät in einem blau-weißen G3- 
Mac Sinn, der noch über ein normales CD- 
ROM-Laufwerk verfügt. Doch auch hier tre- 
ten im Test diverse Probleme und Macken 
auf, die darauf zurückzuführen sind, dass die 
Laufwerkshersteller ihre Produkte nicht am 
Mac testen. Aus diesem Grund haben wir 
auf eine Bewertung der IDE-Brenner ver- 
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BURN-PROOF: NIE MEHR ZERSTÖRTE ROHLINGE 
IDE-BRENNER: AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 
FIREWIRE-BRENNER: AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 
SCSI-BRENNER: AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 
USB-BRENNER: AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 
KAUFBERATUNG 


zichtet, sie aber dennoch in unser Testsze- 
nario aufgenommen. Allerdings testen wir 
sie ausschließlich an einem blau-weißen 
G3-Mac. Dabei stellen wir fest, dass einige 
Laufwerke nicht mit dem Apple-Treiber zu- 
sammenarbeiten. Dies äußert sich in Feh- 
lermeldungen beim digitalen Audio-Import 
mit Toast Audio Extractor oder in System- 
hängern beim Booten. Entfernt man den 
Apple-Treiber (Datei „Apple CD/DVD Trei- 
ber“ im Ordner „Systemerweiterungen“) 
aus dem System und setzt stattdessen die 
Systemerweiterung Toast CD-Reader (liegt 
der Toast-Software bei) ein, sind die Pro- 
bleme in den meisten Fällen behoben. Der 
Toast CD-Reader hat jedoch den Nachteil, 
dass er IDE-Brenner nicht mit voller Ge- 
schwindigkeit ansteuert. Beim Lesezugriff 
auf CD-ROMs oder Audio-CDs sinkt die 
Datenrate auf unter 800 KB/s. Derzeit kön- 
nen wir also den Einsatz von IDE-Brennern 
am Mac nicht empfehlen. 


FÜR GELEGENHEITSBRENNER: 
USB-SCHREIBER 


Mit dem iMac hat Apple eine neue Schnitt- 
stelle eingeführt. Universal Serial Bus, kurz 
USB, nennt sich das Wunderkind, das die 
Schnittstellenprobleme der Vergangenheit 
beseitigen soll. Das stimmt im Prinzip, denn 
mit dem USB-Anschluss kann man tatsäch- 
lich alle erdenklichen Geräte an den Mac 
anschließen. Ob Maus, Tastatur, Joystick, 
Festplatte, Scanner, Drucker oder CD-Bren- 


ner - all diese Peripheriegeräte bekommt 
man inzwischen mit einer USB-Schnittstel- 
le und anschlussfertig für den Mac. 

In den meisten Fällen handelt es sich bei 
den USB-Brennern um handelsübliche IDE- 
Laufwerke. Sie sind in einem externen Ge- 
häuse untergebracht, das zusätzlich einen 
USB-nach-IDE-Wandler enthält. Im Gegen- 
satz zu den nackten IDE-Brennern unter- 
stützen viele USB-Brenner den Mac und 
kommen manchmal sogar ausschließlich als 
Mac-Versionen. Deshalb treten die oben an- 
gesprochenen Probleme der reinen IDE- 
Brenner mit den USB-Modellen nicht auf. 
Dafür gibt es jedoch andere. 

Der USB-Bus arbeitet mit einer maxi- 
malen Datenübertragungsrate von 15 MBit/s, 
das entspricht rund 1,2 MB/s. Ein moder- 
ner CD-Brenner mit 12facher Geschwin- 
digkeit benötigt einen kontinuierlichen Da- 
tenstrom von 1,8 MB/s (150 KB/s x 12), bei 
Audio-CDs sogar über 2 MB/s (172 KB/s 
x 12) - das leistet USB bei weitem nicht. 
Theoretisch liegt das Limit bei rund 6facher 
Geschwindigkeit, doch der USB-Bus schafft 
in der Praxis nicht mehr als etwa 800 KBjs. 
CD-Brenner am USB-Anschluss schreiben 
also nicht schneller als mit 4facher Ge- 
schwindigkeit, und selbst dabei treten häu- 
fig noch Fehler durch Unterbrechungen des 
Datenstroms auf. Um sicherzugehen, sollte 
man besser auf 2fache Schreibgeschwin- 
digkeit herunterschalten. Doch nicht nur der 
Schreibvorgang dauert länger, auch beim 


BURN-PROOF: NIE MEHR ZERSTÖRTE ROHLINGE 


Lesen ist die Datenübertragungsrate auf zir- 
ka 800 KB/s beschränkt. Das macht sich 
besonders beim Verify-Vorgang bemerkbar: 
Selbst wenn das Laufwerk mit 32facher Ge- 
schwindigkeit lesen kann, mehr als 6fach 
bleibt davon über den langsamen USB-Bus 
nicht übrig. 

Wer nur gelegentlich kleine Backups 
brennen muss oder mal eben ein paar Daten 
zum Nachbarn mitnehmen möchte, für den 
reicht ein USB-Brenner aus. Wer jedoch 
höhere Ansprüche — vor allem an die Ge- 
schwindigkeit - stellt, sollte lieber gleich zu 
SCSI oder Firewire greifen. 


DER AUSWEG: FIREWIRE-BRENNER 


Fast alle Macs sind inzwischen mit einer 
Firewire-Schnittstelle ausgestattet. Firewire 
arbeitet ähnlich wie USB mit einem seriel- 
len Datenstrom, allerdings viel schneller. 
Theoretisch liegt das Limit beim Firewire- 
Bus bei 400 MBit/s, was einer Datenrate 
von 50 MB/s entspricht. Für alle aktuellen 
CD-Brenner ist das mehr als ausreichend. 
Genau wie bei den USB-Modellen be- 
stehen alle hier getesteten Firewire-Gerä- 
te aus normalen IDE-Laufwerken, die in ei- 
nem externen Gehäuse untergebracht sind. 
Ein integrierter Firewire-nach-IDE-Umset- 
zer sorgt für die notwendige Verbindung 
zwischen Mac und Laufwerk. Die Brenn- 
software Toast Standard gehört zum Liefer- 
umfang und erkennt in der neuesten Version 
4.1.1 problemlos alle Firewire-Laufwerke. 


Der häufigste Grund für beim Brennen zerstörte Rohlinge ist der 
so genannte „Buffer Underrun“. Um die Daten fehlerfrei auf ei- 
nen Rohling zu schreiben, benötigt der CD-Brenner einen konti- 
nuierlichen Datenstrom, der nicht abreißen darf, bis das letzte Bit 
auf die CD gebrannt ist. Dazu speichert der Brenner einen ge- 
wissen Teil der Daten in einem internen Cache (Buffer), wodurch 
er kleinere Unterbrechungen des Datenflusses auffangen kann. 
Wird der Datenstrom jedoch über einen längeren Zeitraum (je 
nach Schreibgeschwindigkeit und Cache-Größe zwischen zwei 
und fünf Sekunden) unterbrochen, ist der Rohling dahin, denn ein 
normaler Brenner findet die Stelle, an der die Unterbrechung 
stattgefunden hat, nicht mehr und setzt somit nicht mehr exakt 
dort an. An der Stelle der Unterbrechung entstehen auf dem Roh- 
ling zudem einige defekte Sektoren, da der Laser nicht sofort ab- 


schaltet, sondern noch kurze Zeit unkontrolliert weiterbrennt. 
Diese Defekte lassen sich nachträglich nicht mehr überschrei- 
ben oder ausmaskieren - der Rohling ist ein Fall für den Sonder- 
müll (nicht in den Hausmüll geben!). 

Rettung naht: Burn-Proof nennt sich ein neues Verfahren, dass 
von Sanyo entwickelt und inzwischen von mehreren Herstellern 
in Lizenz eingesetzt wird. Dabei arbeitet der CD-Brenner so exakt, 
dass er die Stelle einer Unterbrechung mit hoher Genauigkeit 
wieder auffindet. Außerdem schaltet der Schreiblaser extrem 
schnell und schon vor der eigentlichen Unterbrechung ab. Da- 
durch ist die entstehende Lücke so kurz (unter 45 Mikrometer), 
dass später beim Lesen der CD keine Datenfehler auftreten. 
Burn-Proof-fähige Brenner gibt es zurzeit von Plextor, Teac und 
Sanyo. Toast unterstützt Burn-Proof ab der Version 4.1.1. 
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Bis vor einiger Zeit gab es noch Schwie- 
rigkeiten, wenn man einen Firewire-Bren- 
ner bei laufendem Mac ausgeschaltet hat. 
Der Mac hat sich dann sang- und klanglos 
mit einem Systemhänger verabschiedet. In- 
zwischen ist dies behoben, jetzt steht das 
System nur noch einige Sekunden lang und 


Anmerkungen: ' keine offizielle Mac-Unterstützung 

? Handmessung einer Mixed-Mode-Hybrid-CD mit vier 
Audio-Spuren, insgesamt 684 MB Daten, Angaben in 
Min:Sek ® gemessen mit How Fast 1.8, Durchschnitts- 
wert, Angaben in KB/s * gemessen mit HDT 4.0 von 
FWB, Angaben in ms  Testsoftware arbeitet nicht mit 
dem Laufwerk zusammen $ gemessen mit Toast Audio 
Extractor 1.1, Durchschnittswert 


Info: Hewlett-Packard Telefon (nur D) 01 80/5 32 62 22 


IDE-CD-BRENNER -— 


5 Herstell Hewlett-Packard 
läuft danach ohne Absturz normal weiter. Internet www.hewlett-packard.de Philips Telefon (nur rs ao 
. Pin} Ba D) 08 00/1 81 84 90 Internet www.philips.de Plextor Te- 2 
Sofern TRANSEN Mac he Firewire lefon (BE) 00 32/7 25 55 22 Internet www.plextor.be Laufwerksbezeichnung HP CD-Writer + 9600 
Schnittstelle hat, ist ein Firewire-Brenner im Ricoh Telefon (D) 0 61 96/90 60 Internet wwm.ricoh.de Preis DM 700, € 358, 
Moment die lohnendste Anschaffung. Die Sony Telefon (nur D) 01 80/5 25 25 86 Internet www.sony- S 5150, sfr 610 
r : Sacı cp.com Teac Telefon (GB) 00 44/1923 22 52 35 Internet Testurteil Geeignet für klei 
Geräte arbeiten allesamt zuverlässig und  yw.teac.de Yamaha Telefon (nur D) 0800/92 6242.22 en undmntlara Backups; 
schnell. Noch sind die Preise vergleichs- Internet http://cd-recording.yamaha.de Datentausch, CD- 
weise hoch, mit steigenden Verkaufszahlen ROM-Ersatz. Vorzüge: 
kann man aber davon ausgehen, dass die DONE Lanaiee Ne: 
ö . ‘ & 2 . j . teile: stabile Funktion 
Firewire-Brenner günstiger werden, denn sie mit der neuen Technologie „Burn-Proof“ nur mit 4facher 
auch im PC-Bereich fasst der dort „IEEE- umgehen (siehe dazu Kasten „Nie mehr zer- . 4 ei 
1394“ genannte Bus inzwischen Fuß. störte Rohlinge“). Audio-Import 
Ebenfalls von Adaptec kommt die spe- Testwertung keine Wertung ! 


PROBLEME MIT DAO UND FIREWIRE 


zielle Audiosoftware Jam. Mit ihrer Hilfe 


TESTERGEBNISSE 


Schwierigkeiten treten im Zusammenhang erzeugt man ausschließlich Audio-CDs, wo- Praxistest ohne Verify2 19:16 
mit Audio-CDs nach dem „Disk-at-once“- bei ssie im Vergleich zu Toast deutlich mehr Praxistest mit Verify 2 23:41 
Verfahren und Firewire-Brennern auf. So Möglichkeiten bietet. So kann man unter Leserate bei CD-R3 3113 
kommt es vor, dass Toast mitten im Brenn- anderem einzelne Musikstücke ineinander Leserate bei CD-RW3 2064 
vorgang einfriert und der Rohling anschlie- überblenden oder den Lautstärkepegel an- Zugriffsgeschwindigkeit ® nicht gemessen 5 


ßend defekt ist. Auf unsere Nachfrage hin 
erfahren wir, dass das Problem zum Teil an 
der Firmware der CD-Brenner liegt und zum 
Teil an der Firmware der Firewire-nach- 
IDE-Brücken. Unter bestimmten Umstän- 
den schickt Toast Datenblöcke zum Brenner, 
die größer als 64 KB sind. Obwohl das nach 
den Spezifikationen erlaubt ist, führt es bei 
einigen Brennern und Brückenchips zum 
Absturz, worauf auch Toast einfriert. Adap- 


passen. Ab der Version 2.6 setzt Jam intern 
auf den gleichen Programmfunktionen auf 
wie Toast 4.1, arbeitet also auch mit allen 
Arten von CD-Brennern (USB, Firewire, 
IDE, SCSI) zusammen. 


CDS WIE DISKETTEN BESCHREIBEN 


Neben Toast gibt es noch andere Program- 
me, die Daten auf CDs schreiben. Direct CD 
von Adaptec, CD-R-Access von EZ-Data 


Leserate bei Audio-Import ® 660 


Bootbar ja 


Unterstützt von Adaptec Toast4.1 ja 


Unterstützt von Adaptec Jam26 ja 


Schreibt Disk atonce ja 


Erkennt 80-Min.-Rohlinge ja 


Lieferumfang IDE-Kabel, 
Audio-Kabel, 
1x CD-R-Rohling, 
1x CD-RW-Rohling 


TECHNISCHE DATEN 


tec arbeitet bereits an der Version 4.1.2,die und Write-CD-RW von Software Architects Bauart 3,25 * intern 
das Problem umgehen soll. mounten jeden CD-Rohling wie eine Dis- auoimes DAche a 
Schreibgeschwindigkeit CD-R 12fach 


SOFTWARE ZUM CD-BRENNEN 


kette auf dem Schreibtisch. Dateien lassen 
sich einfach per Drag-and-drop darauf zie- 


Schreibgeschwindigkeit CD-RW 8fach 


Nach wie vor ist Adaptec Toast die Nummer hen, und die Software schreibt sie auf den a naee seen 

eins unter den Brennprogrammen für den Rohling. Leider hat Adaptec Direct CD lan- Einzugsmechanismus Schublade 

Mac. Die aktuelle Version 4.1.1 unterstützt ge Zeit nicht mehr an neue Brenner ange- Anschlüsse IDE 

alle Anschlussarten von CD-Brennern, also passt, so dass es nur mit sehr alten SCSI- Audio-Ausgang analog ja 

SCSI, IDE, USB und Firewire. Zudem kann Modellen zusammenarbeitet. Derzeit wird Kopfhörerausgang ja 
Lautstärkeregler ja 
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QPS BAUT in seine exter- 
nen Firewire- und USB- 
Brenner Mitsumi-Lauf- 
werke ein, die über eine 
spezielle, transluzente 
Frontpartie verfügen. 


HINTER DER SCHICKEN Front- 
platte des Sony-Firewire-Bren- 
ners verbirgt sich ein normales 

beiges Sony-IDE-Laufwerk. 


ERST NACHDEM man auf den 
orangefarbenen Knopf drückt, be- 
ginnt der kleine portable CD-Bren- 
ner von Archos mit der Arbeit. 


keine Mac-Software 
im Lieferumfang 


Software im Lieferumfang 


eine neue Version programmiert. Das brand- 
neue Write-CD-RW hat uns nicht rechtzei- 
tig zum Test erreicht, wir stellen es in einer 
der nächsten Ausgaben vor. 


ROHLINGE ÜBERBRENNEN 


Inzwischen sind Rohlinge mit 80 Minuten 
Kapazität keine Seltenheit mehr. Seit eini- 
ger Zeit tauchen jedoch Medien auf, die laut 
Hersteller eine Spielzeit von 99 Minuten 
bieten. Wir haben uns ein paar Exemplare 
besorgt, müssen aber im Test feststellen, 
dass sie mit Toast lediglich 80 Minuten freie 
Kapazität aufweisen. Eine Nachfrage bei 
Adaptec ergibt, dass sich die 99 Minuten nur 
durch ein spezielles Verfahren, das Über- 
brennen, erreichen lassen. Zum einen kön- 
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UND BEWERTUNG 


Philips Plextor Plextor Ricoh Sony Teac Yamaha 

CDRW 800 Serie Plexwriter 8/4/32A Plexwriter 12/10/32A RW 7120A CRX 160E Teac 12x10x32x CRW 8824E 

Philips R/RW 8x4x32 Plextor PX-W8432T Plextor PX-W1210A Ricoh CDR/RW 7120A Sony CD-RW CRX 160E Teac CD-W512E Yamaha CRW 8824E 
DM 400, € 205, DM 400, € 205, DM 550, € 282, DM 760, € 389, DM 600, € 307, DM 600, € 307, DM 430,€ 220, 


S 2950, sfr 350 


S 2950, sfr 350 


S 4050, sfr 480 


S 5600, sfr 665 


S 4450, sfr 525 


S 4450, sfr 525 


S 3200, sfr 375 


Geeignet für mittlere 
und große Backups, 
Datentausch, CD- 
Kopien. Vorzüge: hohe 
Leserate bei CD-RWs. 
Nachteile: langsamer 
Verify-Vorgang, 
blockiert blau-weißen 


Geeignet für mittlere 
und große Backups, 
Datentausch, CD- 
Kopien, CD-ROM- 
Ersatz. Vorzüge: hohe 
Leserate bei CD-Rs, 
gutes Cache-Manage- 
ment beim Lesen. 


Geeignet für den pro- 
fessionellen Einsatz, 
Datentausch, CD- 
Kopien, CD-ROM- 
Ersatz. Vorzüge: sta- 
bile Schreibfunktion 
durch Pufferunter- 
schreitungsschutz, 


Geeignet für sehr gro- 
ße Backups, Daten- 
tausch, CD-Kopien, 
CD-ROM-Ersatz. 
Vorzüge: hohe Lese- 
raten bei CD-RWs. 
Nachteile: laute Lauf- 
geräusche beim 


Geeignet für kleine und 
mittlere Backups, Daten- 
tausch, CD-ROM-Ersatz. 
Vorzüge: hohe Leserate. 
Nachteile: stabile Funk- 
tion nur mit 4facher Ge- 
schwindigkeit gegeben, 
langsamer Audio-Import, 


Geeignet für sehr große 
Backups, Datentausch, 
CD-Kopien, CD-ROM- 
Ersatz. Vorzüge: stabile 
Schreibfunktion durch 
Pufferunterschreitungs- 
schutz, hohe Leseraten. 
Nachteile: lange Verzöge- 


Geeignet für mittlere und 
große Backups, Daten- 
tausch, CD-Kopien, CD- 
ROM-Ersatz, Audio- 
Import. Vorzüge: sehr 
schneller Audio-Import, 
gutes Cache-Manage- 
ment beim Lesen. 


G3-Mac Nachteile: Audio- gutes Cache-Manage- Lesen Audio-Import nur mit rung beim Booten im Nachteile: langsame 
Import nur mit Toast ment beim Lesen Toast CD-Reader blau-weißen G3-Mac Leseraten 
keine Wertung ' keine Wertung ' keine Wertung ' keine Wertung ' keine Wertung ! keine Wertung ' keine Wertung ! 


10:32 10:29 7:16 7:24 19:20 7:48 10:28 

17:09 13:35 10:50 10:55 23:50 12:19 14:48 

3033 3232 3360 3240 3111 3251 2838 

3075 2626 2581 3094 2086 2705 2848 

nicht gemessen ® 161,1 146,1 nicht gemessen ® nicht gemessen ® nicht gemessen * nicht gemessen ® 
1222 188 768 1914 656 1661 2590 

ja ja ja ja ja ja ja 

ja ja ja ja ja ja ja 

ja ja ja ja ja ja ja 

ja ja ja ja ja ja ja 

ja ja ja ja ja ja ja 

IDE-Kabel, IDE-Kabel, IDE-Kabel, Lieferumfang stand IDE-Kabel, IDE-Kabel, IDE-Kabel, 
Audio-Kabel, Audio-Kabel, Audio-Kabel, bei Redaktionsschluss Audio-Kabel, Audio-Kabel, Audio-Kabel, 


1x CD-R-Rohling, 
1x CD-RW-Rohling 


1x CD-R-Rohling, 
1x CD-RW-Rohling 


1x CD-R-Rohling, 
1x CD-RW-Rohling 


nicht fest 


1x CD-R-Rohling, 
1x CD-RW-Rohling 


1x CD-R-Rohling, 
1x CD-RW-Rohling 


1x CD-R-Rohling, 
1x CD-RW-Rohling 


5,25 ” intern 5,25 ” intern 5,25 ” intern 5,25 ” intern 5,25 ” intern 5,25 “ intern 5,25 ” intern 
2MB 4MB 2MB 4MB 4MB 2,9MB 4MB 
öfach 8fach 12fach 12fach 12fach 12fach 8fach 
4fach 4fach 10fach 8fach 8fach 10fach 8fach 
32fach 32fach 32fach 32fach 32fach 32fach 24fach 
nein nein ja nein nein ja nein 
Schublade mit Klappe Schublade Schublade Schublade mit Klappe Schublade Schublade Schublade 
IDE IDE IDE IDE IDE IDE IDE 

ja ja ja ja ja ja ja 

ja ja ja ja ja ja ja 

ja ja ja ja ja ja ja 


keine Mac-Software 
im Lieferumfang 


keine Mac-Software 
im Lieferumfang 


keine Mac-Software 
im Lieferumfang 


keine Mac-Software 
im Lieferumfang 


keine Mac-Software 
im Lieferumfang 


keine Mac-Software 
im Lieferumfang 


keine Mac-Software 
im Lieferumfang 


nen dies nicht alle CD-Brenner, zum ande- 
ren unterstützt Toast das Überbrennen nicht, 
da es CDs erzeugt, die außerhalb der Spe- 
zifikationen des CD-ROM-Standards liegen 
und daher häufig Probleme in normalen 
CD-ROM-Laufwerken oder älteren Audio- 
CD-Playern verursachen. 


EXKURS: CDS MEHRFACH 
BESCHREIBEN MIT CD-RW 


Mit einem CD-RW-Brenner kann man so- 
wohl einmal als auch mehrfach beschreib- 
bare CDs erstellen. Während das Brennen 
von normalen CDs, also CD-Rs, mittler- 
weile zum guten Ton gehört, steckt der Ein- 
satz wiederbeschreibbarer CDs (CD-RWs) 
im Vergleich dazu in den Kinderschuhen. 


Das mag unter anderem daran liegen, dass 
sich wiederbeschreibbare CDs in den meis- 
ten Audio-CD-Playern nicht abspielen las- 
sen, während diese einmal beschreibbare 
CD-Rs anstandslos akzeptieren. 

Moderne CD-ROM- und DVD-Lauf- 
werke, die dem so genannten Multi-Read- 
Standard entsprechen, kommen jedoch auch 
mit CD-RWs einwandfrei zurecht. So ak- 
zeptieren die Laufwerke in einem beigen 
oder blau-weißen G3-Mac, einem G4-Mac 
und in allen iMacs anstandslos wiederbe- 
schreibbare Daten- und Audioscheiben. Es 
gibt eine Faustregel, die besagt, dass das 
CD-ROM-Laufwerk, sofern es mit mindes- 
tens 24facher Geschwindigkeit arbeitet, 
auch CD-RWs liest. Der Grund: Als die 


technische Entwicklung die ersten 24fach- 
Laufwerke hervorgebracht hat, bauten die 
Hersteller gleich die Multi-Read-Funktion 
mitein. Einen technischen Zusammenhang 
zwischen Geschwindigkeit und Multi-Read- 
Fähigkeit gibt es freilich nicht. 


BLICK HINTER DIE KULISSEN 


CD-RW-Medien sehen ähnlich aus wie ein- 
mal beschreibbare CDs, verwenden im In- 
neren jedoch eine andere Technik. CD-Rs 
haben eine Reflexionsschicht und eine ein- 
gebettete organische Farbschicht, die der 
Laserstrahl beim Brennen an den Auftreff- 
punkten undurchsichtig macht. Beim Lesen 
der Scheiben wird der Laserstrahl nur an 
denjenigen Stellen reflektiert, die durch- 
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FIREWIRE-BRENNER - AUSSTATTU 


G UND BEWERTUNG 


EMPFEHLUNG 
£ , £ a 
Cy u) 
Hersteller Formac Freecom La Cie One Technologies One Technologies 
Produkt CDRW 8/8/24 Portable CDRW 8432 Firewire 8x4x24x Drive 1394 CDRW Firewire 4x4x32x CDRW Firewire 8x4x32x 
Verwendetes Laufwerk Yamaha CRW 8824E Philips CDD 4801 Yamaha CRWV-8424E Teac CDW 54E Matsushita CW-7585 
Preis DM 700, € 358, S 5150, DM 800, € 409, S 5900, DM 730, € 374, S 5400, DM 690, € 353, S 5100, DM 890, € 455, S 6550, 
sfr 610 sfr 700 sfr 640 sfr 605 sfr 775 
Testurteil Geeignet für mittlere und Geeignet für kleine und Geeignet für mittlere und Geeignet für kleine und Geeignet für mittlere und 
große Backups, Daten- mittlere Backups, Daten- große Backups, Daten- mittlere Backups, Daten- große Backups, Daten- 
tausch, CD-Kopien, digita- tausch, ROM-Ersatz. Vor- tausch, CD-Kopien. Vor- tausch, CD-ROM-Ersatz. tausch, CD-Kopien, ROM- 
len Audio-Import. Vorzüge: züge: sehr leise, mit ande- züge: futuristisches Vorzüge: stabiles Gehäuse, Ersatz. Vorzüge: stabiles 
neueste Toast-Version rem Kabel auch am USB- Design. Nachteile: leiser Lüfter. Nachteile: Gehäuse, leiser Lüfter. 
im Lieferumfang. Nachteile: Port einsetzbar. Nachteile: langsame Leseraten im Schreibgeschwindigkeit Nachteile: langsame 
mäßige Leseraten bei öfach-Speed nur mit CD-ROM-Modus, lauter nutzt Firewire-Schnitt- Zugriffszeit 
CD-R und CD-RW bestimmten Rohlingen Lüfter stelle nicht aus 
oder nach Firmware- 
Update möglich 
Testwertung vooooo LIT Tool) voooöso sso99% LITT ToXo) 
gut ausreichend befriedigend ausreichend befriedigend 
TESTERGEBNISSE 
Praxistest ohne Verify ! 10:24 19:24 ? 10:11 19:20 10:12 
Praxistest mit Verify ' 13:47 22:21? 13:38 22:10 16:28 
Leserate bei CD-R? 2125 3019 1600 3241 3012 
Leserate bei CD-RW ’® 2130 3054 1595 1189 1617 
Zugriffsgeschwindigkeit ? 134,6 104,1 133,6 94,6 194,2 
Leserate bei Audio-Import 2604 1235 1875 1417 1307 
Unterstützt von Adaptec Toast 41 ja ja ja ja ja 
Unterstützt von Adaptec Jam 2.6 ja ja ja ja ja 
Schreibt Disk at once ja ja ja ja ja 
Erkennt 80-Min.-Rohlinge ja ja ja ja ja 


Lieferumfang 


1x Firewire-Kabel, 
1x CD-R-Rohling 


1x Firewire-Adapterkabel, 
1x CD-R-Rohling, 
externes Netzteil 


1x Firewire-Kabel, 
1x Audio-Kabel, 
1x CD-R-Rohling, 
1x CD-RW-Rohling 


1x Firewire-Kabel, 
1x CD-R-Rohling 


1x Firewire-Kabel, 
1x CD-R-Rohling 


Bauart IDE-Brenner, IDE-Brenner, IDE-Brenner, IDE-Brenner, IDE-Brenner, 
externes Gehäuse externes Gehäuse externes Gehäuse externes Gehäuse externes Gehäuse 
Interner Cache 4MB 2MB 4MB 1,2 MB 2MB 
Schreibgeschwindigkeit CD-R 8fach 8fach 8fach 4fach 8fach 
Schreibgeschwindigkeit CD-RW 8fach 4fach 4fach 4fach 4fach 
Lesegeschwindigkeit 24fach 32fach 24fach 32fach 32fach 
Burn-Proof nein nein nein nein nein 
Einzugsmechanismus Schublade Schublade mit Klappe Schublade Schublade Schublade 
Anschlüsse 2x Firewire 1x proprietär, 26-polig, 2x Firewire 2x Firewire 2x Firewire 
3-reihig Sub-D 
Audio-Ausgang analog ja ja ja ja ja 
Kopfhörerausgang ja ja ja ja ja 
Lautstärkeregler ja ja ja ja ja 


Software im Lieferumfang 


Toast 4.1.1 Standard 


Toast 4.1 Standard 


Toast 4.1 Standard, 
Silverlining Pro 


Toast 4.1 Standard 


Toast 4.1 Standard 


FIN 


all die CO vollstandig geltecht werden? 
Nennung: Pati him "hell Inkchen“ 
verwenden, missen Söe die DB mit Teait 
winserhnschreihem. 


(Barsenen ] 


BEIM SCHNELLEN LÖSCHEN 
überschreibt Toast nur das In- 
haltsverzeichnis, beim Löschen 
alle vorhandenen Daten. 


sichtig geblieben sind. Die digitalen Infor- 
mationen sind also aus dunklen und hellen 
Punkten (,Pits‘“ genannt) zusammengesetzt. 

Wiederbeschreibbare CDs haben statt 
der Farb- und der Reflexionsschicht eine 
metallische Legierung aus Silber, Indium, 
Antimon und Tellur eingebettet. Sie kann 
zwei unterschiedliche Zustände annehmen: 
kristallin oder amorph. Der Trick bei der 
Geschichte ist, dass die kristallene Legie- 
rung Licht reflektiert, die amorphe jedoch 
nicht. Durch die Intensität des Laserstrahls 
beim Brennen und den darauf folgenden 


Abkühlungsvorgang ändert sich der Zu- 
stand. Man nennt dieses — ursprünglich von 
Panasonic entwickelte — Verfahren „Phase 
Change“. Auf diese Weise erhält man wie- 
derum Folgen von dunklen und hellen Punk- 
ten, die die digitalen Informationen darstel- 
len. Die Reflexionseigenschaft einer CD- 
RW beim Abspielen ist allerdings deutlich 
niedriger als bei CD-Rs oder industriellen 
CD-ROMs, weshalb die Lesegeräte beson- 
dere elektronische Schaltkreise zur Signal- 
verstärkung benötigen. Diese haben die 
meisten Audioplayer jedoch nicht. 
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OPS OPS Sony Yamaha 
Que Fire 4x4x24x Que Fire 8x4x32x CRX 140EL-RP CRW 8824 iX 
Mitsumi CR-4804TE Plextor PX W8432 Sony CRX 140 Yamaha CRW 8824E 


DM 1000, € 511, S 7350, 
sfr 870 


DM 1100, € 563, S 8100, 
sfr 960 


DM 800, € 409, S 5900, 
sfr 700 


DM 830, € 425, S 6150, 
sfr 725 


Geeignet für kleine und 
mittlere Backups, Daten- 
tausch. Vorzüge: sehr 
leise, Tragetasche im 
Lieferumfang, trans- 
luzentes Design. Nach- 
teile: Schreibgeschwin- 
digkeit nutzt Firewire- 
Schnittstelle nicht aus, 
langsamer Audio-Import, 


Geeignet für mittlere 
und große Backups, 
Datentausch, CD-Ko- 
pien, ROM-Ersatz. 
Vorzüge: sehr leise, 
Tragetasche im Liefer- 
umfang, Gehäuse im 
G4-Design. Firewire- 
PCI-Karte im Liefer- 
umfang. Nachteile: 


Geeignet für mittlere und 
große Backups, Daten- 
tausch, CD-Kopien, CD- 
ROM-Ersatz. Vorzüge: 
hohe Schreibrate, sehr 
viel Software im Liefer- 
umfang, extravagantes 
Design. Nachteile: lauter 
Lüfter, langsames Verify 


Geeignet für mittlere und 
große Backups, Daten- 
tausch, CD-Kopien, digi- 
talen Audio-Import. Vorzü- 
ge: schneller Audio-Im- 
port, stabiles Gehäuse. 
Nachteile: lauter Lüfter 


hoher Preis hoher Preis 
UI T Tolois sooooö o...oo suoooö 
ausreichend gut sehr gut gut 


1318 10:25 9:54 10:24 
22:07 13:06 17:59 13:48 
2416 2917 3093 2131 

1146 2226 1900 2166 

126,3 155,0 98,6 134,0 
1359 2099 1359 2668 

ja ja ja ja 

ja ja ja ja 

ja ja ja ja 

ja ja ja ja 


1x Firewire-Kabel, 
1x CD-R-Rohling, 
1x CD-RW-Rohling, 
externes Netzteil 


1x Firewire-PCI-Karte, 
1x Firewire-Kabel, 

1x CD-R-Rohling, 

1x CD-RW-Rohling, 
externes Netzteil 


1x Firewire-Kabel, 
1x CD-R-Rohling, 
1x CD-RW-Rohling 


Lieferumfang stand 
bei Redaktions- 
schluss noch nicht 
fest 


IDE-Brenner, IDE-Brenner, IDE-Brenner, IDE-Brenner, 

externes Gehäuse externes Gehäuse externes Gehäuse externes Gehäuse 

2MB 2MB 4MB 4MB 

4fach 8fach 8fach 8fach 

4fach 4fach 4fach 8fach 

32fach 32fach 32fach 24fach 

nein nein nein nein 

Schublade mit Klappe Schublade mit Klappe Schublade Schublade 

2x Firewire 2x Firewire 2x Firewire 2x Firewire 

ja ja ja ja 

ja ja ja ja 

ja ja ja ja 

Toast 4.1 Standard Toast 4.1 Standard Toast 4.1 Standard, Re- Toast 4.1 
trospect Express, So- Standard 


nic Worx, Photo Base, 
Video Impression 


UNTERSCHIEDLICHE LEBENSDAUER 


Die Zustandsänderung der Reflexions- 
schicht einer CD-RW lässt sich nicht belie- 
big oft wiederholen. Deshalb haben wieder- 
beschreibbare CDs eine Lebensaltersgren- 
ze, die bei rund 1000 Überschreibvorgängen 
liegt. Auch wenn man diese Anzahl nicht 
erreicht, kommt nach etwa 30 Jahren der 
Punkt, an dem die Daten nicht mehr lesbar 
sind. Bei einer qualitativ guten CD-R liegt 
das Lebensalter laut Herstellerangaben da- 
gegen bei rund 100 Jahren. Will man Da- 


tenbestände dauerhaft und sicher lagern, 
eignet sich eine CD-R also besser. Ändern 
sich die zu speichernden Daten dagegen 
häufiger, wie etwa bei Sicherungskopien 
oder einer aktuellen Musiksammlung für die 
Beschallung während der Arbeit am Mac, 
macht sich der Einsatz von CD-RWs trotz 
des höheren Preises schnell bezahlt. 


GUTE MEDIEN KOSTEN GELD 


CD-RW-Medien gibt es in unterschiedlichen 
Qualitätsstufen, die man an den deutlich 
voneinander abweichenden Preisen erkennt. 


Anmerkungen: !Handmessung einer Mixed-Mode- 
Hybrid-CD mit vier Audio-Spuren, insgesamt 684 MB 
Daten, Angaben in Min:Sek ? Test nur mit 4facher 
Geschwindigkeit, Angaben in KB/s ® gemessen mit 
How Fast 1.8, Durchschnittswert, Angaben in KB/s 

* gemessen mit HDT 4.0 von FWB, Angaben in ms 

5 gemessen mit Toast Audio Extractor 1.1, Durch- 
schnittswert, Angaben in KB/s 


Info: Formac Telefon (D) 0 33 79/34 00 Internet 
www.formac.de Freecom Telefon (D) 0 30/61 12 99 
00 Internet www.freecom.de La Cie Telefon (D, A) 
02 11/30 12 14.00, (CH) 0 61/3 81 03.08 Internet 
www.lacie.de One Technologies über Disc Direct 
Telefon (D) 0 72 48/91 11 00 Internet www.discdirect.de 
QPS Internet www.gps.com über DLI Telefon (D) 

0 40/25 17 03 Internet www.dli-distribution.at Sony 
Telefon (nur D) 01 80/5 25 25 86 Internet www.sony- 
cp.com Yamaha Telefon (nur D) 08 00/92 62 42 22 
Internet http://cd-recording.yamaha.de 


Die aktuelle Preisliste von Alternate für CD- 
RW-Medien reicht beispielsweise von 2,80 
Mark bis 16 Mark. Je höher die mögliche 
Schreibgeschwindigkeit ausfällt, umso mehr 
kosten sie. Die derzeit schnellsten CD-RW- 
fähigen Brenner erreichen 10fache Schreib- 
geschwindigkeit. An der Spitze der Preislis- 
te befinden sich die mit „Audio“ gekenn- 
zeichneten Rohlinge. Sie sind nicht wirklich 
besser, sondern sie verfügen über eine spe- 
zielle Kodierung, die ein Hifi-CD-Brenner 
abfragt. Hifi-CD-Brenner akzeptieren nur 
diese speziellen Audio-CD-Rohlinge, nor- 
male CD-Rs oder CD-RWs verweigern sie. 
Der höhere Preis resultiert aus einer Urhe- 
berrechtsabgabe an die GEMA. 

Beim Kauf der Medien sollte man da- 
rauf achten, bei welcher Schreibgeschwin- 
digkeit und für welches Einsatzgebiet man 
die Rohlinge verwenden will. 


BRENNSOFTWARE 


Zum Brennen wiederbeschreibbarer CDs 
setzt man dieselben Programme ein wie bei 
den einmal beschreibbaren. Für den Mac 
sind das Toast, Jam und Direct-CD von 
Adaptec, Discribe von Charismac sowie Re- 
trospect von Dantz, mit dem man Siche- 
rungskopien erstellt. Auch die zur Verfü- 
gung stehenden Datenformate sind gleich. 
Beschreibt man eine Daten-CD-RW mit 
Toast, kann man wie bei einer normalen 
CD zwischen mehreren Sessions oder einer 
abgeschlossenen CD wählen. Solange der 
Platz reicht, lassen sich Sessions hinzu- 
fügen, eine abgeschlossene CD-RW muss 
Toast dagegen erst löschen, damit man neue 
Daten darauf schreiben kann. 

Legt man eine abgeschlossene CD-RW 
zum Beschreiben ein, öffnet Toast das Fens- 
ter „CD Info“ und meldet, dass sich die CD 
nicht beschreiben lässt. In diesem Fenster 
sieht man zum einen die auf der CD-RW 
vorhandenen Datenmengen, zum anderen 
gibt es den Knopf „Löschen...“, um die 
CD-RW für das Wiederbeschreiben vorzu- 
bereiten. Toast bietet die Optionen „Schnell 
löschen“ und „Löschen“. Im ersten Fall tilgt 
das Programm nur das Inhaltsverzeichnis, 
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SCSI-CD-BRENNER — AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 


Hersteller Plextor Plextor Sanyo Yamaha 
Produkt Plexwriter 12/4/32 Plexwriter 12/10/32S Burn Proof 12x CRW-8824S 
Laufwerksbezeichnung Plextor PX-W124TS Plextor PX-W1210S GENERIC CRD-BP2 Yamaha CRW-8824S 


Preis DM 750, € 384, S 5550, sfr 655 DM 870, € 445, S 6400, sfr 760 keine Preisangabe ! DM 530, € 271, S 3900, sfr 465 

Testurteil Geeignet für große Backups, Geeignet für große Backups, Geeignet für große Backups, Geeignet für mittlere bis große 
Datentausch, CD-Kopien, CD- Datentausch, CD-Kopien, CD- Datentausch, CD-Kopien, CD- Backups, Datentausch, CD-Kopien, 
ROM-Ersatz, Audio-Import. ROM-Ersatz, Audio-Import. Vor- ROM-Ersatz, Audio-Import. Audio-Import. Vorzüge: sehr 
Vorzüge: schneller Audio- züge: sehr schnelle Schreibrate, Vorzüge: gute Praxisergebnisse schneller Audio-Import. Nachteile: 
Import. Nachteile: hörbarer Pufferunterschreitungsschutz beim Schreiben. Nachteile: Toast niedrige Datenrate bei CD-Rs, keine 
Lüfter, keine Mac-Software (Burn-Proof). Nachteile: keine 4.1.1 erkennt die Burn-Proof-Funk- Mac-Software im Lieferumfang 
im Lieferumfang Mac-Software im Lieferumfang tion erst nach Firmware-Update 

Testwertung UI TI T IS) gut UI I I I T gut UI I IT IS) gut UI IT 1010) befriedigend 


TESTERGEBNISSE 


Praxistest ohne Verify ? 7:36 6:52 7:06 10:04 
Praxistest mit Verify 2 10:30 9:21 11:21 13:29 
Leserate bei CD-R? 3269 3444 2804 2102 
Leserate bei CD-RW 2329 2670 2019 2129 
Zugriffsgeschwindigkeit ? 1531 1392 148,6 135,3 
Leserate bei Audio-Import ® 2384 3057 1945 2718 
Unterstützt von Adaptec Toast4.1 ja ja ja ja 
Unterstützt von Adaptec Jam 2.6 ja ja ja ja 
Schreibt Disk atonce ja ja ja ja 
Erkennt 80-Min.-Rohlinge ja ja ja ja 
Lieferumfang Audio-Kabel, 1x CD- Audio-Kabel, 1x CD- abhängig vom jeweiligen SCSI-Kabel, Audio-Kabel, 1x CD-R- 


R-Rohling, 1x CD-RW-Rohling 


TESTERGEBNISSE 


R-Rohling, 1x CD-RW-Rohling 


OEM-Lizenznehmer 


Rohling, 1x CD-RW-Rohling 


Bauart 5,25 ” intern 5,25 “ intern 5,25 ” intern 5,25 ” intern 
Interner Cache 4MB 4MB 3,7MB 4MB 
Schreibgeschwindigkeit CD-R 12fach 12fach 12fach 8fach 
Schreibgeschwindigkeit CD-RW 4fach 10fach Afach 8fach 
Lesegeschwindigkeit 32fach 32fach 32fach 24fach 
Burn-Proof nein ja ja nein 
Einzugsmechanismus Schublade Schublade Schublade Schublade 
Anschlüsse SCSI SCSI SCSI SCSI 
Audio-Ausgang analog ja ja ja ja 
Kopfhörerausgang ja ja ja ja 
Lautstärkeregler ja ja ja ja 


Software im Lieferumfang 


keine Mac-Software 


keine Mac-Software 


abhängig vom Lizenznehmer 


keine Mac-Software 
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SONYS FIREWIRE-BRENNER ist mit einem sehr um- 
fangreichen Softwarepaket ausgestattet. Darunter 
befindet sich auch die Audio-Software Sonic Worx, 

mit der man Musikmaterial bearbeitet. 


im zweiten jedoch alle Daten auf der CD- 
RW. „Schnell löschen“ reicht in der Regel 
aus, um die CD zum Wiederbeschreiben 
vorzubereiten. Doch Vorsicht, eine so ge- 
löschte CD kann man nur mit Toast oder 
Jam wiederbeschreiben. 


DIE ZUKUNFT DER CD-BRENNER 


Kürzlich hat Yamaha unter der Bezeichnung 
„CRW 2100“ eine neue Generation von CD- 
Brennern angekündigt, die mit l6facher 
Schreib- und 40facher Lesegeschwindig- 
keit arbeiten. Damit stellt Jamaha den der- 
zeit schnellsten CD-Brenner auf dem Markt. 

Doch wohin wird das Wettrennen noch 
gehen? Muss man damit rechnen, dass es 
die gleichen Ausmaße annimmt wie seiner- 
zeit bei den CD-ROM-Laufwerken? Die- 
se sind mittlerweile bei über 50facher Ge- 
schwindigkeit angelangt. Ganz so schlimm 
wird es bestimmt nicht kommen, denn bei 
CD-Brennern gibt es außer dem Laufwerk 


Anmerkungen: ! Brenner nur als OEM-Version unter 
verschiedenen Bezeichnungen erhältlich ?Handmes- 
sung einer Mixed-Mode-Hybrid-CD mit vier Audio-Spu- 
ren, insgesamt 684 MB Daten, Angaben in Min:Sek. 

3 gemessen mit How Fast 1.8, Durchschnittswert, Anga- 
beninKB/s *gemessen mit HDT 4.0 von FWB, Anga- 
beninms ?gemessen mit Toast Audio Extractor 1.1, 
Durchschnittswert, Angaben in KB/s 


Info: Plextor Telefon (BE) 00 32/7 25 55 22 Internet 


www.plextor.be Yamaha Telefon (nur D) 08 00/92 62 42 
22 Internet http://cd-recording.yamaha.de 


noch einen weiteren Faktor, der maßgeb- 
lich an der Geschwindigkeit beteiligt ist: die 
Medien. Je schneller ein Laufwerk schreibt, 
desto weniger Zeit bleibt dem Laser, um 
durch Hitzeeinwirkung das entsprechende 
Bit auf dem Medium zu brennen. Will man 
die Geschwindigkeit weiter steigern, muss 
das Medium viel empfindlicher auf Hitze 
reagieren, was wiederum zu Qualitätspro- 
blemen führt und die Haltbarkeit der Roh- 
linge beeinträchtigt. Sicher wird die Indus- 
trie auch hier Lösungen finden. 
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USB-CD-BRENNER - AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 


EMPFEHLUNG 


Hersteller Archos Hewlett-Packard Mitsumi Philips OPS 

Produkt Mini-CDRW CD-Writer 8230e CR-4804TU CDRW 400 USB Que USB 4x4x8x 

Verwendetes Laufwerk Archos Mini CDRWXS 4424 HP 8100 Mitsumi CR-4804TE Philips PCRW 404 Mitsumi CR-4804TE 

Preis DM 650, € 333, DM 600, € 307, DM 600, € 307, DM 650, € 333, DM 700, € 358, S 5150, 
S 4800, sfr 570 S 4450, sfr 525 S 4450, sfr 525 S 4800, sfr 570 sfr 610 

Testurteil Geeignet für portablen nicht getestet, da Geeignet für kleine bis Geeignet für kleine Geeignet für kleine 
Einsatz, kleine Backups. Toast4.1.1 dasLaufwerk mittlere Backups, Daten- Backups, Datentausch. Backups, Datentausch. 
Vorzüge: klein und sehr derzeit nicht unterstützt tausch. Vorzüge: stabiles Vorzüge: modernes, Vorzüge: sehr leise. 
leise. Nachteile: gelegent- Metallgehäuse. Nach- flottes Gehäusedesign. Nachteile: gelegentliche 
liche Schreibfehler (Buffer teile: lauter Lüfter, ver- Nachteile: häufige Schreibfehler (Buffer 
Underrun) bei 4fach- altete Toast-Version Schreibfehler (Buffer Underrun) bei 4fach- 
Speed, ungewohnte, teil- im Lieferumfang Underrun) bei 4fach- Speed, langsame 
weise umständliche Speed, externes Leseraten, externes 
Bedienung Netzteil Netzteil 

Testwertung UI TI ISISIS) z UI IT I IS) = UI T ISI0IS) 
ausreichend keine Wertung ' gut keine Wertung ? ausreichend 

TESTERGEBNISSE 

Praxistest ohne Verify ? S7alan nicht getestet 19:10 37:54* 37:43 

Praxistest mit Verify? 51:454 nicht getestet 27:54 52:05 * 5 

Leserate bei CD-R® 834 nicht getestet 837 792 626 

Leserate bei CD-RW° 837 nicht getestet 836 7193 637 

Zugriffsgeschwindigkeit 127,2 nicht getestet 126,4 113,7 128,8 

Leserate bei Audio-Import? 771 nicht getestet 664 668 583 

Unterstützt von Adaptec Toast4.1 ja nicht getestet ja ja ja 

Unterstützt von Adaptec Jam26 ja nicht getestet ja ja ja 

Schreibt Disk atonce ja nicht getestet ja ja ja 

Erkennt 80-Min.-Rohlinge ja nicht getestet ja ja ja 

Lieferumfang 1x USB-Adapterkabel, 1x USB-Kabel, 1x USB-Kabel, 1x USB-Adapterkabel, 1x USB-Kabel, 


1x CD-RW-Rohling, 
externes Netzteil 


1x Audio-Kabel, 
1x CD-R-Rohling, 
externes Netzteil, 
CD-Labelling-Kit 


1x Audio-Kabel, 
1x CD-R-Rohling, 
1x CD-RW-Rohling 


1x Audio-Kabel, 
1x CD-RW-Rohling, 
externes Netzteil 


1x CD-R-Rohling, 
1x CD-RW-Rohling, 
externes Netzteil 


Bauart „CD-Walkman”-Gehäuse externe, integrierte IDE-Brenner, externes IDE-Brenner, externes IDE-Brenner, 
Gehäusekonstruktion Gehäuse Gehäuse externes Gehäuse 
Interner Cache 2MB 2MB 2MB 2MB 2MB 
Schreibgeschwindigkeit CD-R 4fach 4fach 4fach 4fach 4fach 
Schreibgeschwindigkeit CD-RW 4fach 4fach 4fach 4fach 4fach 
Lesegeschwindigkeit 24fach 6fach 8fach 32fach 8fach 
Burn-Proof nein nein nein nein nein 
Einzugsmechanismus Top-Loader, manuell Schublade mit Klappe Schublade mit Klappe Schublade mitKlappe Schublade mit Klappe 
Anschlüsse 1x proprietär, 26-polig 1x USB 1x USB 1x proprietär, 26-polig 1xUSB 
Audio-Ausgang analog nein ja (Mini-Klinke) ja ja ja 
Kopfhörerausgang ja ja ja ja ja 
Lautstärkeregler nein ja ja ja ja 
Software im Lieferumfang Toast 4.1 Standard keine Mac-Software Toast 4.0 Standard keine Mac-Software Toast 4.1 Standard 


im Lieferumfang 


im Lieferumfang 


Anmerkungen: 'Laufwerk wird von Toast 4.1.1 nicht er- 
kannt ?keine offizielle Mac-Unterstützung $Handmes- 
sung einer Mixed-Mode-Hybrid-CD mit vier Audio-Spu- 
ren, insgesamt 684 MB Daten, Angaben in Min:Sek * 
Messung mit 2facher Geschwindigkeit, da 4fache Ge- 
schwindigkeit nicht stabilmöglich gemessen mit How 
Fast 1.8, Durchschnittswert, Angaben in KB/s 8 gemes- 
sen mit HDT 4.0 von FWB, Angaben inms ”gemessen 
mit Toast Audio Extractor 1.1, Durchschnittswert, Anga- 
ben in KB/s 


Info: Archos Internet www.archos.com über Traxdata 
Telefon (D) 0 21 62/9 51 60 Internet www.traxdata.com 
Hewlett-Packard Telefon (nur D) 01 80/5 32 62 22 Internet 
www.hewilett-packard.de Mitsumi Telefon (D) 0 21 31/ 

9 25 50 Internet www.mitsumi.de Philips Telefon (nur D) 
08 00/1 81 84 90 Internet wwww.philips.de OPS Internet 
www.gps.com über DLI Telefon (D) 0 40/25 17 03 Internet 
www.dli-distribution.at 


Das Thema beschreibbare beziehungs- 
weise wiederbeschreibbare DVD geistert 
weiterhin durch die Szene. Aber momentan 
machen sich die verschiedenen wiederbe- 
schreibbaren DVD-Standards (DVD-RAM, 
DVD/RW, DVD+RW) das Leben nur ge- 
genseitig schwer und führen nicht zu einem 
brauchbaren, sprich kompatiblen Ergebnis. 
Die einmal beschreibbare DVD-R ist weiter- 
hin viel zu teuer, als dass sie für den Konsu- 
mentenbereich interessant wäre. Panasonic 
hat schon vor Monaten einen DVD-R-Re- 
korder angekündigt, der bis zum Jahresende 
auf den Markt kommen und deutlich güns- 
tiger sein soll als das einzige derzeit erhält- 
liche Modell von Pioneer für rund 9000 


Mark. Solange die Medienpreise allerdings 
noch bei rund 100 Mark pro Stück liegen, 
wird auch der preiswertere Rekorder von 
Panasonic kaum Abnehmer finden. 


FAZIT 


Firewire-Modelle kristallisieren sich mehr 
und mehr als die Universallösung für alle 
Fälle heraus. Voraussetzung dafür ist aber 
ein Firewire-tauglicher Mac. SCSI-Lauf- 
werke sind im Gegensatz dazu rar und eig- 
nen sich eher für Profianwendungen. Für 
Einsteiger und Gelegenheitsbrenner emp- 
fehlen sich die externen USB-Modelle. Von 
internen IDE-Modellen im Mac sollte man 
derzeit besser die Finger lassen. cm 
Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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DER PLEXTOR- 
BRENNER ist gut 5 
mm zu tief, um kor- 

rekt in das Firewire- 
Gehäuse von For- 
mac zu passen. 
Deswegen baut For- 
mac derzeit nur 
8fach-Speed-Bren- 
ner von Yamaha ein. 


KAUFBERATUNG CD-BRENNER 


Was uns auffällt 


Wir wundern uns, warum es noch keinen 
Firewire-Brenner mit I2facher Schreibge- 
schwindigkeit gibt. Formac hat ein solches 
Gerät angekündigt, kann es jedoch nicht 
rechtzeitig zum Test zustellen. Wir nehmen 
daher den Schraubenzieher selbst in die 
Hand und versuchen, die Gründe dafür he- 
rauszubekommen. Firewire-Brenner sind le- 


AUCH MIT DEM YAMAHA-BRENNER geht es eng 
im Formac-Gehäuse zu. Der Platz reicht gerade so 
aus. Probleme in der Praxis haben wir jedoch nicht 
festgestellt. Oben erkennt man die Umsetzerplatine. 


diglich IDE-Laufwerke in einem Firewire- 
Gehäuse. Daher bauen wir aus dem uns 
vorliegenden Formac-Brenner das 8fach- 
Speed-Laufwerk von Yamaha aus und den 
Plextor 12/10/32A ein. Bei dem Versuch 
wurde uns der Grund klar. Der Plextor- 
Brenner ist ungefähr 5 mm tiefer als der von 
Yamaha, das knapp bemessene Formac- 
Gehäuse bietet also nicht genügend Platz. 
Elektrisch funktioniert alles einwandfrei. 
Toast erkennt den Brenner und auch sei- 
ne Burn-Proof-Funktion. Die I2fache Ge- 
schwindigkeit bereitet der Firewire-Schnitt- 
stelle keine Probleme. Es ist also nur eine 
Frage der Zeit (und der Gehäusegröße), bis 
die ersten 12fach-Speed-CD-Brenner mit 
Firewire-Schnittstelle im Handel sind. 

Einen CD-Brenner in ein externes leeres 
Firewire-Gehäuse einbauen kann man aber 
nicht. Die Firmware des Firewire-nach- 
SCSI-Umsetzers muss speziell für CD-Lauf- 
werke angepasst sein. Die Umsetzer für 
Festplatten funktionieren leider nicht. 


Tipps für CD-Brenner 


1 >> Schreibgeschwindigkeit Zeit ist Geld - das gilt auch fürs CD-Brennen. 
Je schneller ein CD-Brenner zu Werke geht, um so produktiver kann man damit 
arbeiten. Die meisten Brenner funktionieren mit Sfacher Schreibgeschwindigkeit, 
einige Geräte kommen auch auf 12fache Geschwindigkeit. Das ist zurzeit das Ma- 
ximum. Mit USB-Brennern lässt sich höchstens Afache Schreibgeschwindigkeit er- 
reichen. Achten Sie also beim Kauf darauf, welches Bussystem Sie einsetzen. 


2 >> Lesegeschwindigkeit Nicht nur beim Schreiben sollte der CD-Brenner 
flott sein, auch beim Lesen ist ein hohes Tempo wichtig. Wer auf den nützlichen Veri- 
fy-Gang nach dem Beschreiben einer CD nicht verzichten möchte, bemerkt die Le- 
segeschwindigkeit eines CD-Brenners deutlich -— 24fach-Speed bieten inzwischen 
alle Brenner. Gute Modelle arbeiten bereits mit 32fachem Tempo. Auch hier gilt: USB- 
Brenner sind naturgemäß langsamer, da ihnen der USB-Bus das Limit bei zirka 6fa- 
cher Geschwindigkeit setzt. 


3 >> Ausstattung Wer Wert auf maximale Geschwindigkeit legt, sollte sich für 
einen Firewire- oder SCSI-Brenner entscheiden. Hier bekommt man am meisten 
geboten. Wer häufig wiederbeschreibbare CDs einsetzen möchte, sollte auf einen 
CD-RW-fähigen Brenner mit hoher Schreibrate achten. Auch da gibt es Unterschie- 
de. Standardmodelle beschreiben CD-RWs nur mit 4fach-Speed, das Maximum liegt 
derzeit bei 10fach. Vorsicht: Man braucht spezielle, High-Speed-taugliche CD-RW- 
Rohlinge, wenn man schneller als Afach brennen will. 


4 >> Software Den meisten Brennern liegt Toast 4.1 Standard bei. Das Pro- 
gramm reicht für viele Anwendungsfälle aus. Wer spezielle CDs brennen will, etwa 
ISO 9660 (für Windows) oder Hybrid-CDs, sollte die zusätzlichen Kosten für Toast 
4.1 Deluxe besser von vornherein beim Kauf mit einplanen. 


5 >> Preis Bei den CD-Brennern gehört auch der Preis zu den Kaufkriterien. Hier 
gilt: Nicht immer ist billig schlecht und teuer gut. Doch sollte man gerade bei einem 
CD-Brenner auf die Qualität achten, denn immerhin speichert man unter Umstän- 
den unersätzliche Daten auf den Rohlingen. 


SO TESTET MACWELT 


TESTKONFIGURATION 
Alle USB- und Firewire-Brenner schlie- 


dio-Tracks enthält. Die Testmedien stam- 
men von Samsung, Mitsui, Kodak und aus 


ßen wir an einen Power Mac G4/450 mit 
Dualprozessor und 256 MB RAM an. Die 
IDE-Geräte bauen wir anstelle des inter- 
nen CD-ROM-Laufwerks in einen blau- 
weißen G3-Mac mit 256 MB RAM ein. Auf 
beiden Testrechnern installieren wir ein 
deutsches Mac-OS 9.0.4. 


TESTSOFTWARE 

Bei den Schreibtests setzen wir als Test- 
software die Adaptec-Programme Toast 
Deluxe 4.1.1 und Jam 2.6 ein. 

Die Geschwindigkeitstests beim Lesen 
führen wir mit dem Harddisk-Toolkit 4 von 
FWB und unserer Eigenentwicklung How 
Fast 1.7 durch. Letzteres finden Sie auf 
der aktuellen Heft-CD. Für das digitale 
Importieren von Audio-Daten benutzen 
wir Toast Audio Extractor 1.1. 

Unsere Test-CD ist eine Hybrid-CD, die im 
Mixed-Mode-Format zusätzlich vier Au- 


dem Media Markt (No Name). 


TESTKRITERIEN UND BEWERTUNG 

Bei einem CD-Brenner sind die Schreib- 
geschwindigkeit und die Datensicher- 
heit entscheidend. Auch bei maximaler 
Schreibgeschwindigkeit müssen die Da- 
ten später von sämtlichen Laufwerken 
einwandfrei gelesen werden können. Wir 
überprüfen dies mit mehreren Datenver- 
gleichsläufen in Toast. 

Ein wichtiger Faktor ist der interne Cache- 
Speicher. Je schneller der Rekorder beim 
Schreiben arbeitet, desto größer sollte 
der Cache sein. 1 MB stellt das Minimum 
dar, besser sind 2 oder 4MB. 
Entscheidend für die Gesamtwertung ist 
auch der Lieferumfang. Einige Hersteller 
liefern nur Toast 4.1 Standard oder gar 
keine Mac-Software mit. Andere statten 
ihre Produkte mit vielen Programmen aus. 
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PD & SHAREWARE 


DIE BESTEN HILFSPROGRAMME 


BETRIEBSSYSTEM 


MAC-OS EINRICHTEN: CLEAN-INSTALL 
ASSISTANT 1.5 


2 Obwohl Apple die Pflege des Sys- 
temordners vergleichsweise einfach 
gestaltet hat, tummeln sich darin auf Dauer 
doch unzählige Erweiterungen und Vorein- 
stellungen, deren Herkunft sich nicht immer 
eindeutig herausfinden lässt. Besonders 
wenn eine neue Version des Mac-OS instal- 
liert wird, ist guter Rat oft teuer. Genau an 
dieser Stelle kommt „Clean-Install Assis- 
tant“ ins Spiel. Es verschiebt alle Dateien, 
die nicht aus Cupertino stammen, vor ei- 
nem Update in einen speziellen Ordner. An- 
schließend installiert man einen neuen Sys- 
temordner, und das Hilfsprogramm stellt 
den ursprünglichen Zustand wieder her, in- 
dem es die zuvor gesicherten Dateien in das 
System einfügt. EI 


men un wel wie en | 


ANPASSEN: THE APPLE STARTUP SET 6.0 
Beim Programm „The Apple Start- 
up Set“ handelt es sich eher um eine 

Spielerei. Ohne sich jemals mit Dingen wie 

Resource-Forks oder Res-Edit auseinander 

setzen zu müssen, kann man den „Will- 


SHAREWARE DES MONATS 


LU‘S BÜRO 0.9F: FUNKTIONSGELADENER HEIMBÜRO-MANAGER AUF FILEMAKER-BASIS 


Die deutsche Shareware Lu’s Büro bietet eine durchdachte Lösung rund um die häufigsten 

Tätigkeiten in Heimbüros - Adressen verwalten und Briefe schreiben. Die auf Filemaker ba- 
sierende Anwendung speichert Daten in Datenbanken, die sich komfortabel durchsuchen und sor- 
tieren lassen. Neben Adressen verwaltet Lu’s Büro Briefe, Faxe und Rechnungen und unterteilt sie 
in Bausteine wie Briefkopf, eigene Adresse, Adressat, Anrede und Texte bis hin zur Unterschrift. So 
muss man nicht viel tippen. Darüber hinaus verbindet das Programm Dokumente mit Adressen, 
so dass man schnell 
überblickt, an wen 
man wann was ge- 
schickt hat. Textbau- 
steine, Vorlagen und 
Serienbriefe wie auch 
nützliche Zusatzfunk- 
tionen erleichtern ei- 
nem die Verwaltungs- 
arbeit. Version 0.9 ist 
noch in der Testpha- 
se, Fehler oder Un- 
ausgereiftheiten soll- 
te man dem Autor ver- 
zeihen. Vielleicht hat 
die finale Version ei- 
ne E-Mail-Funktion, 
da dies im Geschäfts- 
leben immer wichti- 
ger wird. 71 


LU'S BÜRO hält alle wichtigen Adressen sowie an sie geschriebene Briefe, Faxe 
oder Rechnungen in einer übersichtlichen Datenbank zusammen. 


CADINTOSH erweitert das 
Sharewareangebot um ein se- 
miprofessionelles CAD-Zei- 
chenprogramm, das die wich- 
tigsten Funktionen wie Biblio- 
theken, Ebenen oder unter- 
schiedliche Ansichten bietet. 


kommen“-Bildschirm 
beim Hochfahren des 
Rechners durch Fotos 
des eigenen Rechner- 
modells ersetzen. Das 
Gleiche gilt für das Bild 
im Finder-Dialog „Über 
diesen Computer“. Ein 
Assistent führt den An- 
wender durch die einzelnen Schritte, wobei 
es selbstverständlich möglich ist, den ur- 
sprünglichen Zustand bei Nichtgefallen wie- 
der herzustellen. EI 


ANWENDUNGEN 


ENTWERFEN: CADINTOSH 3.7.1 
EZ Das CAD- und Zeichenprogramm 
Cadintosh richtet sich vor allem an 
Architekten und technische Zeichner. Zu 
seinen Anwendungsmöglichkeiten zählen 
auch Diagramme oder einfache Entwürfe. 
Dank Werkzeugleisten und zahlreichen Pa- 
lettenfenstern ist die Bedienung intuitiv, so 
dass man selbst ohne Vorkenntnisse schnell 
zum Ziel kommt. Die Software unterstützt 
gängige Formate wie etwa DXF und HPGL. 
Mehrere Ebenen innerhalb einer Zeichnung 
und Bibliotheken erlauben den Zugriff auf 
häufig benötigte Bauteile. Unterschiedliche 
Ansichten kann man zu einer Zeichnung zu- 
sammenfassen. Wiederkehrende Aufgaben 
lassen sich in Cadintosh per Applescript 
automatisieren. EI 


SCHREIBEN: QUICK TEXT 2.9 
I Wer nach einer Alternative für Ap- 
ples angestaubten Texteditor Simple- 
text sucht, sollte die Freeware „Quick Text“ 
in Betracht ziehen. Sie bietet die vom Ori- 
ginal her bekannten Funktionen und besei- 
tigt dessen größte Defizite wie etwa die li- 
mitierte Textlänge. Zudem besticht Quick 
Text durch Feinheiten wie einen integrierten 


EI Systemanforderungen Mac oder Power Mac, ab System 7.0 Autor Marc Moini Internet www.marcmoini.com Preis Freeware PA Systemanforderungen Power Mac, ab System 
8.6 Autor Drew Hamlin Internet www.icenteronline.com E-Mail contact@icenteronline.com Preis Shareware US$10 EI Systemanforderungen Mac oder Power Mac, ab4MB freiem 
RAM, ab System 7.0 Hersteller Lemke Software Internet www.lemkesoft.com E-Mail lemkesoft@aol.com Preis Shareware DM 60 EJSystemanforderungen Mac oder Power Mac, 
ab 6 MB freiem RAM, ab 640 x 480 Pixel Auflösung, ab System 7.1 Autor Walter Ruckdeschel Internet walterruckdeschel@web.de Preis Shareware DM 30 für die Vorversion 0.9f; DM 
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Taschenrechner sowie einen Scripteditor. 
Auch ein an das Internet angebundenes 
Wörterbuch und eine Rechtschreibprüfung 
verdienen Erwähnung, stehen aber nur auf 
Englisch zur Verfügung. Gegenüber dem 
Vorbild hat die Oberfläche Fortschritte ge- 
macht. Während Symbolleisten und Kon- 
textmenüs den Zugriff auf wichtige Funk- 
tionen leicht machen, findet man statt des 
gewohnten Dialogs eine gewöhnungsbe- 
dürftige, aber nicht unpraktische Suchen- 
und-Ersetzen-Palette. EI 


DESKTOP 
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FLAVORSAVERS ist ein Bildschirmschoner mit einer 
Vielzahl an Modulen, unter denen sich für jeden Ge- 
schmack der passende Effekt finden lässt. 


SCHONEN: FLAVORSAVERS 2.5 


STARTEN: HANDYMAN 2.0.8 


(& Handyman ist eine Erweiterung für 
| die Kontrollleiste, die den raschen 
Zugriff auf Programme, Kontrollfelder, 
Ordner, Dokumente oder den Papierkorb er- 
laubt, ohne dass man sich durch zahlreiche 
Finder-Fenster oder das Apple-Menü kämp- 
fen muss. Gegenüber Verknüpfungen auf 
dem Schreibtisch hat Handyman Vorteile, 
denn die Kontrollleiste befindet sich immer 
im Vordergrund und akzeptiert auch Drag- 
and-drop von Dateien auf Programme. Fort- 
geschrittene werden sich über die Möglich- 
keit freuen, übersetzte Scripts einzufügen 
und so Arbeitsschritte zu automatisieren. Fl 


SPIEL DES MONATS 


Auch dieser Bildschirmschoner soll 
den eigenen Monitor vor dem Ein- 
brennen einer über längere Zeit unverän- 
derten Darstellung schützen. Auffallend ist, 
dass er ohne Systemerweiterungen aus- 
kommt, die oft die Stabilität des Rechners 
beeinträchtigen. Flavorsavers kann sich 
selbstständig reparieren. Man findet alle 
Optionen und Funktionen, die man von Pro- 
grammen dieser Art erwartet: Von Schlaf- 
und Wachecken über einen Passwortschutz 
beim Aufwachen bis hin zum Bedarf an Re- 
chenleistung während des Schonens. Schön 
anzusehen und vielfältig sind die mitgelie- 
ferten Module — vom Tornado, der über den 
Bildschirm wirbelt, bis hin zum dezenten 
Apple-Logo, das sanft darüber gleitet. EI 


TAKE AWAY 1.6: EIN ALTES CHINESISCHES SPIEL IN MODERNEM OUTFIT 


TAR Kennen Sie das alte chinesische Brettspiel, bei dem man auf dem Tisch einen Haufen 

viereckige Steine aufbaut und dann Stück für Stück abträgt? Wie beim Original aus Holz oder EI- 
fenbein darf man auch bei „Take Away“ die Steine nur paarweise entfernen, und zwar aus- 
schließlich solche, die zueinander passen und zudem am linken oder rechten Rand liegen. Da es 
jeden Stein mindestens zwei oder vier Mal 


TAKE AWAY ist ein einfaches chinesisches Brettspiel mit 
freundlichem, frei wählbarem Design und Suchtcharakter. 
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gibt, sollte dies beim richtigen Auf- und 
Abbau des Steinhaufens zumindest theo- 
retisch möglich sein. Take Away ist eine 
moderne Variante dieses Spiels, die nicht 
nur farbenfroher daherkommt, sondern 
auch die asiatischen Zeichen durch wei- 
nende oder grinsende Smilies, geometri- 
sche Symbole oder Farbverläufe ersetzt. 
Außerdem kann man wählen, ob man die 
Steine entfernen darf, die am linken oder 
rechten, am oberen oder unteren oder — 
für „Weicheier” - an irgendeinem Rand 
liegen. Wer die Shareware registriert, er- 
hält zusätzliche Hintergrundbilder, eine 
High-Score-Liste und Updates. EI 


BEARBEITEN: A BETTER FINDER 
ATTRIBUTES 1.6 


Die Kontextmenüerweiterung „A 
- Better Finder Attributes“ erleichtert 
und ergänzt das Ändern von Dateiattributen 
innerhalb des Finders. Man kann eine Datei 
oder mehrere Dateien auf einmal bearbei- 
ten. So lassen sich etwa das Erstellungs-, Si- 
cherungs- oder Änderungsdatum auf das 
aktuelle Datum setzen. Auch Attribute wie 
Sichtbarkeit oder Schutz vor Umbenennen 
und Änderungen sind wahlweise an- und 
ausschaltbar. So genannte Droplets verein- 
fachen wiederkehrende Änderungen. Die 
Droplets setzen die Attribute derjenigen Da- 
teien, die man darauf zieht, automatisch auf 
einen vorher festgelegten Zustand. 7 


PROGRAMM VERSION 
Nddress;B ook 4.2.4 
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Cyan ee 119 
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DragEN- Backen: 3.5 
Dropdravverspmee: 1.2.6 
EiMaillEIfe eisen 1.6.5 
Erad cat 15 
ILO-BORSE EEE 2.0 
Target 2.0.1 
Mag/Arny-Kuifekereeereeeree: 22) 
Mac ee 1.6e 
MooniVien ee 3 
Omniwenme ee 4.0 b6 
RlayenPros ea een 57 
BowenbA ee 2.9 de 
SiomalChEesspe pe 5.1 
Simpleilmagewerse re PR2 
\V-Glock@er ee ee: 1.6 
\Web:Devilee een 5.0 
DISKETTEN UND DOWNLOAD 


Die hier vorgestellten Programme finden 
Sie zusammen mit vielen anderen interes- 
santen Softwareprodukten auf der Heft-CD 
dieser Macwelt. Außerdem können Sie sie 
kostenlos im Internet unter ftp.macwelt. 
de/pub/_1200 herunterladen. Zum Entpa- 
cken benötigen Sie ein Entpackungspro- 
gramm, zum Beispiel die Freeware Stuffit 
Expander, die Apple zusammen mit seinen 
Betriebssystemen Mac-OS 9und Mac-OS 
X ausliefert. Sie finden sie darüber hinaus 
bei Aladdin Software im Internet unter 
wwvww.aladdinsys.com. 


EI Systemanforderungen Power Mac, ab System 8.5 Hersteller Max Power Software Internet http://homepage.mac.com/maxpower_software E-Mail mp3_boy@mac.com Preis Free- 
ware FA Systemanforderungen Mac oder Power Mac, ab System 7.1 Autor Bert Wynants Internet http://gallery.uunet.be/bwynants/mac/HandyMan.htmi E-Mail bwynants@kagi.com 
Preis Shareware US$ 15 EJ Systemanforderungen Power Mac, ab System 8.0, ab 32 MB freiem RAM Hersteller Chaotic Software Internet www.chaoticsoftware.com E-Mail sup- 
port@chaoticsoftware.com Preis Shareware US$ 25 EJ Systemanforderungen Mac oder Power Mac, ab System 8.0 Autor Frank Reiff Internet www.publicspace.net/ABetterFinder- 
Attributes E-Mail reiff@kagi.com Preis Shareware US$ 10 HJ Systemanforderungen Power Mac, ab 16 MB freiem RAM, 16 Bit Farbe (Tausende Farben), ab System 7.5 Hersteller How- 
le Were Internet www.howlewere.com Preis Shareware US$ 18 
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HILFSPROGRAMME 


MUSIZIEREN: JUKEBOX 1.0.2 


Der Boom des MP3-Musikformats 
u sorgt für ständig neue Wiedergabe- 
programme. Musicmatch Jukebox bietet 
Abspiellisten, die Wiedergabe in zufälliger 
Reihenfolge oder ein wählbares Erschei- 
nungsbild, wobei die Anzahl an Themen im 
Augenblick noch beschränkt ist. Zusätzlich 
verwaltet Jukebox Titel in Bibliotheken und 
ermöglicht das Herunterladen von Musik- 
stücken aus dem Internet sowie den Zugriff 
auf CD-Datenbanken wie cddb.com. In der 
Plus-Version ist die Software obendrein in 
der Lage, einzelne Titel von Audio-CDs auf- 
zunehmen, das heißt, in das MP3-Format 
umzuwandeln. EI 


SCHÜTZEN: GHOST 3.5 


Ein leicht zu bedienendes und leis- 

tungsfähiges Werkzeug zum Schutz 
vor allzu neugierigen Augen ist das Pro- 
gramm Ghost. Es versteckt und schützt Da- 
teien und Ordner, indem es ihr Sichtbar- 
keitsattribut auf „unsichtbar“ setzt. Optional 
lässt sich das Ändern oder Umbenennen von 
geschützten Elementen verhindern. Damit 
man selbst nicht den Überblick verliert und 
die eigenen Daten zu gegebener Zeit wie- 
derfindet, fasst Ghost sie wahlweise manuell 
oder selbstständig in einer Favoritenleiste 
zusammen. Auch das Programm selbst ist 
geschützt: Eine Passwortabfrage beim Pro- 
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KOMMUNIKATION 


| DESIGNEN: PAGESPINNER 3.0 

Ps@@| Auch in der neuesten Version 

(®]| des HTML-Editors Pagespin- 

ner sind Kenntnisse der Sprachen des 
World Wide Web erforderlich. Das 


JUKEBOX von Musicmatch gibt nicht nur Musikstücke im 
MP3-Format wieder oder fasst sie in Abspiellisten zusam- 
men, sondern zieht sie aus dem Web oder von Audio-CDs. 


grammstart verhindert, dass Neugierige da- 
rauf - und somit auf die verborgenen Do- 
kumente — zugreifen können. Ghost unter- 
stützt auch die Schlüsselbundtechnik, die ab 
Mac-OS 9 Systembestandteil ist. EA 


VERWALTEN: ZNIPPETIZER 1.2.2 


Textbausteine per Datenbank ver- 

walten kann man mit Znippetizer. So 
hat man häufig benötigte Grußformeln oder 
Floskeln schnell parat. Nach dem Start 
macht es sich zunächst nur durch ein un- 
scheinbares Palettenfenster in der Bild- 
schirmecke bemerkbar, in das sich per Drag- 
and-drop Texte einfügen lassen. Klickt man 
darauf, vergrößert es sich und zeigt alle Ein- 
träge an, die sich gruppieren, sortieren und 
durchsuchen lassen. Das Gleiche gilt für 
Einträge, die man per Doppelklick betrach- 
ten und über die Zwischenablage oder durch 
Ziehen mit der Maus in andere Anwendun- 
gen einfügen kann. EI 


macht Pagespinner insbesondere für 
Profis interessant. Auch wenn die 
Arbeitsweise in Pagespinner wenig 
visuell ist, kann man leicht Seitenele- 
mente einfügen und mit speziellen 
Funktionen und Assistenten bearbeiten so- 
wie das Resultat im Browser überprüfen. Ei- 
ne Besonderheit von Pagespinner ist die 
Unterstützung von Applescript, womit sich 
Seiten automatisiert generieren lassen. Neu 
sind die Überprüfung des Codes und die 
Unterstützung von XHTML 1.0. 3 


ERINNERN: ACCOUNT BUDDY 1.0 


a Da sich Zugangs- und Registrie- 
rungsdaten sowie PINs häufen, be- 
nötigt man entweder ein gutes Gedächtnis 
oder ein Hilfsmittel wie Account Buddy. Im 
Vergleich zu ähnlichen Programmen oder 
Apples Schlüsselbund hebt es sich durch die 
freie Definierbarkeit der Kategorien und 
deren Eigenschaften ab, so dass man Bank- 
verbindungen, Kartennummern, Software- 
schlüssel oder Zugangsdaten für Web-Sei- 
ten verwalten kann. El 


ERIC BÖHNISCH 


SHAREWARE FÜR MAC-OS X 


ERSTE PROGRAMME FÜR APPLES NEUES BETRIEBSSYSTEM 


BELGO-NAP 1.2 ist ein Napster-Client für Mac-OS X, der dafür sorgt, 
dass man auch unter Apples neuem Betriebssystem nicht darauf ver- 
zichten muss, sich die aktuellsten Musikstücke auf den heimischen 
Rechner zu laden. Open-Source 

FIRE 0.15.D verbindet Anwender von Mac-OS X mit den Messaging- 
Diensten von AOL, ICQ und Yahoo. Dabei kann man in allen drei Diens- 
ten gleichzeitig chatten und in einer einzigen Liste sofort sehen, wel- 
che Freunde und Bekannte gerade online sind, egal, welchen Dienst 
sie benutzen. Freeware 

IRC-STEP X 0.5.7 ist ein ursprünglich für Openstep geschriebener, aus- 
gewachsener IRC-Client. Damit wählt man sich in internationale Chat- 
Räume ein und tauscht sich mit Freunden und Unbekannten über dies 
und das aus. Freeware 

OMNI-PDF 4.0B4 ist, ähnlich wie Acrobat Reader, ein komfortabler PDF- 
Betrachter. Mit Omni-PDF navigiert man durch die Lesezeichen und 
lässt sich die Thumbnails in einem PDF-Dokument anzeigen. Es stammt 
aus der Feder der Next-Spezialisten Omnigroup. Beta-Version 


OPENSTRIP 0.2 bringt die unter Mac-OS X schmerzlich vermisste Kon- 
trollleiste zurück. Noch in der frühen Entwicklungsversion mit wenig 
sinnvollen Modulen. Open Source 

POWERCALC X 1.0 verhilft Mac-OS X wieder zu einem Schreibtischta- 
schenrechner. Dieser war beim Sprung zum Unix-Betriebssystem auf 
der Strecke geblieben. Shareware US$ 15 

SCOUTER 1.0B1 verbindet den Mac ähnlich wie Belgo-Nap mit An- 
wendern, die Dateien tauschen möchten. Beta-Version 

STEVE DIARY 1.1 ist ein kleines, einfaches Programm zum Schreiben 
eines elektronischen Tagebuchs. Beta-Version 

STEVE PERFECT X 1.0 bietet eine Alternative zu Textedit, dem Textedi- 
tor von Mac-OS X. Alle wichtigen Funktionen lassen sich direkt über 
große Knöpfe im Textfenster aufrufen, und ein eingebauter Notizblock 
dient für kurze Randnotizen neben dem Schreiben. Beta-Version 
TIC-MAC-TOE 1.0.3 ist die Mac-OS-X-Version des bekannten Neunfel- 
der-Ankreuzspiels. Es soll der Entspannung vor, während und nach ge- 
taner Arbeit dienen. Freeware 


EI Systemanforderungen ab Power Mac G3, ab System 8.5 Hersteller Musicmatch Internet www.musicmatch.com Preis Freeware, Plus-Version US$30 EA Systemanforderungen Po- 
wer Mac, ab System 8.5 Hersteller Point-Blank Software Internet wwww.pointblanksoftware.com Preis Shareware US$ 12 EI Systemanforderungen Power Mac, ab System 8.5 Autor 
Code 66 Internet www.codeß6.se/dl/znip.html E-Mail totte@code66.se Preis Shareware US$ 15 EJ Systemanforderungen Mac oder Power Mac, ab 2,5 MB freiem RAM, ab System 
7.1 Hersteller Optima System Internet wwww.optima-system.com E-Mail support@optima-system.com Preis Shareware US$30 El Systemanforderungen Mac oder Power Mac, ab 3 
MB freiem RAM, ab System 7.5 Autor Lubos Tilka Internet www.Ifo.sk/software/account_buddy E-Mail fo@kagi.com Preis Shareware US$ 15 
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DIGITAL ORIGIN, eine Tochterge- 
sellschaft von Media 100, hat das 
Videoschnittprogramm Edit DV für 
den Einsatz auf den neuen Dual- 
Prozessor-Macs optimiert. Regis- 
trierte Besitzer von Edit DV 2.0 
können sich das neue Codec- 
Programm zum Aktualisieren der 
Software kostenlos über www.di 
gitalorigin.com herunterladen. Für 
Neukunden kostet Edit DV 1250 
Mark (639 Euro). cja 


SMART XML EXPORT nennt die 
niederländische Firma Woodwing 
(www.woodwing.com) eine 150 
Dollar teure Erweiterung für Ado- 
be Indesign, mit der sich Text und 
Bilder in die kommende Internet- 
Sprache übersetzen lassen. Die 
Erweiterung orientiert sich bei der 
XML-Konvertierung an den Stil- 
vorlagen im Dokument. Der Auf- 
bau der XML-Strukturen lässt sich 
laut Woodwing an die eigenen 
Bedürfnisse anpassen, für Soft- 
ware-Entwickler gibt es spezielle 
Werkzeuge zum Feintuning. wm 


CLEANER 5 von Terran (www.ter 
ran.com) soll noch in diesem Jahr 
den Umgang mit MPEG-Videos 
beherrschen. Dazu wird es zwei 
Erweiterungen geben, Cleaner 
MPEG Charger und Cleaner 
MPEG Super Charger, mit denen 
man alle bekannten Video- und 
Audioformate in MPEG-Streams 
umwandeln und versenden kann. 
Cleaner MPEG Charger ist eine 
reine Softwarelösung, während 
bei Cleaner MPEG Super Charger 
ein PCI-Board die MPEG-2-Kodie- 
rung beschleunigt. Terran Inter- 
active will die Produkte bis Ende 
des Jahres als Zusatz für Cleaner 
5 anbieten. Cleaner MPEG Char- 
ger kostet 1400 Mark (716 Euro), 
Cleaner MPEG Super Charger da- 
gegen 2350 Mark (1201 Euro). cja 


DIE NEUE Oberfläche von Cleaner 5. 


SILBENTRENNUNG UND BLOCKSATZ 


Mehrwöchige Studien sowie viele Telefonate mit dem Hersteller 
haben gezeigt, dass die Silbentrennung mit Quark Xpress 4.1 in 
Zeiten der geänderten Rechtschreibung nicht einfach ist. Der Är- 
ger beginnt bei der Programmsprache im Menü „Bearbeiten”. 
Dort raten wir dringend zum Auswahlpunkt „Deutsch”. Wer 
„Deutsch (neue Rechtschreibung)” aktiviert, muss auf eine gan- 
ze Reihe von Tastenkombinationen verzichten und hat damit 
nur die Schreibweise in den Programmmenüs von Xpress geän- 
dert - Auswirkungen auf die Rechtschreibung hat dieser Punkt 
nicht. Dafür sind zwei andere Einstellungen zuständig. Erstens die 
Grundsprache im Dokument und die dazugehörige Silbentren- 
nung, beides zu finden unter „Bearbeiten > Vorgaben > Doku- 
ment...” unter dem Punkt „Absatz”. Wer die neue Rechtschrei- 
bung aus dem Jahr 1999 benötigt, muss dort die Sprache 
„Deutsch (neue Rechtschreibung)”, Methode „Erw. deutsche Sil- 
bentr. (neu)” auswählen. Soll dagegen die reformierte Recht- 


EO = (J QuarkXPress Passport 4.1= EEE 


Name“ | rose] version [a 
Lexikon-Deutsch 1,1MB 41 
Lexikon-Deutsch (neu) 1,2MB 
® QuarkXPress Passport” 4.11 6,8 MB 
XPress Preferences 505 KB 


> Ü XTension _ 
® Erw. deutsche Silbentr. (neu) 101 KB 
R® Expandierte dt. Silbentr. (neu) 281 KB 
Ü Resource - 
ER SpeliChecker 162 KB 


EINE KORREKTE INSTALLATION von Xpress 4.11 braucht diese Dateien, 
um Texte in neuer oder reformierter Schreibweise zu akzeptieren. 


schreibung gelten, die etwa beim Wort „Frisör" wieder zur 
Schreibweise „Friseur” zurückgekehrt ist, braucht man zuerst das 
Update auf Xpress 4.11, mit dem man dann den Eintrag „Deutsch 
(neue Rechtschreibung)” und „Expandierte dt. Silbentr. (neu)” 
wählen kann. Zusätzlich muss man aber jedem Absatz im Doku- 
ment noch eben diese Einstellung zuweisen, was über das Auf- 
klappmenü „Sprache” links unten im Fenster „Formate” im Me- 
nü „Stil > Formate...” läuft. Dort wählt man dafür den Eintrag 
„Deutsch (neue Rechtschreibung)”. 


Damit dieser Irrgarten funktioniert, braucht Xpress ein Sammel- 
surium an Dateien. Fehlt nur eine, verweigern Silbentrennung und 
Rechtschreibung ihren Dienst; im Extremfall lassen sich die ge- 
nannten Menüpunkte nicht auswählen. Ausgangspunkt ist Xpress 
Passport in der Version 4.1 oder 4.11. Will man ein Wort trennen, 
greift Xpress auf die Xtension „Erw. deutsche Silbentr. (neu)” zu- 
rück, wenn man im Dokument auf die neue Rechtschreibung um- 
gestellt hat. Für die reformierte Schreibweise braucht man da- 
gegen die Xtension „Expandierte dt. Silbentr. (neu)”. Aktiviert man 
zudem die Rechtschreibprüfung in Xpress, wird in beiden Fällen 
„Spellchecker” aktiv. All diese Xtensions greifen zusätzlich auf das 
Standardwörterbuch „Lexikon Deutsch (neu)” zurück, das im sel- 
ben Ordner liegen muss wie das Xpress-Programm. Den Ab- 
schluss des Dateireigens machen elf Objekte im Ordner „Re- 
source”, die man mit dem Update auf Xpress 4.1 1erhält und in 
den Xtensions-Ordner kopieren muss, da sonst die Xtension „Ex- 
pandierte dt. Silbentr. (neu)” nicht korrekt arbeitet. wm 


WALTER MEHL 
Redakteur 
wmehl@macwelt.de 


Quicktime 5 


Apple strengt sich an, schließlich soll 
die Multimedia-Software Quicktime 
weiter zum guten Ruf des Hauses bei- 
tragen. Denn Real und Microsoft, die 
vergleichbare Produkte anbieten, 
schlafen nicht: Real bietet eine kos- 
tenlose Kombination aus Editor und 
Server an. Und Windows-Benutzer 
‚finden bekanntlich ziemlich oft, dass 
Microsoft gute Programme herstellt. 


Beide Konkurrenzprodukte haben 
Schwächen. Real beschränkt die 
Möglichkeiten der kostenlosen Soft- 
ware stark, und wer zum nächstbes- 
seren Editor und Server wechseln 
will, muss dafür einige Tausend Dol- 
lar auf den Tisch legen. Auch die Mi- 
crosoft-Programme sind nicht gerade 
günstig und funktionieren nur mit 
Windows NT beziehungsweise Win- 
dows 2000, zwei Betriebssysteme, 
deren Stabilität und Belastungsfähig- 
keit im High-End-Bereich keinen gu- 
ten Ruf genießen. 


Doch in der Gunst der Zuschauer — 
und damit auch der Produzenten — 
steht die Firma am besten da, die 
auch über schwachbrüstige Verbin- 
dungen die besten Videobilder schi- 
cken kann. Und auf diesem Gebiet 
sieht es bei Apple zwar dank der 
Partnerschaft mit Sorenson gut aus, 
doch MPEG-2-Video wäre ein echtes 
Plus. „Die Software ist schon fertig“, 
tönt es dazu aus dem Hause Apple, 
allein Lizenzprobleme behindern die 
Freigabe. Es wäre schön, wenn die 
Leute in Cupertino das bald beheben 
könnten. Geduld gehört nicht zu den 
Tugenden der Internet-Surfer. 
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PANORAMA-BILDER lädt Quicktime 5 automatisch auf eine 
würfelförmige Projektionsfläche. Damit kann man die An- 
sicht auch um volle 360 Grad über den Kopf des Betrach- 
ters hinweg schwenken. 


WAS IST NEU? 


© Geänderte Regler für Lautstärke und Farbdar- 
stellung in Quicktime Player 

© Größerer Puffer für Live-Übertragungen aus 
dem Internet 

e 360-Grad-Panorama auch über den Kopf des 
Betrachters hinweg („Cubic VR*) 

© \lerbesserter Video-Encoder für das H.263- und 
DV-Format 

© MPEG-1-Video in Live-Übertragungen, MPEG-2 
geplant 

© Import von Flash 4, Flash 5 geplant 

© Import von Shoutcast-Übertragungen im MP3- 
Format (MPEG 1, Layer 3) 
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ERSTER BLICK AUF 
QUICKTIME 5 


APPLE ERWEITERT Quicktime um Import- und Exportfunktionen, die 
vor allem im Internet und beim Videoschnitt wichtig sind. Kosmetische 


Korrekturen beheben einige altbekannte Schwächen 


EINE VORABVERSION von Quicktime 5 
ist schon verfügbar, und bis zur Fertigstel- 
lung vergehen höchstens noch drei bis vier 
Monate. Doch der Beifall von Mac-Fans 
rund um den Globus hält sich in Grenzen. 
Die Verbesserungen gegenüber der aktuel- 
len Ausgabe mit der Ordnungsnummer 4.1.2 
genügen den wenigsten. Daran ändern auch 
die kleinen Detailkorrekturen an der Ober- 
fläche nichts, die die Sache generell einfa- 
cher und den Mac bunter machen. 

Beifall verdient der neue Lautstärkereg- 
ler im Abspielprogramm Quicktime Play- 
er. Künftig schiebt man mit der Maus einen 
Schieberegler nach links oder rechts und 
muss sich nicht mehr mit einem umständ- 
lichen Drehrädchen plagen. Mindestens ge- 
nauso gut macht sich die Einblendfunk- 
tion der Quicktime-Fernsehkanäle und der 
Favoriten, die man bei Quicktime 5 direkt 
im Abspielfenster sieht, statt wie bisher in 
einem Zusatzfenster am unteren Rand von 
Quicktime Player. Einziger Wermutstrop- 
fen: Verwendet man diese Funktion in einem 
Fenster, in dem gerade ein Film läuft, ver- 
schwindet nicht nur das Bild, sondern auch 
der Ton verstummt. Entsprechend den De- 
signvorgaben für Mac-OS X haben die 
Quicktime-Entwickler im Quicktime Play- 
er oben links am Rand drei kreisrunde 
Knöpfe angebracht, die das Abspielfens- 


VON WALTER MEHL 


ter schließen beziehungsweise es auf mini- 
male oder maximale Größe bringen. 

Deutlich reduzieren will Apple die Zahl 
der Aussetzer bei Live-Übertragungen aus 
dem Internet. Im Hintergrund lädt Quick- 
time Player dazu die Daten in einen klei- 
nen Zwischenspeicher, der rund drei Sekun- 
den eines Videofilms aufnehmen kann. Phil 
Schiller, Apples Werbechef, versprach zwar 
einen größeren Puffer mit Platz für bis zu 15 
Sekunden Videofilm, doch in unserem Test 
erreichen wir diesen Wert nie. Wünschens- 
wert wäre in unseren Augen eine Einstell- 
möglichkeit, mit der man den Zwischen- 
speicher vergrößern kann, auch wenn dies 
den Speicherbedarf von Quicktime Player 
erhöht. Denn in der jetzigen Fassung von 
Quicktime 5 kommt selbst eine einfache 
Tonübertragung bei schlechten Modemver- 
bindungen öfter ins Stottern. 

Erfreulich wirkt dagegen, dass Apple 
endlich bei Flash-Dateien halbwegs auf dem 
aktuellen Stand ist und Quicktime Player 
jetzt auch Flash-4-Dateien anzeigt. Außer- 
dem versprach Phil Schiller, dass Apple sich 
bemühen werde, in der Endversion von 
Quicktime 5 den Flash-5-Import möglich zu 
machen. Ein ähnliches Bild bietet sich beim 
Thema MPEG-Video, da Quicktime 5 zur 
Zeit zwar MPEG-1-Videos abspielen kann, 
aber bei MPEG-2 noch passen muss, da die 


FLASH-4- und künftig 
auch Flash-5-Dateien 
sind für Quicktime 5 
keine Hürde mehr. Stö- 
rungen im Internet da- 
gegen noch immer, wie 
der Screenshot rechts 
unten zeigt. 
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SO FUNKTIONIERT DIE INSTALLATION VON QUICKTIME 5 


Bis Redaktionsschluss hatte Apple nur eine Vorabversion von Quicktime 5 frei ge- 
geben, die mit der US-Ausgabe des Betriebssystems funktioniert. Die Installation 
der etwa 10 MB großen Dateien klappt aber reibungslos, wenn man zuvor alle Da- 
teien von Quicktime 4 oder einer früheren Version löscht. Dazu zählen alle Sys- 
temerweiterungen, deren Name das Wort „Quicktime“ enthält, sowie das Kon- 
trollfeld „Quicktime Einstellungen” und den Quicktime-Ordner, der normalerweise 
im Ordner „Programme“ auf der Startfestplatte des Mac liegt. 

Da in unseren Tests Quicktime 5 häufig den Rechner nach einigen Stunden zum Ab- 
sturz brachte, raten wir derzeit vom Einsatz im Alltagsbetrieb dringend ab. 


Lizenzverträge noch nicht unter Dach und 
Fach sind“, wie Schiller auf der Quicktime- 
Konferenz mitteilte. 

Um Apples Multimedia-Software wie- 
der interessanter für Musik- und Filmpro- 
duzenten zu machen, hat Apple die Version 
3 des Videokompressors von der Firma So- 
renson eingebaut und gleichzeitig den Mu- 
sik-Synthesizer so erweitert, dass man auch 
eigene Dateien im Soundfont-Format im- 
portieren kann. Dies würde vor allem Pro- 
fis eine deutlich bessere Wiedergabe von 
Midi-Dateien ermöglichen. In der uns vor- 
liegenden Vorabversion fehlen noch beide 
Teile, so dass wir im Moment keine Testre- 
sultate liefern können. Bevor sich Sound- 
font-Dateien importieren lassen, muss Ap- 
ple darüber hinaus das Kontrollfeld ändern, 
derzeit fehlen dort die erforderlichen Ein- 
gabefelder in der Sektion „Musik Synthesi- 
zer“. Angaben von Sorenson zufolge soll der 
neue Kompressor Dateien liefern, die bei 
gleicher Bildqualität etwa 20 Prozent klei- 
ner sind als Filme des zurzeit erhältlichen 
Kompressors. 

Besonders für Fotoenthusiasten ist die 
Erweiterung der Panoramafunktion von 
Quicktime gedacht, die jetzt den vollen 
Rundumblick auch über den Kopf des Be- 
trachters hinweg erlaubt. Apple verwendet 
dafür den Begriff „Cubic VR“, da in Quick- 


time 5 ein Würfel statt des bisher verwen- 
deten Zylinders als Projektionsfläche für die 
Panoramabilder dient (siehe Bildserie links 
außen). Die Anpassung der Perspektive an 
extreme Blickwinkel nach unten oder oben 
übernimmt Quicktime 5 ohne Zutun des Be- 
trachters oder des Produzenten. 

Am Schluss seiner Vorstellung wollte 
Walton Shires, ein Kollege von Phil Schil- 
ler, beweisen, dass man auf dem Mac in Zu- 
kunft Videos im DV-Format in Echtzeit 
schneiden kann. Doch die Zusammenarbeit 
zwischen den Vorabversionen von Quick- 
time 5 und Final Cut Pro 2 sowie der brand- 
neuen Videokarte von Pinnacle scheiterte. 


FAZIT 


Nach eigenen Angaben hat Apple inzwi- 
schen mehr als 100 Millionen Kopien von 
Quicktime an Mac- und Windows-Benutzer 
verteilt. In den vergangenen Monaten haben 
die Firmen Real und Microsoft die Kon- 
kurrenzprodukte Real Player und Windows 
Media Player jedoch deutlich verbessert, 
worauf Quicktime 4 an Boden verlor. Die- 
sen Rückstand hat Apple noch nicht wieder 
gut gemacht, erst die endgültige Version von 
Quicktime 5 wird zeigen, ob sich die Firma 
aus Cupertino im stark wachsenden Markt 
von Heimvideosoftware und -hardware be- 
haupten kann. 


ÄNDERUNGEN an den Details sollen Quick- 
time 5 einfacher machen. Die Regler für die 
Videowiedergabe blendet die Software in den 
Film ein, darunter ersetzen die Tonregler auf 
Wunsch die Zeitanzeige. 


DIE FAVORITEN und die Fern- 
sehkanäle aus dem Internet 

blendet das Abspielprogramm 
jetzt direkt im Hauptfenster ein. 
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LIVESTAGE PRO bietet eine effi- 
ziente Benutzeroberfläche mit 
einer Bühne für die Objekte und 
einer Zeitleiste. 


ERSTER BLICK 


EINZELNE SPRITES können 
über Oscripts komplexe 
Funktionen ausführen. 
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AUF LIVESTAGE PRO 2.1 


QUICKTIME BIETET ALLES, was für einen eigenständigen Drum-Computer oder einen interaktiven 
Reiseführer notwendig ist. Doch nur ein Editor wie Livestage Pro von Totally Hip macht diese 


Möglichkeiten nutzbar 


VOR EINIGEN JAHREN gab es bei Apple 
Pläne, eine neue Version von Hypercard he- 
rauszubringen, das vollständig auf Quick- 
time basiert. Denn Hypercard, die einfachs- 
te Programmiermöglichkeit auf dem Mac, 
war in die Jahre gekommen und sollte so in 
neuem Glanz erstrahlen. Auch wenn diese 
Pläne nicht verwirklicht worden sind, bietet 
Quicktime seit der Version 3 eine Reihe von 
Multimedia-Fähigkeiten, die weit über das 
Abspielen von Filmen oder Tönen hinaus- 
gehen. So kann man einen Drum-Computer 
am Mac nachbauen oder die Navigations- 
leiste für eine Internet-Seite. Einer der pas- 
senden Editoren und ein möglicher Ersatz 
für Hypercard kommt von Totally Hip in 
Kanada, heißt Livestage Pro und liegt seit 
Mitte September in der Version 2.1 vor. 


EIN AUFBAU WIE IM THEATER 


Das Programm reiht alle Objekte auf einer 
Zeitleiste auf, den passenden Standplatz 
ordnet man ihnen in der „Bühnen“-Ansicht 
zu. Wer gewisse Grundkenntnisse über das 
Theater hat oder ein bildliches Vorstellungs- 
vermögen besitzt, kommt damit schnell zu- 
recht. Sind Grafiken, Töne und andere Me- 
dienobjekte einmal importiert, zieht man sie 
mit der Maus an die gewünschte Stelle auf 


der Bühne und der Zeitleiste. Interaktionen 
zwischen diesen Objekten produziert man 
im Anschluss daran mit der Scriptsprache 
„QScript“. 

In der Zeitleiste stehen die Objekte auf 
unterschiedlichen Spuren („Tracks“) - 
wobei jede Spur einen bestimmten Objekt- 
typ aufnimmt. Die flexibelste Spurart heißt 
„Sprite“ und enthält Texte oder Grafiken. 
Diese werden zu Knöpfen oder anderen 
interaktiven Elementen, die man durch 
Qscripts mit Funktionen verbindet. Rein 
nummerische Werte nehmen die Kanäle 
„Modifier‘““ und „Tween“ auf; damit steuert 
man beispielsweise ein Quicktime-VR-Pa- 
norama. Für Überblendungs- und Filteref- 
fekte setzt man einen „Effects“-Kanal ein. 
Wer Daten bereits im Flash-3-Format vor- 
liegen hat, kann sie in einer eigenen Spur 
unterbringen, Livestage erkennt die Steue- 
rungselemente („Hotspots“), so dass einer 
Erweiterung mit den Möglichkeiten von 
Livestage Pro nichts im Wege steht. Eigene 
Werkzeuge gibt es lediglich für Text und 
Hintergrundbilder, sämtliche weiteren In- 
halte müssen von anderen Programmen 
kommen. Als Grundausstattung legt Totally 
Hip deshalb das hauseigene Grafik- und 
Animationsprogramm Webpainter 3 bei. 


VON HARTMUT KÖNITZ 


Am Ende des Produktionsprozesses 
steht die Exportfunktion. Sie erzeugt Quick- 
time-Dateien, die sich auf jedem Rechner 
mit Quicktime-Software abspielen lassen. 
Selbst das Browser-Plug-in genügt, und wer 
eine Datenbank hat, die Quicktime-Dateien 
aufnehmen kann, bringt seine Kreation auch 
dort zum Laufen. 


DER FILM IM FILM 


Die wichtigste Neuerung in der vorliegen- 
den Version 2.1 von Livestage Pro nennt 
sich „Movie in a Movie‘ (auf Deutsch etwa 
„Film im Film“). Dank Quicktime 4.1 kann 
der Editor jetzt Ausgabedateien erzeugen, 
die in einem eigenen „Filmkanal“ andere 
Filme in einen vorgegebenen Rahmen laden. 
Damit baut man zum Beispiel ein Fernseh- 
gerät, auf dem man per Knopfdruck unter- 
schiedliche Filme abspielen lässt. Letztere 
können lokal oder per Internet geladen wer- 
den. Dabei berücksichtigt Livestage Pro bei 
entsprechender Programmierung auch die 
Hardware des Betrachters und zeigt etwa ei- 
nen eigenen Film für Windows-Anwender. 

Wer mit Livestage Pro Quicktime-Da- 
teien für CD-ROMs erzeugen will, kann mit 
der neuen Version endlich den ganzen Bild- 
schirm füllen. Erfreulich ist darüber hinaus, 
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dass die fertigen Quicktime- oder Live- 
stage-Pro-Dateien nun Befehle in fremden 
Scriptsprachen wie Javascript, Applescript 
oder Lingo aussenden. Wer größere Projek- 
te mit teilweise identischem Inhalt baut, 
kann Livestage Pro mit Applescript teilweise 
automatisieren. 


DER ALLTAGSBETRIEB 


Wie fast alle Autorensysteme braucht man 
bei Livestage Pro eine längere Einarbei- 
tungszeit. Auch wenn mitgelieferte Beispie- 
le und Übungen helfen, kommt man wegen 
der Programmiersprache Qscript um ein 
vertieftes Studium der Handbücher nicht 
herum. Das Handbuch leistet gute Dienste; 
besonders hilfreich ist in der Anfangspha- 
se die auf Englisch geführte E-Mail-Dis- 
kussion, an der sich neben anderen Firmen- 
vertretern auch der Chefprogrammierer von 
Livestage Pro beteiligt. Zum Lieferumfang 
gehören einige vorgefertigte Qscript-Se- 
quenzen in Form von „Behaviours“ (auf 
Deutsch etwa „Verhaltensweisen“). Diese 
Oscript-Sequenzen sind speziell verpackt 
und lassen sich nur über Eingabefelder an 
die eigene Aufgabe anpassen. 

Will man alle Möglichkeiten von Live- 
stage Pro nutzen, muss die aktuelle Version 
4.1 von Quicktime auf dem Produktions- 
Mac und auf dem Mac des Betrachters in- 
stalliert sein; wahlweise erzeugt das Pro- 
gramm Quicktime-Dateien für die älteren 
Quicktime-Versionen 4.0 oder 3.x - insbe- 
sondere Letztere sind in ihren Möglichkei- 
ten deutlich eingeschränkt, laufen allerdings 
auch noch auf altersschwachen Rechnern. 
Ärgerlich ist derzeit nur, dass die Textein- 


gabe in die fertigen Produkte durch Benut- 
zer ohne umständliche Programmierung 
nicht funktioniert. Vielleicht bessert Apple 
hier mit Quicktime 5 nach, das zurzeit ent- 
wickelt wird. Sollte das Importieren von 
Flash-4-Dateien mit Quicktime 5 tatsächlich 
möglich sein, ließe sich das Problem der 
Texteingabe lösen. 

Aktuelle Beispiele der Leistungsfähig- 
keit von Livestage Pro sieht man bei www. 
clioduell.de oder einem virtuellen Besuch 


STECKBRIEF - LIVESTAGE PRO 2.1 


Mit diesem Programm erzeugt man aus 
Bildern, Tönen, Filmen und Flash-3-Da- 
teien einfache Animationen oder gan- 
ze Multimedia-Programme im Quick- 
time-Format für das Internet oder für 
eine CD-ROM. 


VORZÜGE erzeugt kleine Dateien, 
Webpainter im Lieferum- 
fang, Applescript-Unter- 
stützung 

relativ hohe Systemanfor- 
derung, schlechte Textein- 
gabe, keine deutsche Ver- 
sion 

PREIS US$ 700 

WERTUNG sehrgut 09866 
Systemanforderungen: Power Mac mit 
266 MHz Taktrate, Mac-OS 8.0 oder hö- 
her, Quicktime 4.1, 10MB freier Ar- 
beitsspeicher, 15MB Platz auf der 
Festplatte Info: Totally Hip, Internet 
wwwm.totallyhip.com 


NACHTEILE 


des Taj Mahal auf www.taj-mahal.net; auch 
Apple benutzt Livestage Pro für einige der 
Film-Trailer auf den Quicktime-Seiten der 
Mac-Company. In all unseren Tests erzeugt 
Livestage Pro recht kleine Dateien, was sich 
vor allem für den Einsatz im Web gut macht. 


FAZIT 


Livestage Pro ist ein interessantes Produkt, 
das sich insbesondere die Produzenten von 
Web-Multimedia-Projekten näher ansehen 
sollten; aber auch bei der Produktion von 
CD-ROMs leistet es wertvolle Dienste, die 
mit anderen Programmen nur mit wesent- 
lich mehr Aufwand zu bekommen sind. Ma- 
cromedia Director kann es in dieser Version 
aber nicht vollwertig ersetzen. 

Das Programm hängt vollständig von 
Quicktime ab, was Vor- und Nachteile mit 
sich bringt: Einerseits ist die Abspielsoft- 
ware auf fast allen Macs und vielen Win- 
dows-PCs installiert und wird zudem von 
Apple mit Hochdruck weiterverbessert. An- 
dererseits lassen sich die Beschränkungen 
von Quicktime nicht umgehen, wie die feh- 
lende Texteingabe in der aktuellen Version 
zeigt. Neue Horizonte entstehen durch die 
Integration von Flash-Filmen, die man um 
die Möglichkeiten von Livestage Pro oder 
Quicktime erweitern kann. Übertrieben er- 
scheinen uns dagegen die Systemanforde- 
rungen hinsichtlich der Prozessorleistung; 
wer mit Geschwindigkeitseinbußen leben 
kann und über genügend Arbeitsspeicher 
verfügt, kann das Programm auch auf lang- 
sameren Rechnern einsetzen, dies sollte 
man aber vorher mit der auf der Website er- 
hältlichen Demoversion testen. wm 
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FONTS BY CALL - SCHRIFTEN 
KAUFEN IM INTERNET 


ES KÖNNTE SO SCHÖN SEIN: Das Internet als rund um die Uhr geöffnetes Warenhaus für Schriften aller 
Art. Doch die Gefahr, durch Fehlkäufe viel Geld zu verlieren, ist online besonders groß, wenn man vor der 


Bestellung nicht genau recherchiert 


SAMSTAGABEND, die Arbeiten an der 
Corporate Identity eines Kunden, die Mon- 
tag Vormittag präsentiert werden soll, lau- 
fen auf Hochtouren. Dumm, wenn in dieser 
Phase wichtige Fonts fehlen. Tatsächlich 
fehlt oft genau die Schrift, die man dringend 
benötigt. Wie aber kommt man zum ge- 
wünschten Font, womöglich noch in dersel- 
ben Nacht? Um es vorwegzunehmen: Fonts 
bestellt man nicht wie eine Pizza Calzone 
übers Internet. Wer so vorgeht, bekommt 
wahrscheinlich nur Junk-Fonts. 


FALLE NUMMER EINS: 
FONT IST NICHT GLEICH FONT 


Bevor wir den Service von drei namhaften 
Schriftenhäusern in Deutschland beurteilen, 
wollen wir potenzielle Schriftenkäufer auf 
Probleme hinweisen, die ihnen bei der Font- 
Auswahl begegnen. Vor dem Bestellen soll- 
te man unbedingt einige Dinge klären. 

Wer eine bestimmte Schrift sucht, soll- 
te es bei der Auswahl der Font-Anbieter 
leicht haben. Dem ist aber nicht so. Enthält 
die Hausschrift des neuen Kunden zum Bei- 
spiel eine Garamond, wäre es fatal, via Inter- 
net das nächstbeste Garamond-Paket zu be- 
stellen. Das glauben Sie nicht? Dann fragen 
wir, welche Garamond denn gewünscht ist: 
Die von Adobe, ITC oder URW ? Die Stem- 
pel- oder die Simonici-Garamond? Oder 
doch die Garamont (mit „t“ am Ende)? All 
diese Garamond/t-Varianten ähneln sich, 
mehr aber auch nicht. Sie unterscheiden sich 
vor allem durch ein anderes Größenverhält- 
nis zwischen Versalien (Großbuchstaben) 
und Gemeinen (kleinen Buchstaben) sowie 
durch andere Laufweiten, also verschieden 
große Abstände zwischen den Buchstaben. 


ANHAND EINES BEISPIELTEXTES, der 
möglichst viele Zeichen enthalten 
muss, zeigt die Fontshop-Website alle 
Schnitte eines gewählten Fonts. 


Sich allein auf den Namen einer Schrift 
zu verlassen, verursacht immer unnötige 
Kosten. Selbst wenn es völlig egal sein soll- 
te, von welchem Hersteller der Font stammt 
(also „Hauptsache Garamond‘“), muss die 
Entscheidung gut überlegt sein. Die Anbie- 
ter statten ihre Schriftenpakete mit einer 
deutlich variierenden Anzahl von Schnit- 
ten (etwa kursive oder fette Varianten eines 
Fonts) aus. Hier bietet die Internet-Recher- 
che sicher die beste Möglichkeit, das pas- 
sende Garamond-Paket zu finden. 

Falls keine weiteren Informationen zur 
Schrift vorhanden sind und der Augenschein 
allein nicht reicht, sollte man vor einer Be- 
stellung erst einmal eine Vorauswahl über 
ein Schriftmusterbuch oder eine CD ordern, 
die die meisten Schriftenhäuser gegen einen 
kleinen Obulus abgeben. Neben dem obli- 
gatorischen Schriftmusterbuch gehört eine 
Freischalt-CD zur Grundausstattung all je- 
ner, die im Dienstleistungsbereich arbeiten 
und über Kundenaufträge häufig mit unbe- 


VON JÜRGEN FUNCKE 


kannten Fonts konfrontiert sind. Diese CDs, 
die viele Schriftenhäuser ihren Font-Kata- 
logen kostenlos beilegen oder zum Selbst- 
kostenpreis anbieten, ermöglichen das Ge- 
stalten mit allen enthaltenen Schriften am 
Monitor, aber keine Ausdrucke. Wer sich 
zum Kauf einer Schrift entschließt, kann sie 
bestellen und erhält die so genannte Frei- 
schaltung aus dem Internet oder über Fax. 


FALLE NUMMER ZWEI: 
UNTERSCHIEDLICHE FORMATE 


Hat man die richtige Garamond gefunden 
(meine Lieblings-Garamond ist übrigens die 
Gagamont, erhältlich bei Apply), stehen 
weitere Entscheidungen an. Fonts sind in 
zwei Formaten erhältlich, als Truetype oder 
als Postscript Type 1. Obwohl eine Apple- 
Entwicklung, ist Truetype der Schriftstan- 
dard auf PCs, der sich aber nicht ohne Wei- 
teres von dort auf das Mac-OS übertragen 
lässt. Da sich Truetype- und Postscript-Fonts 
des einen Systems nicht direkt auf dem an- 
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deren nutzen lassen, braucht man Tools wie 
die Shareware Truetype-Konverter oder 
Transtype, die innerhalb eines Dateiforma- 
tes zwischen den Plattformen konvertieren 
(Truetype Mac zu Truetype Windows). 

Zum Konvertieren zwischen den For- 
maten selbst (also von Postscript nach True- 
type oder umgekehrt) sollte es keinen Grund 
geben. Die meisten Fonts sind in beiden For- 
maten erhältlich, zudem verletzt das Kon- 
vertieren fast immer Urheberrechtsbestim- 
mungen. Wer sich nicht am alten Glaubens- 
krieg zwischen Truetype-Evangelisten oder 
Postscript-Fans beteiligt, kann sowohl das 
eine als auch das andere Format nutzen. In 
der Praxis sieht es jedoch so aus, dass Post- 
script-Fonts im professionellen Bereich der 
akzeptierte Standard sind und Truetype- 
Schriften eher in Office-Umgebungen eine 
Rolle spielen. Probleme entstehen jedoch 
immer dann, wenn Postscript- und Truetype- 
Schriften zusammen in einem Dokument 
auftauchen. Zum Glücksspiel wird das Zu- 
sammenspiel von Truetype und Postscript, 
wenn Schriften gleichen Namens in beiden 
Formaten installiert sind. 

Nur wenige Schriftanbieter haben iden- 
tisch geschnittene Truetype-Fonts für das 
Mac-OS und Windows im Programm. Die 
meisten Truetype-Fonts sind für Windows. 
Dabei liegen die Unterschiede zwischen den 
beiden Font-Formaten im Wesentlichen in 
der internen Beschreibung der Outlines ei- 
nes Zeichens und im unterschiedlichen Hin- 
ting beider Formate. Letzteres ist etwa für 
die Ausgabe der Schrift in kleinen Schrift- 
graden von Bedeutung. Erschwerend kommt 
hinzu, dass das Mac-OS und Windows die 


lich bestellen. Im deutschsprachigen Raum 
haben sich nur wenige Firmen etabliert, die 
den professionellen Bedarf an Schriften 
kompetent bedienen. Allen gemeinsam ist, 
dass sie ein großes Schriftsortiment aus Be- 
ständen diverser Bibliotheken und Font- 
Labels vertreiben und zusätzlich exklusive 
Schriften entwickeln, jedoch mit verschie- 
denen Schwerpunkten. Wer sich ernsthaft 
auf die Suche nach einem Font begibt und 
diese Unterschiede kennt, wird schnell fün- 
dig. Selbst dann, wenn es die alten Letraset- 
Schriften vergangener Rubbeltage in digi- 
taler Form sein sollen. Exemplarisch haben 
wir drei namhafte Schriftenlieferanten in 
Deutschland ausgesucht und Testbestellun- 
gen aufgegeben. Adressen, unter denen Sie 
Fonts bestellen können, finden Sie in der 
Übersicht auf Seite 84. 


FONTSHOP: WWW.FONTSHOP.DE 


Der Fontshop in Berlin ist Europas größtes 
Versandhaus für digitale Schriften. Der gro- 
Be Vorteil für den Schrift Suchenden: Das 
Sortiment enthält fast alle bekannten Fonts. 
Dazu kommt die Spezialität von Fontshop, 
ein erstklassiges Sortiment von etwa 1600 


CHECKLISTE ZUR 
FONT-BESTELLUNG 


1. WELCHE SCHRIFT? 

Nicht nur nach Font-Namen bestellen! Ken- 
nen Sie den Hersteller einer gesuchten Schrift 
nicht, führt der Weg über ein Schriftmuster- 
buch, eine Freischalt-CD oder die Schriftmus- 
ter der Font-Lieferanten im Internet zum Erfolg. 


2. WELCHES FORMAT? 

Auf welchem Betriebssystem soll der Font ein- 
gesetzt werden, unter dem Mac-OS oder auf 
einem PC? In welchem Format, Truetype oder 
Postscript? 


3. UND DIE KOSTEN 

Die einzelnen Schriftenhersteller oder -händ- 
ler bieten besonders die gängigen Schriftfa- 
milien mit einer unterschiedlichen Anzahl von 
Schnitten an. Wer eine Grundausstattung in 
bestimmten Font-Stilen und -Themen sucht, 
für den kommen Samples auf einer CD deut- 
lich günstiger als Einzelbestellungen. Achten 
sie im Kleingedruckten auf die Nebenkosten 
(Versand, Faxfreischaltung und vieles mehr). 
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DAMIT MAN einen ersten 
Eindruck von der Schriftwir- 
kung bekommt, bieten Font- 
shop, Linotype und URW++ 
die Möglichkeit, einen eige- 
nen Text in dem gewählten 
Font zu setzen. Bei URW++ 
kann man sich den einge- 
gebenen Text zusätzlich als 
Postscript-Datei zuschicken 
lassen, die Linotype Library 


Zeichen unterschiedlich belegen, lediglich 
auf die Tastaturbelegung kann man sich ver- 
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erlaubt beim „Font-Test” eine 
individuelle Farbgebung für 
Schriftfarbe und Hintergrund. 
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lassen. Die Fonts sind also nur mit Ein- 
schränkungen konvertierbar. Aber auch in 
diesem Fall hilft Shareware, die beim Kon- 
vertieren von Windows zum Mac-OS die 
unterschiedliche Zeichensatzbelegung be- 
rücksichtigt und weit gehend korrigiert. 
So, nun können wir unsere Garamond end- 
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DIVERSE SUCHFUNKTIONEN und der 
Fontexplorer@Web erleichtern das 
schnelle Suchen nach einem geeigneten 
Font. In Fontexplorer lassen sich Fonts 24 
Stunden, also rund um die Uhr, suchen, 
kaufen und dann auch gleich benutzen. 
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FONT-SUCHE schnell und völ- 
E lig anders, etwa über die Se- 
FT |  rifenformen einer Schrift, er- 
. möglicht der Fontexplorer auf 
CD. Über die Regler lässt sich 
die Serifenform des „H” ver- 
ändern, die Ergebnisse er- 
scheinen augenblicklich im 
Nebenfenster. Auch die jewei- 
ligen Preise inklusive Neben- 
| kosten stellt Fontexplorer 

| | übersichtlich dar. 
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über 8000 Schriften bietet. In preis- 
licher Hinsicht gehört das Fontbook 
im Vergleich zu anderen Font-Büchern 
zwar in die gehobene Kategorie (159 
Mark), es bietet aber auf 1500 Seiten 
eine Schriftmusterkollektion, die von 
der Gestaltung und vom Inhalt her 
zur ersten Garnitur zählt. 

Zusätzlich zum Fontbook kann 
man drei Freischalt-CDs für je 39 
Mark kaufen, darunter die sehr emp- 
er fehlenswerte Font-Font-CD. Trotz an- 
sprechender und informativer Inter- 
net-Präsenz bieten die Freischalt- 
CDs von Fontshop derzeit gegenüber 


beispiel mit eigenem Text betrachten. Eine 
Liste häufig gestellter Fragen und Antwor- 
ten hilft bei allen möglichen Font-Proble- 
men weiter. Preislisten und Infos zu den 
Freischalt-CDs stehen im PDF-Format zum 
Herunterladen auf der Website. Mehr Sinn 
macht es jedoch, sich direkt auf den Web- 
Seiten zu informieren, da hier auch, im 
Gegensatz zu den PDF-Preislisten, die An- 
zahl der im Paket enthaltenen Schnitte an- 
gezeigt wird. 

Und unsere Garamond’? Der Fontshop 
findet bei unserer Suche 36 Garamond-Va- 
rianten in verschiedenen Schnitten von un- 
terschiedlichen Herstellern. 


exklusiven Trendschriften und Zeitgeist- 
Fonts. Ein Service, mit dem manch andere 
Font-Lieferanten noch Mühe haben. In die- 
ser Font-Font genannten Bibliothek (zu fin- 
den unter www.fontfont.de, leider nur in 
Englisch) veröffentlicht Fontshop eigene 
Schriften mit neuen Entwürfen unabhängi- 
ger Designer. Hier finden sich auch einige 
der wichtigsten Neuerscheinungen der letz- 
ten Jahre, wie etwa die FF Thesis, FF Trixie, 
FF Mambo und FF Blur. 

Zur Wahl der gewünschten Schrift ist 
bei Fontshop ein Schriftmusterbuch erhält- 
lich, das eine hervorragende Referenz von 


dem Web-Angebot noch einige Vorteile: 
Wer beispielsweise lediglich einen einzel- 
nen Schriftschnitt aus einer Schriftfamilie 
bestellen will, kann dies nur über Freischalt- 
CD und Telefon. Im Internet zeigt Fontshop 
Font-Familien, und nur diese lassen sich dort 
auch bestellen. Daran soll sich in den nächs- 
ten Monaten wohl etwas ändern, siehe dazu 
das Interview mit Sabine Gruppe von Font- 
shop Berlin auf dieser Seite. 

Die Internet-Seiten von Fontshop bieten 
einige besondere Annehmlichkeiten bei der 
Suche nach dem geeigneten Font. So kann 
man ausgewählte Fonts an einem Muster- 


LINOTYPE LIBRARY: 
\WWW.LINOTYPELIBRARY.COM 


Die Linotype Library vertreibt die umfang- 
reiche Linotype-Schriftenbibliothek ein- 
schließlich der Schöpfungen der Schrift- 
gießereien D. Stempel und Haas. Darunter 
befinden sich zahlreiche Klassiker wie etwa 
Adrian Frutiger und Hermann Zapf. Ge- 
gründet von Ottmar Mergenthaler, begann 
das Unternehmen schon 1886, eigene Schrif- 
ten zu vermarkten. Über 4700 Original- 
schriften stehen derzeit im Angebot, wobei 
die Domäne der Firma — qualitativ hoch- 


„DER ANTEIL AN FONT-BESTELLUNGEN ÜBERS INTERNET WÄCHST STARK” 


Macwelt: Wenn ich mir am Samstag um 23 Uhr via Internet die FF Thesis be- 
stelle, wie lange muss ich dann warten, bis ich damit arbeiten kann? 


Sabine Gruppe: Im Moment leider noch bis zum Montag, und das auch nur, 
wenn der Kunde die Daten per ISDN empfangen kann. Die meisten Fonts ver- 
kaufen wir aber immer noch per Post, auf Diskette oder CD. Die wären dann 
erst am Dienstag beim Kunden. Wir denken aber, dass wir bis Ende dieses Jah- 
res auch einen direkten Download rund um die Uhr anbieten können. Wird bei 
uns ein Font zu den üblichen Geschäftszeiten bestellt, senden wir ihn auf 
Wunsch auch jetzt schon umgehend per ISDN zu, was recht oft vorkommt. 


MW. Seit langem üblich ist die Bestellung von Fonts mittels Schriftmusterbuch 
oder Freischalt-CD und Fax. Wie wird die Möglichkeit, Fonts direkt über Ihre 
Web-Seiten zu bestellen, von den Kunden angenommen? 


SG: Der Anteil an Font-Bestellungen übers Internet wächst stark. Obwohl die 
konventionellen Bestellungen im Moment noch überwiegen, gehen wir davon 
aus, dass sich dies deutlich ändern wird, wenn man bei uns die Fonts direkt 
von der Web-Seite laden kann. 
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MW: Freeware-Fonts findet man beim Internet-Einkauf in direkter Konkurrenz 
zu kommerziellen Fonts immer gleich eine Seite weiter. Inwieweit ist das Inter- 
net ein Problem für Anbieter qualitativ hochwertiger kommerzieller Fonts, die 
über den gleichen Kanal wie die Freewareanbieter gehen? 


SG: Kommt darauf an, was man mit den Schriften machen will. Die Anwender 
werden qualifizierter, und viele Auftraggeber können heute sehr wohl einen 
schlechten Font von einem guten unterscheiden. Freeware-Fonts werden fast 
nur als Headline-Fonts angeboten. Wer eine gute Corporate Identity entwer- 
fen will, braucht eine größere Auswahl an Schriftschnitten, also Fonts, die 
auch aufeinander zugeschnitten sind. In diesem Bereich bieten Freeware- 
Fonts kaum Sicherheit für künftige Arbeiten, wenn ein Grafiker beispielsweise 
später in der Hausschrift noch weitere Schriftschnitte für Geschäftsberichte, 
Formulare oder anderes benötigt. 


MW: Wir danken für das Gepräch. 


SABINE GRUPPE IST PROJEKTLEITERIN INTERNET BEI FONTSHOP, BERLIN 
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EINE BESONDER- 
HEIT, die man sich 
beim Besuch von 
Linotype Library 
nicht entgehen 
lassen sollte: die 
Take-Type-Fonts. 
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wertige Antiquas und klassische Grotesk- 
schriften - inzwischen um eine ansehnli- 
che Anzahl neuer und guter Trend-Fonts 
gewachsen ist. Ein Vorzeigeobjekt ist die 
Take-Type-CD mit den Font-Neuschöpfun- 
gen diverser Preisträger, unter anderem de- 
nen der diesjährigen Typomedia in Mainz. 
Auch die Linotype Library bietet po- 
tenziellen Kunden ein umfangreiches und 
ansehnliches Musterbuch. Die dazu gehö- 
rende CD, der Fontexplorer, ist jedoch mehr 
als eine gewöhnliche Freischalt-CD. Vor 
allem für Typoeinsteiger leicht zu hand- 
haben, lassen sich Fonts hier nach unter- 
schiedlichen und subjektiven Auswahlkri- 
terien suchen und finden. Handbuch und 
Fontexplorer sind bei Linotype für 30 Mark 
erhältlich. Kleiner Tipp: Auf größeren Fach- 
messen wird dieses Paket am Linotype- 
Stand von freundlichen Mitarbeitern auch 
mal gerne kostenlos an freundlich fragen- 
de TypografInnen abgegeben. 
Traditionsbewusst konzentriert sich die 
Linotype Library GmbH seit einiger Zeit er- 
folgreich auf alte Stärken und ein neues in- 
novatives E-Commerce-System. Als einzi- 


SCHRIFTENANBIETER IM INTERNET 


Bei diesen Anbietern können Sie zum aktuellen Zeit- 
punkt online Schriften ansehen und bestellen: 


wwvww.fontshop.de wwvw.emigre.com 
www.fontfont.de www.adobe.com/type 
www.linotypelibrary.com | www.bertholdtypes.com 
www.urw.de www.fontbureau.com 


ge unter den hier vorgestellten Firmen bie- 
tet Linotype Library einen Service an, über 
den Fonts nicht nur bestellt, sondern nach 
Zahlung auch rund um die Uhr in Sekun- 
denschnelle online geliefert werden. Ein 
Manko der übersichtlichen und gut zu navi- 
gierenden Seiten ist, dass sie nur in Englisch 
vorhanden sind. Den Fontexplorer hat Li- 
notype inzwischen als zentrale Datenbank- 
anwendung in die Web-Seiten integriert (als 
Fontexplorer@Web), wo er beim Suchen, 
Finden und Kaufen der Schriften unterstützt. 

Doch vor dem Preis steht der Fleiß. Um 
in den Fontexplorer@Web zu gelangen, 
muss man die „Mac OS Runtime for Java“ 
(MRJ) 2.1.2 und das entsprechende MRJ- 
Plug-in für Netscape installieren (gibt‘s an 
Ort und Stelle direkt zum Download, etwa 
8 MB). Unser Versuch, über das Netscape- 
Plug-in und Mac-OS 9 samt dort bereits in- 
stalliertem MRJ ins Netz zu gehen, schlägt 
fehl. Also doch MRJ 2.1.2 von Apple he- 
runterladen? Dort liegt jedoch schon die ak- 
tuellere Version 2.2.3 ... Diese Prozedur ist 
keinem zuzumuten, der schnell Fonts aus 
dem Internet braucht. Wir werfen das Net- 
scape-Plug-in wieder hinaus und gelangen, 
ohne Fontexplorer@Web zu besuchen, di- 
rekt auf die Font-Seiten. 

Nach längeren Gesprächen mit Lino- 
type kommen wir dem Problem auf die 
Spur: Die Datenbank Fontexplorer@Web 
nutzt nicht Netscape- sondern Apple-Java 
und das scheinbar, ohne sich um Anpassun- 
gen an aktuelle Versionen zu kümmern. Auf 
direktem Wege gelangt man derzeit nur mit 
dem Internet Explorer in den Fontexplorer. 
Gegen Jahresende, so versichert uns Lino- 
type, soll der Schriftenshop ohne Java lau- 
fen und daher nicht nur über den Microsoft- 
Browser zugänglich sein. 


URW++: WWWW.URVWV.DE 


Das umfangreiche Angebot der Hamburger 
Firma URW++ führt vor allem die Klassi- 
ker unter den Fonts und bekannte grafische 
Designerschriften der 70er und 80er Jahre. 
Sucht man also einen Font, der in den ver- 


gangenen Jahrzehnten populär war, dürf- 
te er in der Bibliothek von URW++ vorhan- 
den sein. Ende der 80er Jahre war URW++ 
für zwei Dinge bekannt: den Font-Editor 
Ikarus, der bis heute Maßstäbe in der digi- 
talen Entwicklung von Zeichensätzen setzt, 
und ein großes Sortiment an Fonts für Wer- 
betechnik und Außenwerbung. Letzteres ist 
der Grund, warum Fonts von URW++ auch 
heute oft noch mit einer ganzen Anzahl zu- 
sätzlicher Effektschnitte wie Schatten und 
Outline zu haben sind. Diese Schatten und 
Outline-Effekte sind durch B£zier-Kurven 
definiert und lassen sich somit von Schnei- 
deplottern problemlos ausgeben. 

Eine weitere Besonderheit der URW++- 
Fonts hat ihren Grund ebenfalls im Einsatz 
der Schriften für die Werbung. Viele der 
Fonts enthalten in der Schriftbezeichnung 
ein zusätzliches D, T oder P. Diese Kürzel 
verweisen auf die besondere Zurichtung der 
Fonts im Kerning für den Einsatz im nor- 
malen Textbereich (T = Text), im Satz von 
größeren Headlines (D = Display) oder noch 
größerer Außenwerbung, wie sie zum Bei- 
spiel bei Plakaten oder KFZ-Beschriftungen 
die Regel ist (P = Poster). Das wesentliche 
Merkmal (und der Vorteil) dieser D-T-P- 
Zurichtungen besteht darin, dass ihre Lauf- 
weite speziell auf die entsprechende Schrift- 
größe abgestimmt ist. In sehr klein gesetz- 
ten Schriften müssen die Zeichen für ein 
gutes Schriftbild etwas weiter auseinander 
stehen als in großen oder sehr großen Schrift- 
graden, in denen man die Zeichen enger an- 
einander rückt. Erfahrene Setzer oder Gra- 
fiker tragen diesem Umstand heutzutage 
direkt in ihrem Layoutprogramm Rechnung. 

Schon vor einigen Jahren hat URW++ 
damit begonnen, Schriften und Logos (von 
denen die Firma eine umfangreiche Kollek- 
tion hat) in einer Internet-Datenbank zum 
schnellen Suchen und Vergleichen bereitzu- 
stellen. Als einziger mir bekannter Font- 
Hersteller bietet URW-++ seine Schriften in 
allen Belegungen für den Mac und PC als 
Type 1 und Truetype an. Auf der Website 
stehen die Schriftmuster im PDF-Format 
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zum Download bereit, ebenso kann man 
sich die Font Collection in Echtschrift an ei- 
genen Texten zeigen lassen. 

Gehen unter www.urw.de Font-Bestel- 
lungen ein, verspricht der Anbieter, diese 
noch am selben Tag per E-Mail oder ISDN 
innerhalb von 30 Minuten auszuliefern, wo- 
bei für Online-Bestellungen und -Lieferun- 
gen keine Liefergebühren anfallen. Letzte- 
res ist ungewöhnlich und eher die Ausnah- 
me bei den Font-Lieferanten. Bis Ende des 
Jahres soll auch bei URW++ der Schritt zum 
kompletten E-Commerce vollzogen sein. 
Dann können Kunden zu jeder Tages- und 
Nachtzeit gegen Rechnung oder Kreditkar- 
tenzahlung Fonts von der firmeneigenen 
Website herunterladen. URW-++ bietet mit 
der Font Collection zwei Freischalt-CDs an. 
Die beiden CDs enthalten die komplette 
URW-++-Schriftenbibliothek als Postscript- 
und Truetype-Fonts für Mac und PC. Die 
Freischaltung der Fonts erfolgt per Fax. 


DIE PREISE: EIN GENAUER BLICK LOHNT 


Fonts sind keine Ware, die man im schnel- 
len Preisvergleich unter den unterschiedli- 
chen Herstellern nach dem besten Angebot 
auswählt, auch wenn es hier auf den ersten 
Blick keine Unterschiede gibt. Eine Schrift- 
familie, die bei einer Firma günstiger ist, 
enthält vielleicht viel weniger Schnitte. Man 
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ÜBERSICHTLICH versammelt eine 
Seite bei URW++ alle Informationen 
zum gewählten Font. Über den Punkt 
„Font-Sample” bekommt man eigene 
Textbeispiele im gewählten Stil ge- 
zeigt. „Headline” führt in ein Formular, 
über das man sich den Beispieltext 
als Postscript-Datei von URW++ zu- 
schicken lassen kann. 


Schriften oder Samples der an- 
gesagten Zeitgeisttypo braucht, 
sollte hier nachschauen. Da die- 
se Samples normalerweise als 
Hybrid-CD vorliegen, entfallen 
Extrakosten für die Verwendung 

@| desselben Fonts auf der Nach- 


muss also genau hinschauen. In der Regel 
liegen die Font-Preise für die gängigsten 
Schriften (also von Helvetica, Futura und 
Frutiger abwärts) bei der Einzelbestellung 
eines Schriftschnitts knapp unter 100 Mark 
(Fontshop und URW++) und um die 40 
Mark in der Linotype Library. Bestellt man 
mehrere Schnitte, sinkt der Preis merklich. 
Jeder Schriftenlieferant hat darüber hinaus 
diverse CDs mit ausgewählten Fonts im An- 
gebot, bei denen die Preise für Einzel- 
schnitte noch unter Sharewareniveau rut- 
schen. Wer eine Grundausstattung wichtiger 


NOTWENDIGER EXKURS: LEGAL ODER ILLEGAL? 


Wenn man sich als Anwender und potenzieller 
Kunde in die Vielfalt des kommerziellen Schrif- 
tenvertriebs begibt, trifft man auf Font-Lizenzen, 
die einzelne Schriftenhäuser ganz unterschied- 
lich definieren. Da kann der Einsatz eines gerade 
gekauften Fonts schnell zu einer lizenzrechtlichen 
Gradwanderung ins Illegale werden, wenn man 
etwa meint, damit so verfahren zu können, wie es 
einem die individuelle Notwendigkeit vorgibt. 
Einen Font kauft man jedoch nicht, man erhält mit 
der Bezahlung lediglich die durch die Lizenz be- 
stimmten und eingeschränkten Nutzungsrechte 
wie bei jeder anderen kommerziellen Software 
auch (Sie haben richtig gelesen: Fonts sind Soft- 
ware). In der Praxis bedeutet das aber beispiels- 
weise, dass man für eine Schrift, die man unter 
dem Mac-OS und unter Windows benutzen will, 
in der Regel zwei Lizenzen benötigt und zwei Mal 
zahlen muss. 


Möchte man eine Schrift auf mehreren Arbeits- 
plätzen nutzen, setzen alle Font-Anbieter das Li- 
mit auf vier oder fünf Rechner. Weitere Installa- 
tionen erfordern weitere Font-Lizenzen, deren 
Preise aber deutlich unter denen für eine Ein- 
zellizenz liegen. Etwas komplexer und vielleicht 
schwerer nachzuvollziehen sind die Lizenzbe- 
stimmungen für Fonts jedoch in Bezug auf die Zu- 
sammenarbeit mit Dienstleistern: Wer Fonts mit 
einem Dokument zusammen zum Belichtungs- 
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service gibt (und das ist die Regel), verstößt in 
den Augen jedes kommerziellen Schriftenhauses 
gegen die Lizenzbedingungen. Es sei denn, der 
Dienstleister hat diese Fonts ebenfalls käuflich 
erworben. URW++ gestattet die Weitergabe 
hauseigener Schriften, wenn der Grafiker mit 
dem Belichtungsservice vereinbart, dass dieser 
die Schriften nur für diesen einen Belichtungs- 
auftrag verwendet und anschließend löscht - ei- 
ne wahrlich komplizierte Welt. Die meisten Lay- 
outprogramme bieten inzwischen Funktionen zum 
automatischen Sammeln für die Ausgabe, um da- 
mit den Weg zum Servicebüro zu erleichtern: Sie 
vermitteln damit aber auch den Eindruck, dieses 
Vorgehen sei rechtlich in Ordnung. 


Noch problematischer wird es, wenn ein An- 
wender einen Font via Font-Editor selbst ergänzt, 
etwa um das Euro-Zeichen. Auch diesen Font 
muss er einem Dienstleister mitgeben, da sonst 
eine Belichtung unmöglich ist. Aber bereits das 
Einbauen zusätzlicher Zeichen in Fonts wider- 
spricht fast allen Lizenzbestimmungen und ist da- 
mit illegal. Daher empfiehlt es sich, beim Schrif- 
tenkauf die entsprechenden Lizenzbedingungen 
(vorher!) gut durchzulesen. Hier sind die Schrif- 
tenhäuser aufgerufen, Lizenzbestimmungen fest- 
zulegen, die für die Kunden praktikabel sind und 
Font-Designern wie Schriftenhäusern trotzdem 
nicht den wohlverdienten Lohn vorenthalten. 


barplattform. 

Nach oben ist die Preisgestal- 
tung offen. Für gute und neue Zeitgeist- 
Fonts muss man pro Schnitt schon mal deut- 
lich über 100 Mark kalkulieren. Was man 
dafür bekommt, ist bei allen hier vorgestell- 
ten Schriftenhäusern aber auch erlesene Wa- 
re und qualitativ vom Feinsten. Zu diesen 
Preisen kommen bei der Fast-Font-Bestel- 
lung noch Nebenkosten, die sich meist im 
Kleingedruckten verstecken. So kassiert bei- 
spielsweise Linotype für die Lieferung der 
bestellten Fonts einen Extraobulus von 
17,40 Mark pro Freischaltfax und 29 Mark 
bei Lieferung der Fonts auf Diskette oder 
CD. Bei Fontshop schlägt diese Gebühr mit 
25 Mark für den Postversand und 15 Mark 
für eine ISDN-Übertragung fast ähnlich 
hoch zu Buche. Lediglich URW++ liefert 
zu den angegebenen Font-Preisen via ISDN 
oder E-Mail frei Haus. 

Spitzenreiter in der Preistabelle (quali- 
tativ allerdings vom Feinsten und absolut im 
Trend) sind die FF-Schriften von Fontshop. 
In solchen Originaldesignerschriften steckt 
viel Arbeit, die sich im Preis niederschlägt. 
Allzu viel Geld sehen die Schriftendesigner 
sowieso nicht; einen Grund dafür finden 
Sie wahrscheinlich im Ordner „Zeichensät- 
ze“ auf Ihrem Rechner. Fonts sind im Pub- 
lishing nun mal das wichtigste Werkzeug 
überhaupt - und sicher auch das am meis- 
ten illegal kopierte. Oder haben Sie noch nie 
ein Dokument inklusive Fonts zum Belich- 
tungsservice geschickt? 


FAZIT 


E-Commerce steckt bei den Schriftenhäu- 
sern und Font-Lieferanten noch in den An- 
fängen. Nur die Linotype Library bietet ei- 
nen digitalen Bestell- und Lieferservice 
rund um die Uhr, wenn auch mit gewissen 
Browser- Vorlieben. Alle hier vorgestellten 
Firmen haben aber in Gesprächen mit uns 
versichert, innerhalb der nächsten Monate 
entsprechende Lösungen anbieten zu kön- 
nen. Schauen Sie einfach in regelmäßigen 
Abständen auf die Seiten der hier zitierten 
Firmen, da tut sich sicherlich etwas. mbi 
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DAS GRUNDREPERTOIRE von Cinema 
4D umfasst ein gutes Dutzend realistischer 
Körperoberflächen. Damit stößt man jedoch 
schnell an die Grenzen der Möglichkeiten, 
wenn es um die individuelle Oberflächen- 
gestaltung aufwendiger 3D-Modelle geht. 
Wer die Grundlagen des schichtweisen Auf- 
baus komplexer Texturen kennt, kann Ober- 
flächen jeglicher Art gestalten. Durch ge- 
schickte Lichtführung und die Cinema-4D- 
eigenen Partikeleffekte ergänzt man die 
Bildwirkung zu einem professionellen Gan- 
zen. Dazu erstellen wir in dieser Folge Ci- 
nema-Materialien aus mehreren Elementen 
und modellieren nebenbei ein Flugobjekt. 
Außer den Grundwerkzeugen setzen wir 
auch Tools ein, die Punkte oder Polygone 
verändern. Den letzten Schliff erhält unser 
Projekt dann mit einem Partikel-Emitter. 


DIE BESTANDTEILE VON OBERFLÄCHEN 


Am schnellsten lernt man die Oberflächen- 
gestaltung, indem man die reale Welt beob- 
achtet. Viele der Materialien, die in 3D- 
Computergrafiken zum Einsatz kommen, 
umgeben uns auch im Alltag, und wer eine 
bestimmte Oberfläche im Programm simu- 


lieren will, sollte zuerst versuchen, das Ein- 
zigartige dieses Materials zu erfassen. Da- 
mit die Umsetzung am Mac klappt, sollte 
man sich als Erstes mit den Komponenten 
einer Textur beschäftigen, die Cinema 4D 
erkennt und für die Darstellung heranzieht. 
Dazu ruft man im Materialmanager unter 
„Datei > Neues Material‘ den Dialog „Ma- 
terial Bearbeiten“ auf. In Cinema 4D setzt 
man Materialien aus dreizehn Untergrup- 
pen und Eigenschaften zusammen, die sich 
individuell steuern lassen und aus vielen 
Unterkomponenten bestehen. Wer mehr 
Auswahl braucht, kann Bilder beispiels- 
weise aus Photoshop im TIFF- oder PICT- 
Format mit RGB-Farben übernehmen. 

Die wichtigsten Bestandteile einer Tex- 
tur sind Farbe, Durchdringung (Diffusion), 
Spiegelung, Reflexion und - sofern vorhan- 
den — Oberflächenunebenheiten (Bump). 
Cinema 4D bietet weitere Optionen, doch 
für unser Beispiel genügen die eben aufge- 
zählten Merkmale. 

Im Dialog „Material Bearbeiten“ steht 
die Farbe an erster Stelle. Drei Schiebereg- 
ler für die Grundfarben Rot, Grün und Blau 
und ein Regler für die Helligkeitsverteilung 


TEXTUREN UND SPEZIALEFFEKTE füllen 3D-Grafiken erst mit Leben - sie bilden die 
Grundlage für eine professionell wirkende Bildaussage. Clipart-Sammlungen bie- 
ten zwar reichhaltiges Material für den Künstler, doch die Oberflächengestaltung 
erfordert noch weit gehend Handarbeit. Dass Feingestaltung mit entsprechenden 
Resultaten belohnt wird, zeigen die Arbeitsbeispiele in dieser Folge 


DER WELTRAUM besteht für 3D-Spezialisten aus einem einfachen Sternenhintergrund und realistisch 
gemachten Raumschiffen. Liebe zum Detail zeigt sich in passenden Texturen und eindrucksvollen Licht- 
effekten, die wir in dieser Folge für ein Filmplakat nutzen wollen 


VON NIKOLAUS NETZER 


entscheiden über die Farbnuance. Für unser 
Beispiel brauchen wir darüber hinaus den 
Importmechanismus für vorgefertigte oder 
selbst gemachte Texturen. Wie in allen an- 
deren Materialoptionen bestimmt der Reg- 
ler „Mischen“ die Deckkraft und die Mi- 
schungsart der Einzelteile. 

Die Diffusion oder Durchdringung ei- 
ner Oberfläche erzeugt einen Großteil der 
realistischen Wirkung, da alle Körper, die 
in der Natur vorkommen, nie eine hundert- 
prozentig gleichmäßige Oberfläche haben. 
Bilder aus 3D-Programmen wirken oft ste- 
ril oder künstlich, weil ihre Oberfläche zu 
gleichmäßig ist. Deshalb sollte man in ei- 
nem Bildbearbeitungsprogramm eine Dif- 
fusionsstruktur vorbereiten, die dann der 
Oberfläche den richtigen Fotorealismus gibt. 


SPIEGELUNG ODER REFLEXION 


Wer zwischen Spiegelung und Reflexion 
keinen Unterschied macht, stößt in Cinema 
4D auf Schwierigkeiten. Wenn eine Ober- 
fläche das Licht, das von einem anderen 
Körper oder einer Lampe ausstrahlt, wie ein 
Spiegel zurückwirft, hat diese Oberfläche 
eine hohe Spiegelung. Anders die Reflexion, 
die zu einem großen oder kleinen Lichtfleck 
(Highlight) auf der jeweiligen Oberfläche 
führt. Das Material Aluminium hat bei- 
spielsweise eine hohe Reflexion, was bei 
Beleuchtung durch einen großen Lichtfleck 
erkennbar ist, und weist praktisch keine 
Spiegelung auf. Eine polierte Billardkugel 


Fortsetzung auf der übernächsten Seite 


Illustration: Nikolaus Netzer 
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1. FÜR EIN FILMPLAKAT brau- 
chen wir eine gute Grafik mit ei- 
nem Flugobjekt als Zentralmotiv. 

Nachdem wir in Cinema 4D ein 

neues Dokument geöffnet ha- 

ben, erzeugen wir einen Würfel 
mit gerundeten Kanten. In die 
Felder „Segmente“ trägt man 
jeweils die Zahl drei ein. 


3. DANN WECHSELN WIR in der Be- 
fehlspalette zurück auf „Objekt bear- 
beiten” und erstellen einen weiteren 
Würfel, den wir hinter dem abgeflach- 
ten ersten Würfel platzieren. 


2. MIT DEM BEFEHL „Struktur > Grundobjekt 
konvertieren” wechseln wir in einen Modus, 
mit dem man einzelne Punkte eines Objekts 
verändern kann. In der linken Befehlspalette 
stellen wir auf „Punkte bearbeiten“ und 
schrägen den Würfel ab. 


4.IN DER BEFEHLSPALETTE am oberen Bildschirmrand wählen wir das „Rechteck Spline 
Grundobjekt”. Durch einen Doppelklick auf das Objekt im Objektmanager öffnet sich ein Dia- 
log, in dem man unter anderem den Eckradius einträgt. Für das Triebwerk benötigt man noch 
ein kleineres Rechteck. Beide Rechtecke wandelt man durch den Befehl „Grundobjekt kon- 
vertieren” zu einem Ganzen um. 


6. EIN WEITERER WÜRFEL für das Cockpit 
des Flugobjekts wird in der 3D-Szene plat- 
ziert. Mit der Funktion „Skalieren” bringen 
wir den Würfel annähernd in die Form eines 
hochkant stehenden Ziegelsteins. Dann 
unterteilen wir die Segmente wie die ersten 
Würfel in drei Abschnitte. Durch den Wech- 
sel in den Modus „Punkte bearbeiten” brin- 
gen wir das Cockpit in die richtige Form. 


5. EIN HORIZONTAL um die Längsachse ska- 
lierter Würfel mit abgerundeten Ecken ver- 
bindet die Triebwerkssegmente miteinander. 


8. ANSCHLIEBEND 
PLATZIEREN wir 
die Seitentrieb- 
werke so neben 
dem Cockpit, dass 


sich die hinteren 
7.DAS SO GESCHAFFENE 


| sch 1 Triebwerksöffnun- 
Triebwerksteil wird dupli- gen auf derselben 
ziert und mittig hinter dem Höhe befinden. 


Cockpit positioniert. 


9. DURCH DEN BEFEHL 
„Symmetrie Grundobjekt er- 
zeugen” erscheint im Ob- 
jektmanager ein maskenar- 
tiges Symbol. Alle Objekte 
oder Objektgruppen werden 
relativ zu ihrem räumlichen 
Abstand vom Symmetrie- 
grundobjekt gespiegelt. In 
diesem Beispiel wählen wir 
die Spiegelebene „XY” im 
Objektmanager aus. 


10. DURCH SKALIEREN und 
Verschieben positioniert 
man den Triebwerkskern so, 
dass er mit dem Cockpit ei- 
ne Verbindung eingeht. 


11. UM DEN CHARAKTER 
eines Flugobjekts zu unter- 
streichen, erzeugen wir ei- 
nen kleinen Flügel. Mit dem 
Befehl „Bezier-Spline- 
Zeichnen” lässt sich die Konturlinie des Flügels erstellen. Anschließend er- 
zeugt man ein Extrude-Nurb-Grundobjekt. Das Be£zier-Spline zieht man im 
Objekt-manager auf das Extrude Nurb. Durch einen Doppelklick darauf er- 
reichen wir die Optionen für die Extrusionstiefe und die Kantenrundung. 


12. MIT DEM WERK- 
ZEUG „Verschieben” 
positioniert man den 
Flügel seitlich am Trieb- 
werk. 


13. PER DRAG-AND-DROP zieht man den Flügel im Objektmanager auf das 
in der Hierarchie unter dem Symmetrieobjekt stehende Element - in unse- 
rem Beispiel die Spitze des Triebwerks. 


14. DAMIT DIE GRUND- 
STRUKTUR des Flugob- 
jekts lebendiger wird, ver- 
teilen wir einige Körper 
und ziehen sie im Objekt- 
manager auf das erste Ob- 
jekt in der Hierarchie, da- 
mit alle Körper identische 
Texturen erhalten. 


89 
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19. NACHEINANDER LÄDT 

MAN die in Photoshop an- 

gefertigten Texturen im Di- 

alog „Material bearbeiten” 

und ordnet sie den entspre- 
chenden Merkmalen zu. 


hat einen kleinen Licht- 
punkt und deshalb eine ge- 
ringe Reflexion, dafür je- 
doch eine wahrnehmbare 
Spiegelung — die Umge- 
bung spiegelt sich in der 


| zn. 


15. FÜR DIE TEXTUR ist ein Bildschirmfoto der Auf- 
sicht unseres Fliegers eine gute Hilfe. Diese An- 
sicht dient als Hinterleger in Photoshop. 


16. FÜR DIE DIFFUSIONSEBENE der Oberfläche ar- 
beitet man mit einigen Rechtecken, die mit ver- 
schiedenen Grautönen gefüllt werden. Dann wählt 
man den Filter „Störungen hinzufügen”. 


17. DIE UNEBENHEITEN und technische Vertiefun- 
gen der Oberfläche entstehen mit dem Linienwerk- 
zeug für die Fugen und einem kleinen Pinsel für die 
Nietlöcher. Dabei sollte man beachten, dass 
schwarze Elemente Vertiefungen sind und weiße 
Elemente erhaben wirken. 


18. DIE FARBEBENE der Textur entsteht in Photo- 
shop mit dem Airbrush-Werkzeug und einigen ge- 
dämpften grauen und erdfarbenen Tönen. 


20. DIE SO ENTSTANDE- 
NE Oberflächengestal- 
tung zieht man vom 
Materialmanager auf 
das in der Hierarchie am 
höchsten stehende Ob- 
jekt im Objektmanager. 
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= _ Billardkugel wieder. 

„ea Die von uns gewünsch- 
4 ten Oberflächenunebenhei- 
ar ten braucht man in einem 
„ 3D-Programm wie Cinema 
4D nicht durch das um- 

EU ständliche Manipulieren 
" ’ einzelner Punkte oder Poly- 
k gone zu erzeugen. Stattdes- 
= sen setzt man ein Relief 
Me ein, in der einfachsten 
A Form ein Schwarzweißbild. 
e Lädt man ein solches Bild 
- in Cinema 4D, erzeugt die 


21. FÜR DAS COCKPITFENSTER erstellen wir in 
Photoshop eine rechteckige Auswahl mit abgerun- 
deten Ecken, die wir danach mit Schwarz füllen 
(links oben im Bild). Dazu muss man ebenfalls in 
Photoshop einen passenden Alpha-Kanal anlegen. 


22. NACHDEM ANLEGEN eines neuen Materials für 
das Cockpitfenster lässt sich dessen Position im 
Modus „Textur bearbeiten” genau bestimmen. 


Software Strukturen und 
Unebenheiten, die von der Oberfläche des 
Körpers und der gewählten Lichtquelle ab- 
hängen. Schwarz gilt als tiefster Punkt, Weiß 
als höchste Erhebung. Selbstverständlich er- 
geben Graustufen eine differenzierte Struk- 
tur, und wer extreme Effekte braucht, kann 
auf die Funktion „Displacement“ zurück- 
greifen, die eine Oberfläche wesentlich wei- 
ter verformt als dies mit Reliefstrukturen 
möglich ist. 


FEUER UND RAUCH 


Zu den spektakulärsten Funktionen, die Ci- 
nema 4D bietet, gehört das Partikelsystem. 
In der Befehlspalette finden sich dazu außer 
dem Partikel-Emitter eine ganze Reihe von 
Modifikatoren für den Partikelstrom. Wählt 
man einen solchen Emitter aus, entsteht in 
der Cinema-Szene ein rechteckiges Objekt. 


23. FÜR DIE KOMPOSITION des Plakats legt man in 
Photoshop noch einen Sternenhimmel an. Mit ver- 
schiedenen Pinselspitzen und etwas Geschick ist 
der selbstgemachte Sternenhimmel nicht von ei- 
nem Foto zu unterscheiden. 


FESTIVAL 


DES FUTURISTISCHEN FILMS 


[mas | ma | are 


24. BEIDEN RENDER-EINSTELLUNGEN 
aktiviert man die Option „Alpha Kanal” 
- so lässt sich das Motiv später in 
Photoshop vor den gewünschten 
Hintergrund montieren. 
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Ein Doppelklick auf das gleichnamige Sym- 
bol im Objektmanager öffnet einen Dialog 
mit zwei Karteikartenreitern. Auf der Seite 
„Partikel“ sind neben den Optionen zwei 
senkrechte Reihen erkennbar. Über die ers- 
te Reihe erreicht man die Einstellungen für 
Ereignisse und Bildraten, die zweite Reihe 
erlaubt mögliche Variationen. In der Test- 
phase kommt einem zugute, dass sich in Ci- 
nema 4D unterschiedlich aufwendige Emit- 
ter-Systeme für die Voransicht im Editor und 
später für die Ausgabe einstellen lassen. 
Man kann den Zeitpunkt der ersten und 
der letzten Emission eines Partikels bestim- 
men sowie dessen Lebensdauer, Geschwin- 
digkeit und Rotation. Für die letztgenannten 
Attribute legt man auf der rechten Seite die 
Variationsbreite in Prozent fest. Hier darf 
man sich durch die oben bezeichnete Ein- 
heit „pro Sekunde“ nicht verwirren lassen. 
Die Werte der Attribute Emission, Lebens- 
dauer und Geschwindigkeit werden in Bil- 
dern (Frames) angegeben, was den kleinen 


Test zwischendurch schwierig macht. Um 
zu verhindern, dass die Partikel wegen des 
unterschiedlichen Bild-Zeit-Verhältnisses 
an ganz anderen Stellen auf den Einzelbil- 
dern landen, trägt man in den Dokumentvor- 
einstellungen die gewünschte Grundrate für 
Frame-Zahl pro Sekunde ein. Cinema 4D 
ändert dann die Werte in den Dialogfeldern 
automatisch auf die passenden Werte. 

Die zweite Seite im Emitter-Dialog 
zeigt Typ und Größe des Emitters an. In Ci- 
nema 4D hat man die Wahl zwischen pyra- 
miden- oder kegelförmig, wobei der Emit- 
ter-Winkel sich nach dem Objekt richtet. 


ALLES KANN EIN PARTIKEL SEIN 


Der eigentliche Clou des Cinema-Partikel- 
systems besteht darin, dass man jedes Cine- 
ma-Objekt zum Partikel machen kann. Ist 
ein Element platziert, braucht man es nur im 
Objektmanager per Drag-and-drop auf den 
Partikel-Emitter zu ziehen. Anschließend 
zieht man den Regler im Zeitmanager etwas 


nach rechts und berechnet eine erste Ansicht 
des so geschaffenen Emitters, der jedem 
Einzelobjekt über einen Zufallsgenerator 
noch ein gewisses Eigenleben einhaucht. 
Neben festen Körpern lassen sich Licht- 
quellen auf das Emitter-Objekt ziehen. Die 
Optionen „kein Schatten“ und „keine Licht- 
abstrahlung‘ sollte man aktivieren, die Lin- 
seneffekte dagegen deaktivieren, da sonst 
auch ein schneller Mac zur Schnecke wird. 


FAZIT 


Je besser man die Funktion vielschichtiger 
Texturen kennt, desto realistischere Objek- 
te erzielt man mit etwas Handarbeit. Im 
nächsten Teil der Serie beschäftigen wir uns 
mit Animation und Metaballs. wm 


Die ersten Schritte in 3D-Software 


1 Körper statt schlichte Flächen Heft 11/2000 
2 Texturen und Effekte ...... .. Heft 12/2000 
3 Animation und Metaballs ............... Heft 01/2001 


1. CINEMA 4D BIETET exzel- 
lente Partikelemitter für aller- 
lei Effekte. Dazu gehören 
atemberaubende Licht- und 
Feuereffekte, die man im 
Handumdrehen erstellt. 
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5. ZIEHT MAN IM Ob- 
jektmanager diese 
Lichtquelle auf den 
Emitter, ist der größte 
Teil der Arbeit schon 
erledigt. Wenn man im 
Zeitmanager den Reg- 
ler einige Bilder nach 
rechts schiebt, sieht 
man in der Vorschau 
die Partikel aus dem 
Emitter herausfliegen. 
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2. UM AUCH DIE RÜCKSEITE des Flug- 
objekts realistischer zu gestalten, 
erstellt man über die Befehlspalette ein 
Objekt „Partikelsystem Emitter”. Ein 
Doppelklick auf dieses Objekt öffnet den 
passenden Einstelldialog, der mit den 
hier gezeigten Werten einen aufregen- 
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den „Plasma-Brenner” ergibt. 
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4. DER NÄCHSTE ANLAUF- 
PUNKT ist die Palette „Licht- 
quelle-Objekt-Erzeugen”. In 
der Karteikarte für allgemeine 
Werte stellen wir einen bläu- 
lichen Farbton mit einer Hel- 
ligkeit um die 50% ein. Als 
Lichttyp wählen wir „Punkt”. 
Das Licht darf keinen Schat- 
ten werfen, und die Option 
„Keine Lichtabstrahlung” 
muss aktiviert sein. In der 
Karteikarte „Sichtbares 
Licht” gibt man für den Wert 
„Äußere Distanz” 50 ein. 


3. IN DER KARTEIKARTE 
Emitter legt man die Grö- 
ße des Emitters fest. Da er 
genau in die Öffnung des 
Triebwerks passen soll, 
trägt man eine X- und eine 
—— Y-Länge von 50 ein. Dann 
— verschiebt man im Modus 
„Objekt-Bearbeiten” das 
Emitter-Objekt genau in 
die Triebwerksöffnung. 


6. EIN KLICK AUF DAS Symbol „Aktuelle Ansicht Rendern” zeigt un- 
seren „Plasma-Brenner” in voller Pracht. In einer Animation ent- 
steht daraus ein beeindruckender Flammeneffekt. 
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DURCH VERSCHIEDE- [1 
NE Symbole und Mar- 
kierungen weist 
Acrobat auf die ein- 
gefügten Anmerkun- 
gen hin, die man per 
Doppelklick öffnet. 


mm) fügen, das dazugehörige Fenster fasst gut 
4900 Zeichen. Nur die Textnotizen, die man 
direkt in einen Rahmen über dem ursprüng- 
lichen PDF-Dokument eintippt, haben kein 
Fenster. Es lässt sich zwar ebenso viel Text 


eingeben wie in ein Anmerkungsfenster, 
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PDF - MEHR 
ALS BLANKER TEXT 
UND BILDER 


SERIE PDF, FOLGE 2: Die Werkzeuge von Adobe Acrobat machen PDF- 
Dokumente lesefreundlich. Man schreibt Kommentare und Anmerkun- 
gen und fügt Lesezeichen, Verknüpfungen und Schaltflächen hinzu 


WENN ES UM DIE BEARBEITUNG von 
PDF-Dokumenten geht, hat Adobe mit 
Acrobat das Monopol. Auch die meisten 
Plug-ins funktionieren nur mit der für etwa 
570 Mark erhältlichen Software und nicht 
mit dem kostenlosen Programm Acrobat 
Reader. Adobe bietet zwar alternativ zur 
Vollversion die Acrobat Business Tools an, 
eine preisgünstige Acrobat-Version ohne 
Distiller und PDF-Writer. Letztere verfügen 
auch nicht über die Möglichkeit, Formulare 
zu erstellen oder zu scannen. 

Doch die Acrobat Business Tools sind 
nur als Mehrfachlizenz erhältlich, die Min- 
destabnahmemenge liegt derzeit bei zwan- 
zig Stück. Wer mehrere Arbeitsplätze mit 
einem Werkzeug zum Editieren von PDF- 
Dokumenten ausstatten will, dort aber kei- 
ne PDF-Dateien erzeugen muss, kann mit 
den Acrobat Business Tools einiges an Geld 
sparen. Gegenüber der Acrobat-Vollversion 
liegt der Preisunterschied bei rund 300 Mark 
pro Arbeitsplatz. 


VON THOMAS ARMBRÜSTER 


E-MAIL-VERSAND AUF DIE SCHNELLE 


Die einfachste Sonderfunktion von Acrobat 
spart beim Versenden von PDF-Dateien per 
E-Mail Handarbeit. Der Befehl „Nachrich- 
ten senden‘ im Menü „Datei“ startet ein frei 
wählbares E-Mail-Programm, das dann ei- 
ne neue Nachricht anlegt und das geöffnete 
PDF-Dokument als Anhang hinzufügt. Wel- 
ches E-Mail-Programm Acrobat einsetzen 
soll, legt man über den Menüpunkt „Datei > 
Grundeinstellungen > Nachrichten sen- 
den...“ fest. 


DEN EIGENEN SENF DAZUGEBEN 


Praxisrelevanter sind dagegen Anmerkun- 
gen in PDF-Dateien. Dazu gibt es drei un- 
terschiedliche Werkzeugtypen: die Anmer- 
kungswerkzeuge (Notiz, Text, Ton, Stempel 
und Datei), die Zeichenwerkzeuge und die 
Werkzeuge zum Markieren von Text. Mit 
Ausnahme der Werkzeuge zum Anfügen ei- 
ner Datei oder einer Sprachnachricht kann 
man allen Anmerkungen einen Text hinzu- 


was aber keinen Sinn macht, da eine Text- 
anmerkung keine Rollbalken bietet und man 
den Text schlecht lesen kann. 

Sehr praktisch ist es, einem oder meh- 
reren Notizzetteln den im PDF enthaltenen 
Text nochmals als reinen Text hinzuzufügen. 
Aus dem Notizzettel kann man den Text 
nämlich wesentlich einfacher und schneller 
kopieren und in ein anderes Dokument über- 
nehmen als den Text in der PDF-Datei 
selbst, der sich nur mühsam auswählen und 
schlecht kopieren lässt — eine nette Funktion 
etwa für Pressemeldungen. 

Fügt man eine Sprachnotiz oder ein an- 
deres Dokument an eine PDF-Datei an, sieht 
nur der Besitzer der Vollversion von Acro- 
bat diese Anmerkungen, mit dem kostenlo- 
sen Acrobat Reader bleiben sie einem gänz- 
lich vorenthalten. Acrobat nimmt Dateien 
beliebigen Typs in das PDF auf, also auch 
Excel-Tabellen und Xpress-Dokumente. Sie 
werden im Dokument eingebettet, so dass 
beim Empfänger einer solchen PDF-Datei 
lediglich eine einzige Datei eintrifft. Der 
Empfänger öffnet den Anhang entweder mit 
einem Mausklick auf das entsprechende 
Symbol in der PDF-Datei — dazu muss je- 
doch das dazugehörige Programm installiert 
sein — oder zieht ihn mit dem Befehl „Da- 
tei entnehmen...“ aus dem PDF-Dokument 
heraus und speichert ihn auf der Festplatte. 

Machen mehrere Personen Anmerkun- 
gen in einem Dokument, empfiehlt es sich, 
diese Notizen eindeutig zu kennzeichnen. 
Dafür gibt es verschiedene Symbole für No- 
tizen und Stempel sowie unterschiedliche 
Farben und Linienstärken, mit denen man 
Text markiert oder grafische Objekte zeich- 
net. Der Wechsel gestaltet sich allerdings 
trickreich: Zuerst fügt man die gewünschte 
Anmerkung ein, dann drückt man die Tas- 
tenkombination Befehlstaste-I oder aktiviert 
das Kontextmenü zu dieser Anmerkung mit 
Hilfe der Control-Taste und einem Maus- 
klick. Der Menüpunkt „Eigenschaften...“ 
führt zum gewünschten Dialogfenster. Dort 
kann man auch den Namen des Verfassers 
ändern, den man generell unter dem Menü- 


MIT HILFE DIE- 
SER Werkzeuge 
ist es möglich, 
Kommentare an 
eine PDF-Datei 
anzufügen. 
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DIE LESEZEICHEN 
kann man durch Ver- 


Blättern Sie mit Hilfe der Werkzeugleiste, Tastatur 
und/oder Maus zu der anzuzeigenden Datei, Seite und 
Ansicht. 
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IN DER PALETTE „Anmer- 
kungen” kann man sich 
die Anmerkungen sortiert 
darstellen lassen. 


befehl „Datei > Grundeinstellungen > An- 
merkungen...“ voreinstellt. In den Grund- 
einstellungen bestimmt man außerdem die 
Schrift für den Text im Anmerkungsfenster 
und legt fest, ob es sich beim Anlegen einer 
Anmerkung automatisch öffnet. 


ANMERKUNGEN VERWALTEN 


Einen Überblick über alle in einem Doku- 
ment enthaltenen Kommentare bekommt 
man, indem man aus dem Menü „Fenster“ 
den Befehl „Anmerkungen einblenden“ auf- 
ruft. Acrobat öffnet dann eine Palette, die 
standardmäßig links vom Dokument im Na- 
vigationsfenster abgelegt ist. Sie lässt sich 
alternativ am Karteikartenreiter aus dem 
Navigationsfenster herausziehen und als ei- 
genständige Palette ablegen. Das Gleiche 
gilt für die Paletten „Thumbnails“, Lesezei- 
chen“, „Artikel“ und „Ziele“. 

Mit dem Papierkorb unten rechts in der 
Anmerkungspalette löscht man die Bemer- 
kungen, ein Mausklick auf das Zeichen da- 
neben weist Acrobat an, alle Anmerkungen 
im Dokument neu aufzulisten. Ruft man 
innerhalb der Palette das Kontextmenü auf, 
lassen sich die Zusätze nach Seite, Verfas- 
ser, Typ und Datum sortieren. Mit dem Be- 
fehl „Werkzeuge > Anmerkungen > Anmer- 
kungen zusammenfassen“ erzeugt man ein 
neues PDF-Dokument, das alle Kommenta- 
re und die in das Anmerkungsfenster einge- 
gebenen Texte auflistet. 

Seit der Version 4 von Acrobat ist es 
möglich, die Anmerkungen auch ohne das 
PDF-Dokument weiterzugeben. Dazu ex- 
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portiert man sie mit dem Befehl „Datei > 
Export > Anmerkungen“. Der Empfänger 
importiert sie mit dem entsprechenden Be- 
fehl, der sich ebenfalls im Menü „Datei“ be- 
findet, in sein PDF-Dokument. Auf diese 
Weise lassen sich zudem Notizen verschie- 
dener Mitarbeiter in ein PDF einfügen. Da- 
mit man bei einer Vielzahl von Bemerkun- 
gen den Überblick nicht verliert, kann man 
sich über einen Filter („Werkzeuge > An- 
merkungen > Filterverwaltung‘“) jeweils nur 
bestimmte Anmerkungstypen oder Texte ei- 
nes Verfassers anzeigen lassen. Im Menü 
„Werkzeuge > Anmerkungen“ findet man 
auch den Befehl, der alle Kommentare aus 
dem Dokument entfernt. Wer Einzelne ver- 
schwinden lassen will, greift am besten zur 
Anmerkungspalette und deren Papierkorb- 
symbol. Zwar kann man Anmerkungen auch 
direkt im Dokument auswählen und mit der 
Löschtaste entfernen, speziell bei Bleistift- 
notizen oder Hervorhebungen mit dem Mar- 
ker ist die korrekte Auswahl mit der Maus 
aber nicht immer ganz einfach. 


LESEZEICHEN 


Um dem Leser eines PDF-Dokuments eine 
Hilfestellung beim Auffinden bestimmter 
Seiten zu geben, fügt man Lesezeichen ein. 
Dafür gibt es kein eigenes Werkzeug, den 
entsprechenden Befehl erreicht man ledig- 
lich über die Palette „Fenster > Lesezei- 
chen“. Im Normalfall steht sie wie die An- 
merkungspalette links neben dem Doku- 
ment im Navigationsfenster. Bevor man ein 
neues Lesezeichen anlegt, springt man zur 


LESEZEICHEN übernehmen mit diesen 
Einstellungen die aktuell dargestellte Sei- 
te und deren Vergrößerungsstufe. 


gewünschten Seite, die Acrobat nach einem 
Klick auf das Lesezeichen anzeigen soll. 
Wer sicherstellen will, dass der Betrachter 
nur einen bestimmten Bereich einer Seite 
sieht, kann den Seitenausschnitt festlegen. 
Dazu öffnet man zuerst das Kontextmenü 
dieses Lesezeichens und wählt dort den Be- 
fehl „Eigenschaften...“. Der „Typ“ des Le- 
sezeichens lautet korrekt „Anzeige“, und bei 
„Vergrößerung“ stellt man am besten die 
Option „Werte übernehmen“ ein, die man 
über einen Mausklick auf den Knopf „Ziel 
bearbeiten“ erreicht. 

Acrobat fügt in der Palette „Lesezei- 
chen‘ die einzelnen Einträge entweder nach 
dem gerade aktiven Eintrag oder, wenn 
nichts markiert ist, am Ende der Liste ein. 
Man kann ein Lesezeichen in der Liste aber 
nach Belieben mit der Maus verschieben. 
Zieht man es unter den Anfangsbuchstaben 
des Vorgängers, entsteht eine hierarchische 
Gliederung. Um die Hierarchie aufzulösen, 
verschiebt man das Lesezeichen wieder 
nach links. Beim Verschieben eines Lese- 
zeichens erscheint jeweils ein schwarzer 
Strich, wenn man an der richtigen Stelle an- 
gelangt ist. Acrobat fragt jedes Mal in einem 
Dialogfenster nach, ob man das Lesezeichen 
wirklich verschieben will. 


VERKNÜPFUNGEN 


Ähnlich wie die Lesezeichen funktionieren 
die Verknüpfungen, nur liegt der Ausgangs- 
punkt für den Querverweis jetzt direkt im 
Dokument selbst und nicht in einer geson- 
derten Liste. Verknüpfungen eignen sich 
beispielsweise gut für Querverweise inner- 
halb des Dokuments oder ins Internet. Mit 
aktiviertem Verknüpfungswerkzeug zieht 
man entweder ein Rechteck auf oder mar- 
kiert mit gleichzeitig gedrückter Wahltaste 
einen Text. Im sich nun öffnenden Fenster 
„Verknüpfung erstellen‘ legt man wie bei ei- 
nem Lesezeichen den „Typ“ und die Ver- 
größerung der Verknüpfung fest, bei einem 
Querverweis also „Anzeige“ und „Werte 
übernehmen“. Dabei stellt Acrobat frei, ob 
der Ausgangspunkt für diesen Querverweis 
einen Rahmen erhalten soll oder nicht. 
Den Text mit einer Farbe hervorzuheben 
ist schöner als mit einem Rahmen. Das er- 
ledigt man mit dem normalen Textbearbei- 
tungswerkzeug, das in der Werkzeugleiste 
ganz unten zu finden ist. Damit markiert 
man den Text, öffnet die Palette „Textattri- 
bute“ aus dem Menü „Werkzeuge“ und 
wählt dort eine Farbe mit einem Klick auf 
das Farbkästchen aus. Das funktioniert auch, 
wenn man die Palette „Verknüpfung erstel- 
len‘ nicht schließt. Bevor man zum Schluss 
auf den Knopf „Verknüpfung festlegen“ 
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klickt, wechselt man zur Zielseite und legt 
dort den Ausschnitt auf dieselbe Weise fest 
wie bei einem Lesezeichen. 

Mit einer solchen Verknüpfung kann 
man den Betrachter auch an eine bestimm- 
te Stelle eines anderen PDF-Dokumentes 
führen. Diese Verweise gelten aber immer 
der entsprechenden Seitenzahl im anderen 
Dokument. Verschiebt man dort Seiten oder 
löscht man sie ganz, landet man nach dem 
Sprung am falschen Ort. Sicherer ist es des- 
halb, zuerst ein Ziel im anderen Dokument 
zu definieren, das sich auch durch Löschen 
und Hinzufügen von Seiten nicht verändert. 

Im ersten Schritt öffnet man die Palette 
„Zaele‘“ aus dem Menü „Fenster“ und klickt 
auf das linke Symbol unten in der Palette. 
Dann scannt Acrobat das Dokument auf 
vorhandene Ziele. Selbst wenn noch kein 
Ziel feststeht, muss man dies tun, sonst las- 
sen sich keine neuen Ziele definieren. Der 
zweite Schritt besteht darin, auf die ge- 
wünschte Seite zu wechseln und den Bild- 
ausschnitt zu bestimmen. Im dritten Schritt 
legt man ein neues Ziel an und benennt es. 
Das geht sowohl mit dem Kontextmenü in 
der Palette als auch mit einem Klick auf das 
Symbol neben dem Papierkorb. 

Ist das Ziel definiert, wechselt man in 
das Ausgangsdokument und trägt dort die 
Verknüpfung ein, die jetzt aber auf die defi- 
nierte Ansicht verweist. Dazu wechselt man 
in das Zieldokument, bevor man auf „Ver- 
knüpfung festlegen“ klickt, scannt in der 
Palette ‚‚Ziele‘ erneut die vorhandenen Ein- 
träge und macht einen Doppelklick auf das 
gewünschte Ziel. Acrobat überträgt dann 
den Dokumentnamen und den Namen des 
Ziels in die Palette „Verknüpfungen erstel- 
len“. Ein Klick auf den Knopf „Verknüp- 
fung festlegen“ schließt den Vorgang ab. 


VERKNÜPFUNGEN INS INTERNET 


Soll eine Verknüpfung auf eine Seite im 
Internet, eine E-Mail-Adresse oder einen 
FTP-Server verweisen, stellt man in der Pa- 
lette „Verknüpfungen erstellen“ den „Typ“ 
auf „Web-Verknüpfung‘ um. Acrobat zeigt 
nun den Knopf „URL bearbeiten“ an, der 
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MIT HILFE des Formular- 
werkzeugs lassen sich 
Schaltflächen anlegen und 
mit Aktionen verbinden. 


ne Symbole aus und wechselt 
dazu in die Registerkarte „Dar- 
stellung“. Aktiviert man hier 
„Farbe“ und „Hintergrund“, 
wird die Schaltfläche als einfa- 
ches Rechteck mit diesen Attri- 
buten in das Dokument einge- 
fügt. Auch die Größe der Be- 


zum Eingabefeld für die Adresse führt. Da- 
bei gibt man jeweils das zu verwendende 
Protokoll mit ein. Bei einer Web-Seite also 
„http://“, bei der E-Mail-Adresse „mailto://“ 
und bei einem FTP-Server „ftp://“, jeweils 
ohne die Anführungsstriche. Auf diese Wei- 
se lässt sich jeder Text in einem PDF-Doku- 
ment mit einer URL hinterlegen. Dann öff- 
net beispielsweise der Klick auf „Macwelt“ 
die Web-Seite von Macwelt Online. Damit 
man sieht, dass es sich um eine Verknüpfung 
handelt, sollte man den Text — wie zuvor be- 
schrieben - farblich hervorheben. 


KNÖPFE UND AKTIONEN EINBAUEN 


Mit Hilfe selbst erstellter Knöpfe hilft man 
dem Leser eines PDF-Dokuments beim 
Blättern im Dokument. Acrobat erlaubt es, 
eine solche Schaltfläche mit jedem mög- 
lichen Menübefehl zu verbinden. Ein sol- 
ches interaktives Element erzeugt man, in- 
dem man das Formularwerkzeug benutzt. 
Damit lassen sich noch weit mehr und kom- 
plexere Dinge anstellen. 

Als Erstes zieht man mit dem Formu- 
larwerkzeug ein Rechteck im Dokument 
auf. Im sich öffnenden Dialogfenster wählt 
man unter der Registerkarte „Optionen“ 
rechts oben bei „Typ“ den Menüpunkt 
„Schaltfläche“ und trägt im gleichnamigen 
Feld einen frei wählbaren und im Dokument 
nicht sichtbaren Namen ein. Bei „Layout“ 
bestimmt man, wie der Text auf dem Sym- 
bol erscheint, und „Hervorhebung“ definiert 
das Aussehen der Schaltfläche, wenn man 
sie anklickt. Den Text der Schaltfläche gibt 
man bei ‚Text‘ unter „Schaltflächenattri- 
bute“ ein. Will man selbst erstellte Symbo- 
le verwenden, zeichnet man sie zuerst in ei- 
nem Grafikprogramm und wandelt sie in ein 
PDF-Dokument um, wobei jeweils ein Sym- 
bol auf einer PDF-Seite stehen muss. Diese 
Datei lässt sich mit einem Klick auf „Sym- 
bol“ importieren. Man kommt aber auch oh- 


schriftung definiert man hier. 

Bleibt nur noch, den Knopf 
mit einer Aktion zu hinterlegen, was in der 
Registerkarte „Vorgänge“ geschieht. Links 
bestimmt man den Auslöser, bei einem Na- 
vigationsknopf in der Regel „Maustaste drü- 
cken“. Mit einem Klick auf „Hinzufügen“ 
wählt man dann das Ereignis aus. Im Me- 
nü stehen dieselben Optionen zur Verfügung 
wie bei einer Verknüpfung; will man zu ei- 
ner anderen Seite blättern, wählt man „Me- 
nübefehl ausführen“. Mit einem Klick auf 
„Menübefehl bearbeiten“ zeigt Acrobat al- 
le seine Menüs, und man wählt im Menü 
„Dokument“ den gewünschten Befehl zum 
Blättern. Einen solchen Knopf kann man 
bei aktivem Formularwerkzeug auswählen, 
kopieren und auf anderen Seiten des PDF- 
Dokuments einfügen. 

Navigationsknöpfe funktionieren auch 
im Vollbildmodus, der sich gut zur Präsen- 
tation eignet. In den Vorgaben für den Voll- 
bildmodus („Datei > Grundeinstellungen > 
Vollbild‘) lassen sich Hintergrundfarbe und 
ein Überblendungseffekt einstellen. Hier 
kann man zudem festlegen, dass Acrobat bei 
einem Mausklick oder nach einer bestimm- 
ten Zeit umblättert. Nicht vergessen sollte 
man, die Option „Abbrechen mit Esc-Tas- 
te‘ zu aktivieren, um die Präsentation mit 
dieser Taste jederzeit elegant zu beenden. 


FAZIT 


Mit Hilfe von Anmerkungen kann man zu 
jedem PDF-Dokument seinen Kommentar 
abgeben, ohne die eigentliche Datei zu ver- 
ändern. Darüber hinaus erlauben es interak- 
tive Elemente wie Lesezeichen, Verknüp- 
fungen und Schaltflächen, ein Dokument 
lesefreundlicher zu gestalten. 


Serie PDF 
1 Eine Datei für viele Gelegenheiten Heft 11/2000 


2 Informationsaustausch mit PDF..... Heft 12/2000 
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MIT KOMFORT — 
EBENENEFFEKTE 


Aktualisiert für 


Photoshop 6.0 


NEUES IN PHOTOSHOP 6 gibt es bei den Ebeneneffekten. Sie sind 
auch mit den Vorversionen ab Photoshop 5 en vogue, da sie sich be- 


aquem und schnell einstellen lassen 


SEIT DER VERSION 5.0 schmückt sich 
Photoshop mit Ebeneneffekten. Sie lassen 
sich komfortabel anwenden und vor allem 
schnell ändern und entfernen. Einsetzen 
kann man sie in normalen Ebenen und in 
Textebenen. In der Ebenenpalette erkennt 
man sie an dem Symbol mit dem „f“. Beim 
Web-Design erfreuen sie sich besonderer 
Beliebtheit und haben schon so manchem 
Effektfilter von Drittherstellern den Exis- 


SCHLAGSCHATTEN AUF SCHIEFER EBENE 


VON MIKE SCHELHORN 


tenzgrund geraubt. Wie man mit ihnen um- 
geht, wie man sie weiterbearbeitet und was 
Photoshop 6.0 an neuen Ebeneneffekten 
bringt, behandeln wir in dieser Folge der 
Photoshop-Techniken-Serie. 


EBENENBERECHNUNGEN 


Alle Ebeneneffekte lassen sich auch mit 
anderen Funktionen und Arbeitsweisen in 
Photoshop erzeugen. Doch erfordert dies 


Der Ebeneneffekt „Schlagschatten“ legt den Schatten immer 
in der gleichen Ausrichtung wie das schattenwerfende Ob- 
jekt an. Soll der Schlagschatten aber auf einer schiefen Ebe- 
ne landen oder perspektivisch verzerrt werden, muss man 
nacharbeiten. Dazu trennt man die Ebene mit dem Schlag- 
schatten von der Bildebene. 


Normal B 


Deckkraft: % 


1. DER ÜBER EBENEN- 
EFFEKTE erstellte Schlag- 
schatten soll auf eine 
schiefe Ebene fallen, hier 
durch die grüne Fläche ge- 
kennzeichnet. 


[Transparente Bereiche schützen 
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3. GETRENNT VON DER 
GITARRE lässt sich nun der 
Schatten verzerren und 
weiterbearbeiten. 


2. DER BEFEHL „Ebene erstellen” aus dem Pop-up- 
Menü der Ebeneneffekte befördert den Schlagschatten 
in eine eigene Ebene unterhalb der Anwendungsebene. 


viel mehr Zeit und Aufwand als der Weg 
über die Ebeneneffekte mit ihren übersicht- 
lichen Dialogboxen. Sie stehen im Menü 
„Ebenen“ und lassen sich anwählen, sobald 
eine normale Ebene oder eine Textebene 
aktiv ist. Bei der Hintergrundebene oder bei 
Auswahlen sind sie gesperrt. Noch komfor- 
tabler kommt man an sie heran, wenn man 
in der Ebenenpalette bei gedrückter Control- 
Taste auf den Ebenennamen klickt — danach 
lassen sie sich aus dem nun erscheinenden 
Pop-up-Menü aufrufen. 

Alle Ebeneneffekte arbeiten intern mit 
unsichtbaren, virtuellen Ebenen, die Photo- 
shop mit der aktiven Ebene und fallweise 
mit der darunter liegenden über Ebenen- 
modi verrechnet. Die Photoshop-Entwick- 
ler haben in den Dialogen zu den einzelnen 
Ebeneneffekten bereits den Ebenenmodus 
voreingestellt, mit dem diese am besten ar- 
beiten. So findet sich beim Ebeneneffekt 
„Schlagschatten‘“ der Standardmodus „Mul- 
tiplizieren“, obwohl bei normaler Anwen- 
dung der Modus „Normal“ zu denselben 
Ergebnissen kommen würde. Auch beim 
Ebeneneffekt „Schatten nach innen“ ist der 
Modus „Multiplizieren“ voreingestellt. Hät- 
te ein Schatten eine hellere Farbe als sein 
Objekt, wäre mit diesem Modus kein Effekt 
zu sehen. Für außergewöhnliche Anwen- 
dungen der Ebeneneffekte lohnt es sich da- 
her, mit den Modi zu experimentieren. 

Einige Ebeneneffekte wie etwa „Schlag- 
schatten“, „Schatten nach innen“ und „Ab- 
geflachte Kante und Relief“ haben einen 
richtungsabhängigen Effekt. Will man die- 
se Effekte bei gemeinsamer Anwendung an- 
einander ausrichten, ist der globale Winkel 
nützlich. Bei aktivierter Option „Globalen 
Winkel verwenden“ ändern sich die Winkel 
bei allen anderen Ebeneneffekten, sobald 
man den globalen Winkel im Dialogfeld 
eines Effekts ändert. Auch über das Pop-up- 
Menü der Ebeneneffekte kann man ihn än- 
dern. Allerdings verständigt sich der globa- 
le Winkel der Ebeneneffekte nicht mit den 
Winkeleinstellungen von Photoshop-Filtern, 
beispielsweise den Beleuchtungseffekten. 


EBENENEFFEKTE NACHBEARBEITEN 


Bis zu dem Zeitpunkt, an dem das Bild oder 
die betreffende Ebene reduziert oder bei 
Textebenen aufgepixelt werden, sind die 
Ebeneneffekte über die Dialoge editierbar. 
Das erkennt man auch an dem Symbol „f“ 
in der Ebenenpalette, das den dazugehöri- 
gen Dialog auf einen Doppelklick öffnet. 
Man kann die Dialoge auch ausblenden, 
zu anderen Ebenen kopieren oder wieder 
deaktivieren. 

Es gibt Situationen, in denen es er- 
wünscht ist, Effekte nachträglich zu bear- 
beiten. Rendert man beispielsweise einen 
mit Ebeneneffekten behandelten Text zu ei- 
ner Pixel-Ebene, sind darin vom Text un- 
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SERIE PHOTOSHOP-TECHNIKEN / PUBLISH 


Abgeflachte 
Kanre 


Alle Zpenen- 
errewte 


Relief an 
allen Kanten 


Schatten 


nach innen 


Schein 
nach außen ı 


DIE EBENENEFFEKTE von Photoshop 5.5 haben wir 
hier einzeln und einmal in Kombination aller Effekte 
zusammengestellt. Dabei verwenden wir die Stan- 
dardeinstellungen der entsprechenden Dialoge, le- 
diglich beim Effekt „Schein nach innen” stellen wir 

auf die Option „Mitte” um. 


Schlagschatten 


trennbar auch die Effekte eingerechnet. Da- 
mit dieser Fall nicht eintritt, hält das Pop-up- 
Menü der Ebeneneffekte die Option „Ebe- 
ne erstellen“ bereit. Damit legt Photoshop 
aus einzelnen Effektebenen normale Bild- 
ebenen an, die von der Bildebene oder Text- 


ebene, auf die sie angewandt wurden, ge- 
trennt sind und sich nun einzeln nach 
Wunsch weiter modifizieren lassen. 

Einige dieser ehemaligen Effektebenen 
befinden sich dann in der Ebenenpalette un- 
ter der Bild- oder Textebene, andere darüber. 


ALLE EBENENEFFEKTE 
bis auf die Farbüber- 
züge lassen sich in 
Photoshop 6.0 mit 
unterschiedlichen 
Konturen bearbeiten. 


IN PHOTOSHOP 6.0 fin- ME Wun Bender BRlb Dir 
den sich die Ebenen- er ra 
effekte im Dialog „Layer Prarn 
Style” wieder. Ein Klick 
hier aktiviert komplette Task 


Einstellungssets. 


[er] | 
FALLE HIT 


E tveagaie Meriurei 
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Im ersten Fall ist die Effektwirkung auf un- 
tere Bildebenen wichtig, im zweiten Fall die 
Wirkung auf die Anwendungsebene selbst. 
Die darüber platzierten Ebenen sind mit ihr 
in einer Maskierungsgruppe zusammenge- 
fasst, damit ihr Effekt sich nur auf diese aus- 
wirkt. Die Maskierungsgruppe erkennt man 
an dem unterstrichenen Ebenennamen der 
Anwendungsebene und den gestrichelten 
Linien der Ebenen darüber. Klickt man mit 
gedrückter Wahltaste auf eine solche Linie, 
werden alle darüber befindlichen Ebenen 
aus der Maskierungsgruppe herausgenom- 
men und sind editierbar. Wenn man erneut 
mit gedrückter Maustaste auf die Linie 
klickt, wandeln sich die Ebenen wieder in 
eine Maskierungsgruppe um. 

Ein denkbarer Grund, Ebeneneffekte 
in normale Ebenen umzuwandeln, ist bei- 
spielsweise der doppelte Einsatz eines ein- 
zelnen Ebeneneffekts. Benötigt man etwa 
einen Schlagschatten mit zwei Lichtquellen 
aus unterschiedlichen Winkeln, macht es 
Sinn, aus der ersten Schlagschatteneffekt- 
ebene eine Ebene zu machen, damit man an- 
schließend einen weiteren solchen Ebenen- 
effekt anbringen kann. 

Auch das Arbeiten mit Filtern führt zu 
vielen Modifikationen, die man mit den ver- 
fügbaren Einstellungen der Ebeneneffekt- 
dialoge nicht erreicht — beispielsweise einen 
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KANTE UND RELIEF: EINEN EBENENEFFEKT DOPPELT ANWENDEN 


Das Nachbearbeiten von Ebeneneffekten über getrennte Ebenen 
lohnt auch, wenn man einen Ebeneneffekt mehrfach und mit unter- 
schiedlichen Einstellungen auf eine Ebene anwenden will. Die Ebe- 
neneffekte für Kanten und Reliefs beispielsweise befinden sich in 


einer einzigen Ebeneneffekt-Dialogbox, wo sie jedoch nur einzeln 
als Stil anwählbar sind. Will man sie dennoch kombinieren, geht 
man wie folgt vor. Die Maskierungsgruppe braucht in diesem Fall 
übrigens nicht aufgehoben zu werden. 


De Titel @ 100 (batıa ‚AGBl 


HE 
| Ebenen \ 


MTransparente Bereiche schützen 


Yyadyı 


1. DER SCHRIFTZUG soll die beiden Effekte „Abge- 


flachte Kante innen” und „Relief an allen Kanten” ver- 
passt bekommen. Dazu braucht es zwei Durchgänge. 


mE | 


3. JETZT KANN MAN auf die Ebene mit dem Schrift- 


zug auch den Ebeneneffekt „Relief an allen Kanten” 
anwenden, der so den ersten Ebeneneffekt ergänzt. 


„Schein nach innen“, für den man einen 
Farbverlauf statt einer einzelnen Farbe ver- 
wendet. Schlagschatten werden realistischer, 
wenn man sie nachträglich mit dem Fil- 
ter „Störungen hinzufügen“ mit einer klei- 
nen Menge und aktivierter Option „Mono- 
chrom“ behandelt. 


NEU IN PHOTOSHOP 6.0 


Mit der neuen Photoshop-Version, die in 
diesen Wochen auf den Markt kommen soll, 
hat Adobe die Möglichkeiten der Effekt- 
ebenen stark erweitert und das Konzept um- 
gestellt. Die neuen Vektorebenen lassen sich 
genauso wie Text- und Pixel-Ebenen mit 
Ebeneneffekten auszeichnen. Letztere sind 
in der Version 6.0 in einem neu arrangier- 
ten Dialogfenster angeordnet, das die Kom- 
bination verschiedener Effekte erleichtert. 
Man hat immer alle Ebeneneffekte im Blick 
und durch das Aktivieren einer Checkbox 
wird der erwünschte Effekt wirksam. 

Im „Layer Style“ (die eingedeutschte 
Version war bei Redaktionsschluss noch 
nicht verfügbar) benannten Dialogfenster 
lassen sich neben den Ebeneneffekten auch 
Überblendungsoptionen einstellen. Sie re- 
geln, wie sich die mit Effekten versehene 
Ebene auf darunter befindliche Ebenen aus- 
wirkt. War es in Photoshop 5.x beispiels- 


m] Ohne Titel-1 © 199% habe ‚AeRl DE 


Hintergrund, 


=] 


2. NACH DEM ANWENDEN des 
ersten Ebeneneffekts „Abge- 
flachte Kante innen” wandelt 

man die Effektebene in normale 

Bildebenen um. 


Ohne Tnel-i © 190% One ‚AGB DR 


weise noch schwierig, das genaue Transpa- 
renzverhalten von Ebenen mit Effekten auf 
darunter liegende Ebenen zu steuern, verfü- 
gen die Überblendungsoptionen jetzt über 
eine bessere Steuerbarkeit des Transparenz- 
verhaltens. Die Überblendungsoptionen las- 
sen sich auch auf bestimmte Farbkanäle be- 
schränken. 

Zu den seit Version 5.0 bekannten Ef- 
fekten sind einige neue hinzugekommen. 
Konturen kann man bis zu einer Stärke von 
250 Pixel auf Pixel- und Vektorobjekte ein- 
stellen. Bis auf die ebenfalls neuen Über- 
züge und die Farbfüllung stehen die Kontur- 
optionen für alle Ebeneneffekte zur Verfü- 
gung. Eine Kontur wird im Dialogfeld durch 
ein Gradationssymbol visualisiert und ver- 
ändert das Aussehen der Ebeneneffekte ent- 
scheidend. So wird ein simpler Schlag- 
schatten durch eine Zickzackkontur und mit 
einer leuchtenden Farbe versehen schnell zu 
einem Neonglüheffekt. 

Neben dem Ebeneneffekt Satin, der ein 
weiches Muster auf die nicht transparenten 
Teile einer Ebene legt, stehen nun auch 
Überzüge als Ebeneneffekt bereit. Außer 
dem simplen Überzug mit Farbe, den es 
schon seit Photoshop 5.5 als „Farbfüllung‘“ 
gibt, sind Überzüge mit Mustern und mit 
Verläufen machbar. 


Wie in den Vorgängerversionen können 
Ebeneneffekte für eine Nachbearbeitung in 
getrennte Bildebenen umgewandelt werden 
— bei einzelnen Effekteinstellungen kann es 
nun aber vorkommen, dass sie dann nicht 
mehr in gleicher Weise wirken wie zuvor. 

Voreingestellte Stile lassen sich spei- 
chern, auf andere Bilder anwenden und dort 
direkt beim Zeichnen mit einem Malwerk- 
zeug oder einem Vektorwerkzeug aktivie- 
ren. So erscheint zum Beispiel schon beim 
Schreiben mit dem Textwerkzeug die Wort- 
folge mit abgeflachter Kante und Schlag- 
schatten. Die voreingestellten Stile finden 
sich in einer eigenen Palette - ein Mausklick 
dort genügt dann, um in Photoshop 6.0 um- 
fangreiche Ebeneneffekte zu erzielen. 


Serie Photoshop-Techniken 
1 Malwerkzeuge / Werkzeugspitzen Heft 09/2000 


2 Verläufe ........eee Heft 10/2000 
3 Effekte mit Alpha-Kanälen............... Heft 11/2000 
4 Ebeneneffekte .......nnne Heft 12/2000 
5 Composing-Techniken Heft 01/2001 
6 Perspektiven ... Heft 02/2001 
7 Texteffekte ....... Heft 03/2001 
8 Einsatz von Filtern ... Heft 04/2001 
9 Die eigene Filterfabrik. Heft 05/2001 


10 Finale... Heft 06/2001 
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TOOLBOX 


BUG REPORT 


POWER MAC G4 CUBE Es kann 
vorkommen, dass sich der Power 
Mac G4 Cube nach einem Trans- 
port nichtmehr einschalten lässt. 
Der Einschaltknopf leuchtet zwar 
bei Berührung, erlischt aber so- 
fort, nachdem man den Finger 
wieder entfernt hat. Der Grund für 
dieses Problems ist ein locker sit- 
zender DC-nach-DC-Umwandler. 
Diese Steckkarte muss man er- 
neut fest in seinen Sockel ste- 
cken, damit sich der Cube ein- 
schalten lässt (siehe Bild). mas 


MAC-OS X PUBLIC BETA Auf ei- 
nem Power Mac G4 Cube wird bei 
Mac-OS X in der Classic-Umge- 
bung kein Ton wiedergegeben. 
Dieser Fehler wird laut Apple mit 
der finalen Version von Mac-0OSX 
behoben. mas 


LEXMARK OPTRA C710 In einem 
Appletalk-Netzwerk mit mehreren 
Zonen kommt es vor, dass der 
Farblaserdrucker Optra C710 nicht 
erkannt wird. Die Ursache ist die 
Firmware der Netzkarte „Mark 
Net N2001e”. Die Version 3.17.3 
behebt dieses Problem. Herunter- 
laden lässt sie sich unter der In- 
ternet-Adresse www.lexmark.de/ 
driver, wenn man auf „Netzwerk- 
adapter Firmware & IPDS Simm 
Updates” klickt und im neu er- 
scheinenden Fenster unter dem 
Listenpunkt „MarkNet N2001e” 
das zweite aufgelistete Dokument 
wählt. Weitere Hilfe bekommt 
man unter der Hotline-Nummer 
(D) 01 80/5 00 01 15. mas 


Hotline: In unserer Rubrik „Tipps & Tricks 
‚Anwender-Hotline” beantworten wir Leser- 
anfragen. Sie können Ihre Fragen per Post 
(Redaktion Macwelt, Leopoldstr. 252b, 80807 
München), Fax (0 89/3 60 86-304) oder E-Mail 
(redaktion@macwelt.de) stellen. Bei direk- 
ten Anfragen können Sie die Redaktion 
jeden Dienstag von 15 bis 16 Uhr unter der 
Telefonnummer 0 89/3 60 86-303 erreichen. 


DIE WICHTIGSTEN FIRMWARE- 
UPDATES AUF CD 


Auf unserer aktuellen Heft-CD befinden sich die 
wichtigsten Firmware-Updates für Apple- 

Rechner, Digitalkameras, Grafik- und SCSI- 

Karten. Eine Firmware ist ein Treiber, der in 

einzelnen Komponenten für den Computer 
auf einem ROM-Baustein (Read Only Memo- 
ry) integriert ist. Haben die Komponenten ein 
Flash-ROM-Modul, lassen sie sich mit einer neuen Firmware ak- 
tualisieren. Neben Fehlerbeseitigungen und einer besseren Kom- 
patibilität zu anderen Rechnerkomponenten kann eine neue Firm- 
ware die Leistung der einzelnen Geräte erhöhen. Auch für Macs 
mit der Open-Firmware-Architektur gibt es Firmware-Updates. So 
erkennt ein G4-Mac, der eine AGP-Grafikkarte nutzt, mit der Firm- 
ware-Version 2.4 problemlos eingebauten Arbeitsspeicher mit 
mehr als 1 GB. Zudem ist es möglich, von Firewire- und USB-Fest- 
platten zu booten. Ein blau-weißer G3-Mac oder die G4-Macs kön- 
nen nicht von Festplatten booten, die an einer SCSI-Karte mit alter 
Firmware angeschlossen sind. Alle namhaften Hersteller von 
SCSI-Karten haben für dieses Problem eine neue Treiberversion. 
Auch die Firmware vieler Digitalkameras lässt sich updaten. So 
ermöglicht es beispielsweise der neue Treiber für die Canon Pow- 
ershot S10 nun IBM Microdrives zu verwenden. Mit Hilfe neuer 
Firmware kann man die Leistung der Digitalkameras ebenfalls ver- 
bessern: Das Betriebssystem 2 der Minolta Dimäge EX bietet un- 
ter anderem eine erhöhte Bildfolge bei Serienbildaufnahmen und 
bessere Funktionen für den Blitz. mas 


TRICKREICH ist das 
Aufspielen der Firm- 


ware eines Power . \ \ 
‚Purr: Han © Pıwzaır Ggılaie 7,07 rnlaenern On 
Mac G4. Der Installer | [eek nch, zu deisäung unzreieuchen. 


schaltet den Mac aus, 
beim nächsten Ein- 
schalten muss man 
die Programmiertaste 
gedrückt halten. 


1. Kuba an in „Eummechurier‘. uns car Pier käuc- üed 
u ne 


DIE ERFOLGREICHE 
Aktualisierung der 
Firmware des G4-Mac 
bekommt man mit ei- 


nem Hinweisfenster 
CE) angezeigt. 


ERRATA: BOCKIGES PREMIERE 5.1 


Im Bericht „Digitalvideo am Mac” der letzten Macwelt-Aus- 
gabe (11/00, Seite 140) empfehlen wir Adobe Premiere 5.1. 
Folgende Einschränkungen blieben unerwähnt: Weder die 
interne Firewire-Schnittstelle des blau-weißen Power Mac G3 
noch der G4-Macs und des Powerbooks unterstützt Premie- 
re 5.1 fehlerlos. Die Daten des DV-Camcorders werden ent- 
weder gar nicht oder mit falschen und unbrauchbaren Frame- 
Raten übertragen. Das Update auf die Version 5.1c unterstützt 
die internen Firewire-Schnittstellen, ist derzeit aber nur in Eng- 
lisch erhältlich. Außerdem haben wir Strata Video Shop nicht 
erwähnt. Eine Demoversion kann man sich unter der Internet- 
Adresse wvvw.strata.com herunterladen. mas 


PRAXIS 


MARKUS SCHELHORN 
Redakteur 
mschelhorn@macwelt.de 


Die Cube-Pleite 


Blöd gelaufen. Der Cube verkauft 
sich nicht so gut, wie es Apple-Chef 
Steve Jobs gerne hätte. Zu unattrak- 
tiv sind die technischen Merkmale, 
zu hoch ist der Preis. Den will Apple 
nun vom 13. Oktober bis zum 31. 
Dezember senken, wie auf der ame- 
rikanischen Internet-Seite von Apple 
zu lesen ist. Demnach bekommt man 
nach dem Kauf des Cube mit einem 
Apple-Monitor einen Gutschein über 
300 US-Dollar. So könnte Apple mit 
dem Vorweihnachtsgeschäft mehr 
von seinen Edelwürfeln unters 
Apple-Volk bringen. Dass sich im 
Plexiglasgehäuse einiger Cubes Ris- 
se bilden, steigert die Beliebtheit der 
Geräte nicht. Steve Jobs persönlich 
hat vor kurzem einem Kunden, der 
sich bei Apple deswegen beschwert 
hat, einen neuen Cube zukommen 
lassen. Aber ein echter Mac-Fan 
lässt sich davon nicht abschrecken, 
sonst hätte Apple weit weniger Cubes 
verkauft. Mir geht es wie vielen: Ich 
hätte gerne einen Cube — aber so 
viel, wie er derzeit kostet, will ich 
nicht dafür ausgeben. Die Hälfte 
sollte der Rechner schon kosten, 
damit ich ihn kaufe. Auch für das 
Powerbook G3, den mittlerweile 
dienstältesten Mac der aktuellen 
Produktpalette, lockt Apple mit ei- 
nem Vorweihnachtsangebot, hier be- 
kommt man 200 US-Dollar vergütet. 
Vermutlich bringt Apple im Januar 
ein neues Powerbook auf den Markt 
und will vorher die aktuellen Geräte 
loswerden. Bis Redaktionsschluss 
dieser Ausgabe konnten wir nicht er- 
fahren, ob es die Gutschriftaktionen 
auch in Deutschland, Österreich und 
der Schweiz gibt. 
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KLEINE HELFER FÜR 
DEN DATENSCHUTZ 


FAST TÄGLICH HÖRT MAN in den Medien Meldungen über Hacker-Angriffe. Vor allem im Internet sind nicht 
nur freundlich gesinnte Zeitgenossen unterwegs. Wir haben Shareware- und Freewaretools gesammelt, die 
es den Angreifern schwer machen, persönliche Daten zu rauben 


VON CHRISTOPHER JAKOB 


DAS GEDÄCHTNIS DER WEB- 
BROWSER ist mit Cookie Dog 
leicht zu beseitigen. Nützliche 
Dateien können Anwender vor 
dem Löschen schützen. 


8 Highware Support <support@highware.com> 
8 SafeMail Support <support@highware.com> 


Default Keyring.pub/Default Keyring.sec 


ENPRBSE 


GEHEIMTINTE IST OUT. 
Heute schafft man sich 
mit VSE My Privacy einen 
Datenhort, in dem alle In- 
formationen nach den 
Regeln der Militärs gesi- 
chert sind. 


=]=] 


Item category: 


DiskLockeri. einen a. 
DL SaT 3 5258200 ze 
Pansward : [rung ee | 


©»  Geheimdatenbank 
Meine: 


Netzzugriffe 
Online-Banking 
Passwörter 


DATEIEN BESCHÜTZT Disk Locker. Die Shareware erlaubt 
den Zugriff auf die Daten nur mit dem richtigen Kennwort. 


DAS INTERNET BIETET DIE CHANCE, 
Daten schnell auszutauschen. Darauf will 
kein Unternehmen und keine Privatperson 
mehr verzichten. Sobald jedoch das lokale 
Netzwerk oder der Mac an die weite Welt 
des Internet angeschlossen ist, besteht die 
Gefahr, dass Hacker eine kleine Hintertür 
suchen und nutzen. Gegen Viren helfen nur 
kommerzielle Programme. Vielen Hackern 
kann man jedoch mit Verschlüsselung, Pass- 
wortschutz und anderen Methoden das Le- 
ben schwer machen. Dabei ist es nicht im- 
mer das Internet, das die eigenen Daten ge- 
fährdet. Auch zu Hause und in der Firma 
kann es Personen geben, die böswillig oder 
versehentlich Daten kopieren, ausspähen 
oder zerstören. Grund genug, wichtige Da- 
ten zu schützen. Übrigens: Alle Anwendun- 
gen befinden sich auch auf der Heft-CD. 


SICHERHEIT AM MAC 


Die Schutzmaßnahmen beginnen am eige- 
nen Mac. Einige Hilfsprogramme schützen 
wichtige Dateien und verbergen geheime In- 
formationen vor ungewollten Blicken. 


e Verschwinden lassen Eine Möglichkeit, 
eine Hacker-Attacke zu vereiteln, besteht 
darin, wichtige Daten unsichtbar zu machen. 
Die drei Sharewareprogramme Big Secret 
4.2, Ghost 3.5 und One App Secret Folder 
1.4.2 helfen dabei. Die Anwendungen las- 
sen Dateien und Ordner im Finder ver- 
schwinden und machen sie erst auf Anfor- 
derung sichtbar. Ein integrierter Passwort- 
schutz bei Big Secret und Ghost beschränkt 
den Kreis der Wissenden zusätzlich. 


Verschließen: Disk Locker 1.3 Weiteren 
Schutz bietet Disk Locker. Die Shareware 
verschließt und öffnet Volumes und Lauf- 
werke. Andere Benutzer, denen das Disk- 
Locker-Passwort unbekannt ist, Können die 
auf diese Weise gesicherten Partitionen oder 
Wechselspeichermedien weder verändern 
noch löschen. Programme in den geschütz- 
ten Bereichen lassen sich wie gewohnt be- 
nutzen. Lediglich die „Speichern“-Funktion 
streikt beim Einsatz auf einem so gesicher- 
ten Laufwerk. Disk Lockerl.3 erlaubt dann 
nur den Lese-Zugriff. Deshalb sollte man 
das Kennwort nicht vergessen. 


a MyPrivacy_ 


Meine Kredidkartennunmern 


USE My Privacy 


Item text: 


Yahoo.de: Der_Beste - kü':274z 
web.de: wuffil 200 - 1hjd:?23 
web.de: herbie18399 xy - bbSbb 
Freemail.de: xgxgxgxg - 65748179 
hotmail.com: wannabeaking - 
24458715 


® Accounts verwalten: Deus Lock Mas- 
ter Auch diese Shareware schützt den Mac 
durch Passwörter. Damit lassen sich zudem 
mehrere Accounts für verschiedene Anwen- 
der eröffnen. Durch ein Masterpasswort er- 
hält der Administrator Zugriff auf alle ge- 
schützten Bereiche. 


°Schutz im Mac-OS Die dem Betriebs- 
system beigelegte Anwendung „Dateien 
verschlüsseln“ sollte man ebenfalls einset- 
zen. Hier benutzt Apple für das Verschlüs- 
seln einen DES-Algorithmus (Department 
of Commerce approved Data Encryption 
Standard) mit 56 Bit. Der von der National 
Security Agency (NSA) entwickelte Stan- 
dard ist grundsätzlich sicher genug für den 
alltäglichen Gebrauch. Einem Angriff eines 
Profis hält er jedoch nicht Stand, die meis- 
ten Sharewareprogramme aber auch nicht. 
„Dateien verschlüsseln“ hat aber eine 
Schwachstelle: Beim Verschlüsseln legt die 
Anwendung eine neue Datei an. Nach Be- 
endigung des Vorgangs löscht das Betriebs- 
system die alte Datei automatisch. Die An- 
fangsinformationen sind gelöscht, die rest- 
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lichen Informationen der Datei bleiben aber 
weiterhin bestehen. Hacker können die Ur- 
sprungsdatei also wieder herstellen. 


eRadikal beseitigen: Burn 2.5 Bei nor- 
malen Löschvorgängen leistet Burn 2.5 im 
Gegensatz zum Mac-OS gute Arbeit. Radi- 
kal vernichtet die Freeware die zur Zerstö- 
rung freigegebenen Dateien. Aber Vorsicht: 
Will man nur ein Alias einer Datei mit Burn 
2.5 zerstören, löscht man das dazugehören- 
de Programm und nicht das Alias. 


eBlockade: Cone of Silence 1.0b2 Unter 
Hackern sind Programme beliebt, mit denen 
sich Tastatureingaben aufzeichnen lassen. 
Auf diese Weise können Neugierige Infor- 
mationen und Passwörter ausfindig machen. 
Cone of Silence 1.0b2 blockiert diese Pro- 
gramme. Allerdings muss die Shareware 
ständig laufen, um ihre Aufgabe zu erfüllen. 


® Aussperrung: Lock Out 1.8 

Will man sich mal von seinem Mac für eine 
Pause entfernen, hilft die Shareware Lock 
Out 1.8, ungebetene Besucher vom eigenen 
Rechner fern zu halten. Nach dem Aktivie- 
ren von Lock Out gelangt man erst wieder 
an den Desktop des Mac, wenn man das 
Kennwort eingibt. Ein Feld für Memos hilft 
bei der Verständigung mit den Kollegen, die 
ein redliches Anliegen hatten. 


eBig Brother: Multiple User Logger 1.0 
Will man wissen, wer an seinem Rechner 
war, hilft die Erweiterung Multiple User 
Logger 1.0 weiter. Die Erweiterung ver- 
merkt alle Anwender, die sich ins System 
einloggen und ausloggen. Dabei speichert 
Multiple User Logger in einem Simpletext- 
Dokument die Namen und die Zeiten. 


eKrümelmonster I: Magic Cookie 
Monster Internet-Surfer hinterlassen im 
Netz und auf ihren Rechnern Spuren ihres 
Rundgangs. Der Browser speichert diese 
Daten (auf Englisch „Cookies‘“) und stellt 
sie dem Internet-Server zur Verfügung, den 
man gerade besucht. Cookies sind Textda- 
tejen, die — soweit es der Browser erlaubt — 
bestimmte Informationen aufnehmen und 
für einen längeren Zeitraum speichern. Da- 
mit besteht die Gefahr, dass der Besitzer ei- 
nes Servers das persönliche Surfverhalten 
ermittelt. Dagegen gibt es zum Glück klei- 
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ne Helfer wie Magic Cookie Monster 1.0. 
Die Freeware informiert über den Inhalt der 
eingegangenen Cookies und löscht auf 
Wunsch die lästigen Spionagedateien. 


°Krümelmonster II: Cookie Dog 1.0.2 
Verwendet man bei seinen Streifzügen 
durch das Netz Explorer 4 oder höher, hilft 
Cookie Dog 1.0.2, die Cookies zu verwalten 
und beiseite zu räumen. Mit der Shareware 
kann man die Dateien löschen oder, wenn 
sie nützlich sind, vor dem Löschen schützen. 


°Spurentilger: Net Shred Dieses nützli- 
che Tool hilft nicht nur beim Beseitigen von 
Spuren, die man bei seinen Surftrips im 
Browser erzeugt hat, sondern auch beim Til- 
gen von denen, die man mit seinem E-Mail- 
Programm hinterlassen hat. Net Shred 
löscht die Informationen, die im Cache und 
im Logbuch (Englisch „History‘) des Brow- 
sers gespeichert sind. Außerdem vernichtet 
es gelöschte Mails, die manche E-Mail-Pro- 
gramme nicht ganz beseitigen. 


eSchredder: The Eraser Pro Auch dieses 
Programm beseitigt verbliebene Daten ge- 
löschter Mails. Daneben sucht es nach ver- 
waisten Dateien in den Preferences und im 
gesamten Systemordner. 


®Geheimpost: VSE My Privacy 1.2.1 
Hat man sich an alle guten Ratschläge ge- 
halten und ertrinkt nun förmlich in der Flut 
differierender Passwörter, Zugangscodes 
und Accounts, hilft VSE My Privacy weiter. 
Denn es verschlüsselt wichtige Daten wie 
Kreditkartennummern, Passwörter oder Se- 
riennummern. Dabei kodiert das deutsche 
Chiffrierprogramm die eingegebenen Daten 
mit 448 Bit — so gut wie unknackbar. 


eVerschlusssache: Tresor 1.1.3 Die 
außerhalb der USA entwickelte Applikation 
Tresor chiffriert Daten und Ordner. Dabei 
verwendet sie den IDEA-Blockchiffrier-Al- 
gorithmus. Laut Hersteller lassen sich Da- 
teien und Ordner nur noch entschlüsseln, 
wenn man das richtige Passwort eingibt. 


ORDNUNG IM MUSIKARCHIV 


Man kann MP3s online kaufen, Schnup- 
pertitel bei Plattenfirmen herunterladen 
oder Eigenproduktionen in das Internet- 
format umkodieren. In jedem Falle sam- 
meln sich bei Musikfans mit der Zeit 
zahllose MP3-Dateien auf der Platte. Da 
liegt es aus Sicherheits- und Platzgrün- 
den nahe, sie extern aufzubewahren. 


AUS DEM INTERNET AUFCD 

Ein Programm wie Sound Jam MP hilft 
dabei, eine Playlist zusammenzustellen, 
die zu archivierenden Titel ins AIFF-For- 
mat zu übertragen und eine Audio-CD in 
Verbindung mit der Aufzeichnungssoft- 
ware Adaptec Toast 4.1 zu brennen. 
Man muss seine MP3-Dateien jedoch 
nicht unbedingt erst in ein Audio-CD- 
freundliches Format umstricken. Sie las- 
sen sich auch direkt auf das optische 
Medium bannen. Das Abspielen ist zu- 
mindest auf dem Mac kein Problem, 
denn inzwischen versteht sich beinahe 
jeder Player auf MP3-Musik. Praktisch 


ist es, zwei Fliegen mit einer Klappe zu 
schlagen, und ein Programm wie Sound 
Jam MP zu wählen. Es gibt nicht nur Mu- 
sik wieder, sondern importiert und ex- 
portiert Titel in allerhand Formaten. 
OPTIMIEREN UND DOKUMENTIEREN 
Sollte sich unter den Aufnahmen ein 
Song minderer Qualität befinden, lassen 
sich die schlimmsten Mängel vor dem 
Übertragen ausbügeln. Das geht etwa 
mit der Analyse- und Manipulationssoft- 
ware Amadeus. 

Wer sich darüber hinaus eine Datenbank 
seiner CDs anlegen will, hat es heute 
leichter denn je: Dazu legt man eine Au- 
dio-CD ins Laufwerk, startet seine MP3- 
Software und holt sich die Informationen 
aus dem Internet. Bei Sound Jam MP ge- 
nügt beispielsweise ein Klick auf die Tas- 
te „Get Info Online“ des CD-Fensters. Se- 
kunden später hat jeder Track seinen 
Namen. Jetzt kann man die Titel aus- 
wählen und über die Zwischenablage 
überall einfügen. /f 
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®Geheimpost: Safe Mail 2.1 Normaler- 
weise verschicken E-Mail-Programme die 
Dateien im Klartext über das Internet. Will 
man seine Post nicht ungeschützt versenden, 
muss man sie verschlüsseln. Die bisher vor- 
gestellten Programme haben alle den Nach- 
teil, dass man das Passwort mitschicken 
muss, um die Daten zu dekodieren. Die An- 
wender von Safe Mail 2.1 können einander 
verschlüsselte Post senden, ohne das Pass- 
wort mitzuschicken. Dabei ist es egal, ob die 
Sender und Empfänger Mac-, Windows- 
oder Unix-Plattformen im Einsatz haben. 


“Internationaler Code: PGP 5.5.3i Pret- 
ty Good Privacy (PGP) ist ein weiteres Ver- 
schlüsselungsprogramm, mit dem man Mit- 


teilungen, Dateien und Disk-Volumes sicher 
untereinander austauschen kann. PGP ver- 
schlüsselt dabei Attachments gleich mit. 


TOOLS FÜR NETZWERKE 


Die Verbreitung und der Ausbau des Inter- 
net und die technische Angleichung von 
internen Netzen an den Internet-Standard 
TCP/IP haben die Gefahr vergrößert, dass 
Hacker Daten ausspionieren oder zerstören. 
Hat der Mac eine Verbindung zum Internet, 
verwenden Hacker gewisse Dienste (Eng- 
lisch „‚Ports“), die der Mac anderen Rech- 
nern anbietet. Am besten verschafft man 
sich einen Überblick mit den Programmen, 
die auch die Angreifer verwenden. Solche 
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Produkt Autor Art Preis Lauffähig 
ab Mac-OS 
AG Help 2.0.3. AG Group - - System 6.0.5 
AG Net Tools 2.5.1 AG Group - - System 7.6 
Amadeus II v2.4. Martin Hairer Shareware US$ 25 Mac-0S 8.1 
Ampcaster 2.0 RSX Solution Shareware US$5 - 
AMP Radio 1.6.7. Subband Software Shareware US$5 Mac-0S 8.5 
Big Secret 4.2 John Montbriand Shareware US$25 - 
Big-M-Client Mark = = = 
Burn 2.5 Next Wave Freeware = System 7 
Software 
Cone of Silence 1.0b2 Paul Messias Shareware US$ 10 System 7 
Cookie Dog 1.0.2 Atmani Shareware US$5 System 7.5 
Data Comet 4.6.3 Databeast Shareware US$ 20 - 
Deus Lock Master Deus Software Shareware US$5 System 7.5 
Disk Locker1.3 Olivier Lebra Shareware US$ 10 System 7 
Fetch 3.0.3 Jim Matthew Shareware v25 = 
File Visibility 1.1 Mark Alldritt Freeware - - 
FTP Forms v26. Pine Island Software - - System 7.1 
Ghost 3.5 Point-Blank Shareware US$ 12 Mac-0S 8.5 
Software 
Hotgrabber 1.0 Abyssoft Shareware US$7 5 
Hotfind 1.2.4 Ben Vandevelde Shareware US$ 10 - 
Internet_Helper 1.5 Andrew Cantino Freeware = System 7.5 
Latest DOM Tom Hinton - = - 
Ldapper 1.2.3. Carl W. Bell Freeware = = 
Lock Out 1.9 Bill Modesitt Shareware US$ 10 - 
Magic Cookie Monster Frederic Rinaldi Freeware = System 7.5.5 
Multiple User Logger Cyber Kare Shareware US$ 15 Mac-0S 9.0.x 
Technolgies 
2MP3-1.5 Beta 3 Proteron Shareware US$ 35 Mac-0S8 
et Shred.FAT ARC Company Shareware US$ 10 Mac-0S8 
etwork Info 1.0 Carl W. Bell Freeware - - 
etXchange Frederic Alo& - US$ 30 - 
Odigo Odigo Freeware = System 7 
Oneapp Secret Oneapp Software Shareware US$ 15 System 7.1 
Folder1.4.2 
PGP 5.5.3107 Pretty Good Freeware - System 7.6.1 
Privacy 
Port Sniffer David Shaw Shareware US$ 15 System 7.5 
Safe Mail 2.1 ADS Software Shareware US$ 39 System 7.6 
Server Scan AG Group Freeware = = 
Socket Sifter Ekim Software Freeware - - 
Sound Jam MP Free v2.5.1 Casady & Greene Freeware = Mac-OS 8.1 
The Eraser Pro 2.7.0 Rocco Moliterno Shareware US$ 25 System 7 
Tresor1.1.3 Roland Blaser Lizenz € 25 Mac-0S8 
VSE My Privacy 1.2.1 Voget Selbach Shareware US$ 20 System 7.5.5 
Enterprises 
Watch 1.7.1 - = = - 
Whatroute 1.7 Bryan Freeware - - 


Christianson 


Anmerkung: Ein leeres Feld bedeutet, dass der Hersteller dazu keine Angaben gemacht hat 


Anwendungen scannen den Rechner nach 
offenen Ports ab. Identifizieren die Spiona- 
getools dazu noch ein Serviceprogramm, 
haben die Hacker leichtes Spiel. Denn mit 
diesem Wissen gelingt es ihnen problemlos, 
die Schwachstellen des gefundenen Pro- 
gramms für ihre Zwecke auszunutzen. 


eHacker-Tool: Port Sniffer 2.0 Dieses 
Tool ermöglicht die Suche nach Ports inner- 
halb eines IP-Bereichs. Damit sind Admi- 
nistratoren in der Lage, ungeschützte Com- 
puter im eigenen Netzwerk ausfindig zu ma- 
chen, die ungewollt als Hintertür fungieren. 
Des Weiteren findet man mit Port Sniffer 
unbekannte Hotline-Server. Diese stellen 
Daten und Programme ins Internet, die sich 
Surfer mit Hilfe von Anwendungen wie Big- 
M-Client, Hotgrabber, Hotfind oder Down- 
load-O-Mat herunterladen können. 


e Versteckte Information finden: Inter- 
net-Helper 1.5 Dieses Programm erkundet 
zuerst die ihm bekannten Port-Nummern. 
Dann scannt Internet-Helper die hinter dem 
Ports laufenden Programme durch „Service 
Scans“ und identifiziert sie. 


«Telnet-Tool: Data Comet 4.6.3 Das Tel- 
net-Tool ist das Werkzeug schlechthin, wenn 
man mit anderen Rechnern über Ports kom- 
munizieren will. Der Fachmann ermittelt so 
die Programme, die Dienste anbieten. 


eErkunden: Server Scan 1.0.5 Dieses 
Programm identifiziert alle Rechner mit 
freigeschaltetem Gastzugang in einem Netz- 
werk. Gleichzeitig erkundet es, welche Ap- 
pleshare-Version der Server unterstützt und 
unter welcher Plattform er läuft. 


eSchnelle Information: Network Info 
1.0 Im Kampf gegen Hacker und Sicher- 
heitslöcher zählt jede Minute. Mit Hilfe von 
Network Info erhält man schnell die Ether- 
net-Adresse, Appletalk-Netzwerknummer, 
die lokale Zone und den Benutzernamen des 
Mac, auf dem Network Info läuft. 


FAZIT 


Absolute Sicherheit am Arbeitsplatzrechner 
und in einem Netzwerk gibt es nicht. Be- 
sonders einem gezielten Angriff von Profis 
ist nur mit großem Aufwand zu begegnen. 
Aber mit den hier vorgestellten kleinen Hel- 
fern lässt sich ein großer Kreis an Hackern, 
Mobbern oder Spionen von den eigenen Da- 
ten fern halten. Übrigens: Wer gar nicht 
mehr weiterkommt, findet so manchen Rat 
bei anderen Mac-Anwendern. Die Messen- 
ger-Software Odigo bietet die Möglichkeit, 
per Suchanfrage Mac-Anwender zu finden, 
die weiterhelfen oder einen wenigstens auf 
die richtige Spur bringen. 
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PIXEL-BILDER 
PERFEKT AUFBEREITET 


NOCH SIND DIGITALE Kameras teuer, sie rücken ihrer analogen Konkurrenz aber zunehmend auf den Pelz. 
Wer die Eigenheiten der Pixel-Knipser kennt, steigt stressfrei von chemischer auf digitale Fotografie um. 


Weniger Stromverbrauch, kürzere Rechenzeit und mehr Bildqualität sind kein Hexenwerk 


DIGITALKAMERAS unterscheiden sich 
von ihren analogen Entsprechungen nur 
durch die Art und Weise, wie sie die Bild- 
daten speichern. Sie verwenden ein digitales 
Speichermedium, keinen herkömmlichen 
Film. Das bringt zwar Nachteile mit sich, 
wie beispielsweise einen wesentlich höhe- 
ren Stromverbrauch und teure Speicherme- 
dien, aber auch mehr Flexibilität und Spaß. 
Der hat allerdings seine Grenzen, wenn die 
Stromversorgung einer Digitalkamera zur 
Neige geht. Im Gegensatz zu herkömm- 
lichen analogen Kameras setzen Digital- 
kameras wegen ihres Strombedarfs nicht auf 
Misnon-Zellen, sondern auf Lithium-Ionen- 
Akkus. So kommt es zu dem trivial wirken- 
den Tipp, sich Gedanken um Stromversor- 
gung und genügend Speicher zu machen, 
wenn man mit der Digitalen auf Reisen geht 
oder sich auch nur auf eine ausgedehnte Sa- 
fari weitab vom nächsten Fotoladen begibt. 
TIPP Ist man tatsächlich mal in einer Situa- 
tion, in der man keine Ersatzbatterien be- 
schaffen kann, helfen zwei einfache Tricks: 
Man schaltet das Display aus und visiert das 
Motiv durch den Sucher an. Die aufgenom- 
menen Bilder sollte man erst auf dem Dis- 
play ansehen, wenn die Stromzufuhr gesi- 


chert ist. Das verlängert die Batterielebens- 
dauer erheblich, da der kleine Farbmonitor 
zu den Hauptstromfressern gehört. 


SUCHER IST NICHT GLEICH DISPLAY 


Meistens hat eine Digitalkamera einen op- 
tischen Sucher, wie man ihn von analogen 
Kameras kennt. Hinzu kommt ein kleiner 
Farbmonitor, mit dem man in den meisten 
Fällen nicht nur Fotos betrachten, sondern 
auch den Bildausschnitt festlegen kann. Ei- 
nige wenige Kameras haben lediglich ein 
Farbdisplay. Anders als der Sucher zeigt das 
Display genau das, was auf dem Bild er- 
scheinen wird. Der Sucher dagegen zeigt 
zum einen nicht die ganze Fläche des künf- 
tigen Bildes, zum anderen nicht genau den 
Ausschnitt der Welt, auf den es der Fotograf 
abgesehen hat. Je näher man dem Objekt 
rückt, beispielsweise einer Blume oder einer 
Nase, desto weiter liegen Suchermittelpunkt 
und Bildmittelpunkt auseinander. Statt der 
Nase ist dann das Muttermal rechts davon 
auf dem Foto im Mittelpunkt. Schuld daran 
ist die Parallaxenverschiebung. Da Objektiv 
und Sucher gerade nach vorne ausgerichtet 
sind, zeigen deren „Sichtstrahlen“ nicht ge- 
nau auf denselben Punkt. 


VON GUIDO SIEBER 


TIPP Das Phänomen der Parallaxenver- 
schiebung tritt beim Display von Digitalka- 
meras ebenso wenig auf wie bei Spiegelre- 
flexkameras. Bei Letzteren blickt man durch 
das Objektiv auf das Motiv, bei Ersteren 
„durch“ den Aufnahmechip. Abgesehen da- 
von, dass man das „wirkliche“ Foto sieht, 
bietet beispielsweise ein schwenkbares Dis- 
play auch Perspektiven, die dem Blick durch 
den Sucher verschlossen bleiben. Über Kopf 
oder um die Ecke lässt sich auf diese Weise 
manch unbemerkter Schnappschuss auf die 
Speicherkarte bannen. 


GEDULD 


Der digitale Fotograf braucht Langmut. Als 
Erstes sollte man die Einschaltzeit der Ka- 
mera beachten. Wer es von seiner analogen 
Kompaktkamera gewohnt ist, den Deckel 
aufzuklappen und loszulegen, muss bei vie- 
len Digitalen erst ein paar Gedenksekunden 
zu Ehren der modernen Technik einlegen. 
TIPP Wer seine Kamera schnell einsatzbe- 
reit haben muss, sollte sie nicht so häufig 
abschalten. Hilfreich ist es, die Zeit für das 
automatische Abschalten der Kamera von 
30 Sekunden auf 5 Minuten zu erhöhen oder 
die Energiesparfunktion auszuschalten. 
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LANGSAMER AUTOFOKUS 

Besonders die Autofokusfunktion steht bei 
einigen Geräten einem schnellen Schnapp- 
schuss im Wege. Gerade bei Porträtaufnah- 
men tötet es die kreative Atmosphäre, wenn 
man das Modell wegen der langsamen Ka- 
mera ständig um Geduld bitten muss. 

TIPP Wenn die Digitale die Möglichkeit bie- 
tet, die Bildschärfe von Hand zu regulieren, 
sollte man davon ab und zu Gebrauch ma- 
chen. Stellt man das Zoomobjektiv auf die 
kleinste Brennweite, ist alles ab etwa 50 
Zentimeter Abstand automatisch scharf, und 
man kann getrost auf den Autofokus ver- 
zichten. So wird auch eine lahme Kamera 
partytauglich. Allerdings sollte man diese 
Funktion vorher ausprobieren und vor allem 
prüfen, ob in der Manuell-Fokus-Einstel- 
lung eine Änderung der Brennweite mög- 
lich ist. Bei manchen Kameras benutzt man 
den Zoomschalter auch zum Scharfstellen; 
dann muss man die Brennweite festlegen, 
bevor man den Autofokus ausschaltet. Ei- 
ne Kamera mit Festbrennweite hat in der 
Regel ein Weitwinkelobjektiv, bei dem spä- 
testens ab einem Abstand von einem Meter 
alles scharf abgebildet wird. 


LANGSAMER SPEICHER 


Nicht nur beim Einschalten und Scharfstel- 
len können Digitalkameras einem auf die 
Nerven gehen, auch die Wartezeiten zwi- 
schen zwei Aufnahmen sind mitunter quä- 
lend lang. Neuere Kameras bieten dank des 
eingebauten Pufferspeichers zwar die Mög- 
lichkeit, mehrere Aufnahmen hintereinan- 
der zu machen, aber danach ist auch hier erst 
mal eine Pause fällig. 

TIPP Manche Kameras lassen sich durch ei- 
nen einfachen Kniff beschleunigen, der aber 
auf Kosten der Bildqualität geht: Man schal- 
tet die Auflösung herunter. Kleine- 
re Bilder belegen weniger Platz auf 
der Speicherkarte, deshalb sind die 
Daten schneller geschrieben. 


BILDDATEN SCHNELLER 
UBERSPIELEN 


Mac-tauglichen Digitalkameras lie- 
gen Software und ein passendes Ka- 
bel zur Datenübertragung bei. Bei 
aktuellen Geräten überspielt man 
die Bilder via USB recht flott, bei 
älteren Modellen mit serieller Über- 
tragung muss man dagegen oft lan- 
ge Wartezeiten in Kauf nehmen. 

TIPP Abhilfe bei trägen Schnittstel- 
len schafft ein Kartenlesegerät, in das man 
die Speicherkarte aus der Kamera steckt. Sie 
wird wie ein Laufwerk gemountet, und man 
hat direkten Zugriff auf die Daten. Da Ka- 
meras mit USB-Schnittstelle in der Regel 
ebenfalls wie ein Volume auf dem Schreib- 
tisch erscheinen, bringen Lesegeräte hier 
nicht grundsätzlich Geschwindigkeitsvor- 


teile. Ist man mit einem Powerbook unter- 
wegs, sind sie in Form eines PC-Card-Adap- 
ters jedoch praktisch und schnell. 


KEINE ANGST VOR KAMERAS OHNE 
MAC-SOFTWARE 


Wenn es für die Traumkamera keine Mac- 
Software gibt, sollte man nicht gleich ver- 
zagen. Dann kauft man einfach ein Karten- 
lesegerät und überträgt die Bilder damit in 
den Mac. Da auf den meisten Macs eine 
brauchbare Bildbearbeitungssoftware in- 
stalliert ist, kann man auf die der Kamera 
beiliegende PC-Software gut verzichten. 
Hinzu kommt, dass die Daten mit einem 
Kartenleser in vielen Fällen schneller in den 
Mac gelangen als über Kabelverbindungen. 
TIPP Praktisch sind diesbezüglich auch die 
Photosmart-Drucker von HP, denn deren 
eingebaute Compact-Flash- und Smart-Me- 
dia-Leser lassen sich zum Drucken und zur 
Datenübertragung einsetzen. 


AUF KOMPATIBILITÄT ACHTEN 


Generell gilt zwar, dass jedes Speicherme- 
dium mit Kartenlesegeräten auch ohne ent- 
sprechende Kamerasoftware am Mac lesbar 
ist. Allerdings liest nicht jedes Kartenlese- 
gerät jede Karte. Dass ein Smart-Media-Le- 
ser Compact-Flash-Karten ablehnt, liegt auf 
der Hand. Abhilfe schafft man hier mit ei- 
nem PC-Card-Leser und Adaptern. Es wer- 
den aber auch Lesegeräte angeboten, die nur 
Speicherkarten eines bestimmten Herstel- 
lers lesen können, und dies nur, wenn diese 
über einen bestimmten Controller verfügen. 
TIPP Geschwindigkeitsangaben auf Mag- 
netkarten sind wenig aussagekräftig. Die 
Unterschiede sind minimal und beeinflus- 
sen die lange Pause nicht, die beim Spei- 
chern zwischen zwei Aufnahmen entsteht. 


OB MAN EINEN PC-Kar- 
ten-Adapter oder ein 
USB-Lesegerät verwen- 
den sollte, hängt vom Ein- 
satzgebiet und der Hard- 
wareausstattung ab. Für 
Powerbook-Eigner emp- 
fiehlt sich Ersteres. 


TIPP Bei Kameras mit Compact-Flash-Kar- 
ten arbeitet normalerweise jede Kamera mit 
jeder Speicherkarte, da die Controller-Tech- 
nologie in der Karte steckt. Beim Typ 
Smart-Media ist das nicht der Fall, der Con- 
troller befindet sich im Lesegerät, etwa in 
der Kamera. Hier funktionieren nur Karten, 
die auf dem Markt sind, wenn das Gerät ak- 
tuell ist. In einer drei Jahre alten Kamera mit 
Smart-Media-Speicherung kann man bei- 
spielsweise keine 64-MB-Speicherkarte be- 
nutzen. Da heißt es, rechtzeitig für Nach- 
schub sorgen und am besten schon beim 
Kauf einige zusätzliche Module bunkern. 


SCHLAGSCHATTEN BEIM BLITZEN 


Ein in der Kamera eingebautes Blitzgerät 
reicht aus, um einen Schnappschuss aufzu- 
hellen. Aber im Freien oder auch schon in 
größeren Räumen erweist sich die einge- 
baute Lampe meist als zu schwach. 

TIPP Für ein Porträt in einem Zimmer ge- 
nügt normalerweise ein eingebautes Blitz- 
gerät. Es leuchtet das Modell genügend aus. 
Man muss jedoch auf störende Schatten im 
Hintergrund achten, wenn das Modell zu na- 
he an der Wand steht und so Objektiv und 
Blitz zu nahe beieinander sind. Also bittet 
man entweder das Modell um mehr Abstand 
von der Wand, oder man benutzt ein exter- 
nes Blitzgerät. Damit blitzt man am besten 
indirekt, also gegen die Decke oder eine 
Wand, um das Modell aufzuhellen. 


AUSSCHNITT GUT WÄHLEN 


In einem Punkt haben digitale Kameras be- 
sonders viel aufzuholen: Ihre Bildqualität ist 
immer noch geringer als die von Analogen, 
auch wenn das bei 2-Megapixel-Kameras 
und normalen Abzügen im Format 10x 15 
cm nicht auf den ersten Blick heraussticht. 


EINE KLEINE AUSWAHL der 
gängigsten Speichermedien 
für Digitalkameras: So unter- 
schiedlich sie aussehen und 
so klein oder groß sie sein mö- 
gen, langsam sind sie alle. 
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TIPP Man sollte nah an das Motiv herange- 
hen, um die Bildfläche optimal zu nutzen. 
Das empfiehlt sich auch, da man im Display 
der Kamera dann eine genaue Kontrolle 
über den Bildausschnitt hat. 


DATEN SORGFÄLTIG ÜBERTRAGEN 
UND SICHERN 


Selbst beim Übertragen der digitalen Fotos 
auf den Mac lauern kleine Fallstricke. Da 
beispielsweise manche ältere Kamerasoft- 
ware dazu neigt, früher transferierte Dateien 
zu überschreiben, sollte man darauf achten, 
neue Bilder stets in einen neuen Ordner zu 
kopieren. Darüber hinaus sollte man regel- 
mäßig Backups der Bilddaten anfertigen. 
Das ist nicht nur sicher und Platz sparend, es 
bringt auch Ordnung in das Bildarchiv. 


ORIGINALE AUFBEWAHREN 


Bei der digitalen Fotografie entspricht dem 
Negativ die Datei, die die Kamera auf der 
Speicherkarte ablegt und die später auf den 
Computer übertragen wird. Der Digitalfo- 
tograf sollte sie so sorgfältig behandeln wie 
der Chemieprofi seine Negative, denn wenn 
sie verloren geht, kann man bestenfalls auf 
nachbearbeitete Dateien, Ausdrucke oder 
Abzüge zurückgreifen. 


KEINE ANGST vor 
großen Tieren: Um 
die Bildfläche opti- 
mal zu nutzen, sollte 
man so nahe wie 
möglich an das Mo- 
tiv herangehen. 
Dann fällt die im Ver- 
gleich zu Analogka- 
meras geringere 
Auflösung nicht so 
ins Gewicht. 


DIESE AUFNAHMEN entstanden mit manueller Scharfstel- 
lung ohne Blitz, um das schöne Licht einzufangen. Wer 
stets die Vollautomatik seiner Kamera nutzt, dem bleiben 


TIPP Obwohl man digitale Bilder praktisch 
immer nachbearbeiten muss, sollte man das 
Original nicht löschen oder überschreiben. 
Schlimmer und vor allem ärgerlicher als der 
Datenverlust durch einen Defekt ist nur, 
wenn man die Dateien eigenhändig über- 
schrieben oder gelöscht hat. Dies verhindert 
man, indem man einen „Originale“-Ordner 
anlegt und dort einen Satz der Bilder für die 
Archivierung aufbewahrt. 


BILDGRÖSSE BEACHTEN 


Eine aktuelle Digitalkamera mit 3 Megapi- 
xel Auflösung erzeugt 9 MB große Bilder. 
Will man ein solches Bild per E-Mail ver- 
schicken oder es auf einer Website verwen- 
den, muss man die Größe drastisch redu- 
zieren. Deshalb sollte man Bilder, die aus- 
schließlich für das Web vorgesehen sind, 
schon in geringer Auflösung und mit hoher 
Kompression aufnehmen. So erspart man 
sich später eine Menge Arbeit. Als weiteren 
Nebeneffekt hat man auf der Speicherkarte 
Platz für mehr Bilder. Der Haken an der 
Sache ist, dass man die Bilder nicht in der 
bestmöglichen Qualität aufnimmt. Die Ent- 
scheidung für die beste Qualität oder eine 
größere Anzahl von Bildern kann man je- 
doch von Fall zu Fall neu treffen. 


solche interessanten Ergebnisse versagt. 


TIFFIST BESSER 

Wenn man Bilder aus einer Digitalkamera 
nachbearbeitet, sollte man sie anschließend 
in einem verlustfreien Format speichern, et- 
wa als LZW-komprimierte TIFF-Dateien. 
So lassen sich die Bilder öfter ohne Quali- 
tätsverlust manipulieren. Das Datenformat 
und Kompressionsverfahren JPEG hingegen 
arbeitet nicht verlustfrei. In diesem Format 
besteht bei wiederholtem Speichern und 
Komprimieren die Gefahr, sichtbare Fehler 
im Bild zu erhalten. 


AUCH OHNE BLITZ FOTOGRAFIEREN 


Gerade wenn man mit einer Digitalkamera 
fotografiert, sollte man auch einmal Expe- 
rimente wagen. Schließlich verschwendet 
man keinen Film, hat das Bildergebnis um- 
gehend vorliegen und kann die Aufnahme 
bei Bedarf sofort wiederholen. 

TIPP Bei wenig Licht sollte man also ruhig 
mal die Lichtempfindlichkeit erhöhen und 
ohne Blitz fotografieren. Das ergibt oft 
schöne Farbeffekte. Interessant ist es auch, 
bei wenig Licht Aufnahmen mit dem Selbst- 
auslöser zu machen. 


AUTOMATISIEREN 


Wer eine große Anzahl von Bildern macht, 
sollte wiederkehrende Arbeiten wie das Än- 
dern der Bildgröße oder der Auflösung au- 
tomatisieren. Benötigt man beispielsweise 
eine Vorschau der Bilder einer Serie, lässt 
man sie per Stapelverarbeitung auf 500 KB 
herunterrechnen, statt mit den Originalda- 
ten zu arbeiten. 


ISO BEACHTEN 


Bei vielen Kameras lässt sich die „Film- 
Empfindlichkeit“ inzwischen einstellen, in 
der Regel zwischen ISO 100 und ISO 400. 
Je höher der Wert, desto lichtempfindlicher 
ist der Chip, genau wie ein analoger Film. In 
jedem Fall geht eine höhere Empfindlich- 
keit aber auf Kosten der Bildqualität. Ana- 
loger Film wird grobkörnig, in Digitalfotos 
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taucht ein deutliches Rauschen auf. Die Fal- 
le steckt wieder einmal im Detail, denn die 
meisten Kameras haben als Voreinstellung 
einen Automodus. Das heißt, sie drehen bei 
wenig Licht einfach die Empfindlichkeit 
hoch. In der Aufnahmepraxis bedeutet das 
zwar, dass die Belichtungszeiten automa- 
tisch kurz gehalten werden und man länger 
ohne Stativ fotografieren kann, als das mit 
einem analogen Film möglich wäre. Es heißt 
aber auch, dass die Bildqualität mit abneh- 
mendem Licht automatisch abnimmt. 

TIPP Damit die Kamera die Bildqualität 
nicht unabsichtlich mindert, empfiehlt es 
sich, die ISO-Zahl manuell einzustellen, und 
zwar auf den kleinsten Wert. Höhere Emp- 
findlichkeiten sollte man nur wählen, wenn 
man in einer Aufnahmesituation keine an- 
dere Wahl hat. 


DIGITALZOOM 


Ein Zoomobjektiv an der Kamera ist eine 
feine Sache. Der Fotograf kann den Bild- 
ausschnitt verändern, ohne selbst den Stand- 
punkt wechseln zu müssen. In der Regel 


wird dieser Effekt durch ein spezielles 
Objektiv erreicht, seit der Erfindung der 
Digitalkamera gibt es allerdings auch das 
Digitalzoom. Was spektakulär klingt, zum 
Beispiel „10fach-Digitalzoom“, ist das un- 
spektakuläre Vergrößern der Bildmitte. 
TIPP Digitales Zoomen erledigt man besser 
mit einem Programm wie Photoshop, denn 
dabei hat man auch nachträglich noch die 
Wahl, welchen Bildausschnitt man vergrö- 
Bern soll. Beide Methoden führen zu einem 
Verlust an Bildqualität, der Weg per Soft- 
ware bietet aber mehr Kontrolle über den 
tatsächlichen Verlust. 


SCHARFZEICHNUNG 


Wer Digitalfotos intensiv nachbearbeiten 
möchte, sollte - wenn möglich - die Scharf- 
zeichnungsfunktion der Kamera ausschal- 
ten. Diese Funktion erzeugt zwar den Ein- 
druck eines schärferen Bildes, generiert al- 
lerdings auch Bildfehler, die normalerweise 
nur schwer wahrnehmbar sind. Sie treten 
gerne dann zu Tage, wenn man sie am 
wenigsten brauchen kann. Will man bei- 


spielsweise Bilder mit Filtern bearbeiten, 
tauchen plötzlich Farbsäume und unnatürli- 
che Kanten auf, die vorher nicht da waren. 
TIPP Anders als ein Farbstich lassen sich 
Artefakte durch Scharfzeichnung nachträg- 
lich nur in mühsamer Handarbeit annähernd 
entfernen. Also sollte man die Scharfzeich- 
nung ausschalten und lieber im Nachhinein 
in Photoshop unscharf maskieren. 


FAZIT 


Ideal sind digitale Bilder, die ausgedruckt so 
gut wie Abzüge chemischer Filme aussehen. 
Bis es so weit ist, muss der Fotograf seine 
Kamera beherrschen und routiniert arbeiten 
lernen. Dieser Weg muss nicht unbedingt 
steinig sein. Zusätzliche Akkus, ein Vorrat 
an Speicherkarten und ein Kartenleser beu- 
gen logistischen Problemen vor. Wenn man 
die Automatikfunktionen der Kamera ab- 
stellt und das Gerät manuell vorbereitet, ge- 
winnt die Bildqualität. Selbst der niedrigen 
Geschwindigkeit vieler Kameras kann man 
mit einigen Kniffen Herr werden. So wird 
die alte Leica bald zum Nostalgieobjekt. If 


GLOSSAR: DREI BEGRIFFE, DIE JEDER DIGITALFOTOGRAF KENNEN SOLLTE 


RAUSCHEN Jeder kennt hörbares Rauschen als diffuse Abweichung 
von Stille. Gibt es eine diffuse Abweichung in den Helligkeits- und Farb- 
werten nebeneinander liegender Pixel einer Bilddatei, nimmt man das 
ebenfalls wahr. Plötzlich erscheint eine graue Fläche fleckig und mit 


WO WEISSE KANTEN 
sein sollten, zaubert die 
Kamera fleckige Strei- 
fen ins Bild. Dann ha- 


einzelnen Zellen des Chips nur jeweils eine Farbe scheinen lässt: Rot, 
Grün oder Blau. Also muss man für jeden Bildpunkt die Informationen 
über die beiden fehlenden Farben aus den Werten der angrenzenden 
Zellen errechnen. Dabei ist es eher eine Konvention als eine techni- 
sche Notwendigkeit, aus einem 3-Megapixel-Chip ein Bild mit drei 
Millionen Bildpunkten zu erzeugen. 


SCHARFZEICHNUNG Für den Übergang von Schwarz zu Weiß in einer 
Bildzeile benötigt man theoretisch zwei Pixel, ein schwarzes und ein 
weißes. Legt man viele Zeilen übereinander, erhält man eine Fläche mit 
einer gestochen scharfen Kante. Digitalkameras sind jedoch nicht in 
der Lage, einen so starken Kontrast aufzuzeichnen und sauber wieder- 
zugeben. Um nun keine falschen, zu weichen Helligkeitsübergänge zu 
erzeugen, hilft die Software der 


Kamera da, wo sie eine Kante MIT SCHARFEN 


Kanten haben die 
Chips von Digital- 
kameras Proble- 
me. Bei scharfen 
Übergängen muss 


ben benachbarte Pixel 
abweichende Farb- und 
Helligkeitswerte. 


vermutet, ein wenig nach. An 
der dunklen Seite wird etwas 
verdunkelt, an der hellen Seite 
etwas aufgehellt. Und schon 
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einem diffusen Farbstich. Dieser Effekt wird auch Rauschen genannt. 
Man kann außerdem zwischen einem Helligkeitsrauschen und einem 
Farbrauschen unterscheiden. Ersteres entsteht, wenn die Unregelmä- 
Rigkeiten in jedem Farbkanal gleich stark sind. Ist das nicht der Fall und 
sind die Abweichungen im Rot stärker als im Blau und Grün, erhältman 
auch sichtbare Farbschwankungen. 


INTERPOLATION Mit diesem Verfahren errechnet man die zwischen 
zwei Werten liegende fehlende Information. Zwischen die Zahlen 1 und 
3 könnte man zum Beispiel die 2 einfügen. Bei Bilddaten ist das etwas 
komplizierter, daman Farbwerte und Helligkeit in die Berechnung von 
Zwischenwerten einbeziehen muss. Bei Digitalkameras wird gemein- 
hin abfällig über Interpolation gesprochen. Sie gilt als ein Verfahren, 
bei dem der Computer die „echten“ Kameradaten verfälscht. Dabei 
wird leicht übersehen, dass jede Digitalkamera bei jedem Bild inter- 
poliert. Auf dem lichtempfindlichen Chip sitzt ein Farbfilter, der auf die 


die eingebaute 


wirkt die Kante, und mit ihr das chi 


ganze Bild, schärfer. 
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TIPPS & TRICKS 


FORUM 


BETRIEBSSYSTEM 


RICHTIG ENTSORGEN 


Beim Löschen des Papierkorbs erscheint ein 
Fenster mit der Frage, ob man ihn wirklich 
entleeren möchte. Diese Funktion ist dann 
sinnvoll, wenn man diesen Befehl aus Ver- 
sehen aufgerufen hat. Wer sich sicher ist, 
dass er Daten endgültig löschen will, kann 
die Warnmeldung umgehen. Drückt man 
beim Entleeren des Papierkorbs die Wahl- 
taste, übergeht das Betriebssystem die Mel- 
dung. Das Gleiche erreicht man, indem man 
den Papierkorb markiert und mit der Tas- 
tenkombination Befehl-I dessen Informa- 
tionsfenster aufruft. Ist das Feld beim Hin- 
weis „Warnung vor dem Entleeren“ nicht 
markiert, wird das Hinweisfenster beim Ent- 
leeren nicht angezeigt. mas 


IMMER AUFGERÄUMT 


Im Finder-Menü kann man unter „Darstel- 
lung > Darstellungsoptionen“ die Objekte 
auf dem Schreibtisch auf zwei verschiedene 
Arten behandeln: Man lässt sie dort, wo 
man sie hinschiebt — das Mac-OS ordnet sie 
dann selbst nach einem Raster aus — , oder 
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Ewarnung vorm Datisaren 


alle Objekte werden automatisch an der 
rechten Schreibtischseite nach Optionen wie 
beispielsweise Name, Datum oder Etikette 
platziert. Hat man im Dialogfenster der Dar- 
stellungsoptionen unter der Symbolanord- 
nung „Keine“ gewählt, kann man die Ob- 
jekte trotzdem am Raster ausrichten, wenn 
man beim Verschieben die Befehlstaste ge- 
drückt hält. Es funktioniert auch umgekehrt: 
Bewegt man Objekte bei eingeschaltetem 
Raster mit der Befehlstaste, lassen sie sich 
frei platzieren. mas 


ARBEITSSPEICHER SPAREN 


Will man Arbeitsspeicher sparen und die op- 
timale Geschwindigkeit des Mac nutzen, 
sollte man im Kontrollfeld „File Sharing“ 
das File Sharing stoppen, wenn man den 
Rechner nicht für andere Macs im Netzwerk 
zugänglich machen möchte. Das Kontroll- 
feld „Web Sharing‘ kann man ebenfalls de- 
aktivieren, wenn man diese Funktion nicht 
verwendet. mas 


KONTROLLLEISTE ANORDNEN 


Nach dem Wechseln der Bildschirmauflö- 
sung kommt es immer wieder vor, dass sich 
die Kontrollleiste nicht mehr am unteren 
Bildschirmrand befindet. Man kann sie je- 
doch an jeder Stelle am linken und rechten 
Bildschirmrand verschieben, wenn man das 
abgeschrägte Ende mit dem Mauszeiger an- 
packt und mit gedrückter Wahltaste an die 
gewünschte Stelle schiebt. Mit derselben 
Tastenkombination lassen sich auch die Ob- 
jekte in der Kontrollleiste anordnen. mas 


ch 


QUICKTIME 


PANORAMEN RICHTIG ERSTELLEN 


Nimmt man mit einer Spiegelreflexkamera 
ein Panoramabild auf, sollte man die Be- 
lichtung manuell einstellen und diesen Wert 


WILL MAN BEIM ENTLEEREN des Papier- 
korbs das Dialogfenster unterdrücken, lässt 
sich diese Meldung im Informationsfenster 
des Papierkorbs deaktivieren. 


für alle Bilder verwenden. Dazu wählt man 
einen Zwischenwert aus den Einstellungen 
des hellsten und des dunkelsten Punkts, den 
die Kamera ermittelt. Übernimmt sie die 
Belichtung automatisch, ändern sich wegen 
der unterschiedlichen Lichtverhältnisse die 
Einstellungen für die Blende und die Belich- 
tungszeit von Bild zu Bild. Dann passen die 
Farbgebungen der Bilder nicht mehr zusam- 
men, und man sieht einen deutlichen Über- 
gang im Panorama. mas 


DIGITALFOTOGRAFIE IE 


FLASH-KARTEN AUSBAUEN 


Compact-Flash-Karten lassen sich nicht 
leicht aus der Nikon Coolpix 950 entfer- 
nen. Bevor man jedoch mit Werkzeug an 
der Kamera herumhantiert, sollte man ein 
Stück Klebefilm an der Karte anbringen, an 
dem man sie herausziehen kann. Mit diesem 
Trick lässt sich auch bei anderen Kameraty- 
pen Fummelarbeit vermeiden. mas 


EIN STÜCK Klebestreifen an der Flash-Karte er- 
leichtert es, sie aus der Kamera herauszunehmen. 


ENTSCHÄRFTER BLITZ 


Will man mit dem eingebauten Blitz einer 
Digitalkamera eine Nahaufnahme erstellen, 
ist der Blitz oft so stark, dass die Aufnahmen 
zu grell werden und zu dunkle Schatten auf- 
weisen. Wer keine Möglichkeit hat, ein ex- 
ternes Blitzgerät an die Kamera anzuschlie- 
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Ben, kann sich mit einem Trick behelfen. Es 
genügt, den Blitz etwas abzudämpfen. Da- 
zu klebt man ein Stück weißes Papier oder 
weißes Küchentuch vor den Blitz. mas 


PHOTOSHOP 


ZURÜCK ZUM URSPRUNG 


Ist man mit den Einstellungen nicht zufrie- 
den, die man in den Dialogfenstern von 
Photoshop eingegeben hat, braucht man das 
Dialogfenster nicht zu schließen und erneut 
aufzurufen, um die ursprüngliche Einstel- 
lung wieder zu erlangen. Einfacher ist es, 
die Wahltaste gedrückt zu halten, woraufhin 
das Feld „Abbrechen“ sich in das Feld „Zu- 
rück“ verwandelt. Klickt man darauf, wer- 
den alle Einstellungen im Dialogfenster auf 
den ursprünglichen Wert zurückgesetzt. mas 


SPEICHER SPAREN 


Photoshop 5.5 bietet die Möglichkeit, meh- 
rere Arbeitsschritte rückgängig zu machen. 
Das kostet gerade bei großen Dokumenten 
viel Speicherplatz, da Photoshop für jeden 
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ARBEITET MAN mit 
großen Bildern, benö- 
tigt die Funktion, mit 


(Beereeken | der sich mehrere Ar- 
- beitsschritte rückgän- 
[wege] gig machen lassen, 
[erster | | \jel Speicher und ver- 


langsamt die Arbeits- 
geschwindigkeit. 


Schritt die Bildinformation sichern muss. In 
diesem Fall empfehlen wir, die Einstellun- 
gen für den Bild-Cache unter dem Menü 
„Datei > Voreinstellungen“ auf eine Cache- 


Stufe zu stellen. mas 


Eine Liste aller zuletzt aufgerufenen Inter- 
net-Seiten zeigt die History von iCab 2.1. 
Sie lässt sich auch als HTML-Dokument 
speichern. Dazu öffnet man zuerst den Me- 
nüpunkt „Navigieren“ und den Unterpunkt 
„History öffnen“. Dann speichert man das 


ICAB 


HISTORY ALS HTML-DOKUMENT 


KOSTENLOSER BILDBETRACHTER 


Wer Bilder ohne ein Grafikprogramm wie Graphic Converter oder iView (beide Programme 
finden sich unter www.macwelt.de/_download) betrachten will, kann auch einen Internet- 
Browser wie Internet Explorer, iCab oder Netscape Communicator verwenden. Zieht man den 
Ordner mit den Bildern in das Browser-Fenster von Netscape Communicator oder iCab, er- 
scheint eine Liste mit den Bildern, die sich im Ordner befinden. Klickt man auf einen Listen- 
eintrag, siehtman das ausgewählte Bild. Einen kleinen Umweg muss man bei Internet Explo- 
rer machen: Hier lässt sich kein Ordner in das Browser-Fenster ziehen, sondern man öffnet 
zunächst ein Bild aus dem gewünschten Ordner und löscht im Adressfenster den Dateina- 
men des Bildes. Dann erscheint ebenfalls eine Liste mit den Bildern, die sich im gewählten 
Ordner befinden. Voraussetzung für das Gelingen dieses Tricks ist das richtige Dateiformat 
für die Bilder, zum Beispiel das 
JPEG-Format. Andernfalls öff- 
net der Browser das dazuge- 
hörige Programm, anstatt das 
Bild im Browser-Fenster dar- 
zustellen. mas 
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INTERNET-BROWSER wie Internet Explo- 
rer, Netscape Communicator oder iCab 
kann man auch als eine einfache Bildda- 
tenbank verwenden. 
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Fenster unter dem Menüpunkt „Ablage > Si- 
chern unter“ ab. Fertig ist die HTML-Ver- 
sion der History. cja 


LINKS ANZEIGEN LASSEN 


Der Browser iCab 2.1 kann alle Links einer 
Internet-Seite auflisten. Klickt man bei ge- 
drückter Control-Taste in das Browser-Fens- 
ter, sieht man im aufgehenden Pop-up-Me- 
nü über den Befehl „Verweise der Seite“ 
oder über den „Verweis Manager“ alle Links 


der Internet-Seite. cja 


Setzt man neben Einträge in einer Excel-Ta- 
belle eine Bemerkung, hat man die Länge 
einer Zelle schnell überschritten. Diesen 
Text kann man ansprechend formatieren, 
statt ihn endlos nach rechts fortlaufen zu las- 
sen. Zunächst erweitert man die betreffen- 
de Spalte auf die gewünschte Breite. Dann 
markiert man die Zelle, in der die Anmer- 
kung steht. Im Menü „Bearbeiten“ ruft man 
über das Untermenü „Ausfüllen“ den Befehl 
„Bündig anordnen“ auf. Jetzt läuft der Text 
zellenweise nach unten. /f 


EXCEL 98 


HÜBSCH KOMMENTIERT 


SCHNELL INFORMIERT 


Will man herausfinden, wie breit die Spalte 
einer Excel-Tabelle ist, kann man sich über 
„Format > Spalte > Breite“ informieren. 
Diesen Wert hat man schneller zur Hand, 
wenn man die Maus auf die rechte Begren- 
zungslinie der betreffenden Spaltenüber- 
schrift setzt, bis sich der Zeiger in ein kreuz- 
förmiges Werkzeug verwandelt. Klickt man 
nun auf die Begrenzungslinie, blendet Ex- 
cel ein Fenster mit dem gesuchten Wert ein. 
Analog verfährt man mit der Reihenhöhe, 
die man durch Klicken auf die Begren- 
zungslinie einer Reihenüberschrift abruft. /f 


PLATZ GESPART 


Informative Spaltenüberschriften werten je- 
de Tabelle auf. Mehrere nebeneinander ste- 
hende, wortreiche Einträge machen ein Ex- 
cel-Arbeitsblatt jedoch übermäßig breit. Das 
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hochkant stellt, darf 
man eine Excel-Ta- 
belle nicht über den 
druckbaren Bereich 
in die Breite ziehen. 


Peer 
Harris 


ist unansehnlich 
und lässt sich im 
schlimmsten Fall 
nicht mehr dru- 
cken. Eine sau- 
bere Tabelle, die 
nicht breiter als 
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erforderlich ist, 

legt man mit gedrehten Spaltenüberschrif- 
ten an. Dazu wählt man die entsprechenden 
Felder aus und öffnet im Menü „Format“ 
den Eintrag „Zellen“. In der rechten Hälfte 
der Karte „Ausrichtung‘ kann man die Titel 
aufrecht stellen. /f 


LESBAR GEDRUCKT 


Der Übersichtlichkeit halber kann man Ta- 
bellen in Excel farbig anlegen. Dabei sollte 
man aber nicht außer Acht lassen, dass ein 
solches Dokument, auf einem Monochrom- 
laser ausgedruckt, oft nur schwer lesbar ist. 
Entweder formatiert man nun wieder al- 
les im Schwarzweiß-Look und druckt dann. 
Oder man bedient sich eines Tricks, ohne 
das Dokument verändern zu müssen: Da- 
zu wählt man im Menü „Datei“ den Punkt 
„Seite einrichten‘ und im daraufhin erschei- 
nenden Dialogfenster den Reiter „Tabelle“. 
Aktiviert man hier die Markierungsoption 
„Schwarzweißdruck“, gibt es keine Grau- 


stufen auf dem Papier. /f 


Verändert man die Breite und die Höhe ei- 
nes gekachelten Objekts im Objekt-Inspek- 
tor, werden die Kacheln skaliert. Was mit 
ihnen bei einer Größenänderung per Maus 
passiert, hängt von der Art des Elements ab: 
Bei einem Originalrechteck oder -kreis 
bleibt die Kachel unverändert. Handelt es 
sich dagegen um ein manuell gruppiertes 
Element, ist das Verhalten der Kachel von 
den Einstellungen in der Palette „Umwan- 
deln“ abhängig. cr 


FREEHAND 


SKALIEREN VON KACHELN 


PUNKTE BEARBEITEN 


Punktarten kann man schnell mit Tasten- 
kürzeln ändern und Tangenten ein- und aus- 
fahren, ohne den Objekt-Inspektor zu be- 
nutzen. Dazu wählt man im Menü „Ablage 
> Anpassen > Kurzbefehle > Sonstige‘ die 


Einstellungen „Pfade“ beziehungsweise 
„Punkte“ und vergibt dann die gewünschten 
Kurzbefehle. Der Vorteil bei der Arbeit mit 
Kürzeln ist, dass sich mehrere Punkte be- 
quem in einem Rutsch verändern lassen. Mit 
dem Objekt-Inspektor kann man Punkte nur 
einzeln umwandeln. cr 


SKALIEREN VON FÜLLUNGEN 


Wenn man einem Element eine benutzerde- 
finierte Füllung gibt, lässt sie sich norma- 
lerweise nicht in der Größe ändern. Ein klei- 
ner Trick macht es möglich: Man gruppiert 
das gefüllte Element und kreuzt vor dem 
Skalieren im Objekt-Inspektor die Funktion 
„als Einheit zusammenfassen“ an. cr 


LINIENANGEBOT 


Möchte man das Angebot der Linienstärken 
im Pop-up-Menü ändern oder ergänzen, 
wählt man den Menüpunkt „Ablage > Ein- 
stellungen > Objekt“ und gibt als Standard- 
linienstärke das gewünschte Angebot ein. 
Wirksam wird die Änderung nach einem 
Neustart von Freehand. cr 


UNGEWOLLTE UMRANDUNG 


Wenn die Umrandungslinie eines Objekts 
nicht sichtbar sein soll, wählt man im Pop- 
up-Menü der „Linie“ den Befehl „Nichts“. 
Trägt man stattdessen eine Breite von Null 
ein und druckt das Ganze, gibt der Drucker 
oder Belichter die feinste Linie aus, die auf 
dem jeweiligen Ausgabegerät möglich ist. cr 


Ei 


Beim Starten von einer Filemaker-Daten- 
bank kann Filemaker automatisch eine Si- 
cherungskopie der Datenbank anlegen. Da- 
zu erstellt man mit dem Script-Maker ein 
Script, das man beispielsweise „Backup“ 
nennt. Im Script-Maker wählt man im lin- 


FILEMAKER 


AUTOMATISCHES BACKUP 


ken Fenster unter „Datei“ den Befehl „Ko- 
pie sichern als“ aus, in den Optionen dieses 
Befehls den Pfad und dann entweder „Kom- 
primierte Datei“ oder „Kopie dieser Datei“. 
Im Filemaker-Menü öffnet man danach im 
„Bearbeiten“-Menü das „Voreinstellungen“- 
Fenster. Dort klickt man im Pop-up-Fenster 
auf „Dokument“ und startet für das Öffnen 


der Datei das Backup-Script. mas 


In Word kann man mit den Pfeiltasten 
schneller in Texten navigieren, wenn man 
dabei die Befehlstaste gedrückt hält. Die 
Eingabemarke springt dann bei den Pfeil- 
tasten für links und rechts von Wort zu Wort 
und bei den Pfeiltasten nach oben und unten 
von Absatz zu Absatz. mas 


WORD 983 


NAVIGIEREN MIT PFEILTASTEN 


SCHNELL VOM ANFANG ZUM ENDE 


Um schnell zum Anfang oder zum Ende ei- 
nes Textdokuments zu gelangen, hält man 
die Befehlstaste gedrückt und verwendet 
entweder die Taste mit dem abgeschrägten 
Pfeil-nach-oben-Symbol oder die mit dem 
Pfeil-nach-unten-Symbol. Sie befinden sich 
auf der erweiterten Tastatur oberhalb der an- 
deren Pfeiltasten. mas 


RES-EDIT 


ÜBERRASCHUNGSEI 


In Res-Edit der Version 2.1.3 versteckt sich 
eine kleine Überraschung: Hält man die Be- 
fehls- und die Wahltaste gedrückt und wählt 
im Apple-Menü den Unterpunkt „About 
Resedit...‘“, erhält man die Namen der an der 
Entwicklung des Programms beteiligten 
Personen. cja 


REDAKTION: MARKUS SCHELHORN 


Resedit” 2.1.3 


Peter Alley, Craig Carper, 
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Alexander Falk, Larry Nedry 


Program by: 


& Keith Nemitz 
Interface Design: Peter Alley & Dave Curbow 
Reference Book: Jon Singer 
Product Manager: Gary Little 
Thanks to: Donna Blakely, Tom Chavez, 


Thomas Kefer, Joost Kemink, 
Jim Reekes, Alexander Schälss, 
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Copyright © 1984-1994 Apple Computer, Inc. 


DIE ENTWICKLER von Res-Edit haben sich in einem 
versteckten Dialogfenster verewigt. 


Macwelt 12/2000 


Tipp-Sammlung 


TIPPS & TRICKS 


TROUBLESHOOTING 


140 


BETRIEBSSYSTEM 


&) 


Problem: Apples neues Betriebssystem 
Mac-OS X ist mittlerweile als finale Beta- 
Version für 79 Mark im Handel. Anwender, 
die auf das neue System setzen, stoßen häu- 
fig auf das Problem, das selbst installierte 
Programme nicht oder nicht richtig funktio- 
nieren. 

Lösung: Unter Mac-OS X muss man sich 
immer als Benutzer mit einer Benutzerken- 
nung einloggen. Wer sich als so genannter 
„plain-Jane“ oder Standardanwender ein- 
loggt und Software installiert, bekommt oft- 
mals Probleme. Beim Installieren von Soft- 
ware sollte man sich entweder als ‚„Root“ 
oder „Administrator“ einloggen. Den si- 
chersten Weg bietet jedoch das „Adminis- 
trator“-Login. Im Gegensatz zur Root kann 
man hier nicht auf alle systemkritischen Da- 
teien zugreifen. Ein gewisser Mindestschutz 
bleibt also bestehen. msr 


UNTER MAC-OS X INSTALLIEREN 


VERSTECKTE ITEMS LÖSCHEN 


Problem: Eigentlich sollte Mac-OS 9.0.4 
das Problem des temporären Ordners besei- 
tigen. Dieser sollte beim Systemstart auto- 
matisch gelöscht werden. Selbst unter dem 
neuen System findet man jedoch wieder al- 
te Dateien, die zu Problemen führen können. 
Lösung: Die Freeware Autopurge 2.5 von 
Stimpsoft löst dieses Problem auch unter 
Mac-OS 9.0.4. Das Programm findet man 
unter www.stimpsoft.com. mst 


POWERBOOK UND IBOOK PAUSIEREN 


Problem: Nach dem Bootvorgang reagiert 
ein Powerbook oder ein iBook ein bis zwei 
Minuten lang auf keinerlei Tastatureingaben 
und Mausklicks. Man kann lediglich den 
Mauszeiger bewegen. 

Lösung: Vermutlich war das Powerbook 
oder iBook schon einmal mit einem oder 
mehreren Fileservern in einem Ethernet- 
Netzwerk verbunden. Das Mac-OS merkt 
sich diese Server und versucht bei jedem 
Neustart, sie erneut zu finden. Ist das Pow- 
erbook oder iBook nicht mehr am Netzwerk 
angeschlossen, dauert diese Suche, je nach 
Anzahl der vorher benutzten und damit ein- 
getragenen Server, sehr lange. Um die Su- 
che beim nächsten Neustart zu unterbinden, 
löscht man sämtliche Dateien im Ordner 
„Server“, den man im „Systemordner“ fin- 
det. Joachim Heller/cm 


AN DEM NEUEN Tempera- 
turfühler des Phaser 780 
kann kein Tonerstaub mehr 
hängen bleiben. 


STÖRGERÄUSCHE 


Problem: Während man 
auf einem neuen iBook ei- 
nen DVD-Film betrachtet, 
ertönt öfter der eingestell- 
te Systemton. 

Lösung: DVD-Filme las- 
sen sich auch störungsfrei 


betrachten. Man kann das 
Problem lösen, indem man 
im Kontrollfeld „Erscheinungsbild“ keine 
Toneffekte wählt. Zusätzlich sollte man da- 
rauf achten, dass man die Plaintalk-Erwei- 
terungen deaktiviert hat. Wenn das nichts 
ändert, hilft das Zurücksetzen des Parame- 
ter-RAMs. Dazu startet man den Mac neu 
und hält die Tasten Wahl-Befehl-P-R ge- 
drückt, bis der Einschaltton ein weiteres Mal 
erklingt. Auch sollte man die Festplatte mit 
dem Utility „Erste Hilfe“ prüfen. mas 
a 


QUICKTIME 


DATEI NICHT ERKANNT 


Problem: Das Internet bietet Audio- und 
Movie-Dateien für Quicktime im Übermaß. 
Manche Dateien ignoriert Quicktime je- 
doch. Ruft man etwa einen MPEG-Clip 
oder einen MP3-Song auf, bekommt man 
die Fehlermeldung, dass das entsprechende 
Programm nicht gefunden wurde. 

Lösung: Die Kontrollleiste schafft Abhilfe. 
Um die Fehlermeldung zu vermeiden, zieht 
man Audio- oder Movie-Dateien einfach auf 
das Quicktime-Symbol in der Kontrollleis- 
te. Das Symbol besteht aus dem bekannten 
blauen Quicktime-Q. mst 


PROGRAMME 


S 


UNSICHTBARER CURSOR 


Problem: Bei einem Mac mit einer einge- 
bauten Grafikkarte von Village Tronic ist bei 
Photoshop 5.5 der Cursor der Werkzeuge 
verschwunden. Auch im Speichern-Fenster 
erscheint der Eingabecursor nicht, wenn 
man das Bild umbenennen will. 

Lösung: Im Ordner „Adobe® Photoshop® 
5.5 > Zusatzmodule > Adobe Photoshop 
Only > Erweiterungen“ befindet sich der 
Ordner „-GWorld Memory verwenden“. 
Entfernt man das Tildezeichen (-), ist diese 
Erweiterung aktiviert und behebt das Dar- 
stellungsproblem des Cursors. mas 


4D MELDET FEHLER 


Problem: Eine 4D-Datenbank meldet kon- 
stant den Fehler „10001“. 
Lösung: Laut 4D bezeichnet die Meldung 
einen Netzwerkfehler, der eine Verbindungs- 
unterbrechung während eines Prozesses an- 
gibt. Als Erstes solle man nachsehen, ob der 
Ruhezustand des betroffenen Rechners ak- 
tiviert ist und dies gegebenenfalls deakti- 
vieren. Dann solle man die Versionsnummer 
von Open Transport kontrollieren. 
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4D 6.5.x benötigt mindestens Open 
Transport 1.1.2. cja 


ZU WENIGE MENÜS 


Problem: Ältere Programme, die 
den Finder um zusätzliche Menü- 
funktionen erweitern, arbeiten un- 


KLEINER KNOPF mit großer Wirkung: Die 
„Domain Validation” verträgt sich nicht 
mit einigen älteren Ultra-Wide-Festplat- 
ten. Mit einem Hilfsprogramm von Adap- 
tec kann man sie deaktivieren. 
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ter Mac-OS 9 nicht mehr oder nur fehler- 
haft. Updates gibt es kaum noch. 

Lösung: Der Hersteller Power On Software 
bietet mit dem Hilfsprogramm „Action Me- 
nus“ eine Software, die zuverlässig unter 
Mac-OS 9 arbeitet. Hier lassen sich neue 
Menüs in der Menüleiste definieren. Die 
Software findet man unter der Internet- 
Adresse www.poweronsoftware.com. mst 


INTERNET A 


LADEHEMMUNG 


Problem: Wer sich auf my.yahoo.com eine 
persönliche Startseite zusammengestellt hat, 
stößt hin und wieder auf Probleme beim La- 
den der Seite. Entweder bricht der Server 
den Vorgang ab, oder er dauert zu lange. 
Lösung: Das Problem kann man umgehen, 
indem man sich auf der deutschen Yahoo- 
Seite einwählt. Dazu gibt man die Web- 
Adresse de.my.yahoo.com ein. Der Trick 
gelingt auch umgekehrt. Wenn die deutsche 
Seite nicht funktioniert, hilft die amerika- 
nische Seite problemlos weiter. Man sollte 
allerdings beachten, dass man im US-Ya- 
hoo mehr Informationen bekommt als in 
Deutschland. mst 


FEHLER BEIM AUSPACKEN 


Problem: Eine aus dem Internet herunter- 
geladene selbstentpackende Image-Datei 
(smi) lässt sich nicht entpacken. Das Mac- 
OS bricht den Vorgang mit der Fehlermel- 
dung „-39° ab. Auch andere Entpackungs- 
programme scheitern. 

Lösung: Der Fehler „-39“ zeigt an, dass die 
Datei nicht vollständig ist. Als häufigste Ur- 
sache gibt Apple eine unterbrochene Ser- 
ververbindung beim Download der Datei 
an. In diesem Fall hilft nur ein erneuter Ver- 
such. Auch Dateien mit ungültiger Prüfsum- 
me können durch einen Download beschä- 
digt sein. Oft handelt es sich jedoch um Da- 
teien, die schon beschädigt auf dem Server 
des Anbieters liegen. Trifft dies zu, kann 
man sich weitere Rettungsversuche sparen 
und stattdessen dem Webmaster lieber eine 
Nachricht senden. Apple empfiehlt darüber 
hinaus, die Dateien mit dem Hilfsprogramm 
„Erste Hilfe“ zu reparieren. mst 


DISK IMAGE MOUNTEN 


Problem: Die Hilfsprogramme „Disk Co- 
py“ oder „Disk Image Mounter“ erkennen 
eine Image-Datei nicht. 


MAC-OS X STREIKT 


Problem: Mac-OS X lässt sich auf einem Power Mac 63 nicht installieren. Wahr- 
scheinlich liegt es an einer der PCI-Karten (2 SCSI-Adapter von Adaptec und eine Gra- 
fikkarte von Formac). Wie findet man die Schuldige? 

Lösung: Wenn Mac-OS X Beta bereits bei der Installation abstürzt, hilft normalerweise 
nur der Abbau aller Erweiterungskarten und sonstigen Zusatzteile, die nicht von Apple 
stammen. In diesem Fall liegt es aber mit großer Wahrscheinlichkeit an der zweiten Gra- 
fikkarte. Mac-OS X Beta kommt zurzeit nur schlecht mit zwei Monitoren an einem Mac 
zurecht. Bestenfalls zeigt der Zweitmonitor ein verstümmeltes Bild, im schlimmsten Fall 
stürzt das Betriebssystem wie hier ab. Die einzige Lösung ist derzeit der Ausbau der 
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zweiten Grafikkarte. wm 


Lösung: Beim Übertragen von Dateien im 
Internet kommt es vor, dass Dateiinforma- 
tionen verloren gehen. Um das zu verhin- 
dern, bieten seriöse Mac-Server ihre Da- 
teien im Mac-Binary- oder Binhex-Format 
an. Dabei werden sämtliche Mac-relevanten 
Daten mitgesichert und beim Client wieder 
ausgepackt. Vergisst ein Anbieter eine der- 
artige Kodierung, kommt es vor, dass etwa 
Dateiattribute verloren gehen. Als Anwen- 
der sollte man in diesem Fall sicherstellen, 
dass die Image-Datei mit „.img“, „.smi“ 
oder ‚part‘ endet. Alternativ kann man ver- 
suchen, die Datei per Drag-and-drop auf das 
Hilfsprogramm zu ziehen. mst 


RECHNER/PERIPHERIE AR 


FESTPLATTE IM NIRWANA 


Problem: Eine Partition auf einer Festplat- 
te erscheint auch nach einem Neustart nicht 
mehr auf dem Schreibtisch. Sucht man aber 
in Sherlock nach Dateien auf dieser Parti- 
tion, wird das Programm fündig, weigert 
sich aber, eine Datei von dort zu öffnen. Be- 
gründung: „Datei liegt in einem unsichtba- 
ren Ordner“. 


Lösung: Anders als Ordner lassen sich 
Festplatten nicht unsichtbar machen. Man- 
che Festplattentreiber erlauben es aber, eine 
Partition beim Systemstart zu überspringen. 
Doch dann kennt das Mac-OS diese Parti- 
tion nicht, und Sherlock sollte sie auch bei 
der Suche übergehen. Die genannte Fehler- 
meldung kann also nur auftreten, wenn das 
(unsichtbare) Dateiverzeichnis der Festplat- 
te beschädigt ist. Hilfsprogramme wie bei- 
spielsweise Norton Disk Doctor oder Disk 
Warrior von Alsoft sollten das Problem be- 
heben. wn 


MINIDISC AM MAC 


Problem: Für Minidisc-Rekorder von Sony 
sind nur eine Erweiterungskarte und Steu- 
erungssoftware für Windows-PCs erhältlich. 
Gibt es eine Möglichkeit, den Rekorder als 
Massenspeicher am Mac anzuschließen 
oder wenigstens eine PCI-Karte, um Musik 
digital auf den Rekorder zu überspielen? 
Lösung: Minidisc-Recorder haben eine 
ganze Reihe von Bauteilen, die sie von ge- 
wöhnlichen MO-Laufwerken unterscheiden. 
Nur damit erreicht Sony eine einigermaßen 
befriedigende Tonqualität bei Aufzeichnung 
und Wiedergabe. Mac-Dateien lassen sich 
folglich dort nicht spei- 
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=] chern, und selbst für die di- 
gitale Aufzeichnung benö- 
tigt man eine entsprechende 
Schnittstellenkarte, wie sie 
beispielsweise „Midiman“ 
mit der Dio-Serie anbietet 
(www.midiman.de). Aller- 
dings sollten Sie beachten, 
dass ein DAT-Laufwerk ei- 
ne höhere Tonqualität bietet, 
da dort anders als beim Mi- 
nidisc-Rekorder die Musik 


SHERLOCK FINDET PLATTEN, 
die das System gar nicht geboo- 


— . tet hat. Norton hilft weiter. 
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unkomprimiert gespeichert wird. Im Mini- 
disc-Rekorder verwendet Sony die Atrac- 
Kompression, die die Dateigröße von Mu- 
sikdaten verkleinert, jedoch nicht verlustfrei 
arbeitet. wn 


MP3-MUSIK ZU LEISE 


Problem: Wenn man von Audio-CDs MP3- 
Dateien erzeugt, variiert die Lautstärke von 
einer CD zur nächsten teilweise sehr stark. 
Wie lassen sich die Dateien so verändern, 
dass man bei der Wiedergabe eine einheitli- 
che Lautstärke erhält? 

Lösung: Die Grundlautstärke von Audio- 
CDs variiert deutlich, so dass auch die Um- 
wandlung in das Format MPEG 1, Layer 3, 
unterschiedliche Lautstärken ergibt. Moder- 
ne MP3-Abspielprogramme erlauben es, zu 
jeder MP3-Datei ein bestimmtes Lautstär- 
keniveau zu speichern, doch damit fällt noch 
immer jede Menge Handarbeit an. Einfa- 
cher geht es mit der Shareware MP3 Rage 
(www.macwelt.de/_download, Preis 25 US- 
Dollar). Mit ihrer Hilfe benennt man eine 
Audiodatei als Referenz, an die dann die 
Lautstärke aller anderen Dateien beim Ab- 
spielen angepasst wird. wm 


SCSI-PROBLEM 


Problem: In manchen Macs hat die Mac- 
OS X Public Beta Probleme mit dem einge- 
bauten SCSI-Controller von Apple. 

Lösung: Seit September bietet Apple ein 
Firmware-Update für die mitausgelieferten 
SCSI-Karten an. Jeder Anwender von Mac- 
OS 9 oder X sollte die Firmware aktuali- 
sieren, wenn die Karte nicht den folgenden 
Angaben entspricht: „Card name: Apple 


53C875Card“ sowie „Card Revsion 4 120°. 
Diese Angaben findet man über den „Apple 
System Profiler“ unter „Devices and Vo- 
lumes“. Der Apple System Profiler befindet 
sich im Apple-Menü. msrt 


MAC VERLIERT STYLUS 740 


Problem: Der Mac meldet nach dem Up- 
date auf Mac-OS 9, dass der Port für den 
Epson Stylus Color 740 belegt oder Apple- 
talk aktiviert sei. 

Lösung: Epson hat einen neuen Treiber der 
Version 5.57 für dieses Farbdruckermodell 
veröffentlicht, der das Problem beseitigt. 
Die sauberste Vorgehensweise besteht da- 
rin, die alten Treiberkomponenten vollstän- 
dig zu entfernen. Danach macht man den 
Drucker an und startet den Mac ohne Sys- 
temerweiterungen — die Umschalttaste beim 
Starten gedrückt halten. Nun kann man den 
Treiber installieren. Anschließend fährt man 
den Rechner neu hoch und selektiert den 
Drucker in der Auswahl. Der Treiber der 
Version 5.57 befindet sich bei Epson unter 
www.epson.de/support/download/. cja 


ALTE PLATTEN UND NEUE SCSI-KARTEN 


Problem: Sobald man eine ältere Ultra- 
Wide-Festplatte (etwa IBM DDRS) an eine 
aktuelle Ultra-160-SCSI-Karte von Adaptec 
(etwa Power Domain 29160N) anschließt, 
bootet der Mac nicht mehr. 

Lösung: Einige ältere Ultra-Wide-Festplat- 
ten kommen mit der Funktion „Domain Va- 
lidation“ der neuen Adaptec-SCSI-Karten 
nicht zurecht und blockieren den Mac beim 
Booten. Um das zu verhindern, muss man 
die fragliche Platte wieder vom SCSI-Bus 


DIE MACINTOSH-USB-TASTATUR 


oo 214 1 "7 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Feststelltaste 4:Umschalttaste 5: Control-Taste 6: Wahltaste 
7. Funktionstaste 8: Leertaste 9: Befehlstaste, oft auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 
10: Pfeiltasten 11: Rückschritttaste 12: Zeilenschalter 13: Einschalttaste, ab Betriebssystemversion 7.5.1 
gleichzeitig Ausschalttaste 14: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders belegt 15: Se- 
parater Zahlenblock 16: Sondertasten 17: Eingabetaste 

Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple bis vor kurzem mit dem iMac und dem Power Mac 
ausgeliefert hat. Tastaturen von Mobilrechnern und alten Desktopmodellen können in der Anordnung der 
Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten 
und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 
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trennen und das Adaptec-Hilfsprogramm 
„Power Domain Control“ starten (im Inter- 
net unter www.macwelt.de/_download). Da- 
nach schaltet man auf die Karteikarte „Ad- 
vanced“ um und deaktiviert hier die Option 
„Domain Validation“. Nun sollte man den 
Mac ausschalten, die Festplatte wieder an- 
schließen und wie gewohnt booten. cm 


STREIFENFREI DRUCKEN 


Problem: Ein Tektronix Phaser 780 bringt 
nur noch verschmierte Ausdrucke zu Papier. 
Ein neuer Fotoleiter hilft nicht weiter. 
Lösung: Ältere Fixierrollen des Druckers 
haben einen Temperaturfühler, der zu nahe 
auf der Rolle sitzt. An dem Temperaturfüh- 
ler kann sich mit der Zeit Tonerstaub an- 
sammeln, der dann auf der Rolle schleift. 
Somit verursacht die Rolle die verschmier- 
ten Ausdrucke. Bei neueren Fixierrollen ist 
der Temperaturfühler so angebracht, dass 
der Staub nicht mehr hängen bleibt. mas 


VOODOO-5-KARTE AM MAC 


Problem: Nach dem Austausch einer Gra- 
fikkarte ATI Rage Pro gegen eine Voodoo- 
5-5500-Karte, stürzt der blau-weiße G3- 
Rechner ab. 

Lösung: Bei der Installation von neuen Gra- 
fikkarten prüft man zunächst im Handbuch, 
ob man die Treiber oder die Hardware zu- 
erst installieren muss. Im Falle der Voodoo 
5 5500 PCI von 3dfx tauscht man das Board 
gegen die ATI-Grafikkarte. Wer den 3D-Be- 
schleuniger mit 66 MHz takten lassen will, 
sollte ihn in den Slot der ATI-Karte stecken 
und dann den Rechner starten. Anschließend 
installiert man die Treiber. Bei Problemen 
hilft ein Tausch der beiden Grafik-Boards 
und ein Zurücksetzen des PRAMs mit der 
Tastenkombination Befehl-Wahl-P-R. mst 


BRENNEN MIT HANDBREMSE 


Problem: Obwohl der externe Firewire-CD- 
Brenner „Portable CD-RW 8-4-32“ von 
Freecom mit 8facher Schreibgeschwindig- 
keit arbeiten soll, brennt er lediglich mit 
4fach-Speed. 

Lösung: Das in dem Brenner verwendete 
Philips-Laufwerk ist sehr wählerisch bei den 
benutzten CD-R-Rohlingen. Es erlaubt nur 
bei bestimmten von Philips zertifizierten 
Medien die 8fache Schreibrate. Durch ein 
Firmware-Update kann man das Problem 
lösen. Das Update ist jedoch nur mit einem 
Windows-PC durchführbar. Mac-Anwender, 
die keinen PC zur Verfügung haben, können 
das Laufwerk zu Freecom zurückschicken. 
Der Hersteller führt dann das Update kos- 
tenlos durch. cm 


REDAKTION: MARTIN STEIN 


Macwelt 12/2000 


TIPPS & TRICKS 


ANWENDER-HOTLINE 


Tipp-Sammlung 


RECHNER/PERIPHERIE AR 


FUNKSTILLE NACH DEM UPDATE 


Frage: Mein 6500/275 Power Mac Creativ 
Studio Version (mit Avid Cinema) hat ein 
internes Modem (Geoport) und lief unter 
Mac-OS 8.1 tadellos. Seit ich auf 8.5 (8.5.1, 
8.6) aufgerüstet habe, geht gar nichts mehr. 
Der Rechner erkennt das Modem nicht, und 
ich muss jedes Mal, wenn ich ins Internet 
will, von einer zweiten Partition mit Mac-OS 
8.1 booten. 

Antwort: Die Inkompatibilität ist bekannt, 
doch Apple wird vermutlich nichts mehr da- 
ran ändern. Ihnen bleibt nur die Möglichkeit, 
das interne Modem auszubauen und statt- 
dessen an dem frei gewordenen Anschluss 
ein externes Modem anzuschließen. cm 


MAC BOOTET NICHT MEHR 


Frage: Mein Power Mac 7100 bootet nicht 
mehr. Beim Einschalten läuft zwar der Lüf- 
ter, aber der Startton bleibt aus und der Bild- 
schirm schwarz. Dieser Fehler trat zunächst 
nur selten auf, dann immer öfter, aber ich 
konnte den Mac wieder zum Leben erwe- 


cken, indem ich die Reset-Taste ein- oder 
mehrmals gedrückt habe. Jetzt hilft auch das 
nicht mehr. Was kann ich tun? 

Antwort: Wahrscheinlich ist die Pufferbat- 
terie auf der Hauptplatine Ihres Mac leer. 
Tauschen Sie sie einfach aus, solche Batte- 
rien gibt es für 20 bis 30 Mark bei jedem gu- 
ten Fotohändler. cm 


RAM VERSCHWUNDEN 


Frage: Können Sie mir erklären, warum 
mein Power Macintosh 7100/80 nicht, wie 
zu erwarten, 120 MB, sondern nur 104 MB 
ausweist (Speicherausstattung: drei Spei- 
cherplätze mit je 33 MB RAM, auf dem 
vierten ein 16-MB-Modul bei fest eingebau- 
tem Speicher von 8MB)? Das 16-MB-Mo- 
dul hat jedenfalls noch tadellos funktioniert. 
Falls es falsch eingebaut wäre, müsste der 
Mac doch streiken. Oder muss unbedingt 
ein viertes 32-MB-RAM installiert sein? 

Antwort: Die RAM-Module in den Power 
Macs der ersten Generation (6100, 7100, 
8100) müssen immer paarweise mit identi- 
scher Kapazität eingesetzt werden. Da der 
PPC-Prozessor das RAM mit 64 Bit Bus- 
breite anspricht, 72-polige SIMMs aber nur 


RÄTSELHAFTE DROP-OUTS BEIM VIDEOSCHNITT 


Frage: Ich habe mir für mein Powerbook G3 
Lombard mit 333 MHz eine Grafikkarte CBFW 
3 von Ratoc gekauft und eine 18-GB-Festplat- 
te von La Cie. Der Schnitt von Filmen mit Edit 
DV funktioniert damit einigermaßen gut. Aber 
wenn ich das Video herausspielen möchte, 
kommt es alle paar Minuten 
zu Drop-outs. Die Fehler- 
meldung sagt, ich solle die 
Disc-Performance erhöhen. 
Ich habe die Cluster geän- 
dert, aber das hat auch nicht 
viel gebracht. Habt Ihr eine 
Idee? Der Softwarehersteller 
kann sich das nicht erklären 
und hat mich an Sie verwiesen. 
Antwort: Eine genaue Erklärung 
für das von Ihnen geschilderte Phä- 
nomen haben wir auch nicht, aber ein 
paar Tipps, die vielleicht weiterhelfen: 

1. Deinstallieren Sie alle überflüssigen Sys- 
temerweiterungen und Kontrollfelder. Sie kos- 
ten Rechenzeit und könnten genau das Quänt- 
chen Leistung verbrauchen, das dem Rechner 
dann fehlt und zu den Drop-outs führt. 

2. Deaktivieren Sie die Netzwerkdienste, also 
Appletalk und TCP/IP. Auch diese kosten Re- 
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chenzeit im Hintergrund und bremsen das 
System möglicherweise. 

3. Deaktivieren Sie den virtuellen Speicher. 
Falls das physikalische RAM nicht ausreicht, 
um die AV-Anwendungen auszuführen, sollten 
Sie das Powerbook mit RAM aufrüsten. 

4. Erkundigen Sie sich beim Hersteller 
Ihrer externen Firewire-Festplatte 
nach einem Update der Treibersoft- 
ware oder (wichtiger) der Firmware 
der Brückenchips. Derzeit ist die 
Geschwindigkeit der 


meisten Firewire-Festplatten auf zirka 14 MB/s 
beschränkt. Mit einem Update der Firmware 
lässt sie sich steigern. 

5. Wechseln Sie die Festplatte aus, da exter- 
ne Firewire-Festplatten im 2,5-Zoll-Format für 
DV-Anwendungen manchmal nicht schnell 
genug sind. Benutzen Sie besser eine Platte 
im 3,5-Zoll-Format (siehe dazu auch Test in 
Macwelt 10/2000, ab Seite 50). cm 


eine Busbreite von 32 Bit haben, schaltet der 
Mac immer zwei Module zusammen. Das 
geht aber nur, wenn beide eine identische 
Speicherkapazität haben. In Ihrem Fall sorgt 
also das 16-MB-Modul dafür, dass der Mac 
die oberen 16 MB des 32-MB-Moduls, mit 
dem es zusammengeschaltet ist, nicht nutzt, 
da er irrtümlich von zwei 16-MB-Modulen 
ausgeht. Wenn Sie statt des 16-MB-Moduls 
ein zweites 32-MB-Modul einsetzen, steht 
Ihrem Mac die volle RAM-Ausstattung zur 


Verfügung. cm 
I 


FERNSEHBILDSCHIRM ALS MONITOR 


MONITORE 


Frage: Wie kann ich den Inhalt meines Mo- 
nitors auf einem TV-Gerät anzeigen’? Es gab 
mal eine Lösung dafür, aber ich kann mich 
nicht erinnern, was das war und wo man es 
bekommt. Oder lässt sich das über Software 
und die eingebaute Videokarte mit „Video 
out“ machen? 


Antwort: Für diese Aufgabe brauchen Sie 
einen Scanconverter, vielleicht lesen Sie 
nochmal unseren Test des Focus TV Gold in 
Macwelt 9/98, Seite 28. Der Converter ist 
nach wie vor über Comjet (Telefon (D) 05 
11/8 75 91 50, Internet www.comjet.de) für 
knapp 1000 Mark erhältlich. Ob die Avid- 
Cinema-Karte auch für diese Aufgabe zu 
benutzen ist, wissen wir nicht. Vermutlich 
stellt sie aber nur das reine Videobild dar 
und nicht den kompletten Desktopinhalt. cm 


VGA-STECKER MODIFIZIEREN 
FÜR MEHR HERTZ 


Frage: Gibt es die Möglichkeit, den VGA- 
Stecker des Monitorkabels zu modifizieren, 
um alle möglichen Auflösungsmodi und 
Wiederholraten am G4-Mac einstellen zu 
können? Zurzeit sind nur 75 Hz möglich, 
obwohl der Monitor 120 Hz synchronisie- 
ren kann. Diesen Hinweis fand ich zumin- 
dest in Macwelt 9/2000. 

Antwort: Wie unsere Abbildung (nächste 
Seite) zeigt, gibt es diese Möglichkeit. Eine 
ausführliche Beschreibung finden Sie in 
Macwelt 8/2000 auf Seite 44. Es existiert 
aber auch eine elegantere Methode: Die Fir- 
ma Dr. Bott (www.drbott.de) bietet unter 
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Tipp-Sammlung 


PRAXIS / ANWENDER-HOTLINE 


dem Namen „gHead Adapter“ einen Zwi- 
schenstecker an, der dieses Problem löst. 
Mit der für 50 Mark erhältlichen Lösung 
sparen Sie sich die Bastelei. cm 


MASSENSPEICHER 


FESTPLATTE NACH DEM FORMATIEREN 
GESCHRUMPFT 


Frage: Eine IBM-41,1-GB-ATA-Festplatte 
hat nach dem Formatieren mit dem Apple- 
Programm „Laufwerke konfigurieren“ in 
einem G4-Rechner nur noch 31,1 GB Ka- 
pazität - ist das normal? Wie kann ich die 
Platte auf eventuelle Fehler testen und mit 
welchem Formatierungsprogramm komme 
ich auf die volle Kapazität? 

Antwort: Die meisten IDE-Platten über 
32 GB haben eine Jumper-Stellung, die die 
Kapazität auf 32 GB beschränkt, da eini- 
ge ältere PCs mit Kapazitäten über 32 GB 
nicht klarkommen. Vermutlich ist Ihre Plat- 
te so eingestellt. Besorgen Sie sich die Jum- 
per-Unterlagen für Ihre Platte (zum Beispiel 
im Internet unter www.storage.ibm.com) 
und ändern Sie die Jumper-Stellung dem- 
entsprechend. cm 


SCHNELLE IDE-PLATTE EINBAUEN 


Frage: Ich wollte meine langsame alte IDE- 
Platte gegen eine neue austauschen. Da IDE 
abwärts kompatibel sein soll, müsste das 
doch funktionieren, ich weiß aber nicht, ob 


Pin-Nr. Signal 
Rot 


Grün (Sync on Green) 
Blau 

ID (Masse) 
DDC-Masse 
Rot-Masse 


Grün-Masse 


Blau-Masse 

DDC + 5V 

Masse 

ID (Masse) 
DDC-Datenleitung 


Horizontale Synchronisation 


Vertikale Synchronisation 
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DDC-Takt 


) VGA-Stecker 
nach der 
Modifikation 


Pin-Belegung 


WER SEIN MONITORKABEL nicht verändern möch- 
te, kann sich einen eigenen Zwischenstecker ma- 
chen lassen, bei dem nur die Signal-Pins 1, 2, 3, 6, 7, 
8, 10, 13 und 14 vorhanden sind. 


ich jede IDE-Platte in meinen Power Mac 
6500 einbauen kann, IDE 66 oder 100 bei- 
spielsweise? Welchen Bus habe ich über- 
haupt und wie hoch ist da die maximale 
Durchlassrate? Ich möchte diesen Fla- 
schenhals mit Eurer Hilfe gerne loswerden. 
Antwort: Der Standard IDE ist tatsächlich 
abwärts kompatibel. Es sollten also alle ak- 


HOW-FAST-DIAGRAMME VON FESTPLATTEN RICHTIG LESEN 


Frage: Meine neue Maxtor 60 GB zeigt zwei 
Leistungseinbrüche beim Schreiben. Kann ich 
da noch was einstellen? Ist das normal oder 
ein Reklamationsgrund? 

Antwort: Diese Knicke in der How-Fast-Kurve 
sind kein Reklamationsgrund. An dem Dia- 
gramm kann man die Wirkungsweise des 
Festplatten-Cache sehr schön ablesen. Bis zir- 
ka 1,8MB (die Platte hatzwar 2MB Cache, be- 
nötigt allerdings ein paar Hundert KB für die 
interne Verwaltung) schreibt die Platte zu- 
nächst in den Cache, der deutlich schneller ar- 
beitet. Ab da reicht der Cache nicht mehr aus, 


und die Platte muss direkt auf das Medium 
schreiben. Der zweite Einbruch hat denselben 
Grund: Die Platte schreibt erst alles bis auf die 
Cache-Größe direkt aufs Medium, den Rest 
wieder in den Cache. Das geht so lange, bis 
der Cache wieder zu klein wird (etwa bei 3,3 
MB). Die Zacken bei der Leserate hängen 
auch damit zusammen, dass die Platte den 
Cache-Inhalt noch auf das Medium schreibt, 
während sie schon den nächsten Lesebefehl 
erhält. Dieser muss dann eben warten. Mit 
How Fast 1.7 kann man diesen Faktor aus- 
schließen, indem man eine Zwangspause 

von zirka 0,5 Sekunden zwi- 


66 


50 


512 1024 1536 2048 2560 3072 


8 Schreiben: 15 348 KB/s 
33 “ ® Lesen: 22 235 KB/s 


schen Schreiben und Lesen 
einstellt (Write-Back-Unterdrü- 
ckung). So erhält man realisti- 
schere Leseraten. cm 


Quelle: Macwelt 


KEIN GRUND für Reklamationen 
sind die Einbrüche im How-Fast- 
Diagramm. Sie zeigen nur die 
Wechselwirkungen zwischen 


3584 4096 Festplatten-Cache und Medium. 


tuellen IDE-Platten in Ihrem Power Macin- 
tosh 6500 funktionieren. Mit bestimmten 
Modellen könnten jedoch Probleme auftre- 
ten. Da wir unsere redaktionsinternen Tests 
normalerweise nur an den aktuell erhältli- 
chen Apple-Rechnern durchführen, können 
wir Ihnen hier keine konkreten Hinweise 
geben. Ihr Power Mac arbeitet übrigens mit 
einem E-IDE-Anschluss, der theoretisch ei- 
nen Maximaldurchsatz von 16 MB pro Se- 
kunde erreicht. cm 


SCHNITTSTELLEN-EINMALEINS 


Frage: Da ich vorhabe, mir eine IDE-Fest- 
platte anzuschaffen, habe ich eine Frage 
zum Festplattentest in Macwelt 10/2000: 
Die Platten, die ich in die engere Wahl ge- 
zogen habe, laufen alle an einer Ultra-ATA/ 
66-Schnittstelle. Brauche ich daher beim 
Einbau einer solchen Platte in einen Win- 
dows-PC eine bestimmte Schnittstelle, um 
die Platte dort anzuschließen, oder bedeutet 
der Hinweis, dass die Platte an allen IDE- 
Schnittstellen läuft und an dieser einen im 
Modus Ultra ATA/66? 

Antwort: Ultra ATA/66 ist genau wie Ultra 
ATA/33 und Ultra ATA/100 voll abwärts 
kompatibel. Das heißt, eine Platte mit Ultra- 
ATA/33/66/100-Verbindung läuft an allen 
IDE-Anschlüssen, an den älteren allerdings 
nicht mit der hohen Geschwindigkeit. Die 
Platte schaltet auf das Maximum des Bus- 
ses herunter (bei Ultra ATA/33 eben auf 33 
MHz, bei E-IDE auf 16 MHz). cm 


TOOL BOYKOTTIERT FESTPLATTE 


Frage: Ich möchte meiner Festplatte gern 
einen aktuellen Festplattentreiber verpassen. 
Doch mein „Laufwerke konfigurieren“-Tool 
sagt mir, dass es meine Festplatte nicht 
unterstützt. In meinem Rechner läuft eine 
Samsung-Festplatte. Gibt es einen Patch für 
das Programm oder kann ich es irgendwie 
überreden, diese Platte zu akzeptieren? 
Antwort: Dieses Problem ist ungewöhn- 
lich, daher vermuten wir, dass es sich dabei 
um eine der äußerst seltenen SCSI-Platten 
von Samsung handelt. Die akzeptiert „Lauf- 
werke konfigurieren“ leider nicht. Bei IDE- 
Platten tritt das Problem nicht auf, da er- 
kennt die Apple-Software alle Hersteller. 
Falls es einen Patch für die Festplatte gibt, 
wäre er wohl im Internet unter www.resex 
cellence.com zu finden. Wir raten allerdings 
davon ab, einen Patch zu verwenden, da 
das früher oder später zu Problemen führen 
kann. Sie werden nicht umhin kommen, sich 
einen zusätzlichen Festplattenformatierer 
anzuschaffen. Als Kaufhilfe empfehlen wir, 
den entsprechenden Test in Ausgabe 10/ 
2000, ab Seite 60, zu lesen. cm 
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TIPPS & TRICKS 


SERIE REALBASIC FOLGE 4 


IM PROJEKTFENSTER des Drag-and- 
drop-fähigen Movieplayer sieht man die 
selbsterzeugte Klasse namens „Pro- 
gramm”. 


-Multimeda — EI 5 


Menu 


Properties 


Hauptfenster 


Interfaces 
Super 


Programm 


Application 
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SO SIEHT unser 
bunter Movieplayer 
aus, der gerade ei- 
nen iMac-TV-Spot 
abspielt. 


Ffullimedirn 


BUTTON MIT BILD Buttons müssen nicht grau sein. 
Man kann in Realbasic auch aus beliebigen Grafiken 
Knöpfe erzeugen. 


9 ALLES SO SCHÖN BUNT HIER: 


MOVIEPLAYER IM EIGENBAU 


IN DIESEM MONAT wollen wir uns mit Multimedia-Programmierung, also Bildern, Tönen und Filmen be- 
schäftigen. Als Ziel setzen wir uns ein kleines Multimedia-Programm, das man sehr leicht zu einer einfachen 
Präsentationssoftware oder einer interaktiven Grafikanwendung, wie man sie von vielen Multimedia-CDs 


her kennt, ausbauen kann 


UNSEREN ERSTEN KLEINEN Movie- 
player erstellen wir mit lediglich zwei Ob- 
jektverknüpfungen, ohne eine einzige Pro- 
grammzeile zu schreiben. Dazu starten wir 
wie immer mit einem leeren Projekt. Für un- 
ser Multimedia-Programm benötigen wir et- 
was Bild- und Filmmaterial. Dazu suchen 
wir uns einen Quicktime-Film und ziehen 
ihn per Drag-and-drop in das Projektfenster. 
Später brauchen wir noch zwei Pixel-Bilder 
mit identischen Abmessungen. Noch ein 
Hinweis: Bitte beachten Sie, dass „Objekt- 
verknüpfungen“ eine spezielle Funktion von 
Realbasic 2.x ist und daher nicht mit Real- 
basic 1.0 beziehungsweise Realbasic Light 
funktioniert. Für diese Realbasic-Versionen 
haben wir unsere Beispielprogramme etwas 
modifiziert. Auf der Heft-CD finden Sie die 


Quellcodes zu den modifizierten Versionen. 
Wie Sie im Screenshot vom Projekt- 
fenster weiter vorne auf der Seite 154 sehen, 
hat Realbasic die Dateinamen zurechtge- 
stutzt. Das muss auch so sein, denn diese 
Bezeichnungen dienen im Programmcode 
als Variablennamen, damit man direkt auf 
die Bilder und Filme im Projekt zugreifen 
kann. Alle Film- und Sounddateien, die der 
Quicktime-Player abspielt, lassen sich direkt 
in das Projekt ziehen und als Movie-Objekt 
unter dem jeweiligen Namen ansprechen. Es 
ist außerdem möglich, alle Bilder, die der 
Quicktime-Picture-Viewer anzeigen kann, 
ins Projekt zu ziehen und als Picture-Ob- 
jekte zu verwenden. System-7-Tondateien 
(zum Beispiel Warntöne oder Effekte) lan- 
den direkt als Soundobjekte im Projekt. 


QUICKTIME IST VIEL MEHR als nur ein Movieplayer-Alias auf dem Schreibtisch. 
Apple stellt mit Quicktime eine umfangreiche Funktionenbibliothek zur Verfügung, 
die jeder Programmierer für seine Zwecke nutzen kann. Auch unter Realbasic ist 
es möglich, einfach auf den mächtigen Quicktime-Befehlsumfang zurückzugreifen. 
Wenige Zeilen Programmcode reichen für einen eigenen Movieplayer aus 


VON CHRISTIAN SCHMITZ 


MIT DEM EIGENEN MOVIEPLAYER 
HEISST ES: FILM AB! 

Da nun alle benötigten Dateien im Projekt 
als Alias vorliegen, gehen wir zum Haupt- 
fenster über. Aus der Werkzeugpalette zie- 
hen wir das Movieplayer-Steuerelement in 
unser Hauptfenster. In der Eigenschaften- 
palette wählen wir im Pop-up-Menü bei der 
Eigenschaft „Movie“ unseren Film aus. Jetzt 
können wir das Programm schon starten und 
den Film abspielen. Einige der Eigenschaf- 
ten des Movieplayer-Steuerelements sind 
bereits per Default eingeschaltet. So sorgt 
die Option „AutoResize‘“ zum Beispiel da- 
für, dass der Movieplayer genau so groß ist 
wie der Film. Wenn man diese Option aus- 
schaltet, skaliert Realbasic den Film ent- 
sprechend unserem Kontrollelement. Der 
Film lässt sich also beispielsweise in dop- 
pelter Größe abspielen, indem wir die „Au- 
toResize“-Eigenschaft ausschalten und das 
Kontrollelement im Fenster auf die doppel- 
te Filmgröße aufziehen. 

Mit der Eigenschaft „Speaker“ erscheint 
automatisch der Lautstärkeregler unter dem 
Film, und die Option „HasStep“ zeigt die 
Vor- und Rückspultasten. Diese Funktionen 
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sind fest in Apples Quicktime eingebaut, 
und Realbasic setzt komplett darauf auf. 
Dank an Apple, denn das spart uns eine 
Menge Programmierarbeit. 


INTERFACE-PROGRAMMIERUNG 
EINFACH PER DRAG-AND-DROP 


Ziehen Sie noch zwei Buttons (Push-But- 
tons oder Bevel-Buttons) in das Fenster. 
Wenn Sie mit der Maus einen Button selek- 
tieren, können Sie direkt losschreiben und 
die Eigenschaft „Caption“ des Buttons än- 
dern. Auf jeden Fall nennen wir die Buttons 
„Start“ und „Stop“, denn diese Funktionen 
sollen Sie später im Programm haben. 

Jetzt wollen wir eine Verknüpfung vom 
Movieplayer zu dem Start-Button erzeugen. 
Wir drücken die Tasten Befehl-Wahl-Um- 
schalt und klicken auf den Startknopf. Mit 
gedrückter Maustaste ziehen wir den Maus- 
pfeil auf das Movieplayer-Kontrollelement. 
Während wir ziehen, folgt eine Linie von 
der Maus zum Startknopf, und das Movie- 
player-Steuerelement lässt sich erfassen (sie- 
he Abbildung Seite 150). Wenn wir die 
Maustaste loslassen, erscheint der Dialog 
„New Binding“ und zeigt uns die Verknüp- 
fungen. Wie Sie sehen, kann ein Button, 
wenn er gedrückt wird, den Film entweder 
starten oder stoppen. Für den Button „Start“ 
wählen wir also die Verknüpfung „Play Mo- 
vie Playerl movie ...“ und für den „Stopp“- 
Button dementsprechend die Verknüpfung 
„Stop Movieplayerl movie ...“. 

Starten wir unser Programm jetzt, kön- 
nen wir den Film mit unseren eigenen Steu- 
erknöpfen abspielen und wieder stoppen. 

Dieses Beispiel finden Sie unter dem 
Namen „Multimedia 1“ auf der Heft-CD. 
Auch für Realbasic Light gibt es dort eine 
Version, die jedoch auf die Verknüpfungen 
verzichten muss und stattdessen mit den 
Befehlen „movieplayerl.play“ und „movie- 
playerl.stop“ in den Action-Events der je- 
weiligen Buttons arbeitet. 


BUNT ANIMIERTE BUTTONS MIT DEM 
ROLLOVER-EFFEKT 


Als Nächstes basteln wir zusammen einen 
eigenen animierten Multimedia-Button, der 
sich verändert, wenn man mit der Maus da- 
rüber fährt. Dazu ziehen wir ein Canvas- 
Steuerelement in das Fenster und setzen die 
Eigenschaft „Backdrop“ in der Palette auf 
das erste Bild im Projekt. Bei einem Test- 
start des Programms sollte nun schon das 
erste Bild im Fenster zu sehen sein. 
Wieder zurück im Fenstereditor öffnen 
wir den Code-Editor des Canvas per Dop- 
pelklick. Unter den vielen Events, die ein 


Canvas anbietet, finden wir auch den Event 
„MouseEnter“. Dort tragen wir als Pro- 
grammcode die Zeile „me.backdrop=imac 
blau‘ ein, wobei „imacblau“ hier für das 
zweite Bild steht. Falls Sie ein anderes Bild 
benutzen wollen, passen Sie den Namen ein- 
fach an. Im Event „MouseExit“ kommt pa- 
rallel dazu der Befehl „me.backdrop=cube“, 
wobei „cube“ hier der Name des ersten Bil- 
des ist. „me“ bedeutet, dass der Programm- 
code eine Eigenschaft seines eigenen Ob- 
jekts anspricht. Man könnte stattdessen den 
Namen des Objekts benutzen, aber „me“ ist 
kürzer und eleganter. 

Die Eigenschaft „Backdrop“ von einem 
Canvas oder auch einem ganzen Fenster ent- 
hält das Bild, das als Fensterhintergrund an- 


„MouseDown“ und „MouseUp“ noch etwas 
Code ein (Beispiel: „Multimedia 3“ auf der 
Heft-CD). Dafür benötigen wir erst einmal 
ein weiteres Bild. Also noch schnell ein drit- 
tes Bild suchen und per Drag-and-drop auf 
das Projekt ziehen. In den „MouseDown“- 
Event des Canvas schreiben wir die Zeile 
„me.backdrop=ibook“, damit das Bild mit 
dem Namen „iBook“ angezeigt wird. Im 
Event „MouseUp“ müssen wir passend da- 
zu ein „me.backdrop=imacblau“ einfügen, 
um das vorherige Bild wieder zu restaurie- 
ren. Wenn man jetzt das Programm startet, 
klappt das nicht richtig. Genau genommen 
wird „MouseUp“ nie aufgerufen. Warum es 
nicht aufgerufen wird, ist eine Standard- 
frage von Realbasic-Neulingen. Aber schau- 


DIE REALBASIC-SPEICHERVERWALTUNG 


Bei dem vielen Hin- und Herkopieren von Bildern stellt sich sicher die Frage, ob und wann 
Realbasic mal in Speichernot kommt. Dazu ein paar beruhigende Worte zur internen Spei- 
cher- und Variablenverwaltung von Realbasic: 
Wenn wir ein Bild laden, reserviert Realbasic intern dafür Speicher im RAM. Jedes Objekt 
im Speicher verfügt über einen Zähler, der festhält, wie viele Variablen als Referenzen auf 
das Objekt existieren. Bei dem Befehl „me.backdrop=bild“ wird zuerst einmal der Zähler 
von dem Bild, auf das „backdrop“ zeigt, um eins verringert. Da jetzt keine Referenz mehr 
existiert, wird das Bild komplett aus dem Speicher entfernt und anschließend das neue Bild 
eingeladen. Um die Speicherverwaltung brauchen wir uns als Realbasic-Programmierer 
also erfreulicherweise nicht zu kümmern, das macht Realbasic von selbst im Hintergrund. 
Sollte der Speicher dennoch einmal knapp werden, bekommen wir statt des Objekts den 
Nullwert „nil” zurück, und der Benutzer sieht einfach nichts. Es empfiehlt sich, im Hinter- 
kopf zu behalten, dass Realbasic alle Bilder im Projekt beim Programmstart direkt einlädt 
und bis zum Programmende im Speicher hält. Wer Speicher sparen möchte, sollte also 


möglichst kleine Bilder verwenden oder sie zur Laufzeit aus Bilddateien nachladen. 


gezeigt wird. Fährt man nun zur Laufzeit 
mit der Maus über das Bild, ruft Realba- 
sic unseren Eventhandler auf, und der Pro- 
grammcode ändert blitzschnell das Hinter- 
grundbild. Verlässt die Maus den Canvas 
wieder, passiert das Gleiche, nur dass jetzt 
das ursprüngliche Bild erscheint. 

Um den Redraw der Objekte brauchen 
wir uns glücklicherweise nicht zu kümmern, 
denn sobald die Backdrop-Eigenschaft im 
laufenden Programm geändert wird, führt 
Realbasic den Redraw des Canvas automa- 
tisch durch. Auf der aktuellen Heft-CD fin- 
den Sie dieses Beispiel unter dem Namen 
„Multimedia 2“. 


JETZT KOMMT BEWEGUNG INS SPIEL: 
BILDWECHSEL BEIM MAUSKLICK 


Damit der Benutzer beim Mausklick auf den 


Multimedia-Button auch ein visuelles Feed- 
back bekommt, fügen wir in den Events 


en wir uns den Event doch einmal an. Da 
steht „Function MouseDown() as boolean‘“. 
Der Event ist eine Funktion, liefert also ei- 
nen Wert zurück. Wir ergänzen in diesem 
Event hinter unserer Zeile die Zeile „Re- 
turn true“. Damit sollte auch das „Mouse 
Down“ klappen. 

Viele Events, zum Beispiel alle Menü- 
Handler und auch der „Keydown“-Event er- 
warten, dass man mit „return true‘ meldet, 
ob man den Event verarbeitet hat. Ansonsten 
wird er eine Instanz höher, also an das Steu- 
erelement, das Fenster oder das ganze Pro- 
gramm, weitergereicht. 


PER KNOPFDRUCK ALLES UNTER 
KONTROLLE: „FILM AB!” 


Wir möchten gerne, dass der Film per Maus- 
klick auf unseren eigenen Multimedia-But- 
ton startet. Dazu ergänzen wir im „Mouse 
Up“-Event die Zeile „movieplayerl.play“. 


149 


Macwelt 12/2000 


Tipp-Sammlung 


Tipp-Sammlung 


PRAXIS / SERIE REALBASIC 


DURCH ZIEHEN mit 
der Maus stellt man 
eine Verknüpfung 
von einem Button zu 
einem Movieplayer- 
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Damit teilen wir dem Movieplayer-Steu- 
erelement mit, dass es den Film starten soll. 
Unser Beispiel „Multimedia 4“ auf der Heft- 
CD macht genau das. 

Wir haben nun gelernt, wie man mit 
drei Pixel-Bildern multimediale Buttons 
erzeugt. Unser Beispiel „Multimedia 5“ 
geht noch weiter und stellt einen richtigen 
Stand-alone-Movieplayer dar. 


FARBE MUSS HER: 
DER BUNTE MOVIEPLAYER 


Auf der Heft-CD finden Sie neben dem Pro- 
grammcode die Grafiken, die für einen bun- 
ten Movieplayer sorgen. Konkret sind das 
jeweils drei Bilder für den Start- und den 
Pauseknopf, eins für den Knopf im Ruhe- 
zustand, eins für den Knopf, wenn die Maus 
darüber fährt und eins, wenn man die Maus- 
taste drückt. Zusätzlich benötigen wir ein 
weiteres Bild, das als allgemeiner Fenster- 
hintergrund dient — der Einfachheit halber 


mehr gebraucht, stört aber auch nicht. Kli- 
cken wir in den leeren Fensterteil, lässt sich 
in der Palette der Titel des Fensters ändern. 
Jedes Fenster hat die Eigenschaft „Back- 
drop“, in der festgehalten wird, welches Bild 
im Fensterhintergrund erscheint. Dort wäh- 
len wir unser Bild „Hintergrund“ aus. Da- 
mit bekommt das Fenster einen bunten 
Hintergrund. Auf Wunsch kann man zudem 
die Eigenschaft „Frame“ des Fensters än- 
dern. Dort wird angegeben, ob das Fenster 
als normales Dokumentenfenster („Docu- 
ment Window“) oder beispielsweise als 
randloses Fenster („Plain Window“) erschei- 
nen soll. Das Fenster muss für unser Bei- 
spiel mindestens 266 Pixel breit und 276 Pi- 
xel hoch sein. 

Wieder im Fenster selbst setzen wir 
zwei Canvas-Steuerelemente unter den Mo- 
vieplayer. Sie dienen uns als Buttons. Dem 
linken Fenster weisen wir in der Eigen- 
schaftenpalette das Bild „PlayButton1“ 


DIESES FENSTER zeigt 
an, welche Verknüpfun- 
gen für Buttons und den 

Movieplayer im Projekt 

verfügbar sind. 


Multimedia EHE 


Pla Hana ua 1 maria Find In: Pia lee ba | rag bu] 


Ba ea er ee en Fan Ba 


kurs Binaure] 


Ba) 


Objekt her. 


erzeugen wir mit Apple Works einen Farb- 
verlauf, jedes andere Bild funktioniert auch. 

Wir importieren zunächst alle sieben 
Grafiken und den Film per Drag-and-drop 
in das Projektfenster eines neuen Projekts. 
Damit um die Bilder kein weißer Rand 
sichtbar bleibt, wählen wir im Projektfenster 
die Bilder für die Knöpfe einzeln an und set- 
zen jeweils in der Eigenschaftenpalette die 
Eigenschaft „Transparent“ auf „white“. Da- 
mit wird die Farbe Weiß (im RGB-Farbmo- 
dell 100% Rot, 100% Grün und 100% Blau) 
transparent gezeichnet. 

Im Hauptfenster platzieren wir wieder 
ein Movieplayer-Kontrollelement für den 
Film. Es sollte genau so groß sein wie unser 
Film (der iMac-Film ist 240 x 180 Pixel 
groß). Die Eigenschaft „Controller“ des 
Movieplayer-Kontrollelements setzen wir 
auf „None“, damit der Benutzer unsere Mul- 
timedia-Buttons für die Bedienung nimmt 
und nicht die Knöpfe von Quicktime. Die 
Eigenschaft „Autoresize‘“ können wir wahl- 
weise ein- oder ausschalten. Sie wird nicht 


als Hintergrund (Eigenschaft „Backdrop“) 
zu. Beim rechten Nachbarn ist es das Bild 
„PauseButton 1“. Bei beiden Elementen tra- 
gen wir die Größe der Bilder genau ein (für 
„Play“ sind es 58 x 58 Pixel und für „Pause“ 
57x58 Pixel). 

In den Events unserer Buttons müssen 
wir nun noch den Programmcode wie im 
Beispiel „Multimedia 4“ eintragen. Also 
schreiben wir jeweils bei „MouseEnter“ 
„me.backdrop=playbutton2“ und „me.back 
drop=pausebutton2‘“ und im Event „Mouse 
Exit“ „me.backdrop=playbutton 1“ sowie 
„me.backdrop=pausebutton1“ hinein. In den 
„MouseDown“-Events laden wir das jeweils 
dritte Bild per „me.backdrop=playbutton3“ 
und „me.backdrop=pausebutton3“. 

Bei den „MouseUp“-Events schreiben 
wir „me.backdrop=playbutton2‘“ und „me. 
backdrop=pausebutton2“. Vorsicht: hier 
nicht die Zeile „return true“ vergessen. 
Durch „movieplayerl.play“ beziehungs- 
weise „movieplayerl.stop“ in den „Mouse 
Down“-Events der Buttons starten und stop- 
pen wir dann den Film. Nun ist unser Mo- 
vieplayer bereits einsatzbereit. 


DRAG-AND-DROP AUF DAS MOVIE- 
PLAYER-ICON: DAS STECKT DAHINTER 


Bislang spielt unser Movieplayer nur einen 
bestimmten, bereits vorgeladenen Film ab. 
Viel schöner wäre eine Lösung, die beliebi- 


ge Filme verarbeitet und sie lädt, wenn man 
sie per Drag-and-drop im Finder auf den 
Movieplayer schiebt. Sinnvoll wäre zudem 
ein Fenster, in dem man die Lautstärke re- 
geln und den Film starten und unterbrechen 
kann. Dieses Beispiel programmieren wir 
nun in Realbasic 2 Standard/Pro. Es sollte 
aber - mit kleinen Änderungen - auch in der 
Light-Version machbar sein. 

Wieder beginnen wir mit einem leeren 
Projekt und benennen das Standardfenster 
(Fensterl) in „hauptfenster‘“ um. Über das 
Ablagemenü fügen wir eine neue Klasse 
hinzu. In der Eigenschaftenpalette ändern 
wir die Eigenschaft „Super“ auf „Applica- 
tion“ und nennen die Klasse „Programm“. 
Diese Klasse beinhaltet automatisch ein 
paar Events. Als Erstes schreiben wir in den 
Event „NewDocument“ die Zeile „msgbox 
"Kein Dokument aufgerufen"“. Wenn man 
jetzt das Programm startet, wird ein Warn- 
dialog mit dieser Meldung ausgegeben. Nun 
öffnen wir im Menü „Bearbeiten‘“ den Dia- 
log „Dateitypen...“. Dort erstellen wir für 
jeden Dateityp, den unser Programm öff- 
nen können soll, einen Realbasic-Dateityp. 
Klickt man auf den Button „Neu...“, lassen 
sich links in einem Pop-up-Menü vorgefer- 
tigte Dateitypen auswählen. Wir legen also 
für jeden Audio- und jeden Videodateityp ei- 
nen in Realbasic an. Bitte denken Sie an das 
Häkchen bei „Dokument Icon“, denn ohne 
es funktioniert Drag-and-drop auf das Pro- 
grammsymbol nicht. 

Wenn wir eine Datei auf das kompilier- 
te Programm im Finder ziehen, schaut der 
Finder nach, ob unser Programm diesen Da- 
teityp erlaubt. Falls ja, übergibt er die Da- 
teian das Programm, es empfängt eine Mel- 
dung des Finders und ruft in der Klasse 
„Programm“ den Event „OpenDocument“ 
auf. Als Parameter hat dieser Event ein 
„Dragltem“. Darin enthalten ist unter ande- 
rem auch ein „Folderltem“-Objekt, das uns 
als Alias auf die eigentliche Datei dient. Wir 
ergänzen also im Event „OpenDocument“ 
noch eine Zeile „run item“. Den Parameter 
des Event, nämlich das Folder-Item „item‘“, 
das auf die Datei verweist, übergeben wir 
dem Unterprogramm beziehungsweise der 
Methode „Run“, die wir später noch pro- 
grammieren wollen. Vorsicht: Ist in der Da- 
teitypenliste auch nur ein Eintrag mit „27777“ 
für den Typ und „????° für den Creator vor- 
handen, akzeptiert das Programm alle Da- 
teien. Das wäre für unseren Player allerdings 
in Ordnung, denn Dateitypen, die er nicht 
kennt, ignoriert das Programm einfach. 

Nun legen wir noch schnell eine neue 
Methode namens „Run“ an (Menüpunkt 
„Neue Methode...“ im „Bearbeiten“-Menü 
anklicken). Dabei tragen wir als Überga- 
beparameter „datei as folderitem“ ein. Die 
Methode soll diese Datei später laden, im 
Hauptfenster anzeigen und abspielen. 
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Dazu müssen wir erst einmal das Haupt- 
fenster modifizieren. Wir ändern die Fens- 
tergröße auf einen relativ kleinen Wert von 
beispielsweise 200 x 100 Pixel. Darüber hi- 
naus schalten wir die Eigenschaften „Grow 
Icon“ und „Zoomlcon“ in der Palette aus, 
denn das Fenster ändern wir automatisch 
vom Programm aus. Im Fenster platzieren 
wir anschließend ein Movieplayer-Steuer- 
element in Fenstergröße, jedoch ohne Rand, 
also left= -1, top=-1, width=202, height= 
102. Dann schalten wir die vier Lock-Eigen- 
schaften (Left, Top, Right, Bottom) des Mo- 
vieplayer-Objekts ein, damit er sich auto- 
matisch an die Fenstergröße anpasst. Das 
„MoviePlayer“-Kontrollelement benennen 
wir um in „Player“. Ein Doppelklick auf das 
Fenster (oder den Player) öffnet wie immer 
den Code-Editor, und wir können eine Me- 
thode namens „lade“ anlegen, die als Über- 
gabeparameter die Zeile „datei as folder 
item“ bekommt. 


kommt schon mal ein „end if“ hin, um die 
Bedienungsabfrage zu schließen. 
Zwischen den beiden Zeilen ist jetzt ge- 
sichert, dass es sich bei der Datei um einen 
Film handelt. Wir setzen die Höhe des Fens- 
ters mit „player.height=m.movieheight +14“ 
auf die Filmhöhe plus 14 Pixel für die 
Quicktime-Steuerleiste (eigentlich müssten 
es 16 Pixel sein, aber wir arbeiten hier ohne 
den Rand). Danach ermitteln wir die Breite. 
Wenn die Datei keinen Videokanal hat (bei- 
spielsweise bei einer reinen Audiodatei im 
MP3-Format), ist die Breite Null. Das ist un- 
angenehm, da nichts mehr ins Fenster passt, 
wenn dessen Breite kleiner als 50 Pixel 
wird. Mit dem Vergleich „if film.movie 
width<50 then“ prüfen wir, ob die Breite 
zu klein ist und setzen sie danach mit 
„width=150“ auf 150 Pixel fest. Dabei 
wächst der Player automatisch auf die pas- 
sende Größe, denn mit den Eigenschaften 
„LockLeft“ und „LockRight‘“ achtet Real- 
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wendig. 


Zurück in der Programmklasse öffnen 
wir das Unterprogramm „Run“ und rufen 
dort mit der Programmzeile „hauptfens 
ter.lade datei“ das Unterprogramm des 
Hauptfensters auf. 

Nun muss das Unterprogramm „lade“ 
noch die Datei öffnen. Dazu benutzen wir 
die Funktion „openasmovie“. Vorher legen 
wir mit dem Befehl „‚dim film as movie“ ei- 
ne Variable ab, in der wir den Film festhal- 
ten. Wir laden den Film aus der Datei mit 
der Zeile „film=datei.openasmovie“. Doch 
zu diesem Zeitpunkt wissen wir noch nicht, 
ob die Datei überhaupt einen Film enthält. 
Zum Glück nimmt uns auch hier Quicktime 
die Arbeit ab, denn es meldet uns „nil‘ zu- 
rück, wenn es sich bei der Datei nicht um 
ein Quicktime-Dokument handelt. Andern- 
falls erhalten wir ein Movie-Objekt in der 
Variable zurück. In der nächsten Zeile brau- 
chen wir also nur zu prüfen, ob wir „nil‘“ zu- 
rückbekommen oder nicht. Dazu benutzen 
wir: „If film<>nil then“, und weiter unten 


FÜR DEN MULTI- 
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sind einige zusätz- 
liche Bilder not- 
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DAS PROJEKTFENSTER von unserem 
einfachen Player enthält die Bilder und 
den Quicktime-Film als Ressourcen. 


basic selbst automatisch darauf. Nach einem 
„else‘“-Befehl setzen wir die Alternative: 
„width=film.moviewidth“ ändert die Fens- 
tergröße auf die Filmbreite. Nach dem obli- 
gatorischen „end if“ müssen wir den Film 
nur noch per „player.movie= film“ zuwei- 
sen. Durch diesen Befehl erscheint der Film 
im Fenster. Die Videokassette wird sozusa- 
gen in den Videorekorder eingelegt, nach- 
dem wir sie aus dem Schrank (Festplatte) 
geholt haben. 

Damit unser Programm funktioniert, 
müssen wir in den Projekteinstellungen 
(„Bearbeiten“-Menü) noch einen Creator- 
Code vergeben. Spontan schreiben wir mal 
„test“ hinein, möchte man das Programm je- 
doch öffentlich verbreiten, muss man bei 
Apple einen freien Creator-Code beantra- 
gen. Den Code kann man zunächst frei wäh- 
len und dann auf der Apple-Internet-Seite 
http://developer.apple.com/dev/cftype/ über- 
prüfen, ob er noch frei ist. Wenn ja, sollte 
man ihn schleunigst anmelden, bevor ihn je- 


mand anderer wegschnappt. Aber Achtung, 
alle Codes, die nur aus Kleinbuchstaben be- 
stehen, sind explizit für Apple reserviert. 

Noch sind wir nicht ganz fertig. Fügen 
wir die Zeile „player.play“ ein, spielt unser 
Programm den Film direkt nach dem Lade- 
vorgang ohne weiteres Zutun ab. 


SO WIRD ES MAC-LIKE: 
DRAG-AND-DROP INS FENSTER 


Eine schöne und Mac-typische Funktion ist 
Drag-and-drop auf Fenster. Unser Player soll 
also auch auf Dateien reagieren, die wir di- 
rekt in das Movieplayer-Fenster ziehen. Da- 
zu müssen wir im Open-Event des Haupt- 
fensters mit dem Befehl „AcceptFileDrop“ 
jeden Dateityp, den man ziehen darf, an- 
melden. Auszugsweise sieht das so aus: 


AcceptFileDrop "video/quicktime'' 
AcceptFileDrop ''video/avi' 
AcceptFileDrop "audio/mpeg!' 


Wichtig ist, dass wir jeden Dateityp mit sei- 
nem genauen Namen einzeln nennen. 


FILME HERAUSFILTERN 


Der Event „DropObject‘“ bekommt beim 
Aufrufen einen Parameter „Obj“ vom Typ 
„Dragltem“ übergeben. Dieser enthält das 
Folder-Item für die Datei. Da wir aber auch 
andere Dinge als nur Dateien per Drag-and- 
drop ziehen können, etwa Bilder, Texte oder 
weitere programmspezifische Daten, müs- 
sen wir uns unser Folder-Item selbst heraus- 
suchen. Dazu gehen wir alle Objekte der 
Reihe nach durch und schauen nach, ob es 
sich dabei um ein Folder-Item und damit um 
unsere Datei handelt. 

Wir benutzen eine „Do-Loop“-Schlei- 
fe. Am Anfang steht die Zeile „Do“ als Ein- 
leitung einer Do-Loop-Schleife und am 
Schluss die Zeile „Loop until not Obj.Next 
Item“. Am Schleifenende rufen wir die 
Funktion „Nextltem‘“ des Objekts auf. Die- 
se Funktion liefert den Wert „true“ (wahr) 
zurück, so lange noch ein Objekt übrig ist, 
und lädt es dann. Gibt es kein weiteres Ob- 
jekt mehr, bekommen wir den Wert „false“ 
(falsch) geliefert. Damit unser Programm 
die Schleife bei „false“ beendet, müssen 
wir über die logische Verknüpfung „not“ 
dafür sorgen, dass „true“ und „false‘“ quasi 
gegeneinander vertauscht werden (wir mer- 
ken uns: „not false“ ergibt „true“ und „not 
true“ ergibt „false‘“). Und wenn wir jetzt als 
Ergebnis der Schleife insgesamt ein „true“ 
erhalten, beendet das Programm die Schlei- 
fe, und wir können sicher sein, dass wir al- 
le Objekte durchgesehen haben. 

Innerhalb der Schleife müssen wir 
schauen, ob sich im aktuellen Stand des 
„Dragltems“ ein „Folderltem“ befindet. Das 
fragen wir durch „if obj.folderitemavailable 
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then‘ ab, denn wenn die Funktion 
„FolderitemAvailable“ des „Drag 
Item“ „true“ meldet, haben wir eine 
Datei gefunden. Dann rufen wir per 
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„lade obj.folderitem“ unser Unter- 
programm „lade“ auf und übergeben ihm 
diese Dateireferenz als Parameter. 

Wir wissen nun, dass wir mit dem „Mo- 
viePlayer“-Steuerelement Quicktime-Filme 
jeder Art abspielen können. Dabei ist das 
Format des Films weit gehend unerheblich, 
solange Quicktime es unterstützt. Darunter 
fallen sowohl die vielen „echten“ Quick- 
time-Filme (Dateityp „MooV“ oder Datei- 
endung „.mov“), als auch alle unterstützten 
Fremdformate, wie zum Beispiel „AVI“- 
oder „MPEG“-Filme. Ein Film muss aber 
nicht zwingend einen Videokanal haben, 
sondern kann auch aus einer reinen Audio- 
komponente bestehen. Das hilft uns, um et- 
wa die beliebten MP3-Dateien abzuspielen. 
Diese sind genau genommen nichts anderes 
als Filme ohne Bildkomponente. 


WEITERE IDEEN: STANDBILDER 
MIT QUICKTIME LADEN 


Mit Hilfe von Quicktime können wir auch 
Standbilder in vielen Formaten laden und 
darstellen, indem wir uns ein „Folderltem“ 
(beispielsweise über die Funktion „open 
asfolderitem“) zu der Bilddatei besorgen. 
Die Zeile „‚dim bild as picture“ reserviert ei- 
ne Variable für ein Bild, die anschließend 
mit „bild=datei.openaspicture“ gefüllt wird. 
Auch hier bekommen wir ein „nil‘ zurück, 
wenn die Datei kein Bild enthält. Ansonsten 
können wir mit dem Bild genauso umgehen, 
wie mit denen im Projektfenster (als Bei- 
spiel: „backdrop=bild‘““). 

Eine Liste der über 30 Formate, die 
Quicktime unterstützt, finden Sie unter http: 
//www.apple.com/quicktime/authoring/file 
formats.html. 


STREAMING MIT REALBASIC: 
FILME ÜBER DAS INTERNET 


Seit der Version 4 gibt es in Quicktime die 
Möglichkeit, Filme als Streams live über das 
Internet anzusehen. Realbasic unterstützt 
dies ebenfalls und bietet die Funktion „Open 
URLMovie“. Damit Öffnet man eine Inter- 
net-URL als Quicktime-Film und kann den 
Film anschließend genau so wie in unserem 
Beispiel in einem Fenster anzeigen. Als Pa- 
rameter muss man lediglich die exakte In- 
ternet-URL angeben „film=OpenURLMo 
vie("http://www.apple.com/quicktime/show 
case/live/bbc")“. Um den Rest kümmert sich 
wie immer Quicktime selbst. Wenn Sie un- 
seren Movieplayer noch erweitern und die- 


se Funktionen integrieren, können Sie ihn 
schon als vollständigen Ersatz für den von 
Apple mitgelieferten Quicktime-Movie- 
player verwenden. 


BILDER KONVERTIEREN LEICHT 
GEMACHT: GRAFIKEN EXPORTIEREN 


In Realbasic kann man auch einfach Bilder 
in anderen Formaten speichern und so einen 
einfachen Bildkonverter aufbauen. Dazu 
dient der Befehl „ExportPicture“, der vie- 
le Bildformate zur Verfügung stellt. Dabei 
übergeben wir der Funktion lediglich das 
Bildobjekt. Der Benutzer darf sich dann in 
einem Speicherdialog selbst aussuchen, in 
welchem Format er das Bild gerne gesichert 
hätte. Auf dieser Seite oben rechts sehen Sie 
ein kleines Programmcodebeispiel dazu. 


TAUSENDSASSA QUICKTIME: MUSIK 
MACHEN MIT MIDI-INSTRUMENTEN 


Was wir bislang noch nicht angesprochen 
haben, ist die Möglichkeit, die in Quicktime 
integrierten Midi-Instrumente in Aktion zu 
hören. Quicktime bietet 128 verschiedene 
Instrumente, von denen sich 32 gleichzeitig 
mit einem Tonumfang von 128 Tönen spie- 
len lassen. Realbasic unterstützt auch dies. 

Zudem bietet Realbasic die Möglich- 
keit, Quicktime-Filme zu bearbeiten. Das 
fängt bei MP3-Dateien an, bei denen man 
den Interpreten und den Titel des Stücks an- 
zeigen und ändern kann, und geht bis hin zu 
einem aus einzelnen Bilddateien selbst er- 
zeugten und animierten Quicktime-Film. 

Für Diaschauen oder eigene Filme lie- 
fert Realbasic in Verbindung mit Quicktime 
auch eine Vielzahl von Überblendeffekten, 
wie man sie von iMovie her kennt. 


FAZIT 


Wegen der guten Resonanz erweitern wir 
die Realbasic-Serie um einen fünften Teil. 
Im nächsten Monat werden wir uns aus- 
führlich mit der Spieleprogrammierung be- 
schäftigen und wollen lernen, wie man mit 
der integrierten Sprite-Engine umgeht. cm 


Serie Realbasic 


Heft 9/2000 
2 Taschenrechner im Eigenbau ........ Heft 10/2000 


Heft 11/2000 
4 Quicktime-Programmierung .......... Heft 12/2000 
5 Sprites und Spiele .....................- Heft 01/2001 
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Comdex Europe 


Wenn ein Deutscher in die Schweiz 
fährt, ist er im Ausland. Liest man 
diesen Satz laut vor, fangen Schwei- 
zer schon vor dem Komma an zu 
lachen. Wahrscheinlich kommt ih- 
nen zudem ein passendes Schweizer 
Schimpfwort für Deutsche in den 
Sinn, das dem Autor dieser Zeilen 
aber leider unbekannt ist, da der 
Schweizer Normalbürger so höflich 
ist und es unsereinem nie ins Gesicht 
sagen würde. 


Hinter meinem Rücken machen sich 
die Schweizer aber über mich lustig; 
da bin ich mir sicher. De facto hat- 
ten einige von ihnen schon mächtig 
Spaß, als ich auf der Orbit, die sich 
in diesem Jahr stolz Comdex Europe 
nennt, nach dem Stand der Firma 
Apple suchte. Als ich ihn im Kata- 
log nicht finden konnte, fragte ich 
zuerst im Pressezentrum, wo man 
mir jedoch mitteilte, dass der Kata- 
log fehlerlos sei. Wenn Apple nicht 
drin stünde, sei diese Firma eben 
nicht da. 


Als ich trotzdem unbeirrt durch die 
Messehallen wandelte, weil der Ka- 
talog wenigstens im Stichwortregis- 
ter fünf Einträge unter Apple auf- 
wies, fand ich ein Schulungsunter- 
nehmen, den Distributor Systrade 
und die rührigen Jungunternehmer 
vom Schweizer Softwarehaus Studio 
Sendai. Insgesamt also ein äußerst 
schwaches Bild von der Apple-Ge- 
meinde auf einer Messe, auf der 
„Firmenchefs über die Zukunft ihres 
Unternehmens im Internet entschei- 
den“ (frei zitiert nach einer Broschü- 
re der Messegesellschaft). Aber viel- 
leicht hat ja der Mac auch in der 
Schweiz seinen Platz in Unterneh- 
men verloren — und das wäre wirk- 
lich nicht zum Lachen. 


178 


TRÄNEN IN DEN AUGEN 


Seit acht Jahren arbeite und pro- 
duziere ich im DTP-Bereich mit 
einem Mac. In all den Jahren 
habe ich, um den steigenden An- 
forderungen zu genügen, Beträ- 
ge investiert, die einem zurück- 
blickend und mit dem heutigen 
Standard verglichen Tränen in 
die Augen treiben. Nun stehe ich 
wieder vor einer Investition und 
stelle fest, dass ein G4 500 MP 
für 6000 Mäuse gerade mal mit 
64 MB RAM bestückt wird, wo 
für das kommende Mac-OS X 
128 MB eben ausreichen. Das 
ist, als ob ich mir einen Porsche 
zulegte, bei dem serienmäßig 
nur zwei Vorderräder zu haben 
sind. Die hinteren müsste ich als 
Extra bestellen. 

WALTER KIBLER, WEINGARTEN 


IM FALSCHEN FILM 


Gestern habe ich endlich meinen 
Cube ausgepackt und war hoch- 
erfreut, bis ich entdeckte, dass 
die Oberfläche des transparen- 
ten Gehäuses Fehler hat! An al- 
len vier Seiten geht eine dün- 
ne, lange Rille unterschiedlicher 
Form und Länge über die Kan- 
te auf die Gehäuseoberseite. Ap- 
ple lehnt einen Umtausch jedoch 
ab, da die technischen Funktio- 
nen durch den Schönheitsfehler 
nicht beeinträchtigt seien. Bin 
ich im falschem Film? Ist das 
eine korrekte Vorgehensweise? 
Können jetzt alle Neuwagen ei- 
ne fehlerhafte Lackierung auf- 
weisen, weil man trotzdem mit 
ihnen fahren kann? 

HENRIK SANDER, VIA E-MAIL 


Macwelt: Sie sollten sich direkt 
an Steve Jobs wenden. Angeblich 
hat er sich bei einem ähnlichen 
Fall persönlich eingesetzt. 


GIGAHERTZ-LITANEI 


Nachdem Sie in Ihrer letzten 
Ausgabe auch in die Gigahertz- 
litanei eingestimmt haben :-( 
machen Sie doch mal einen Ar- 
tikel über Gigaflops mit einem 
echten Benchmark der aktuellen 


Macs gegen einen echten High- 
End-Pentiumrechner. Aber bitte 
nicht nur Photoshop-Filter testen 
oder Unreal, sondern auch Ma- 
ple, 4D oder Apfelmännchen. Es 
gibt auch Nichtkreative, die ei- 
nen Mac besitzen :-). Außerdem 
wäre es schön, in Ihrer Zeit- 
schrift eine ständige Kolumne 
zur Mac-Programmierung zu 
finden. 

MARTIN RÖHNER, VIA E-MAIL 


FEHLENDE BERATUNG 


Was mich interessieren würde, 
wäre ein ausführlicher Vergleich 
professioneller Videoschnittsys- 
teme. Wie machen sich FCP (Fi- 
nal Cut Pro) und Premiere im 
Vergleich zu Avid oder Media 
100? Wie sieht es mit den Hard- 
warekosten aus, wie ist die Un- 
terstützung von Dritthardware, 
welche Programme sind auf die 
Dauer ökonomischer zu bedie- 
nen und wie steht es mit der Sta- 
bilität? Oder Praxisberichte über 
die Zusammenarbeit von FCP, 
After Effects und Media Clea- 
ner. In den verschiedenen Inter- 
net-Boards zu FCP wurde mo- 
natelang das 16:9-Problem dis- 
kutiert, in der Macwelt konnte 
man dazu nichts lesen. Dabei 
wäre gerade hier kompetente 
Beratung wichtig, da sich die 
Internet-Foren beinahe immer 
auf amerikanische Versionen be- 
ziehen. PAL-Systeme bleiben 
außen vor (bis heute konnte mir 
zum Beispiel niemand verbind- 
lich sagen, wie ich ein PAL+- 
Signal erzeugen kann). 

SIMON SPIEGEL, BERLIN 


BLICK AUF MACELODEON 


Besteht die Chance, dass uns 
(der Macelodeon-Community) 
ein kleiner Artikel in einem der 
nächsten Hefte gewidmet wird? 
Unsere Community besteht aus 
vielen verschiedenen hochwer- 
tigen Mac-only-Seiten, unter an- 
derem g3 Squad, Realtime-Stra- 
tegie Clan, Planetmac, Quake 
III, Arena, Diablo2 Clan, Mac- 
forever, Unreal Tournament 
Clan und natürlich Macelodeon 


und Wildbits als digitale Maga- 
zine. Wir haben zwar eine ganze 
Menge Leser, da wir keine kom- 
merziellen Interessen bei unse- 
ren Projekten hegen, wünschen 
wir uns aber umso mehr Feedback 
von Lesern und Magazinen. 
MORITZ HEINE, VIA E-MAIL 


Macwelt: Einen Artikel über 
Euch können wir zwar nicht 
bringen, aber vielleicht hilft ja 
dieser Hinweis schon ein biss- 
chen weiter. 


INTERNET FÜR MAC-OS X 


Könnt Ihr einmal eine Anleitung 
in einer der nächsten Macwelt- 
Ausgaben bringen, wie es unter 
Mac-OS X möglich ist, per Mo- 
dem, ISDN und T-DSL ins Inter- 
net zu gelangen? 

CHARLY, VIA E-MAIL 


PHOTOSHOPPER & QUARKER 


Wie realitätsfern sind Sie denn 
eigentlich? Außer den Power- 
books hat Apple kaum ein Gerät 
im Angebot, das auf dem hiesi- 
gen Markt konkurrenzfähig ist. 
Dazu kommt, dass die so ge- 
nannten High-End Rechner mit 
einem OS ausgeliefert werden, 
das diesen Namen nicht unbe- 
dingt verdient. Dass mit OS X 
endlich ein Nachfolger bereit 
steht ist nett, aber dieser ist auch 
nicht unbedingt das Gelbe vom 
Ei. Das meiste an Funktionalität 
bieten die Unix-Kollegen seit 
Jahren, und Oberflächen wie 
Gnome und KDE haben durch- 
aus ihre Vorzüge. Sicherlich ist 
der Mac für Photoshopper und 
Quarker eine gute Wahl, aber die 
große Mehrheit der Computer- 
anwender benutzt diese Pro- 
gramme überhaupt nicht. So wie 
98 Prozent aller Käufer im letz- 
ten Jahr auch keinen iMac ge- 
kauft haben. 

A. G. SCHILP. ELZACH-PRECHTAL 


Briefe an redaktion@macwelt.de 
oder Fax 0 89/3 60 86-304. Die Re- 
daktion behält es sich vor, Leser- 
briefe gekürzt wiederzugeben. 
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RÄTSEL 


DAS MACWELT-GEWINNSPIEL 12/2000 


DIE PREISE: 


1X FLACHBETTSCANNER 
Scanmaker 3700 
gestiftet von Microtek 
getestet in Macwelt 11/2000 


1X WECHSELSPEICHER 
Orb 2,2 GB 
gestiftet von Castlewood Systems 
getestet in Macwelt 11/2000 


1X DSL-ROUTER 
Prestige 314 
gestiftet von Zyxel 
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DIE FRAGE: WELCHER COMPUTER GAB AUF DIE 
FRAGE „NACH DEM LEBEN, DEM UNIVERSUM 
— EINFACH ALLEM” DIE ANTWORT: „42”? 


1. Deep Thought 
2. Deep Blue 

3. Deep Purple 
4. Deep Space 

5. Deep Machine 


WENN SIE DIE ANTWORT wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Seite 151 in die- 
ser Macwelt an und schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an die Redaktion. 
Mitmachen dürfen alle Leser mit Ausnahme der Verlagsangestellten und ihrer Angehöri- 
gen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. EINSENDESCHLUSS für das Preisrätsel ist Frei- 
tag, der 1. DEZEMBER 2000 (Datum des Poststempels). 


AUFLÖSUNG DES GEWINNSPIELS 10/2000: Die Strecke bei der olympischen 
Ruderregatta hat eine Länge von 2000 Metern. 


GEWINNER: Zoran Glavas aus Hamburg erhält den CD-Brenner Freecom Portable 
CDRW 4420, gestiftet von Freecom » Karlheinz Gies aus Gelsenkirchen gewinnt die 
Firewire-Karte PCIFUI von Ratoc Systems, gestiftet von Higoto ® Lucas Baade aus Ber- 
lin bekommt die Firewire-Karte Comdrive Fire Connect 1394, gestiftet von Comline. 
Wir gratulieren allen Gewinnern! 
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HILFSPROGRAMME ZWISCHEN MAC UND PC 


19-ZOLL-MONITORE IM TEST 


Vor allem 15- und 17-Zoll-Monitore stehen in Privathaushal- 
ten auf dem Computerarbeitstisch. Den Drang nach mehr Ar- 
beitsfläche beschränkt oft der Geldbeutel. Wer sich trotz- 
dem zu einem Neukauf durchringt, sollte nicht das erstbeste 
Gerät kaufen. In unserem Test prüfen wir neben den offen- 
sichtlichen Messwerten wie Farbtreue, Bildverzerrung und 
Bildschärfe auch die kleinen Details, die im Alltag gute Mo- 
nitore von besseren unterscheiden. Dazu zählen ein gutes 
Handbuch und stabile Stecker ebenso wie eine übersicht- 
liche Einstellhilfe für alle Monitorparameter, aber auch der 


Stromverbrauch und die Wärmeentwicklung. 


Selbstverständlich können Macs Dateien lesen, die jemand mit ei- 
nem PC erstellt hat. Doch wenn Probleme auftreten, braucht man 
einen weisen Ratgeber für beide Welten und die richtige Soft- 
ware, die beispielsweise Microsoft Word beibringt, dass 
typografische Anführungszeichen nicht wirr verändert 
werden dürfen. Was die Programme leisten, lesen Sie in 
der nächsten Macwelt. 


TCP/IP UND REMOTE ACCESS 


Der Weg ins Internet wird einem nicht leicht 
gemacht. Es gibt mehr Abkürzungen und 
englischsprachige Begriffe, als ein normaler 
Mensch sich merken oder gar verstehen 
kann. Wir beschreiben den Weg durch die 
Kontrollfelder und schaffen quasi nebenbei 
ein hilfreiches Glossar. 


SERIE 3D-SOFTWARE 


Teil 3, Metaballs und Animationen: Nach den 
Grundlagen über realistische Stilleben wollen 
wir im dritten und vorerst letzten Teil der Serie 
über 3D-Programme 


eine Animation auf- 
bauen. Die perfekte 
Bewegung eines Ar- 
mes kommt ohne 
Grundkenntnisse der 


Anatomie nicht zu- 
stande, da die 3D-Animationsprogramme 
„Bones“ (Deutsch „Knochen‘“) als Basisele- 
ment für solche Arbeiten vorsehen. Wer die 
Kräfte und Hebel richtig einsetzt, wird mit ei- 
ner weichen, fließenden Bewegung belohnt. 


SERIE PHOTOSHOP- 
TECHNIKEN 


Was könnte einfacher sein, als zwei Bilder in 
Photoshop zu einem Ganzen zusammenzu- 
setzen? Wer es versucht, hadert mit sicht- 
baren Kanten, falschen Schatten und einer 
verbogenen Perspektive. Den Ausweg aus 
dem Chaos weist Macwelt-Autor Mike Schel- 
horn im vierten Teil der Photoshop-Serie. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themen- 
änderungen kommen. Wir bitten um Ihr 
Verständnis. 
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